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InvielenKulturenderWeltfindensichHinweise
aufeinen«RatderAlten»,einen«Ältestenrat»
oderdenStammesältesten.DieGerusia–der
ÄltestenratimantikenSparta–wirdhäufigim
Kreuzworträtselnachgefragt.Lebensweishei-
ten,Erfahrungen,derRatderÄltereneiner
Gesellschaftwurdenundwerdengehört.Ein
bekanntesdeutschesSprichwortfordert:«Die
AnsichteinesWeisenunddenRateinesGrei-
sensollmannichtvonsichweisen.»
InderpolitischenWendezeitverließentau-
sendeMitgliederderSEDihrePartei.Die
Gründewarensehrvielschichtig.Dawarendie
Ent-bzw.Getäuschten,dieaneineneueGe-
sellschaftgeglaubthatten,diesichmitganzer
KraftinderenAufbaueinbrachtenundnunvor
denScherbenihrerHoffnungenstanden.Sie
zweifeltenansich,anihrenLebenszielen,fühl-
tenihreIdealeverraten.
Dawarenaberauchdie,diesehrschneller-
kannten,dassmitdieserPartei,dersieoftmals
ihreLaufbahnverdankten,keineKarrieremehr
zumachenist.DawardasParteibuchdann
schnellentsorgt.Nichtwenigevonihnenwur-
denspäterzudenheftigstenGegnernundsind
heutelängstinkonformenParteienunterge-
schlüpft.UnddanngabesdieMitglieder,die
dieEreignisseimSommerundHerbst1989
alsChancefürVeränderungsahen,ohneihre
VorstellungeneinergerechtenWeltaufgeben
zumüssen.

DieÄlterenunterihnenhattenKriegundfa-
schistischeDiktaturerlebt,warenimWider-
standoderinderEmigration,wolltennach
demKriegeinegerechteGesellschaftauf-
bauenunderlebtennundasEndeihrerHoff-
nungen.Abersiewolltennichtaufgeben.Viele
erkanntenFehler,Versäumnisse,Irrtümer,
aucheigene,undwolltensichaktiveinbringen
indieErneuerungihrerPartei.
EswarenKünstlerinnenundKünstler,Wis-
senschaftlerinnenundWissenschaftler,Poli-
tikerinnenundPolitiker,zugegebenlangeZeit
mitdeutlichemÜbergewichtmännlicherRe-
präsentanten,dieaufdemAußerordentlichen
ParteitagderSED/PDSimDezember1989
gebetenwurden,ineinemRat der Altenihren
BeitragzurAufarbeitungderGeschichtevon
DDRundSEDzuleistenundzugleichdenVer-
änderungsprozessderSEDzuunterstützen.Zu
denenzähltenindenerstenJahrenauchMen-
schenwieWalterJankaundKarlSchirdewan,
dieinDDR-ZeiteninUngnadegefallenwaren.
HansModrowgehörtevonAnfanganzuden
aktivenFördererndesRates.Sobrachteer
1990indasPräsidiumdesParteivorstandes
«VorschlägefüreineeffektivereGestaltung
derTätigkeitdesRatesderAlten»ein.Seit
1991isterdessenVorsitzender.Blicktmanauf
diepersonelleZusammensetzungdesÄltes
tenratesseitseinerGründungbisheute(vgl.
dazuAnhang:PersonelleZusammensetzung)



fälltauf,dassnichtwenigeMitgliedereherzu
den«Querdenkern»derParteizuzählensind.
LebhaftkannmansichdannkontroverseDis-
kussionenbeidenSitzungenvorstellen.Über-
einstimmendwirdabervonallenbetont,dass
estrotzmanchunterschiedlicherSichtweisen
undHerkunftimmerRespektimUmgangmit-
einanderundeinegroßeKompromissbereit-
schaftgab.AuftretendeOst-West-Dissonan-
zenwurden,andersalsoftmalsinderPartei
selbst,kulturvollausgetragen.
JochenWeicholdunddemKollektivdesHisto-
rischenZentrumsdesdemokratischenSozia-
lismusderRosa-Luxemburg-Stiftunggebührt
eingroßerDankfürdenhistorischenAbrisszur
GeschichtedesÄltestenratesderSED/PDS/
DIELINKEundfürdieZusammenstellungin-
teressanterDokumentationen,diesichimAn-
hangfinden.
EslohntaberauchausandererPerspektive,
sichmitderGeschichtediesesGremiumszu
befassen.DassesdenÄltestenratbisheute
gibt,istdergroßenHartnäckigkeiteiniger
Unentwegten,wieetwaHansModrow,zu
danken,dieimmerwiederdenFingerindie
berühmteWundelegten,imbestenSinneals
«Mahner»derParteiundkritischerBegleiter
auftratenund-treten.
VieleFragen,mitdenensichdieMitgliederdes
Ältestenratesinseinerbald30-jährigenGe-
schichtebefassten,sindauchheutenochak-

tuellundebennichtausreichendbeantwortet.
DazugehörtdieFragenachdemPlatzderLIN-
KENimpolitischenSystemderBundesrepub-
likundderenBeziehungzuEuropaebensowie
dienachdemVerhältniszurSPDaushistori-
scherundaktuellerSicht.
ImmerwiederangemahntwurdedieNotwen-
digkeiteinertiefgreifendenstrategischenDe-
batteübereinegesellschaftlicheAlternative,
dieausSichtdesÄltestenratesnureineanti-
kapitalistischeseinkönne.Kritischbegleitet
wurdeundwirddieRegierungsbeteiligung
vonPDS/DIELINKEineinigenBundesländern
unddieDiskussionumeineRegierungsbeteili-
gungaufBundesebene.
VonnichtzuunterschätzenderBedeutungwar
die«Einmischung»desÄltestenratesindieBe-
wältigungkrisenhafterEntwicklungeninder
Parteigeschichte.UndeswarderÄltestenrat,
dersichmitjugendpolitischenGrundsätzen
auseinandergesetzthatundforderte,jungen
MitgliedernmehrChancenaufMitgestaltung
derParteiarbeitaufallenEbenenzugeben.Ne-
bengrundsätzlichenThemenhatsichdasGre-
miumaberimmerwiederauchaktuellenpoli-
tischenEntwicklungengewidmet.Daswaren
internationaleEreignissegenausowieFolgen
vonRentenungerechtigkeitoderAuswirkun-
genderMassenarbeitslosigkeit.
Indiesennunfast30JahrensindeineVielzahl
vonDiskussionspapierenentstanden,diees
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lohnt,auchheutenochzulesen.Dazugehö-
rendieErklärung«WirbrauchenMeinungs-
vielfaltundgemeinsamesHandeln»von1991,
derBrief«Unverwechselbaressozialistisches
Profil»von2002oderdieErklärung«FürdieEr-
neuerungeinerEuropa-DiskussioninderPar-
teiDIELINKE»vomMärz2018.
NachderletztenBundestagswahlvonSeptem-
ber2017mahntederÄltestenrateineselbstkri-
tischeAnalysederErgebnisseanundforderte,
dassdieParteiwiederzur«Kümmererpartei»
werdensollte.DasGremiumschlosssichaus-
drücklichderPositionvonHorstKahrs,Refe-
rentderRosa-Luxemburg-Stiftung,an,der
feststellte,«dasseinstabilesErgebnisfüreine
Partei,dieauffortschrittlichegesellschaftliche
Veränderungensetzt,nichtbefriedigenkann.»
GanzsicherwarderÄltestenratzukeinemZeit-
punkteinbequemerPartnerfürdenParteivor-
stand.Daswollteundsollteerauchnichtsein.
ImmerwiederhabenMitgliederdesGremiums

dieFragegestellt,obderÄltestenratüberhaupt
vonderParteigebrauchtwürde.Bereits1993
gabesimRateinenAntragaufAuflösung.
InteressantistauchderHinweis,dassderÄltes
tenraterstmitBeschlussdesErfurterParteita-
ges2011indieSatzungaufgenommenwurde.
EinBlickindieGeschichtedesÄltestenrates,
sowieermitdemjetztvorliegendenhistori-
schenAbrissvonJochenWeicholdmöglich
ist,einBlickvorallemaufErgebnisseseinerAr-
beit,sollteallerdingsalsAufforderunganden
Parteivorstandverstandenwerden,denRat der 
Altenernstzunehmen,ihmeinenfestenPlatz
indenDebattendesParteivorstandes,derPar-
teitageundvorallemderParteibasiseinzuräu-
men.
AustauschundStreitderGenerationenmüssen
alsbelebendesElementderParteientwicklung
genutztwerden.DerÄltestenratderLINKEN
sollteseineAufgabeals«MahnerundBerater»
auchkünftigengagiertwahrnehmen.
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DerÄltestenratderheutigenParteiDIELINKE
hateinenVorgänger:denAnfang1990ge-
schaffenenRat der AltenderSozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands/Partei des Demo
kratischen Sozialismus(SED/PDS),zunächst
auchals«BeiratderAlten»bezeichnet,derseit
dem27.April2001denNamen«Ältestenrat
derPDS»trug.1

WARUM SCHUF SICH DIE SED/PDS  

EINEN RAT DER ALTEN?

AufdemAußerordentlichenParteitagder
SED/PDSerklärtederdamaligestellvertre-
tendeParteivorsitzendeWolfgangBerghofer
am16.Dezember1989imAuftragderTa-
gungsleitung,dassesderParteivorstandfür
angebrachthält,dassderParteivorsitzende
GregorGysieinenRat«ausälteren,kampfer-
fahrenenGenossen»beruft,«umsichmitihm
entsprechenddenErfordernissenzuGrundfra-
genderTheorieundPraxis,derPolitikzukon-
sultieren»2.DemParteivorsitzendenalsJünge-
remsolltendieErfahrenenberatendzurSeite
gestelltwerden.Berghoferinformiertedarü-
ber,dass«dasPräsidiumdesParteivorstandes
folgendeGenossinnenundGenossenumihre
MitarbeitindiesemRatbittetundbeabsich-
tigt,sieundweitereGenossinnenundGenos-
seninKürzezueinererstenZusammenkunft

einzuladen»3.EshandelesichumErnstEngel-
berg,HerbertFechner,ErwinGeschonneck,
HaraldHauser,StephanHermlin,BennyHeu-
mann,WalterJanka,ErichKnorr,JürgenKu-
czynski,GerhardLeo,GuntherKohlmey,Kurt
Maetzig,MoritzMebel,ArnoMohr,Bernhard
Quandt,EberhardRebling,WolfgangRuge,
KarlSchirdewan,SteffiSpira,FriedelTrappen,
RuthWernerundMarkusWolf.4Vorwiegend
ausdiesemPersonenkreiserfolgteam12.Ja-
nuar1990dieoffizielleKonstituierungdes
Rates der AltenbeimParteivorstandderSED/
PDS.5

JürgenKuczynskireklamiertespäterineinem
BriefandasPräsidiumdesParteivorstandes
derPDSvom29.Oktober1990dieIdee,ei-
nenRat der Altenzuschaffen,fürsich.6Edwin
Schwertner,inden1990erJahreneinerder
dreiSprecherdesRates,nanntenebenKu-
czynskinamentlichnochStephanHermlinund

1 Vgl.EdwinSchwertner:DemGrundkonsensderPDSver-
pflichtet.ZurGeschichtedes«RatesderAlten»beimParteivor-
stand.In:Disput,Berlin,2003,Nr.1,S.35. 2 Außerordentli-
cherParteitagderSED/PDS.ProtokollderBeratungenam8./9.
und16./17.Dezember1989inBerlin,hrsg.vonLotharHorn-
bogen,DetlefNakath,Gerd-RüdigerStephan,Berlin1999,
S.172. 3 Ebenda,S.172/173. 4 Vgl.ebenda,S.173. 5 Vgl.
ebenda. 6 Vgl.BriefvonJürgenKuczynskivom29.Oktober
1990andasPräsidium[desParteivorstandes]derParteidesDe-
mokratischenSozialismus.In:ArchivDemokratischerSozialis-
mus(Kurzform:ADS),BestandParteivorstandderPDS–DieÄra
Gysi(1989bis1993)(Kurzform:PDS-PV),Signatur339,Bl.46.



MarkusWolfalsAnregerfürdieSchaffungei-
nessolchenGremiums.7DaserklärtdasÜber-
gewichtvonKommunistenjüdischerHerkunft
imRatindenAnfangsjahrenseinesBeste-
hens.UmdemneuenGremiumdienotwen-
digeRepräsentativitätzuverleihen,bedurfte
esderHerstellungeinerbestimmtenpoli-
tisch-gesellschaftlichenBreiteinseinerperso-
nellenZusammensetzung–eineAufgabe,der
sichmitderAuswahlderMitgliederdesRates 
der AltenundihrerGewinnunginsbesondere
Prof.Dr.MichaelSchumann,Mitglieddes
BundesvorstandesderPDS,undHeinzVietze,
derlangjährigestellvertretendeVorsitzende
bzw.ParlamentarischeGeschäftsführerder
PDS-FraktionimLandtagvonBrandenburg,
widmeten(wieauchdannwieder2007Heinz
VietzegemeinsammitThomasHändel,dem
SchatzmeisterderWASG,beiderBildungdes
ÄltestenratesderParteiDIELINKE).8

GründungsmitgliederdesRateswarenältere
undinderPolitikerfahreneMitgliederder
SED/PDS,dieinderVergangenheitoftmals
SchwierigkeitenmitderoffiziellenPolitikder
SEDhatten,unterihnenausderParteiAusge-
schlossene,VerfolgteundInhaftierte,oderdie
durchihrkünstlerischesSchaffenbzw.alsan-
erkannteWissenschaftlerbekanntwarenund
damitVertrauenauchüberdieParteihinaus
erworbenhatten.9«IhrAnliegenwareinebes-
sereDDR,warenmehrDemokratieundechte

Mitbestimmung»,schriebEdwinSchwertner
rückblickend.«SietratenaktivfürdieErneu-
erungderSED/PDSalsParteidesdemokrati-
schenSozialismusein.»10

ZumHintergrundderSchaffungeinesRa
tes der Altengehörtauch,dassderseitdem
Spätherbst1989vorangetriebeneErneue-
rungsprozessderParteinichtnuraufdasAuf-
brechenverkrusteterParteistrukturenundauf
einenpersonellenWechselindenFührungs-
etagengerichtetwar,sondernauchaufeine
deutlicheVerjüngungdesFührungspersonals.
DieMitgliederderneugewähltenFührungs-
riegederSED/PDSaufderRepublik-,Bezirks-
undKreisebenewarenzumeistzwischen40
und50Jahrealtoderjünger.Eineimmobile
Parteiführung,wiesie1989exemplarischdas
SED-Politbüroverkörperte,dessenMitglieder
zueinemgroßenTeillängstimRentenalter
waren,sollteinZukunftverhindertwerden.
DemdientenichtzuletztdieEinführungeiner

7 Vgl.EdwinSchwertner:DemGrundkonsensderPDSver-
pflichtet,a.a.O.,S.34. 8 Vgl.TelefongesprächedesAutors
mitHeinzVietzeam10.undam20.April2018. 9 Vgl.Edwin
Schwertner:DemGrundkonsensderPDSverpflichtet,a.a.O.,
S.34;BerichtdesÄltestenratesandie2.Tagungdes4.Parteita-
gesderParteiDIELINKE.URL:https://archiv2017.die-linke.de/
fileadmin/download/parteitage/berlin2014/berichte/berlin2014_
bericht_aeltestenrat.pdf(abgerufenam22.03.2018). 10 Edwin
Schwertner:DemGrundkonsensderPDSverpflichtet,a.a.O.,
S.34.



10
—11

BegrenzungderAmtszeitfürhauptamtliche
WahlfunktionenaufzehnJahre.11Gabriele
Zimmer,dieVorsitzendederFraktionVereinte 
Europäische Linke/Nordische Grüne Linke
(GUE/NGL)imEuropa-Parlament,erinnerte
ineinemInterviewAnfangFebruar2018«an
denGrundsatzausdemEndederDDR-Zeit,als
wirdavongesprochenhaben,dassrechtzeitig
Wechselstattfindenmüssen.WohindasKle-
benanPostenführt,habenwirinderDDRja
erlebt.»12AndererseitssolltederErfahrungs-
schatzderaltenParteimitgliederbewahrtund
fürdieArbeitderParteifruchtbargemacht
werden.DerRatsollteaufdieseArtundWeise
mithelfen,vonderaltenSEDzurneuenPDSzu
kommen.
ObwohldiepersonelleZusammensetzung
desRates der Altenkeineswegsspannungs-
freiwar,spieltenindenDebattenimRatdie
verschiedenenStrömungenundPlattformen
inderParteikeineRolle,wohlaberverschie-
denepolitisch-ideologischeStandpunkte,Le-
benserfahrungenundLebenswege.Alszum
BeispielMitteder1950erJahreWalterJanka
ineinempolitischenProzessinderDDRvor
Gerichtstand,saßKarlSchirdewanzurglei-
chenZeitimPolitbürodesZentralkomitees
derSED,bevoraucher1958inUngnadefiel.
AltersweisheitundAltersmildewarensicher
moderierendeFaktorenfürdieArbeitimRat 
der Alten.

Alsdie1.Tagungdes2.ParteitagesderPDS,
dieam26.und27.Januar1991inBerlinzu-
sammentrat,dieBildungeinesParteiratesals
DelegiertengremiumderGesamtparteimit
Konsultativ-undKontrollfunktionbeschloss,
fandauchderRat der AltenBerücksichtigung.
Diesem75-köpfigenGremiumsolltennicht
nurgeheimgewählteVertreter*innender
Landesverbände,derbundesweitagieren-
denInteressen-undArbeitsgemeinschaften,
Plattformenu.ä.innerparteilicherZusammen-
schlüssesowiederBundestagsfraktionange-
hören,sondernauchzweiVertreterdesRates 
der Alten.13ImStatutderPDSfandderRat der 
Altenals«BeiratderAlten»erstmalsinderFas-
sungvomJuni1991Erwähnung–undzwar
imKontextdesParteirates.DemParteirat,so
wurdedamalsbeschlossen,gehörenneben
VertreternandererinnerparteilicherZusam-

11 ImStatutderSED/PDSvom17.Dezember1989wurdefest-
gelegt,dasshauptamtlicheWahlfunktionenderParteinicht
längerals10JahreaufdergleichenEbeneausgeübtwerden
dürfen.Vgl.StatutderSED/PDS–ParteidesDemokratischen
Sozialismus.In:AußerordentlicherParteitagderSED/PDS–Par-
teidesDemokratischenSozialismus.8./9.und16./17.Dezember
1989,Berlin1990,S.145. 12 KeinegemeinsameVisionvon
Europa.GabrieleZimmerüberdieLinkeunddieLINKEundderen
LeerstelleninSacheneuropäischeIntegration[Interview].In:
NeuesDeutschland,Berlin,06.02.2018,S.3. 13 Vgl.Beschluß
des2.ParteitagesderPDSüberdieBildungeinesParteirates.In:
2.Parteitag[derPDS],1.Tagung,Berlin,26./27.Januar1991,
[Berlin1991],S.203/204.



menschlüsseauchsolchedes«Beiratesder
Alten»an.14

DerRat der Altenfungierteseitseinenersten
TagenalsBeratungsorganfürdenParteivor-
sitzendenundfürdenParteivorstand.«Er
funktioniertevölligunkompliziert»,erinnerte
sichEdwinSchwertner2003.«BeiBedarf
wurdeseineMeinungoderdieeinzelnerMit-
gliedereingeholt,esgabgrößereundkleinere
DiskussionsrundenundvieleEinzelgesprä-
che.»15DabeiseiesmeistumdieDiskussion
überdieVergangenheit,überProblemeauf
demWegvonderSEDzurPDSundüberdie
Rolleeinerneuen,linkssozialistischenPartei
inderdamalsnochexistierendenDDRge-
gangen.EinArbeitsplanhabenichtexistiert.
BeratungenhättenvonFallzuFalloderauf
WunschdesParteivorsitzendenstattgefun-
den.16DieErklärungenundStellungnahmen,
diederRat der Altenundspäter(bisheute)
derÄltestenratöffentlichabgaben,kamenoft
nachlangenDiskussionenzustandeundspie-
geltenjeweilsdieMehrheitsmeinungimRat
wider.17

AllerdingsbrachtendieeinzelnenMitglieder
desRatesinderAnfangszeitjeneThemen
undBesorgnisseindieDebattenein,dieihnen
besondersdringlicherschienen.Dasveran-
lasstedenEhrenvorsitzendenderPDS,Hans
Modrow,imJuli1990demPräsidiumdes
ParteivorstandesderPDSVorschlägefüreine

effektivereGestaltungderTätigkeitdesRates 
der Altenzuunterbreiten:DieBeratungendes
Rates der AltenseieninZukunftlängerfristig
nachThemenundTerminenzuplanen,und
notwendigeMaterialienfürdenErfahrungs-
austauschseienrechtzeitigauszuarbeiten
undzuunterbreiten.DieBeratungenseienin
derRegelzueinembegrenztenThemavorzu-
bereitenunddurchzuführen.FürdenMonat
Oktober1990schlugModrowdasThema«Zur
WahlstrategiederPDS»vor.Erregtezudem
an,dieZusammensetzungdesRates der Alten
sozuergänzen,dassauchsolcheälterenPar-
teimitglieder,dieinzwischendieErneuerung
derParteiaktivmitgestaltethätten,aufgenom-
menwerden.SchließlichempfahlHansMo-
drow,regelmäßiggemeinsameBeratungen
mitVertreternderArbeitsgemeinschaft Junge 
Genoss*innendurchzuführen.18DasPräsidium
desParteivorstandesderPDSfolgtediesen

14 Vgl.StatutderParteidesDemokratischenSozialismus(PDS).
In:2.Parteitag[derPDS],2.Tagung,Berlin,21.bis23.Juni1991,
[Berlin1991],S.127. 15 EdwinSchwertner:DemGrundkon-
sensderPDSverpflichtet,a.a.O.,S.34. 16 Vgl.ebenda. 17 So
AussagenvonTeilnehmer*innenandenBeratungen.Vgl.
GesprächmitEvelinNowitzkiam13.März2018imKarl-Lieb-
knecht-HausinBerlin;TelefongesprächmitMoritzMebelam
23.März2018. 18 Vgl.EhrenvorsitzenderderPDS[HansMo-
drow]:VorlagefürdasPräsidiumdesParteivorstandesderPDS.
Betr.:VorschlägefüreineeffektivereGestaltungderTätigkeit
desRatesderAlten,Berlin,17.7.1990.In:ADS,PDS-PV-191,
Bl.44/45.
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Vorschlägenundfassteam23.Juli1990einen
gleichlautendenBeschluss.19

DieZusammensetzungdesRates der Alten
verändertesichimLaufederJahremehrfach.
«EinrelativgroßerTeilderGründungsmitglie-
deristinzwischenverstorben,einigehaben
ihreMitarbeiteingestelltundneueMitglieder
ausdenaltenBundesländernkamenhinzu»20,
stellteEdwinSchwertnerbereits2003fest.
Ab2001seien–soSchwertner–unterande-
renhinzugekommen:Hans-DieterFritschler,
Prof.Dr.ErichHahn,KlausHerrmann(Nie-
dersachsen),HansJacobus,IngridLangbein
(Rostock),Dr.KurtLibera,JolandaPutz(Bay-
ern),JohannScheringer,HorstSiebeck,Prof.
WilliSitte,MargotThebenundProf.Dr.Man-
fredWekwerth.21

DER RAT DER ALTEN DER PDS  

ALS MAHNER DER PARTEI UND  

IHRER FÜHRUNG

ImVorfeldderLandtagswahlenindenostdeut-
schenBundesländernimHerbst1990mahnte
JürgenKuczynskialsMitglieddesRates der 
AltendieEntwicklungeinerStrategiederPDS
an:«Ichglaube,wirhabeneineausgezeich-
neteTaktik.AberwasistunsereStrategie?Bis
vorkurzemwaresschwer,siezuentwickeln,
aberjetztwirdesanderZeit.»22IndiesemKon-

textverlangteKuczynski,dassdieParteiend-
lichideologischindieOffensivegehenmüsse.
Esreichenichtaus,wennGregorGysiselbst
sowieAndréBrie,derschönschreibenkönne,
undKlausHöpcke,derklugargumentieren
könne,indenMedienpräsentseien.Woblie-
bendieanderenPräsidiumsmitglieder,warum
höremansowenigvondenSitzungendesPrä-
sidiums?23ZudemseidasderPDSnaheste-
hende«NeueDeutschland»–«inschärfstem
Gegensatz»etwazur«BerlinerZeitung»–
«äußerlichsolangweiligwiemöglichaufge-
macht».«Verstehtdennkeinerdortetwasvom
Layout?»,fragtederrenommierteWirtschafts-
wissenschaftlerundkritisierte:«Undauchdort
nichtdermindesteOffensivgeist!»24

InderzweitenOktober-Hälfte1990beschädigte
derals«Putnik-Affäre»bekanntgewordeneFi-
nanzskandal,beidemmiteinerillegalenTrans-
aktionversuchtwordenwar,Parteivermögenins
Auslandzuverbringen,umesvordemstaatlichen
Zugriffzusichern,dasAnsehenderPDSinder
Öffentlichkeitnachhaltig.Derstellvertretende

19 Vgl.BeschlußdesPräsidiumsdesParteivorstandes[der
PDS]vom23.07.1990:VorschlägefüreineeffektivereGestal-
tungderTätigkeitdesRatesderAlten.In:ADS,PDS-PV-324,
Bl.75/76. 20 EdwinSchwertner:DemGrundkonsensderPDS
verpflichtet,a.a.O.,S.34. 21 Vgl.ebenda,S.35. 22 JürgenKu-
czynskiineinemBriefanGregorGysi,VorsitzenderderParteides
DemokratischenSozialismus,vom13.Juli1990.In:ADS,PDS-
PV-339,Bl.50. 23 Vgl.ebenda. 24 Ebenda,Bl.51.



ParteivorsitzendeWolfgangPohlübernahmdie
Verantwortungundtratzurück.Indembereits
obenerwähntenBriefandasPräsidiumdesPar-
teivorstandesderPDSvom29.Oktober1990
schriebJürgenKuczynskiinseinerFunktionals
MitglieddesRates der AltenandasGremium
«inderschwierigenSituation,indieunserePar-
teidurchdieMachenschaftendesGenossen
Pohlgeratenist,einigeWortederMahnung»25.
Ererinnerteangesichtsderganzoffensichtlich
schwächlichenOrganisationderPDSdaran,
dassesfrüherinderKPDnebendemPolleiter
fürdiepolitischeArbeiteinenOrganisations-
leitergab.Erseidavonüberzeugt,dassWolf-
gangPohl«inseinerGeheimaktionglaubte,
statteinVerbrechenanderParteizubegehen,
ihrnützlichzusein».AberschondieTatsache,
dassereinesolcheGeheimaktionunternehmen
konnte,habegezeigt,dassdasPräsidium«nicht
kollektivarbeitet».GregorGysiseivölligüber-
lastetundbedürfedringendeinesOrganisa-
tionsleiters,derihmzurSeitestehtund«mitihm
dieentscheidendeVerantwortungdafürträgt,
daßdasPräsidiumalsKollektivarbeitet».26

IndenJahren1991und1992fandinderPDSeine
äußerstkontroversgeführteProgrammdebatte

statt,andersichnichtnureinkleinerKreisvon
Parteiintellektuellen,sondernauchdiebreite
Mitgliedschaftbeteiligte.Siewarbegleitetvon
mehrerenEntwürfenderGrundsatzkommission,
unterschiedlichenGegenentwürfen,diversen
Standpunktpapieren,vonProgrammkonferen-
zenundvonDebattenindenBasisorganisationen
derPDS.«DiePolewarenschnellklar»,schreibt
rückblickendderPolitikwissenschaftlerHorst
Dietzel,deralsMitgliedderGrundsatzkommis-
sionandendamaligenKontroversenbeteiligt
war.«AufdereinenSeitegabesdieradikal-refor-
merischenKräfte,dieuntereinanderunterschied-
lichePositionenzuDetailfragenvertraten,aufder
anderenSeitedieAnhängerderKommunisti-
schenPlattform.»27Dazwischenhabeeinemehr
oderwenigerverunsicherteParteibasisgestan-
den,diezwardeutlichspürte,dassNeuerungen
nötigwaren,abermitneuenSichtweisenundBe-

25 BriefvonJürgenKuczynskivom29.Oktober1990andas
Präsidium[desParteivorstandes]derParteidesDemokratischen
Sozialismus,a.a.O.,Bl.46. 26 Ebenda,Bl.47. 27 HorstDietzel:
VonderPDS-ProgrammatikzumProgrammentwurfderPartei
DIELINKE.In:JahrBuchfürForschungenzurGeschichteder
Arbeiterbewegung,Berlin,2011/I,Januar,S.60/61.

In der kontroversen Programmdebatte von 1991 und 1992 sah sich eine verunsicherte 
Parteibasis mit neuen Sichtweisen und Begriffen wie «Moderne», «Zivilgesellschaft» 

oder «Transformation» konfrontiert.
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griffenwie«Moderne»,«Zivilgesellschaft»oder
«Transformation»konfrontiertwurde,dienicht
insgewohnteDenkschemapassten.28

IndieserSituationmeldetesichderRat der 
AltenmitderErklärung«WirbrauchenMei-
nungsvielfaltundgemeinsamesHandeln»im
Vorfeldder3.Tagungdes2.Parteitagesder
PDS,diefürden14./15.Dezember1991ge-
plantwar,zuWortundmahnteeinensachli-
chenMeinungsstreitinderParteian.Dabei
dürfediegeschichtlicheErfahrungnichtigno-
riertwerden,dassnichtnurerzwungene«Ein-
heitundGeschlossenheit»,sondernauchdas
FehlenvonÜbereinstimmungdieParteizer-
störenkönne.«Unseroffener,schonungsloser
MeinungsstreitmußzugemeinsamerPolitik,
zugemeinsamenAktionenführen.…Vonder
kommenden3.Tagungdes2.Parteitagsder
PDSerhoffenunderwartenwireinenentschie-
denenSchrittindieseRichtung.»29

Am27.März1992trafensichdieMitgliederdes
Rates der AltenmitderstellvertretendenVor-
sitzendenderGruppederPDS/LinkeListeim
DeutschenBundestag,AndreaLederer,zurDis-
kussionüberdieparlamentarischeArbeitder
PDS.AndreaLedererinformiertedenRatdarü-
ber,mitwelchengesetzgeberischenInitiativen,
AnfragenundAnträgendieGruppeversuche,
dieInteresseninsbesonderederBevölkerungin
denneuenBundesländernwahrzunehmen(von
BemühungenumdenErhaltindustriellerKern-

bereichebiszursozialgerechterenGestaltung
desRentenrechts).InderDiskussionverlangte
ErwinGeschonneckeinenergischesEintreten
fürdieRechtederWehrdienstverweigerer.
RuthWernerfandessehrfragwürdig,offene
GrenzenfüralleFlüchtlingezufordern,wenn
sicheinesolcheForderunginderpraktischen
Politikalsundurchführbarerweise.Stephan
Hermlinmachtesichdafürstark,diefürihn
zumTeilunerträglichenEreignisseumdieAka-
demiederKünsteOstundWest30auchimBun-
destagzurSprachezubringen.31

MehrereMitgliederdesRates der Alten,dar-
unterHansJendretzky,BennoHeumannund
HaraldHauser,befasstensichinihrenDebat-
tenbeiträgenmitFragenderAufarbeitungder
GeschichteundmitdemVerhältnisderPDS
zurSozialdemokratie.IndieAussprachewur-
denvieleErfahrungenausdempolitischen
KampfinderWeimarerRepublikundausder
ZeitdesWiderstandesgegendenFaschismus
eingebrachtunddavorgewarnt,beiallerUn-

28 Vgl.ebenda,S.61. 29 ErklärungdesRatesderAlten:Wir
brauchenMeinungsvielfaltundgemeinsamesHandeln(un-
datiert,ca.EndeNovember/AnfangDezember1991).In:ADS,
PDS-PV-039,Bl.18. 30 DieAkademiederKünstederDDRfusi-
onierteineinemschwierigenVereinigungsprozess1993mitder
AkademiederKünsteBerlin(West)zurAkademiederKünstevon
Berlin,dievondenLändernBerlinundBrandenburggetragen
wurde. 31 Vgl.KritischerRatderAlten.In:PDS-Pressedienst,
Berlin,1992,Nr.14(vom03.04.1992),S.4.



terschiedlichkeitpolitischerStandpunktein
SektierertumoderpolitischeEngherzigkeit
abzugleiten.JürgenKuczynskifordertevom
Vorstand,denRat der Altenwirklichernstzu
nehmen.WennihnderParteivorsitzendeund
derParteivorstandnichtalsberatendesOrgan
nutzenwürden,dannkönnteihndienächste
Parteitagssitzunggleichauflösen–einStand-
punkt,beidemKuczynskidieMehrheitder
RatsmitgliederaufseinerSeitehatte.32

Am14.September1992trafsichGregorGysi
mitdemRat der AltenimBerlinerKarl-Lieb-
knecht-Haus.DerParteivorsitzendeerinnerte
andieGründungdesGremiumsundandie
Intentionen,dieerdamitverband:Alserda-
malsmitknappüber40JahrendenVorsitzder
SED/PDSübernahm,habeereineRundezu-
sammenführenwollen,diehelfensollte,Erfah-
rungennutzbarzumachen,NeuesimLichte
desGewesenenzusehen,alsoeinenKreis,
derklugesAbwägenebensowieoriginäres
Denkenverhieß.Gysireferiertedannüberdie
KlausurtagungenvonBundestagsgruppeund
ParteivorstandsowieüberdieBeratungvon
VorstandundParteirat,dieden3.Parteitagder
PDSeinberief.ImReferatwieinderanschlie-
ßendenDebattegingesinsbesondereumdie
ProgrammdiskussionderPartei,umdieHal-
tungzurSPD,umdieErgebnissederPolitik
desAnschlussesderDDRandieAlt-BRDund
umdieAsyl-undFlüchtlingspolitik.33

JürgenKuczynskiwandtesichdagegen,zum
damaligenZeitpunkteinneuesProgrammder
PDSanzustreben.DieFormulierungwesent-
licherGrundzügeundhumanistischerPrinzi-
pienwürdevölliggenügen.DochdieMehrheit
derAnwesendenteiltedieseAuffassungnicht.
MoritzMebelgabzubedenken,dasseinGroß-
teilderParteibasiseinneuesProgrammfor-
dere.StefanDoernbergwiesdaraufhin,dass
sichdervorangegangeneParteitagklarfürdie
AusarbeitungeinesneuenParteiprogramms
ausgesprochenhabeundVorstandundPar-
teiratdamitinderPflichtstünden.Einigkeit
herrschteimRat der Altenallerdingsdarüber,
dassderEntwurfderGrundsatzkommission
gedanklichstraffer,sprachlichverständlicher
undletztlichkürzergefasstwerdenmüsste.
SteffiSpiralobtedenSlogan«Kopfhoch,nicht
dieHände»alsprogrammatischeAussage,
dieeingehe.MaxSchmidtbekräftigtedasHe-
rangehen,globaleMenschheitsfragenzum
AusgangspunktdesProgrammszunehmen.
HeinrichTautplädiertefürprogrammatische
ÜberlegungenzurEntwicklungeinerneuen
gesellschaftlichenBedürfnisstruktur.Stefan
Doernberghieltesfüreinederwichtigsten

32 Vgl.ebenda. 33 Vgl.RatderAltenfürGregorGysi.Vonei-
nemTreffenam14.September[1992]imKarl-Liebknecht-Haus.
In:PDS-Pressedienst,Berlin,1992,Nr.39(vom25.09.1992),
S.11/12.
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Aufgaben,denMenscheninganzDeutschland
PerspektivenindieserGesellschaftaufzuzei-
gen.HaraldHausererinnerteandieAlternative
«SozialismusoderBarbarei»undverlangte,die
Chancenzunutzen,diesichdarausfürbreite
Bündnisseergebenwürden.UndKarlSchir-
dewanunterstrich,dassohnedieSozialde-
mokratie–dasbleibebeiallererforderlichen
Auseinandersetzungstetszubeachten–eine
gesellschaftlicheEntwicklungnachvornnicht
zumachensei.34

MitWolfgangGehrcke,demstellvertretenden
PDS-Bundesvorsitzenden,undHansModrow,
demEhrenvorsitzendenderPartei,trafsichder
Rat der Altenam14.Juni1993,umdiegene-
relleFrage«WieweitermitdemRat?»zudis-
kutieren,nachdemesumdasGremiuminden
vorangegangenenMonatensehrstillgewor-
denwar.InsbesondereRuthWernerundKarl
SchirdewansprachensichinderDebattedafür
aus,denRat der Altenersatzlosaufzulösen,da
sichseineFunktionerschöpfthabe.Konsulta-
tionendesParteivorsitzendenmiteinzelnen
MitgliederndesRateskönntenhierproduk-
tiversein.EinStandpunkt,demauchMoritz
MebelmitdenWortenbeipflichtete:Wenn
mansichnichtgegenseitigbrauche,dann
Schlussdamit.GegenteiligerMeinungwaren
StefanDoernberg,OskarFischerundEber-
hardRebling.SievertratendenStandpunkt,
dassmiteinerAuflösungdesRates der Alten

derdortvorhandenegroßeErfahrungsschatz
nichtmehrgenügendfürdiePDSfruchtbar
gemachtwerdenkönne.ErnstEngelbergund
BernhardQuandtknüpftendarananunderläu-
terten,wiesichdiePDSindenbevorstehen-
denWahlkämpfenstärkeralsentschiedene
linkeOppositionprofilierenkönnte.35

WolfgangGehrckeschlugvor,denRat der 
AltenvoneinemGremiumbeimParteivorsit-
zendenzueinerBeraterrundebeimParteivor-
standumzugestalten.Esgelteinsbesondere,
zentraleFragenwiedieGrundliniederPDSin
WahlkämpfenoderdasgenerelleHerangehen
anGeschichtsdiskussionenzubesprechen.
Zudemseizuerwägen,denRat der Altenper-
sonellumweiterehervorragendePersönlich-
keitenausallenBereichendesgesellschaft-
lichenLebensderehemaligenDDRundaus
denaltenBundesländernzuerweitern.Hans
Modrowregtean,demaufder2.Tagungdes
3.ParteitagesderPDSneugewähltenPartei-
vorstandVorschlägezuunterbreiten,welche
zweiThemenimzweitenHalbjahr1993dem
Ratvorgelegtwerdensollten.Anfang1994
könntedannendgültigentschiedenwerden,
obderRat der AltenseineTätigkeiteinstellt
oderwieseineweitereArbeitgestaltetwird.36

34 Vgl.ebenda. 35 Vgl.RatderAlten–EntscheidungAn-
fang1994.In:PDS-Pressedienst,Berlin,1993,Nr.24(vom
18.06.1993),S.6. 36 Vgl.ebenda.



Am31.Januar1994befasstesichdann
derParteivorstandderPDSu.a.mitder
weiterenTätigkeitdesRates der Alten
undbeschlossdieinderVorlagevon
LotharBiskyundHansModrowenthal-
tenenPunkte1bis4«mitgeringfügigen
Änderungen».37Konstatiertwurdeinder
Vorlagezunächst,dassderRat der Alten,der
anfänglicheineBeratungsfunktionwahrnahm,
imLaufederZeitzueinemGremiumderInfor-
mationüberwichtigePolitikfelderderParteifür
dieMitgliederdesRatesdurchdenVorsitzen-
denunddenEhrenvorsitzendengewordensei.
ImRatseideshalbmehrfachkontroversüber
dieEinstellungderArbeitdiskutiertworden.38

Vorgeschlagenundbeschlossenwurdenun,
dasserstensdieTätigkeitdesRatesfortgesetzt
werdensollte,umdievomRatgesammelten
Erfahrungenzunutzen.Zweitenswerdeder
RatumPersönlichkeitenerweitert,diefähig
undinderLageseien,Parteimitgliederund
Sympathisant*innenzurgemeinsamenBe-
arbeitungspeziellinteressierenderProbleme
zugewinnenundsoberatenddemVorsitzen-
denzurSeitezustehen.Drittenswurdender
VorsitzendeundderEhrenvorsitzendebeauf-
tragt,inVorbereitungaufdie3.Tagungdes
3.ParteitagesmitdenberufenenMitgliedern
desRatesundjenenPersönlichkeiten,dieneu
berufenwerdenkönnten,gemeinsamüberdie
weitereArbeitdesRates der Altenundüberdie

WahlprogrammederParteizuberaten.Vier
tenswerdederRat der AltenzweiBeratungen
durchführen:(a)zurGeschichtsproblematik
und(b)zurAuswertungderErgebnisseder
Landtags-,Europa-undBundestagswahlen.39

VordiesemHintergrundberietdannderRat 
der Altenam25.Februar1994inBerlinüber
seineweitereArbeit.40DieAufgabenstellung
desRateswurdeinhaltlicherweitert:Beratung
undStellungnahmenzupolitischenGrund-
fragen,dieEinflussnahmeaufdiepolitische
StreitkulturinnerhalbderPDS,dieGeschichts-
arbeitunddieTeilnahmeanGrundsatzdiskus-

37 Vgl.ParteivorstandderPDS:BeschlußprotokollderSitzung
desParteivorstandesam31.01.1994,Berlin,31.01.1994,S.3.In:
ADS,BestandParteivorstandderPDS(1993bis2007),Alt-Sign.
2003-XII-331. 38 Vgl.LotharBisky,HansModrow:Vorlagefür
denParteivorstand/Sitzungam31.Januar1994:Zurweiteren
ArbeitdesRatesderAlten,S.1.In:ebenda. 39 Vgl.ebenda,
S.1/2. 40 Vgl.VondenAnfängen.EineillustrierteChronikder
PDS.1989–1994,erarbeitetvonOtfriedArnold,FrankSchu-
mann,EdwinSchwertner,ReinhardThyzelundHelmutZessin,
Berlin1995,S.197. 41 Vgl.EdwinSchwertner:DemGrundkon-
sensderPDSverpflichtet,a.a.O.,S.34. 42 Vgl.VondenAnfän-
gen.EineillustrierteChronikderPDS.1989–1994,a.a.O.,S.210.

Anfang 1994 wurden die Tätigkeit des Rates 
erweitert: Einflussnahme auf die Streitkultur, 

Geschichtsarbeit und die Teilnahme an Grund-
satzdiskussionen der Partei sollten nun auch 

zu seinem Arbeitsgegenstand gehören.
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sionenderParteisolltennunauchzumArbeits-
gegenstanddesRates der Altengehören.Dazu
solltenJahresarbeitspläneaufgestelltunddie
KontaktederRatsmitgliederzuBasisorganisa-
tionenausgebautundgefestigtwerden.41Am
16.Mai1994diskutiertederRat der Altenin
diesemSinnedanndasThema«Pluralismus
undToleranz»alsGrundbedingungfürdiewei-
tereEntwicklungderPDS.42

ImWahlkampfzurBundestagswahlimHerbst
1994beschimpfteBundeskanzlerHelmutKohl
inderzweitenAugust-HälfteinFrankfurt/Oder
undinDortmundMitgliederderPDSunddiese
Parteipauschalals«kommunistischenPöbel»
undals«rotlackierteFaschisten».Am23.Sep-
tember1994beschwertensichdaraufhin
MitgliederdesRates der AltenbeimBundes-
präsidentendarüber,dasssieals«rotlackierte
Faschisten»beleidigtwurden.Siefordertenin
derSacheeinklärendesWortdesStaatsober-
hauptes.43

Am28.November1994befasstesichderPar-
teivorstandderPDSmitden«10Thesenzum
weiterenWegderPDS»undbeschlossderen
Veröffentlichung.44IndenThesenwurdekon-
statiert,dassdiePDSindenfünfJahrenih-
resBestehensdenschwierigenWegzueiner
demokratisch-sozialistischenParteizurück-
gelegthabe,einWeg,dernichtabgeschlos-
sensei.«InihrenReihenfestigtdiePDSden
GrundkonsensderWendezeit:Bruchmitder

zentralistischen,demokratiefeindlichenPo-
litikderSEDunddemStalinismus.DiePDS
willeineZukunft,dieandersist,alsdieDDR
war.»45NotwendigseieinneuerGesellschafts-
vertrag,derFundamentefüreineLebensweise
des21.Jahrhundertsschafft.46Gegenwärtig
steheeineRegierungsbeteiligungderPDS
aufLandesebenenichtzurDiskussion,fürdie
Zukunftwerdesiejedochnichtausgeschlos-
sen.47«DiePDSstrebteineGesellschaftan,in
derdemokratische,sozialeundFreiheitsrechte
garantiertsind.»48Sozialismuswurdenichtals
gesellschaftlichesZielbenannt.
DerRat der Altenberietam17.Dezember1994
mitdemBundesgeschäftsführerderPDS,
MartinHarnack,überdasDokumentundemp-
fahldemParteivorstand,aufeineBeschluss-
fassungzuden«10Thesen»aufderdamals
bevorstehenden1.Tagungdes4.Parteitages
derPDSzuverzichten.DieThesenhättennoch
nichtdieReifeunddieAussagen,«diefürdie
PositionsbestimmungderParteiindengegen-
wärtigenundkünftigenpolitischenKämpfen
klarundverständlicherforderlichsind»49.

43 Vgl.ebenda,S.225und233. 44 Vgl.ebenda,S.247. 45 10
ThesenzumweiterenWegderPDS(Entwurf),Berlin,25.11.1994,
S.14.In:ADS,BestandParteivorstandderPDS(1993bis2007),
Alt-Sign.2003-XII-332. 46 Vgl.ebenda,S.8. 47 Vgl.ebenda,
S.16. 48 Ebenda,S.19. 49 Zit.in:PDS-Pressedienst,Berlin,
1994,Nr.51(vom23.12.1994),S.9.



IneinerMeinungsäußerungzurDiskussionin
derPDSam27.Januar1995charakterisierte
dasMitglieddesRates der Alten,der87-jäh-
rigeKarlSchirdewan,denLinksradikalismus
alsdasentscheidendeProblemauchinder
GeschichtederSED.DerLinksradikalismus
habedurchdiekünstlicheundunrealistische
BeschleunigungderhistorischenProzessein
einegesellschaftlicheTragödiegeführt.50

IneinerErklärungvom3.März1995nahmder
Rat der AltenzudenErgebnissender1.Ta-
gungdes4.ParteitagesderPDSStellung.Er
bekundetedemneugewähltenVorstandseine
solidarischeUnterstützungundverwiesaufdie
FortschritteimErneuerungsprozessderPartei.
DieStandpunktbestimmungmitderBekräfti-
gungdesSozialismusalsZiel,dererneutenAb-
sageandenStalinismusundderDarstellung
derheutenotwendigenundmöglichenVerän-
derungenimRahmenderbestehendenGesell-
schaftsordnunghättendieZustimmungder
Delegiertengefundenundmüsstendieweitere
ArbeitderParteibestimmen.«Wirunterstützen
dieimReferatvonLotharBiskyformulierten
konkretenAufgabenderPDSalsoppositionelle
KraftgegenSozialabbau,Massenarbeitslosig-
keitundRentenstrafrecht,fürdasRechtauf
Arbeit,BildungundbezahlbarenWohnraum,
gegenFrauenfeindlichkeit,Kulturabbau,Ras-
sismusunddenEinsatzdeutscherSoldaten
imAusland.»51DieErgebnissedesParteitages

würden,soderRat der Alten,diePDSalspoli-
tikfähigelinkeOppositioncharakterisieren.Der
RatteiledieMeinungderDelegierten,dassnur
dieengeVerknüpfungvonparlamentarischer
Tätigkeitundeinemstärkerwerdendenaußer-
parlamentarischenDruckzusozialgerechten
Veränderungenführenkönne.52

MitgliederdesRates der Alten,desParteivor-
standes,derBundestagsgruppeundVertreter
derAG Seniorenpolitikberietenam21.März
1995inBerlinüberweitereAktionenundAkti-
vitätenderPDSgegendasRentenstrafrecht.53
Am18.Dezember1995erörtertederRat der 
AltendieNotwendigkeiteinerStrategiedebatte
inderPDS,ihrZielunddieMethoden,wobeidie
PolitikgegenüberderSPDeinezentraleRolle
spielte.NacheinerEinführungvonProf.Dr.
HorstSchneider(Dresden)gabeseineoffene
undkonstruktiveDiskussion,andersichunter
anderenErnstEngelberg,StefanDoernberg,
MoritzMebel,FriedelTrappen,HansModrow
undLotharBiskybeteiligten.Kritischwurde
angemerkt,dassderAnalysederWirklichkeit,
diejaVoraussetzungvonPolitikundStrategie

50 Vgl.ChronikderPDS.1989bis1997.ErarbeitetvonHelmut
Zessin,EdwinSchwertnerundFrankSchumann,Berlin1998,
S.224/225. 51 Erklärung[desRatesderAlten,3.März1995].
In:PDS-Pressedienst,Berlin,1995,Nr.10(vom10.03.1995),
S.8. 52 Vgl.ebenda. 53 Vgl.ChronikderPDS.1989bis1997,
a.a.O.,S.239.
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sei,inderPDSzuwenigBeachtunggeschenkt
werde.HansModrow,dersichleidenschaftlich
füreineintensiveStrategiedebatteaussprach,
sahdabeidreiEbenen:(1)DiehistorischenEr-
fahrungen(positivewienegative)müsstenge-
nutztwerden.(2)DieStrategiedebattemüsste
sichvorallemaufdieLehrenderNachkriegs-
zeitkonzentrieren.(3)EineexakteAnalyseder
vorsichgehendenProzesseseiunabdingbar.54

DerRat der Altendebattierteam29.März
1996mitLotharBiskyProblemederVereini-
gungvonKPDundSPDzurSED1946.Der
HistorikerProf.Dr.GünterBenserwandtesich
gegenden«Kampfbegriff»vonder«Zwangs-
vereinigung»undwollte«lauteresundüber-
zeugtesHandelnfürdieEinheit»ebensoernst-
genommenundgewürdigtsehenwiedamals
geäußerteWarnungenundBedenken.Weder
undifferenziertes«Hochloben»nochVerteufe-
lungseienamPlatze.WennmandieEntwick-
lunginGesamtdeutschlandseitdemEndedes
ZweitenWeltkriegsbetrachte,müssekon-
statiertwerden,dassdiekommunistischen
ebensowiediesozialdemokratischenKon-
zeptederAnfangszeitgescheitertseien.Inder
Debatte,inderdieTeilnehmerimmerwieder
einekonkret-zeitbezogeneBetrachtungder
SED-Gründunganmahnten,wurdendurchaus
unterschiedlicheSichtendeutlich.Während
esJürgenKuczynskifürgrundfalschhielt,von
einerVereinigungzureden(vielmehrsei«die

SPDfüreinenLernprozessindieParteiaufge-
nommen»worden),wiesenandereaufanti-
faschistisch-demokratischeMotivefüreinen
starkausgeprägtenEinheitswillensowohlauf
SeitenderKPDwiederSPDhinundwollten
späterenegativeEntwicklungennurbedingt
imdirektenZusammenhangmitderGründung
derSEDsehen.55

Am16.September1996nahmderRat der Al
tenzuVersuchenpolitischerGegner,diePDS
alsundemokratischundnichtverfassungs-
konformzudiskriminieren,siezuspaltenund
auszuschalten,Stellung:«DiePDSstehtund
arbeitetaufdemBodendesGrundgesetzes
derBundesrepublikDeutschland.»56ZurEr-
neuerungderParteigehöredieAbsageanden
Stalinismus;genausoabzulehnenseienaber
auchErscheinungendesAntikommunismus.
DerRat der Altenempfahl,denWiderstandge-
genMassenarbeitslosigkeit,sozialeUngerech-
tigkeitenundBenachteiligungenvonFrauen,
JugendlichenundälterenMenschenzum
SchwerpunktderpolitischenArbeitderPar-
teizumachen.KonkretepolitischeAktionen

54 Vgl.HorstSchneider:IsteineStrategiedebattenotwendig?
PDS-RatderAltentagte.In:PDS-Pressedienst,Berlin,1996,
Nr.2(vom12.01.1996),S.5. 55 Vgl.PDS-Pressedienst,Berlin,
1996,Nr.14(vom04.04.1996),S.8. 56 RatderAlten:Stand-
punktzuaktuellenFragenderPolitikderPDS.In:PDS-Presse-
dienst,Berlin,1996,Nr.38(vom20.09.1996),S.20.



aufderBasisdesParteiprogrammsundeiner
langfristigangelegtentheoretischfundierten
StrategiesolltennachAuffassungdesRates
inZukunftdasErscheinungsbildderParteibe-
stimmen.57

LotharBisky,derBundesvorsitzendederPDS,
informierteam11.April1997denRat der Al
tenüberdieLageinderParteiunddiskutierte
dieSituationmitdenRatsmitgliedern.DerRat 
der Altenunterstrich,dassereineseinerwich-
tigstenAufgabendarinsehe,inGrundsatz-
diskussionenmitzuwirken,Vorschlägefürdie
künftigeGestaltungderpolitischenArbeitder
PDSzumachenundzuwichtigenDokumen-
tenseineMeinungzuäußern.DerRatwolle
zuaktuellenFragenundProblemenStellung
nehmen,auseigenerInitiativeoderaufAnfor-
derungVorschlägefürdenParteivorstandoder
denVorsitzendenerarbeitenundneueFrage-
stellungenaufwerfen.EinneuesFeldderAr-
beitdesRates der AltenliegeinderTeilnahme
anKonferenzenderPDS,anVeranstaltungen
derLänderundKreise–ineigenerVerantwor-
tungoderaufAnregungdurchdiejeweiligen
Vorstände.DieMitgliederdesRateswollten
sichbeiJahrestagenoderanderenbedeuten-
denTerminenalsReferentenzurVerfügung
stellen.58

EntgegendenursprünglichenErwartungen
derMitgliederdesRates der Altenwareinesol-
cheDebattemitVertreternderParteiführung

wiediesemitLotharBiskyoffensichtlichnicht
dieRegel.IneinemBriefvonOskarFischer,
MoritzMebelundEdwinSchwertner,derdrei
SprecherdesRates der Alten,anLotharBisky
nochvomgleichenTagedanktensiefürdieer-
haltenenInformationen,betontenaber:«Wir
erwartenallerdings,daßandenSitzungendes
Rates der AltenkünftigderVorsitzendeoder
einvonihmBeauftragterbiszumAbschlußder
Diskussionteilnimmt.Eswirdaucherwartet,
daßgrundlegendeDokumente,soz.B.der
EntwurfdesWahlprogrammsderPDS,vorder
BeschlußfassungimVorstand[…]imRat der 
Altendiskutiertwerdenkönnen.»59

InderFolgeinformiertederBundesgeschäfts-
führerderPDS,DietmarBartsch,am13.Juni
1997überdieArbeitdesBundesvorstandes
seitdemSchwerinerParteitagundstelltedie
ArbeitsweisederBundesgeschäftsstellevor.
InderanschließendenDiskussionberichte-
tenRatsmitgliederauchüberdieTeilnahme
anKongressenundVeranstaltungen.Zudem
stelltensichneuberufeneRatsmitgliedervor.60

57 Vgl.ebenda. 58 Vgl.MitwirkunginGrundsatzdiskussion
bleibtwichtigeAufgabe.DerRatderAltentagte.In:PDS-Pres-
sedienst,Berlin,1997,Nr.16(vom18.04.1997),S.7. 59 Brief
derSprecherdesRatesderAltenandenBundesvorsitzenden
derPDSvom11.04.1997.In:ADS,BestandParteivorstandder
PDS(1993bis2007),Alt-Sign.2003-XII-245. 60 Vgl.Einladung
undTeilnehmerlistezumTreffendesRatesderAltenam13.Juni
1997.In:ebenda.
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Am12.September1997referiertederWahl-
kampfleiterderPDS,AndréBrie,zumThema
«DiePDSindenWahlen1998/99»undstellte
sichderDiskussionmitdenRatsmitgliedern.61

Am5.Dezember1997befasstesichderRat 
der AlteninVorbereitungaufdasDoppeljubi-
läum50JahreGründungderBundesrepublik
Deutschland(BRD)und50JahreGründung
derDeutschenDemokratischenRepublik
(DDR)imJahr1999mitderVolkskongress-
bewegungfürEinheitundgerechtenFrieden
derJahre1947bis1949.62DieseBewegung
waraufdieErhaltungDeutschlandsalsdemo-
kratischerundfriedliebenderStaatgerichtet.
Ihr3.VolkskongressnahmEndeMai1949
denEntwurfeinerVerfassungderDeutschen
DemokratischenRepublikan,diedannam
9.Oktober1949zurerstenVerfassungder
DDRwurde.ZumTreffendesRates der Alten
am5.Dezember1997legtensowohlderHis-
torikerProf.Dr.HorstSchneider(Dresden)als
auchderHistorikerProf.Dr.StefanDoernberg
(Berlin)ThesenzumThemavorundführtenin
dieDiskussionein.
HorstSchneidersahinderVolkskongress-
bewegungfürEinheitundgerechtenFrieden
«eine(letzte?)Chance,dieSpaltungDeutsch-
landszuverhindern,anderinersterLinie
dierestaurativenKräfte(Adenauer:Lieber
dashalbeDeutschlandganzalsdasganze
Deutschlandhalb)interessiertwaren»63.Über

vierzigJahrehabedieDDRdieantiimperialisti-
scheAlternativeverkörpert.Fürdiemenschli-
chen,ökonomischenundpolitischenVerluste
undOpferinderZeitdesKaltenKriegesund
derKonfrontationseienprimärjeneverant-
wortlich,die1947diepolitischenWeichen
entsprechendgestellthätten.64

StefanDoernbergsetzteeinenetwasanderen
Akzent.DieVolkskongressbewegunghabean
dieVorstellungenderdemokratischenKräfte
inderRevolutionvon1848,anihrEintreten
füreineeinheitlichedeutscheRepublikange-
knüpft.DiegrundsätzlichenBefürchtungen
westdeutscherPolitiker,dieangestrebteRes-
taurationalterMacht-undBesitzverhältnisse
nichtdurchsetzenzukönnen,«wieauchAktivi-
tätenundtaktischeZügederSED-Führung,die
letztlichdieeigeneHegemonieinderOstzone
einermitSicherheitzweitrangigen,wennauch
einflußreichenPositionineinemeinheitlichen
Deutschlandvorzog,»65hättendiebeträcht-

61 Vgl.EinladungzumTreffendesRatesderAltenam12.Sep-
tember1997.In:ebenda. 62 Vgl.Zum1.DeutschenVolkskon-
greß.DiskussionimRatderAlten.In:PDS-Pressedienst,Berlin,
1997,Nr.50(vom12.12.1997),S.15.–DerRatderAltenerörter-
teaufdieserSitzungauchVorstellungenzumEntwurfdesWahl-
programmsderPDSundübermittelteanschließendZustimmung
undFormulierungsvorschlägeandieGrundsatzkommission.Vgl.
ebenda. 63 HorstSchneider:ZurRollederSPDundderLDPD/
FDPinderVolkskongreßbewegung1947/48(Thesen),Dresden,
01.11.1997,S.2.In:ADS,BestandParteivorstandderPDS(1993
bis2007),Alt-Sign.2003-XII-245. 64 Vgl.ebenda.



lichenChancenfürdieErhaltungderEinheit
DeutschlandsindenJahren1947bis1949
durchkreuzt.Doernbergregtean,sichalsRat 
der Altendazuzuäußern,inwelchemMaße
diedannerfolgteBildungvonzweideutschen
StaateneinProvisoriumseinkonnte,aberauch
fürbeidehistorischundauchrechtlichlegiti-

miertundvonderBevölkerunggetragenwar:
«VomRat der AltensolltedamiteineInitiative
ausgehen,daßwir1998/99seitensderPDSein
richtigesTraditionsverständniszumbevorste-
henden50.JahrestagderGründungderBun-
desrepublikDeutschlandundderDeutschen
DemokratischenRepublik,zurWahrungihres
Erbes–despositivenwiedesnegativen,des
unterschiedlichenwieauchverbindenden–für
dieGestaltungderheutigenundmorgigen,
wennauchgegenüber1949ganzandersge-
lagertenAufgaben,vermitteln.»Letztlichgehe
esdarum,ausderbisherigenDefensivposition
inderHaltungzurGeschichteherauszutreten
und«zugleichbeieinerinallenRichtungenkri-
tischenBefragungzubleiben».66

ImMärz1998positioniertesichderRat der 
AltenzumWahlprogrammderPDSfürdie
BundestagswahlimHerbstjenesJahresund
übermittelteseineGedankendazudemPar-
teivorsitzendenLotharBisky.67InseinerStel-
lungnahmezurRollederPDSinderBundesre-
publikundzumWahlkampf1998erklärteder
Rat der Alten,dassDeutschlandangesichts
derfortdauerndenKrisensituationReformen
brauche,diedenWegzueinergerechtenRe-
publikbahnenkönnten,Reformenzugunsten
derLohnabhängigen,dersozialSchwachen,
derkleinenundmittlerenUnternehmer,also
zugunstenderMehrheitdesVolkesundnicht
vorrangigfürdie«Besserverdienenden»,die
MilliardäreundMultimillionäre.«EinSchrittin
dierichtigeRichtungmußheutedieBildung
einerneuenKoalitionsein,diedieabgewirt-
schafteteKohl-Regierungablöstundeinen
echtenPolitikwandeleinleitet.DiePDSistda-
herunterheutigenBedingungenbereit,dieBil-
dungeinervonSPDundBündnis90/DieGrü-
nengetragenenRegierungzuunterstützen.»68

65 StefanDoernberg:ThesenfürdieBeratungdesRatsderAlten
am5.12.1997(undatiert),S.2.In:ADS,BestandParteivorstand
derPDS(1993bis2007),Alt-Sign.2003-XII-245. 66 Ebenda,
S.3. 67 Vgl.EdwinSchwertner:DemGrundkonsensderPDSver-
pflichtet,a.a.O.,S.35. 68 JestärkerdiePDS-Bundestagsfraktion,
destogrößerihrEinflußaufpolitischeVeränderungen.DerRatder
AltenzurRollederPDSinderBundesrepublikundzumWahlkampf.
In:PDS-Pressedienst,Berlin,1998,Nr.11(vom13.03.1998),S.3.

Zum Wahlkampf 1998 erklärte der Rat, dass 
Deutschland Reformen brauche zugunsten der 

Mehrheit des Volkes und nicht vorrangig für 
die «Besserverdienenden», die Milliardäre und 

Multimillionäre.
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DiePDSwerdemitihrerPolitiknachhaltigda-
füreintreten,dassesbeidiesemRegierungs-
wechselauchzuspürbarenVeränderungen
komme.EsgebeimDeutschenBundestag
keineanderePartei,dieimEinklangmitdem
GrundgesetzsoentschiedenwiediePDSfür
eineneuePolitikeintrete,füreinedemokrati-
sche,sozialgerechteRepublik.Jestärkerihre
Fraktionseinwerde,umsonachhaltigerihr
EinflussaufpolitischeVeränderungen,dieder
MehrheitderMenscheninganzDeutschland
dienen.69

ImSeptember1998riefderRatdazuauf,bei
derBundestagswahlfürdieKandidatinnen
undKandidatenderPDSzustimmen.70Nach
dermit5,1ProzenterfolgreichenWahl,die
erstmalsdenEinzugderPDSindenDeutschen
BundestaginFraktionsstärkeermöglichte,71
erarbeitetederRat der AltenVorschlägeund
EmpfehlungenfürdieweitereArbeitdesPar-
teivorstandesundließsiedemParteivorsitzen-
denzukommen.72

IndenerstenMonatendesJahres1999es-
kaliertederKosovo-Konfliktzwischenden
SicherheitskräftenderjugoslawischenBun-
desregierungundder«Befreiungs-Armee
desKosovo»UÇK.ZurUnterstützungderUÇK
derkosovo-albanischenNationalistenflog
dieNATOnachdengescheitertenRambouil-
let-Verhandlungen–ohneeinMandatder
UNO–LuftangriffegegenJugoslawien.73Ge-

gendieStimmenderPDSundeinerReiheAb-
geordnetervonBündnis 90/Die Grünenhatte
derDeutscheBundestagzuvorfürdieBeteili-
gungdeutscherTruppenamNATO-Kriegge-
genJugoslawienals«humanitärerInterven-
tion»votiert.74

IneinerErklärungvom21.Mai1999unter-
strichderRat der AltenseineUnterstützung
fürdieAblehnungdesEinsatzesdeutscher
SoldatenaufdemBalkandurchdiePDS-Frak-
tionimBundestagimMärz1999undstimmte
demFriedensplanderPDSvom5.April1999
uneingeschränktzu.«Fürunsistesunerträg-
lich,daßdeutscheSoldatenundKriegsma-
schinenalsTeileinerneuenMachtoligarchie
wiederdabeisind,wennaufdemBalkanKrieg
geführtwird»,betontederRat.«Deshalbun-
terstützenwiralleBestrebungen,derDiploma-
tieundpolitischenVerhandlungenimRahmen
undunterVerantwortungderVereintenNatio-
nenRaumzugeben,umdasTöteninSüdost-
europazubeendenundFriedenzuschaffen.»75

69 Vgl.ebenda. 70 Vgl.EdwinSchwertner:DemGrundkonsens
derPDSverpflichtet,a.a.O.,S.35. 71 Vgl.DerFischerWeltal-
manach1999.Zahlen,Daten,Fakten,FrankfurtamMain1998,
Sp.237. 72 Vgl.EdwinSchwertner:DemGrundkonsensder
PDSverpflichtet,a.a.O.,S.35. 73 Vgl.DerFischerWeltalma-
nach2000.Zahlen,Daten,Fakten,FrankfurtamMain1999,Sp.
416/417. 74 Vgl.ebenda,Sp.233/234. 75 GegendasMorden
aufdemBalkan.ErklärungdesRatesderAltenvom21.5.1999.
In:PDS-Pressedienst,Berlin,1999,Nr.21(vom28.05.1999),S.1.



ZugleichriefderRat der AltenalleFreundeund
Sympathisantenauf,beiderEuropa-Wahlam
13.Juni1999diePDSzuwählen:«Unterstützt
diePolitikderPDSfüreinefriedliche,politi-
scheLösungdesKriegesaufdemBalkan.Die
PDSalseinzigeAntikriegsparteiimDeutschen
BundestaggehörtindasEuropaparlament.»76

EdwinSchwertnererinnertesich2003,dass
amEndeder1990erJahreimRat der Alten
erneutimmerwiederdieFrageauftauchte,
obseineberatendeFunktionüberhauptnoch
benötigtwerdeundobeinsolchesGremium
nochzeitgemäßsei.Ursachedafürwar,dass
derKontaktzumVorstandundzumParteivor-
sitzendennurnochsporadischwarundeinige
MitgliederdesRatesdaherkeinenSinnmehr
ineineraktivenMitarbeiterblickenkonn-
ten.DieProfessorenMoritzMebelundHorst
SchneidererklärtenihrenRückzug,woraufhin
andereRatsmitgliederihremBeispielfolgten.
NachintensivenBeratungenentschiedendie
verbliebenenRatsmitglieder1999jedoch,
dassderRat der AltennachwievorseineBe-
rechtigunghabeundseineArbeitfortsetzen
sollte.77

DerRat der Altenverabschiedeteam17.März
2000eineStellungnahme,diedemParteivor-
sitzendenübergebenwurde.EsgingdemRat
umdieUnterstützungderAnstrengungen
zurWeiterentwicklungderPDS.Erforderte,
SchlusszumachenmitgegenseitigenVerun-

glimpfungenundsichaufdiesozialistischen
InhaltederPolitikderPDSzubesinnen.DerRat
unterstütztediePositionendesParteivorsitzen-
denLotharBiskyüberdieNotwendigkeitund
dieSchwerpunktederProgrammdiskussion.
NachAuffassungdesRates der Altensollten
GrundproblemeindenMittelpunktderDebat-
tenwiederEntscheidungenderbevorstehen-
den3.Tagungdes6.ParteitagesderPDSin
Münstergerücktwerden.Namentlichhobder
RatdieFragederBegrenzungundderRedu-
zierungderDominanzdesGroßkapitals,seines
überdimensionalenEinflussesaufdenStaat,
dieInnen-undAußenpolitik,aufalleBereiche
desgesellschaftlichenLebenshervor.DerRat 
der Altenforderte,dassdiePolitikderPDSstets
auchgesamteuropäischunddamitimwahrs-
tenSinneinternationalistischangedachtsein
sollte.Erunterstrich:«Wirdürftenunsauch
nichtausschließlichmitheuteMachbarembe-
gnügen.AlssozialistischeParteimüssenwir
diesystemimmanentenGrenzendes‹moder-
nenKapitalismus›aufzeigen,alsodiehistori-
scheNotwendigkeitseinerÜberwindung.»78

76 Zit.in:PDS-Pressedienst,Berlin,1999,Nr.21(vom
28.05.1999),S.1. 77 Vgl.EdwinSchwertner:DemGrundkon-
sensderPDSverpflichtet,a.a.O.,S.35. 78 Bemühungenum
WeiterentwicklungderPDSnachhaltigunterstützen.Stellung-
nahmedesRatesderAltenvom17.März[2000].In:PDS-Pres-
sedienst,Berlin,2000,Nr.12(vom24.03.2000),S.3.



26
—27

AufdemParteitagderPDSam14.und15.Ok-
tober2000fandeinFührungswechselstatt.
GabrieleZimmerwurdezurneuenParteivor-
sitzendengewählt.SielegtevonBeginnihrer
TätigkeitangroßenWertaufdieExistenzdes
Rates der Alten.Am27.April2001konferierte
siemitdenMitgliederndesRatesüberdes-
senweitereArbeitundüberdieEinbeziehung
weitererlinkssozialistischerPersönlichkeiten
ausdenaltenBundesländern.IndiesemKon-
textwurdederNamein«ÄltestenratderPDS»
umgewandelt.ZudemwurdeeineneueGe-
schäftsordnungfürdenRatdiskutiertundwe-
nigspäterbestätigt.79

GabrieleZimmerberiefdanndieMitglieder
desÄltestenratesderPDS.Siebat34Persön-
lichkeiten,darunterdenMalerWilliSitte,den
RegisseurManfredWekwerth,denRechtsan-
waltFriedrichWolffunddenFrankfurterGe-
werkschafterJacobMoneta,ihrereichenEr-
fahrungenausderZeitdesKampfesgegenden
Faschismus,ausdemsozialistischenVersuch
inderDDRundseinemScheitern,ausdem
KampfderLinkeninderAlt-BRDundausder
EntwicklungderPDSindieGestaltungderPoli-
tikderPDSeinzubringensowiedieVorsitzende
imParteivorstandzuberaten.DieArbeitdesÄl
testenratessolltesichschwerpunktmäßigauf
BeiträgezurProgrammdebatte,zurWertung
historischerEreignisseundzurGestaltungso-
zialistischerPolitikheutekonzentrieren.80

AbdemFrühjahr2001meldetesichderÄl
testenratderPDSzuwichtigenpolitischen
EreignissenzuWort,gabStellungnahmenab
unddiskutiertemitMitgliederndesParteivor-
standes.InseinerErklärung«DieWeltbraucht
Frieden»vom13.September2001verurteilte
derRatganzentschiedendieTerroranschläge
gegendieUSA,sprachdenAngehörigender
OpferdasMitgefühlausundgabderHoff-
nungAusdruck,dasserlebteGewaltnicht
neue,maßloseGewalthervorruft.«Terrorist
menschenfeindlich,wirverabscheuenihn.»81
NachdemimHerbst2001vonderParteivorsit-
zendeneinJugendratberufenwordenwar,der
sichaus25jungenMenschenimAlterbiszu
25JahrenausallenLandesteilenzusammen-
setzte,gabesmitdemÄltestenrateinenAus-
tauschdurchgegenseitigeTeilnahmeanden
jeweiligenTreffen.82

Am9.November2001veröffentlichtendie
SprecherdesÄltestenratesimPDS-Presse-
diensteineErklärung,indersiedenDresde-

79 Vgl.EdwinSchwertner:DemGrundkonsensderPDSver-
pflichtet,a.a.O.,S.35. 80 Vgl.RatderAltenjetztÄltestenrat.
In:PDS-Pressedienst,Berlin,2001,Nr.18(vom04.05.2001),
S.8. 81 Ältestenrat:DieWeltbrauchtFrieden(13.Septem-
ber2001).In:PDS-Pressedienst,Berlin,2001,Nr.30(vom
21.09.2001),S.3. 82 Vgl.1.Tagungdes8.Parteitagesder
PDS,12.und13.Oktober2002,Gera.Tätigkeitsberichtdes
Parteivorstandes.URL:http://archiv2007.sozialisten.de/partei/
parteitag/pt0801/view_html?zid=28947&bs=1&n=29(abgeru-
fenam29.03.2018).



nerParteitagderPDSalswichtigenSchrittzur
KonsolidierungderParteiwürdigten.Mitdem
«DresdenerFriedensappell»seieinevordring-
licheGrundsatzentscheidungfixiertworden,
damitdas21.Jahrhundertnichtdasfurcht-
bareMenetekeleinesdrittenWeltkriegesmit
unabsehbarenGefahrenfürdasweltweite
ÜberlebenderganzenmenschlichenZivilisa-
tionträgt.«AlsZeitzeugenundÜberlebende
desvondeutschemBodenentfesseltenZwei-
tenWeltkriegesbetonenwirdiebesondere
deutscheVerpflichtungfürdasEindämmen
jeglicherAuswucherungmilitärischerGewalt,
jeglicherbrutalerTerror-wieBomben-undRa-
ketenschläge,derenOpferimmerprimärdie
Zivilbevölkerungist.»83

Anlässlichdes50.JahrestagesdesBeschlus-
sesder2.ParteikonferenzderSEDüberden
AufbauderGrundlagendesSozialismusin
derDDRreferierteunddiskutiertederHisto-
rikerProf.Dr.GünterBenseram4.Juli2002
imKreisedesÄltestenrateszudiesemThema.
AnschließendwandtesichderÄltestenratmit
einerErklärungandieMitgliederdesPartei-
vorstandesundderBundestagsfraktion.Er
betonte,dassdiePDSalssozialistischePartei
inDeutschlandinderPflichtstehe,sichinihrer
TraditionspflegezudenEntscheidungenund
Tatenzubekennen,dieaufeineTransforma-
tionvoneinerkapitalistischenzueinersozia-
listischenGesellschaftsordnunghinausliefen.

Sietueesdurch«eineausgewogene,damit
auchkritischeBewertungderVergangenheit,
derAuswirkungendesKaltenKriegeswieder
FolgenvonselbstverschuldetenFehlentschei-
dungen.Deformationendersozialistischen
IdeeundPraxis,insbesonderedaserhebliche
Demokratiedefizit,habenwesentlichzum
Scheiterndeshistorischgerechtfertigten
TransformationsprozessesinderDDRbeige-
tragen.KritischeAufarbeitunghistorischer
Lehren»,warntederÄltestenrat,«darfjedoch
nichtzurDiffamierungausarten.»84

ZurBundestagswahlimHerbst2002veröffent-
lichtendieSprecher*innendesÄltestenrates
derPDSam12.September2002denWahlauf-
ruf«EinestarkePDS-Fraktionverhinderteinen
KanzlerStoiber»,indemsiedazuaufriefen,bei
derBundestagswahlam22.September2002
dieStimmederPDSzugeben.Zwingender
dennjeseieinestarkeparlamentarischeOppo-
sitiongegendasherrschendeunsozialeSys-
tem,dasfürdieMassenarbeitslosigkeit,die
klaffendenLückenimBildungs-undGesund-
heitswesenundwachsendeRüstungsausga-

83 WeitererSchrittzurKonsolidierung.ZumDresdnerParteitag
erklärendieSprecherdesÄltestenrats.In:PDS-Pressedienst,
Berlin,2001,Nr.45(vom09.11.2001),S.16. 84 KritischeAuf-
arbeitunghistorischerLehrendarfnichtzurDiffamierungausar-
ten.In:PDS-Pressedienst,Berlin,2002,Nr.30(vom26.07.2002),
S.9.
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benverantwortlichsei.DerneueBundestag
braucheeinestarkePDS-Fraktion.85

BeiderBundestagswahlam22.September
2002verfehltediePDSdenWiedereinzugals
Fraktionundwarfortannurnochmitzweidi-
rektgewähltenAbgeordneten(GesineLötzsch

undPetraPau)imParlamentvertreten.Auf
einerBeratungdesÄltestenratesam25.Sep-
tember2002sprachdiePDS-Vorsitzende
GabrieleZimmerüberdieSituationfürdie
ParteinachderverlorenenBundestagswahl
unddiskutiertemitdenRatsmitgliedernda-
rüber.DaraufhinbetontederÄltestenratam
27.September2002ineinemBriefanden
ParteivorstandderPDSangesichtsstürmi-
scherinnerparteilicherTurbulenzennachdem
Wahldebakel,mehralsbisherbrauchedieses
LanddiePDS«alsParteimiteinemunver-
wechselbarensozialistischenProfil,alskon-
sequenteFriedenskraft,alsPartei,diesichder
ungezügeltenDominanzdesGroßkapitalsin
diesemLandemitihrenschlimmenFolgenfür
dieelementarenLebensrechtederMenschen
entgegenstellt»86.Deshalbsolltendiekritische

DiskussionüberInhaltundProfilderPolitik
derPDS,insbesondereinderletztenWahlpe-
riode,sowiedieGrundlinienundGrundwerte
derProgrammatikderParteiimMittelpunkt
desdamalsbevorstehendenGeraerParteita-
gesstehen.AufdiesemParteitagsolltenach

AnsichtdesÄltestenratesdiesta-
tutarischfestgelegteWahldes
Parteivorstandeserfolgen,aber
gleichzeitigdurchBeschlussfest-
gelegtwerden,ineinemüber-
schaubarenkurzenZeitraummög-
licherweiseeinenSonderparteitag

durchzuführen,derdieChancebietenwürde,
dieZusammensetzungdesParteivorstandes
neuzubestätigen.DamitwürdeZeitfüreine
weiteregründlicheAnalysederLagegewon-
nenundzugleichauchderBasisderPartei
mehrMitspracheermöglichtwerden.87

DerGeraerParteitagfandam12.und13.Okto-
ber2002statt.Aufdieser1.Tagungdes8.Par-
teitagesderPDSdiskutiertendieDelegierten
dieSituationunddieAufgabenderParteinach

85 Vgl.EinestarkePDS-FraktionverhinderteinenKanzlerStoiber.
WahlaufrufderSprecherInnendesÄltestenratsderPDS(12.Sep-
tember2002).URL:http://archiv2007.sozialisten.de/partei/struk-
turen/aeltestenrat/dokumente/view_html?zid=338&bs=1&n=7
(abgerufenam04.03.2018). 86 Unverwechselbaressozialisti-
schesProfil.BriefdesÄltestenratesandenParteivorstandder
PDS(27.September2002).In:PDS-Pressedienst,Berlin,2002,
Nr.40(vom04.10.2002),S.2. 87 Vgl.ebenda.

Nach dem Wahldebakel 2002 sprach sich der Ältes-
tenrat für einen Sonderparteitag aus, um Zeit für eine 
gründliche Analyse zu gewinnen und der Basis mehr 
Mitsprache zu ermöglichen.



derNiederlagebeiderBundestagswahl.Der
ParteitagwardurchheftigeStrömungskämpfe
gekennzeichnet,indenenderReformerflügel
derPartei,demdieWahlschlappeangelastet
wurde,eineherbeNiederlageerlitt.88Sieäu-
ßertesichdeutlichbeiderWahldesneuenPar-
teivorstandes.BeiderWahldes/derParteivor-
sitzendenunterlagderReformerRolandClaus
deutlichderbisherigenAmtsinhaberinGabri-
eleZimmermit96zu279Stimmen.Diether
DehmwurdestellvertretenderParteivorsitzen-
derundderwieDehmzudenParteilinkenzäh-
lendeUweHikschBundesgeschäftsführer.89
DieDelegiertennahmenmit256zu125Stim-
mendenvonZimmerverfochtenenLeitantrag
«Kein‹Weiterso›.ZukunftdurchErneuerung»
an,dervomaltenParteivorstandnochabge-
lehntwordenwar.90

NachdemGeraerParteitagveröffentlichten
am18.Oktober2002StefanDoernberg,Os-
karFischer,EdwinSchwertnerundFriedrich
WolffalsSprecherdesÄltestenratesderPDS
dieErklärung«ChancefürrealeErneuerung»
undverlangten,diePDSmüssesicheindeu-
tigerzumSozialismusbekennen.Siebegrüß-
tendieBeschlüssedesGeraerParteitagesder
PDS.DiesebötendieChancefüreinerealeEr-
neuerungderParteialsgesamtdeutschesozi-
alistischePartei:«WirunterstützendasBemü-
hendermitgroßerMehrheitwiedergewählten
ParteivorsitzendenGabiZimmer,sachlichund

konstruktivdieKonsolidierungderPDSvoran-
zubringen.WirverurteilenalleAngriffegegen
diedemokratischherbeigeführtenBeschlüsse
vonGera.Erklärungengegendiesemehrheit-
lichgetroffenenEntscheidungenschädigen
diePartei.»AufgabederPDS,allihrerPoliti-
ker,müsseessein,AktionenundReformen
zurSchadensbegrenzungderAuswirkungen
desNeoliberalismusdurchzusetzenunddiese
miteinergrundsätzlichenKapitalismuskritik
zuverbinden.«Dasverstehenwirauchunter
gestaltenderOpposition,einerVerbindungvon
außerparlamentarischerundparlamentari-
scherArbeitundderWahrnehmungvonRegie-
rungsfunktioneninLändernundKommunen
imInteresseunsererWähler.»91

DerÄltestenratberietam14.Januar2003mit
derPDS-VorsitzendenGabrieleZimmer.An-
schließendbrachtendieRatssprecherineinem
BriefandenParteivorstandihreUnterstützung
fürdieParteivorsitzende,fürihre«klarePosi-
tion»,für«ihreprinzipiellenundzugleichbehut-

88 Vgl.ManfredBehrend:EineGeschichtederPDS.Von
derzerbröckelndenStaatsparteizurLinkspartei,Köln2006,
S.121–123. 89 Vgl.1.Tagungdes8.ParteitagesderPDS,12.
und13.Oktober2002,Gera.WahlenzumParteivorstand:Ein-
zelwahlen.URL:http://archiv2007.sozialisten.de/partei/partei-
tag/pt0801/view_html?zid=28841&bs=1&n=0(abgerufenam
22.03.2018). 90 Vgl.ManfredBehrend:EineGeschichteder
PDS,a.a.O.,S.123. 91 ChancefürrealeErneuerung(Erklärung
derSprecherdesÄltestenratesderPDS,18.Oktober2002).In:
PDS-Pressedienst,Berlin,2002,Nr.44(vom01.11.2002),S.7.
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samenBemühungenumdieKonsolidierung
derPartei»zumAusdruck.Siebetonten:«Wir
stehenvollundganzhinterdenBeschlüssen
desGeraerParteitags,dienachunsererAuf-
fassungdenWegzueinerweiterenStärkung
derPDS,ihressozialistischenProfilsundihres
EinflussesinderÖffentlichkeiteröffnen.Wir
begrüßeneureWahlindashöchstepolitische
AmtunserersozialistischenPartei.»92Umdie
GeschlossenheitderParteizustärkenundihr
neueMitgliederundSympathisantenzuzufüh-
ren,erwartetendieRatssprecher«unzweideu-
tigePositionen»hinsichtlichderprinzipiellen
AblehnungjeglicherMitwirkungderBundes-
republikanderBilligungoderUnterstützung
einesganzgleichwiemotiviertenAngriffs-
kriegeswieauchderAndrohungmilitärischer
GewaltindeninternationalenBeziehungen,
hinsichtlichderEindämmungderfortschrei-
tendenMassenarbeitslosigkeit,hinsichtlich
desErhaltsdesinfrüherenAuseinandersetzun-
generrungenensozialenSicherungssystems
mitseinenstaatlichenundgesellschaftlichen
VerpflichtungeninallenSphärenderZivilge-
sellschaftundhinsichtlichderVerhinderungei-
nesweiterenAbbausderDemokratieundeiner
AushöhlungdesparlamentarischenSystems
imBund,inLändernundKommunen.93

Am10.Juni2003beschäftigtesichderÄltes
tenratderPDSgemeinsammitGabrieleZim-
merundLotharBiskymitderVorbereitungder

außerordentlichenTagungdes8.Parteitages.
InderbeschlossenenErklärunghießes:«Die
seitderBundestagswahlanhaltendeKrisensi-
tuationderPDShatbeiunstiefeBesorgnisse
hervorgerufen.DiePDShatnachunsererMei-
nungnurdanneineZukunft,wennsiealspoli-
tischeKrafthandeltundzugleichihrenPrinzi-
pieneinerpluralistischensozialistischenPartei
treubleibt.DieaußerordentlicheTagungdes
8.ParteitageskannundwirdzurBeilegungder
Krisensituationbeitragen,wennsieaufwirk-
lichdemokratischeWeiseeinklardefiniertes
Profil,eindringenderforderlichesAktionspro-
grammundeinestabileFührungsmannschaft
derParteibestätigt.»94NachAuffassungdes
ÄltestenratessolltederParteitageineüberzeu-
gendepolitischeErklärungandieÖffentlich-
keitannehmen.DarinsolltedieKrisensituation
benanntwerden,indersichdieBundesrepu-
blik,ihreSozial-undInnenpolitikwieauchdie
internationaleSituationbefänden.DiePDS
solltedieEntwicklungdeutlichalsZuspitzung
derdemkapitalistischemSysteminnewoh-
nendenWidersprüchedefinierenunddaraus
dieunbedingteNotwendigkeitprogressiver

92 ÄltestenratunterstütztGabiZimmer.BriefderRats-Sprecher
andenParteivorstand(14.Januar2003).In:PDS-Pressedienst,
Berlin,2003,Nr.5(vom31.01.2003),S.15. 93 Vgl.eben-
da. 94 ZumSozialismusbekennen.ErklärungdesÄltestenra-
tesderPDS(10.Juni2003).In:PDS-Pressedienst,Berlin,2003,
Nr.25(vom20.06.2003),S.3.



Reformalternativenableiten,fürdiesiesichals
gesamtdeutschesozialistischeParteieinsetze,
undihrgrundsätzlichesBekenntniszumSozi-
alismusbekräftigen.Kritikdesmehrdennje
historischüberlebtenundfürdieZukunftder
ZivilisationhöchstgefährlichenKapitalismus
verbindesichdamitfürdiePDSmitgegenwär-
tigerforderlichenundmachbarenReformen
imRahmendesbestehendenSystems.95

Derneue(undalte)PDS-VorsitzendeLothar
Bisky,deraufderaußerordentlichenTagung
des8.Parteitagesgewähltwordenwar,be-
riefam4.September200324Mitgliederin
denneuenÄltestenratderPDS.Ererörtertean
diesemTagmitdenMitgliederndesRatesden
neuenEntwurfdesParteiprogramms.DerÄl
testenratbefürworteteeinegrundsätzlicheZu-
stimmungderDelegiertendesdamalsbevor-
stehendenChemnitzerParteitages.Zugleich
unterbreiteteerVorschlägezurPräzisierung
voneinzelnenAussagen,umdasProfilderPDS
alsgesamtdeutschesozialistischeParteinoch
stärkerzuverdeutlichenunddieAussagekraft
desneuenProgrammsweiterzuerhöhen.Der
Ratschlugvor,derParteitagmögenebendem
ProgrammeinDokumentannehmen,mitdem
sichdiePDSinbündigerFormzudenaktuellen
politischenAuseinandersetzungeninDeutsch-
landartikuliert.96

InderDiskussionhattezuvorHaraldNeubert
voreinerÜberschätzungdesProgrammsge-

warnt,inihmabereinenwesentlichenBeitrag
zurStabilisierungdergesamtenParteierblickt.
DennochseienvieleFragenoffengeblieben–
somüsstendieBegriffe«Gewaltfreiheit»und
«SelbstbestimmungdesIndividuums»weiter
präzisiertwerden.Fürihn–soNeubert–seidie
sozialeGerechtigkeitdiezentraleFragesozialis-
tischerPolitik.ErwiesaufdaskomplizierteVer-
hältniszurSozialdemokratiehin,denn«ohnedie
SPDgehtnichts,abermitihrgehtauchnichts».
KurtLiberameinte,derEntwurftreffeaugen-
scheinlichaufgroßeZustimmunganderPar-
teibasis.EdithGrawwardarübererfreut,dass
wichtigeForderungenderFrauen-undGewerk-
schaftsbewegungindenProgrammentwurfEin-
ganggefundenhatten.JohannScheringerlobte
dieagrarpolitischenAussagen.FriedelJuchbe-
zogsichpositivaufdie«jetztvorhandenediffe-
renzierteDDR-Betrachtung».StefanDoernberg
erkannte«deutlicheVerbesserungen»imneuen
Entwurf,zeigtesichzugleichaberskeptisch,ob
dasProgrammdieParteivoranbringenwerde.
VielwichtigerseinachseinerAnsichtdieAusei-
nandersetzungmitderaktuellenPolitik.97

IndiesemKontextkritisiertenAchmedCha-
kerundFriedrichWolffdiePolitikdesBerliner

95 Vgl.ebenda. 96 Vgl.GeorgFehst:DeutlicheZustimmung
zumProgrammentwurf.LotharBiskyberiefÄltestenratunddis-
kutiertemitihmvordemParteitag.In:PDS-Pressedienst,Berlin,
2003,Nr.37(vom12.09.2003),S.2. 97 Vgl.ebenda.
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Senats,andemdiePDSdamalsbeteiligtwar.
WolffnanntediesePolitikgar«verheerend
fürdiePDS»underblickteimneuenPro-
gramm-Entwurfeine«Bestätigungderbishe-
rigenpolitischenLinie,diezurverlorenenBun-
destagswahlführte».HeinzMarohnbekannte
sichindiesemSinnezudenMinderheitsvoten
vonUwe-JensHeuer,EllenBrombacherund
WinfriedWolfzumProgrammentwurf.Günter
Sieberhieltdementgegen,diefünfjährigePro-
grammdebatteseiauchdieGeschichtelang-
jährigerideologischerFlügelkämpfe,diedie
ParteiindieKrisegestürzthätten.98

Anfang2004begannsichdiepolitischeLand-
schaftinDeutschlandzuverändern.Vordem
Hintergrundderneoliberalen«Agenda»-Politik
dervonGerhardSchröderundJosephFischer
geführtenBundesregierungausSPDundBünd
nis 90/Die GrünenentstandensowohleineIni-
tiativeWahlalternative 2006alsaucheineIni-
tiativeArbeit & soziale Gerechtigkeit,diesich
vonderwachsendenProtestbewegunggegen
dieneoliberalePolitikgetragenfühlten.Anfang
Juli2004vereinigtensichbeideInitiativenin
demVereinWahlalternative Arbeit und Soziale 

Gerechtigkeit,ausdemsichimJanuar2005die
gleichnamigepolitischeParteigründete.Bei
derLandtagswahlinNordrhein-Westfalenam
22.Mai2005tratdieneueSozialstaatspartei
unterdemKürzelWASGinKonkurrenzzurPDS
an.DieWASGerreichte2,2ProzentderStim-
men,diePDSnur0,9Prozent.Beidescheiterten
damitaberanderFünf-Prozent-Hürde.DieSPD
verlordieseLandtagswahlmit37,1Prozentder
Stimmendeutlich.BundeskanzlerSchröder
nahmdieszumAnlass,umvorgezogeneWah-
lenzumDeutschenBundestagzuverkünden.99

ZweiTagespätertratderfrühereSPD-Vor-
sitzendeOskarLafontaineausderSozialde
mokratischen Partei Deutschlandsausund
unterbreitetedasAngebot,beidernächsten
BundestagswahlfüreinLinksbündniszukan-
didieren.Am30.Mai2005fandendaraufhin
ersteoffizielleGesprächezwischendenBun-
desvorständenderPDSundderWASGstatt.
Ineinemkomplizierten,vonvielenIrritationen
begleitetenProzesseinigtemansichinden
kommendenWochenundMonateninderNa-
mensfrageundinderWahlprogrammatikfür
einengemeinsamenAntrittzurBundestags-
wahlimHerbst2005undfasstebereitseine

98 Vgl.ebenda. 99 Vgl.dazuimDetailJochenWeichold:Von
derGründungderWASGbiszurBundestagswahl2005.In:Axel
Troost/ThomasHändel(Hrsg.):VonderSozialstaatsparteizur
neuenLINKEN.EineGeschichtederWahlalternativeArbeitund
sozialeGerechtigkeit(WASG),Hamburg2016,S.58–81.

Im Jahr 2004 begann sich die politische Land-
schaft zu verändern. Vor dem Hintergrund der 
«Agenda»-Politik entstand die Wahlalternative 

Arbeit und Soziale Gerechtigkeit (WASG).



spätereVereinigungbeiderParteieninsAuge.
DieinLinksparteiumbenanntePDS,aufderen
offenenListenWASG-Vertreterkandidierten,
erreichtebeiderWahlam18.September2005
8,7ProzentderWählerstimmenund54Man-
date.DamitkonntenzwölfMitgliederder
WASGindenBundestageinziehen.DieFrak-
tionDIELINKE.imBundestagentwickeltesich
inderFolgezeitzumLaborfürdieSchaffung
einerneuenLinksparteiinDeutschland.100

IneinemPositionspapierdesÄltestenratesin
VorbereitungdesDresdenerParteitages,das
am2.November2005bestätigtwurde,be-
fürwortetendieMitgliederdesÄltestenrates
grundsätzlichdengeplantenVereinigungs-
prozessvonLinkspartei.PDSundWASG.Sie
warendavonüberzeugt,dassdiekomplizierte
Situation,diesichausderweiterenVerschär-
fungderökonomischen,sozialenundpoliti-
schenWidersprücheundGebrechendesge-
genwärtigenKapitalismusergebenhabe,den
ZusammenschlussalleraktivenlinkenKräfte
inDeutschlandnotwendigerdennjemache.
IhrerhistorischenNotwendigkeitkönnedie
angestrebteneueLinksparteinurdanngerecht
werden,wennsiepolitikfähigundmassenwirk-
samseiundeineentsprechendeorganisatori-
scheundpolitischeVerfasstheitaufweise.Sie
müsseauseinerAnalysederzuBeginndes
neuenJahrhundertssogrundsätzlichveränder-
tennationalenwieinternationalenRahmenbe-

dingungenihrpolitischesProgrammableiten
undsichdabeiaktivundüberzeugendfürdie
Durchsetzungihrerbereitsheutemachbaren
alternativenVorschlägezurBändigungdesTur-
bokapitalismuseinsetzen.«Wirbrauchenda-
herfürdielangfristigepolitischeAusrichtung
dereinheitlichenParteiderdeutschenLinken
nebeneinemüberzeugendenAktionspro-
grammaucheinestrategischangelegteAus-
sage,dassdieParteieinesozialgerechte,eine
wirklichdemokratischeundantimilitaristische
Gesellschaftanstrebt.Unddiesekannnureine
antikapitalistischesein,eineGesellschaftsord-
nungdesdemokratischenSozialismus.»101

100 Vgl.dazuimDetailebenda,S.81–110;JochenWeichold:
VomSiegbeiderBundestagswahl2005biszurGründungder
ParteiDIELINKE.In:AxelTroost/ThomasHändel(Hrsg.):Vonder
SozialstaatsparteizurneuenLINKEN,a.a.O.,S.111–113. 101 Die
MitgliederdesÄltestenratsbefürwortengrundsätzlichdenge-
plantenVereinigungsprozess.PositionspapierdesÄltestenratsin
VorbereitungdesDresdenerParteitages(Bestätigtam2.Novem-
ber2005).URL:http://archiv2007.sozialisten.de/partei/struktu-
ren/aeltestenrat/dokumente/view_html?zid=31201&bs=1&n=2
(abgerufenam05.03.2018).–DerDresdenerParteitag,deram
10.und11.Dezember2005stattfand,beschloss,dassdasden
Delegiertenvorliegende«PositionspapierdesÄltestenrates»vom
2.November2005indieinhaltlicheWeiterführungdesParteibil-
dungsprozessesderLinkspartei.PDSmitderWASG,einschließ-
lichderÖffnungdiesesProzessesfürsozialeBewegungenund
andereLinke,alsDokumentdesParteitagesmiteinzubeziehen
sei.Vgl.ZumPositionspapierdesÄltestenrates.Beschlussder
3.Tagungdes9.ParteitagesderLinkspartei.PDS.In:Gemeinsame
AusgabevonDisput,Berlin,2005,Dezember,undPDS-Presse-
dienst,Berlin,2005,N.50/51,S.62.
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Am24.Februar2006berietderÄltestenrat
mitBundesgeschäftsführerDietmarBartsch
überdieVorbereitungdes10.Parteitagesder
Linkspartei.PDSinHalle,denVerlaufdesan-
gestrebtenVereinigungsprozessesmitder
WASGsowieweitereaktuelleProbleme.In
derDiskussionbedauertendieMitgliederdes
Rates,dasssichderParteivorstandderLinks
partei.PDSseitdemDresdenerParteitagnicht
genügendzugrundsätzlicheninhaltlichen
FragenderPolitikgeäußerthabe.Ersollte
sichdringendzudemunterschiedlichenAb-
stimmungsverhaltenderAbgeordnetender
Linkspartei.PDSimEU-Parlamentäußernund
«dürftesichnichteinerBewertungderanti-
kubanischenResolutiondesEU-Parlaments
entziehen»,schriebendieSprecherdesÄltes
tenrates,StefanDoernbergundHorstSiebeck,
nachderBeratungineinemBriefandieMit-
gliederdesParteivorstandes.«DerÄltestenrat
sprichtsichdafüraus,dasssichderVorstand
eindeutigvondieserResolutiondistanziert,die
alsBestandteildergegenwärtigverschärften
antisozialistischenHetzkampagnefungiert.»102
SchließlichunterbreitetederÄltestenratden
Vorschlag,dasssichVertreterderProgramm-
kommissionmitMitgliederndesRateszuei-
nemGedankenaustauschdarübertreffen,wie
dieAnregungendesPositionspapiersdesÄl
testenratesvom2.November2005mehrBe-
achtungfindenkönnten.103

UmdenProzessdesZusammenwachsensvon
Linkspartei.PDSundWASGvoranzutreiben,
wurdedieEinrichtungeinesGründungsaus-
schussesundgemeinsamerSteuerungs-und
Programmgruppenvereinbart.Diezwölfköp-
figeProgrammgruppeausMitgliedernbeider
ParteienerarbeiteteinderFolgeEckpunktefür
daszukünftigeProgrammdergeplantenPartei
DIELINKE,derenersterEntwurfgegenEnde
Februar2006vomVorsitzendenderLinkspartei.
PDS,LotharBisky,undvomGeschäftsführen-
denVorstandderWASG,KlausErnst,derÖf-
fentlichkeitvorgestelltwurde.DieErarbeitung
der«ProgrammatischenEckpunkte»fürdie
FusionderbeidenParteienseiimDetailnicht
einfachgewesen,erinnertesichAxelTroostals
MitgliedderProgrammgruppespäter.«DerBe-
griffSozialismushatinderWASGkeineRolle
gespielt,beiderPDSgehörteerzurIdentität»104,
benannteTroosteinesderzentralenThemenfel-
der,diedieanschließendenDiskussionenüber
die«Eckpunkte»dominierten.105

102 BriefdesÄltestenrates.In:PDS-Pressdienst,Berlin,2006,
Nr.9(vom03.03.2006),S.5. 103 Vgl.ebenda. 104 «Allehaben
einenSprungüberdeneigenenSchattengemacht».Gespräch
mitAxelTroost.In:KlausErnst,ThomasHändel,KatjaZimmer-
mann(Hrsg.):Waswar?Wasbleibt?WegeindieWASG,Wege
inDIELINKE,Hamburg2012,S.131. 105 Vgl.zudenDebatten
überdie«ProgrammatischenEckpunkte»imDetailJochenWei-
chold:VomSiegbeiderBundestagswahl2005biszurGründung
derParteiDIELINKE,a.a.O.,S.117–120und144–152.



AufeinergemeinsamenTagungam22.Ok-
tober2006inErfurtverabschiedetendieVor-
ständevonWASGundLinkspartei.PDSeinen
drittenEntwurfder«ProgrammatischenEck-
punkteaufdemWegzueinerneuenLinkspar-
teiinDeutschland».ZieldesHandelns–hießes
indemEntwurfinAnlehnungandas«Manifest
derKommunistischenPartei»von1848–sei
eineGesellschaft,«inderdiefreieEntwicklung
einerundeinesjedenzurBedingungderfreien
Entwicklungallerwird»,eineGesellschaft,die
überdenKapitalismushinausweiseunddieihn
ineinemtransformatorischenProzessüber-
winde.DieAlternative,diesichdieneuePartei
aufdieFahnenschreibe,seieinesoziale,demo-
kratischeundfriedlicheTransformationstatt
desentfesseltenKapitalismus.106AufdenBe-
griffdes«demokratischenSozialismus»wurde
indiesemKontextallerdingsverzichtet,daer–
soKlausErnst–«schwierig»sei,weilsichviele
WASG-MitgliedernichtalsSozialistenfühl-
ten.107Eshießlediglich,Freiheit,Gleichheit,
SolidaritätseienmitFrieden,Bewahrungder
NaturundEmanzipationuntrennbarverbun-
den.«VielevonunsbezeichnendiesenZusam-

menhangvonZiel,WegundWertesystem
alsdemokratischenSozialismus.»108

IneinerStellungnahmedesÄltestenrates
derLinkspartei. PDS,bestätigtam28.No-
vember2006,fordertederRatfürdieneue
ParteiDIELINKEeinklarespolitisches

ProfilalssozialistischePartei.Vielederim
3.EntwurfderprogrammatischenEckpunkte
vorgenommenenPräzisierungenfändendie
ZustimmungdesÄltestenrates,«dochnicht
wenigestoßenaufunsereKritik.Sobleibtdas
politischeProfilderanvisiertenneuenPartei
weiterunscharf.Siemusssichaberdeutlicher
alsparlamentarischwieauchaußerparlamen-
tarischwirkendeOrganisation[zu]erkennen
geben,diedemKapitalismusalsSystemdie
StirnbietetundeinezukunftsträchtigeAlter-
native,d.h.einesozialistischeweist.»109Auch
derbisheranvisierteName«DieLinke»oder
«Linkspartei»seiunscharfundkönneleider

106 Vgl.ProgrammatischeEckpunkteaufdemWegzuei-
nerneuenLinksparteiinDeutschland.Aufdergemeinsamen
SitzungderVorständevonLinkspartei.PDSundWASGam
22.Oktober2006inErfurtverabschiedeterEntwurf.In:Neues
Deutschland,Berlin,28./29.10.2006,Beilage,S.3/4. 107 Vgl.
NeuesDeutschland,Berlin,24.10.2006. 108 Programmatische
EckpunkteaufdemWegzueinerneuenLinksparteiinDeutsch-
land,a.a.O.,S.3. 109 EinklarespolitischesProfilalssozialis-
tischePartei.StellungnahmedesÄltestenratsderLinkspartei.
PDS,bestätigtam28.November2006.URL:http://archiv2007.
sozialisten.de/partei/strukturen/aeltestenrat/dokumente/view_
html?zid=34879&bs=1&n=1(abgerufenam05.03.2018).

Ende 2006 kritisierte der Ältestenrat den  
Entwurf der programmatischen Eckpunkte  

der LINKEN und forderte ein klares politisches 
Profil als sozialistische Partei.
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beliebigausgelegtwerden.DerÄltestenrat
bestandaufderstriktenAblehnungvonPri-
vatisierungenundverlangteeineKursände-
runginderEntwicklungderEU–wegvom
EuropadesFinanz-undIndustriekapitalshin
zueinemdemokratischenundsolidarischen
Europa.InAnbetrachtderInternationalisie-
rungwesentlicherLebensbereichesowieder
fortschreitendeneuropäischenIntegrationmit
derKonsequenz,dassimmermehrAufgaben,
diesichdieLinkenstellen,nurländerübergrei-
fendzulösenseien,müssesichdievereinte
ParteiinjederHinsichtalseineinternationalis-
tischeParteiverstehen,dieweiterhinaktivin
derParteiderEuropäischen Linken(EL),inder
Fraktion der Vereinten Europäischen Linken 
und der Nordischen Grünen LinkenimEU-Par-
lament,imForumderNeuen Europäischen 
Linkenmitwirkt.ZudemdürfedieLinkspartei
nichtaufihrenbishermühsamerarbeiteten
KonsenszuhistorischenFragenverzichten.110

IneinerBotschaftdesÄltestenratesderLinks
partei.PDSandieDelegiertendesdamalsbe-
vorstehendenDortmunderParteitagesvom
6.März2007brachtendieMitgliederdes
RatesihreuneingeschränkteUnterstützung
fürdieBemühungenzurHerausbildungeiner
einflussreichengesamtdeutschenParteider
LinkenzumAusdruck,diesichdenhistorisch
gewachsenenundbewährtenIdeendesSozi-
alismusverpflichtetsieht.DieMitgliederdes

Ältestenratesrietendazu,sichzunächstaufdie
PräzisierungdespolitischenProfilsderange-
strebtenLinksparteimitihrerpluralenStruktur
zuorientieren.SiehieltennachihrenErfahrun-
genauch«jeglicheVersuchefürabträglich,in
dieneueParteiTendenzeneinerpolitischen
PolarisierungoderHegemoniehineinzutra-
gen»111.
DiebishervorliegendenEckpunktesollten
nachAuffassungdesÄltestenratesweiter
GrundlageeinerDiskussionsein,beiderAn-
hängerallerStrömungenihreVorstellungenzu
denaktuellenForderungenwiezuderAusge-
staltungderstrategischenZieleunddenPrin-
zipienfürdeninnerenAufbauunddieöffentli-
cheArbeitsweisederneuenParteieinbringen
könnten.Zunächsthieltensie jedochdie
AusarbeitungundAnnahmeeinesmöglichst
kurzenundinseinerKlarheitüberzeugenden
GründungsdokumentesoderManifestesfür
erforderlich,dasaufdemVereinigungspartei-
tagverabschiedetwerdensollte.Notwendig
seieinekurzeDefinitionderWesenszügeund
Grundwerteeinesangestrebtendemokrati-

110 Vgl.ebenda. 111 Denhistorischgewachsenenundbewähr-
tenIdeendesSozialismusverpflichtet.BotschaftdesÄltesten-
ratesderLinkspartei.PDSandieDelegiertendesDortmunder
Parteitages(6.März2007).URL:http://archiv2007.sozialisten.
de/partei/strukturen/aeltestenrat/dokumente/view_html?-
zid=35340&bs=1&n=0(abgerufenam06.03.2018).



schenSozialismusalsAlternativezumgegen-
wärtigherrschendenkapitalistischenSystem.
DiebishergefundeneFormulierung,dasswir
dendemokratischenSozialismusalsZiel,Weg
undWertesystemsowiealsEinheitvonFrei-
heits-undsozialenGrundrechtenbezeichnen,
dürftenichtausreichen.Essolltedaraufhin-
gewiesenwerden,dasseineEntwicklung,die
überdenKapitalismushinausführt,alsoeine
sozialistischeAlternativezumjetzigenkapita-
listischenSystem,weitgehendeVeränderun-
gendergegenwärtigvomGroßkapitaldomi-
niertenMacht-undEigentumsverhältnisse,
derAußen-,Innen-,Wirtschafts-undKultur-
politikerfordere.112

DER ÄLTESTENRAT DER PARTEI  

DIE LINKE ALS KRITISCHER  

BEGLEITER DES PARTEI

FORMIERUNGSPROZESSES

ObwohlesimFusionsprozessvonWASG
undLinkspartei.PDSimmerwiederhörbar
knirschte,konntedieserProzessmitdem
VereinigungsparteitagundderGründungder
ParteiDIELINKEam16.Juni2007erfolgreich
abgeschlossenwerden.Derzudenkritischen
BeobachternvonWASGundLinkspartei.PDS
gehörendePolitikwissenschaftlerAndreasM.
VollmerkonstatiertezuRecht:«DerZusam-

menschlussbeiderParteienistalsErfolgeines
professionellenManagementszweierPartei-
führungenimZusammenspielmitwichtigen
AkteurendergemeinsamenLinksfraktionim
DeutschenBundestagzusehen.Dieserkonnte
gelingen,weilsichineinerAusnahmesituation
linksvonderinRegierungsarbeitverschlisse-
nenSPDeinAktionsraumfüreineweiterelinke
Kraftauftat,dendieWASGwiedieLinkspartei.
PDSgemeinsamundrichtiggenutzthatten.»113

BeiderGründungderParteiDIELINKE2007
wurdeauchderÄltestenratberufen.Dieser
Ratkonstituiertesicham12.Dezember2007.
InderEinladungandiekünftigenMitglie-
derdesRateszurkonstituierendenSitzung
schriebendieKo-ParteivorsitzendenderPartei
DIELINKE,OskarLafontaineundLotharBisky,
esgehedarum,«EurepolitischenErfahrungen
gebündeltindieöffentlichenDebattenderPar-
teizuholen»114.LotharBiskyerklärtedannan-
lässlichderKonstituierungdesÄltestenrates:
«DerÄltestenratisteinKonsultationsgremium

112 Vgl.ebenda. 113 AndreasM.Vollmer:Arbeit&soziale
Gerechtigkeit–DieWahlalternative(WASG).Entstehung,Ge-
schichteundBilanz,Baden-Baden2013,S.416. 114 Zit.in:
BilanzderTätigkeitdesÄltestenrates2015.KurzerÜberblick–
vorgestelltaufeinerDiskussionimSeniorenclubam8.Dezem-
ber2015.URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/
kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnah-
men-des-aeltestenrates/news/bilanz-der-taetigkeit-des-aeltes-
tenrates-2015/(abgerufenam18.03.2018).
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undwirdsichschwerpunktmäßigzurEntwick-
lungderPartei,zuBündnis-undinternationa-
lenFragen,zurGeschichtederLinkenundzu
möglichenKonsequenzenfürdiesozialistische
Programmatikverständigen.»115

AufdemZentralfriedhofinBerlin-Friedrichs-
feldewurde–wiealljährlich–am13.Januar
2008derermordetenKPD-MitbegründerRosa
LuxemburgundKarlLiebknechtgedacht.Ge-
genüberdemMahnmalfürdiebeidenSozia-
listenwar2006einGedenkstein«DenOpfern
desStalinismus»errichtetworden,andem
dieSpitzenderBerlinerLinksparteiNelken
niederlegten.DerLandesvorstandderPartei
DIELINKEhattedazuaufgerufen,beimGeden-
kenanRosaLuxemburgundKarlLiebknecht
dieAbertausendenLinkennichtzuvergessen,
diestalinistischenVerfolgungenzumOpferge-
fallenwaren.DarüberwarStreitanderBasis
derLinksparteientbrannt,dersichinheftigen
DiskussionenundRangeleienamGedenkstein
fortsetzte,indemseineGegnereinenKotau
vordemantikommunistischenZeitgeister-
blickten.InderFolgerisseneinigevonihnen
Blumenherunterundtrampeltendaraufhe-
rum.116

AufseinerBeratungam5.Februar2008be-
fasstesichderÄltestenratunteranderemmit
den«bedauerlichenVorkommnissen»wäh-
rendderEhrungvonKarlLiebknechtundRosa
Luxemburg.DieGedenkkundgebungsei«zu

unverzeihlichenSpaltungstendenzenunter
denLinkenmissbraucht»worden.Provoziert
wordenseidiesnachAnsichtdesÄltestenra
tesdurchdengegenüberderGedenkstätteder
Sozialistengesetzten«Steinmitderbeliebig
auslegbarenundirreführendenInschrift»Den
OpferndesStalinismus«».DervomBerliner
LandesvorstandergangeneAufruf,ebenfalls
dortdemonstrativNelkenniederzulegen,habe
dieSituationnochverschärft.«Wirmissbilli-
genalleaufKonflikteorientierteAktionenim
UmfelddiesesSteins,einschließlichjener,die
zurHerbeirufungvonPolizeikräftenbenutzt
wurden.»117

ZugleichverurteiltederÄltestenratdieunter
StalinbegangenenVerbrecheneinmütig,ganz
besondersauchjeneWillkürakte,inderen
Folgevorallem1937/38sovieleKommunisten

115 Zit.in:DIELINKE.:DerÄltestenratderParteiDIELINKE.
URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommis-
sionen/aeltestenrat/(abgerufenam06.03.2018). 116 Vgl.Laut
undleise.StillesGedenkenandenGräbernvonKarlundRosa
undRangeleiamSteindesAnstoßes.In:NeuesDeutschland,
Berlin,14.01.2008;ProtestundGedenken.In:jungeWelt,Berlin,
14.01.2008;ModrowkritisiertGedenkstein.Buchpremiereim
ND-Club.In:NeuesDeutschland,Berlin,18.01.2008. 117 Zu
denVorkommnissenwährendderdiesjährigenEhrungvon
KarlLiebknechtundRosaLuxemburg.ErklärungdesÄltes-
tenrates(5.Februar2008).URL:https://www.die-linke.de/
partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerun-
gen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/zu-den-vor-
kommnissen-waehrend-der-diesjaehrigen-ehrung-von-karl-lieb-
knecht-und-rosa-luxemburg/(abgerufenam06.03.2018).



derSowjetunionundandererLänder,darun-
terdeutscheEmigranten,zuOpfernwurden.
DieseVerbrechendürftennichtverschwiegen
undnichtverharmlostwerden,nichtzuletzt
weilsieJahrzehntelangihreSchattenaufdie
IdeeunddiePraxisdesSozialismusgeworfen
hätten.«TrotzdemhaltenwirnichtdieGedenk-
stättederSozialisten,nochdazudieGrabstätte
dervonderdeutschenReaktionundihrenHel-
fershelfernermordetenRosaLuxemburgund
KarlLiebknecht,fürdengeeignetenOrteines
Gedenksteins.Unddasganzabgesehenvon
derInschrift,diealsSteilvorlagevonoffenen
AntikommunistenundanderenErzfeindendes
Sozialismus,vonPropagandistenderTotalita-
rismustheorieundderverlogenenGleichset-
zungder‹zweideutschenDiktaturen›miss-
brauchtwird.»118

AufseinerSitzungam5.Februar2008un-
terbreitetederÄltestenratzudemeinAnge-
botzumFortgangderProgrammdebattein
derParteiDIELINKE.DieParteibefindesich
nochimmerimProzessderKonsolidierung.Er
müssezügigvorangebrachtwerden,denndie
SituationimLande,inEuropaundinderWelt
macheeineeinheitliche,aktionsfähigelinke
deutscheParteidringendnotwendig.Hierfür
benötigedieParteieinheitlicheprogrammati-
scheVorstellungen.Programmatischzuklären
seienPlatz,RolleundFunktionderParteiim
politischenSystemderBRDsowieindenpo-

litischenundsozialenKämpfenunsererZeit,
ihrVerhältniszudensozialenBewegungen
sowiezudeninternationalenAspektenihrer
programmatischenVorstellungen.DerÄltes
tenratmahntedafüreinestraffeAnalyseund
Einschätzungdergegenwärtigenbundesre-
publikanischen,europäischenundweltpoliti-
schenSituationanundtratinsbesonderefür
einedeutlicheAusprägungdesfriedenspoliti-
schenProfilsderPartei,fürdienotwendigeEli-
minierungvonMilitärbündnissenundgenerell
desmilitärischenFaktorsinderPolitikeinund
verweigertefürAuslandseinsätzederBundes-
wehrdieZustimmung.119

DerÄltestenratunterstrich,dassdiePartei
konkreteprogrammatischeVorstellungenzur
weiterenEntwicklungGesamteuropasimAll-
gemeinenundderEuropäischenUnion(EU)
imBesonderenbenötige.Esmüssebewusst
gemachtundinpraktischeAktionumgesetzt
werden,dassvieleanstehendeAufgabenim
KampfumlinkeAlternativennurnochdurch
europaweiteZusammenarbeit,internationale
KoordinierungundAktiongelöstwerdenkön-

118 Ebenda. 119 Vgl.AngebotdesÄltestenrateszumFort-
gangderProgrammdebatte.AufderSitzungdesÄltestenrates
am5.Februar2008bestätigt.URL:https://www.die-linke.
de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklae-
rungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/ange-
bot-des-aeltestenrates-zum-fortgang-der-programmdebatte/
(abgerufenam07.03.2018).
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nen.AlsMitgliedderParteiderEuropäischen 
LinkenmüssesichDIELINKEweiterhinfür
eineVerständigungundZusammenarbeital-
lerlinken,antikapitalistischen,sozialistischen
undkommunistischenKräfteeinsetzen,auch
überdenRahmenderEuropäischen Linken
hinweg.120

SchließlichwardemÄltestenratdieprogram-
matischeBestimmungdesVerhältnisseszur
GeschichtederArbeiterbewegung–dersozi-
aldemokratischen,kommunistischen,gewerk-
schaftlichen–generellundzumSozialismusin
derDDRimBesondereneinHerzensanliegen.
DenndasVerhältniszurGeschichtewürde
immerauchdieEinstellungzurZukunftwi-
derspiegeln.«Ebendeshalbsolltenwirunszur
LegitimitätderHerausbildungsozialistischer
Gesellschaftsformationenim20.Jahrhundert
bekennen,darunteraufdeutschemBoden,so
unvollkommenundmitFehlernbelastetdie
EntwicklungderDDRindenvierJahrzehnten
ihrerExistenzbiszuihremZusammenbruch
auchwar.»121UnterdiesemGesichtspunkt
brauchedieParteiimInteresseihresSelbstver-

ständnissesundihrerProgrammatikeineaus-
gewogeneBewertungderGeschichtederbei-
dendeutschenStaateninderNachkriegszeit
undihresgegenseitigenEinwirkenswieauch
derEntwicklungderBundesrepubliknach
demAnschlussderDDR.«Deshalbhaltenwir
esauchfürnotwendig,sichkritischzugewis-
senrealitätsfremdenundbedenklichenUrtei-
lenübergeschichtlicheVorgängezuverhalten,
wiesiegelegentlichimNamenderParteigeäu-
ßertwerden,diejedochinderMitgliedschaft
nichtaufVerständnisstoßenunddemAnse-
henderParteinichtförderlichsind.»122

Am16.Juli2008meldetesichderÄltesten
raterneutinderProgrammdebattederPartei
DIELINKEmiteinerspeziellenErklärungzum
UmgangmitderGeschichtezuWort.Esgebe
fürjedeParteiunverkennbareinengesWech-
selverhältniszwischenihremvorherrschen-

120 Vgl.ebenda. 121 Ebenda. 122 Ebenda.–DieTageszei-
tung«jungeWelt»drucktedas«AngebotdesÄltestenratesder
ParteiDIELINKEzumFortgangderProgrammdebatte»inihrer
Ausgabevom28.März2008ab.DazuerklärteHansModrow
alsVorsitzenderdesÄltestenrates,dassderAbdruck«erfreu-
lich»sei,merktejedochan:«DerdokumentierteTextisteine
AussagedesÄltestenrates.FürdieBilderundihreUnterzeilen
liegtdieVerantwortungbeiderRedaktion.Wirwolleneineauf
dieZukunftgerichteteDebatte.»(ZurVeröffentlichungdes
«Angebotes…»inderjW,31.März2008.URL:https://www.
die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
zur-veroeffentlichung-des-angebotes-in-der-jw/[abgerufenam
08.03.2018]).

Eine ausgewogene Bewertung der Geschichte 
der beiden deutschen Staaten wie auch  

der Entwicklung der Bundesrepublik nach  
dem Anschluss der DDR ist nötig.



denundindieÖffentlichkeitgetragenenGe-
schichtsverständnisundihreraktuellenPolitik.
«InderaktuellenSituationwieinabsehbarer
ZukunftgiltdasfürdieParteiDIELINKEganz
besonders»123,betontederÄltestenrat.Das
schließedurchauskritischesHerangehenan
dieBewertungderVergangenheitein.Sowohl
eineDistanzierungvonfrüherenFehlentschei-
dungenwieerstrechtdieVerurteilungvon
Untaten,dieimNamendesSozialismusbe-
gangenwurden,bliebenunverzichtbar.«Nur
solltemannachunsererAuffassungnichtder
BenennungvonFehlerndendominierenden
Platzeinräumen.EinekritischeBewertung
geschichtlicherEreignissedarfauchnichtin
VerkennungodergarbeibewussterNegierung
derjeweiligenkonkretenhistorischenSitua-
tionvorgenommenwerden.Dagegensolltesie
mitdemHinweisaufzukunftsorientierteLeh-
renzumGewinnneueraktuellerErkenntnisse
beitragen.»124

NachAuffassungdesÄltestenratessollte
sichdasGeschichtsverständnisderPartei
DIELINKEaufSchwerpunkteundvordringlich
aufjeneProblemeorientieren,diejeweilsvon
aktuellerBedeutunginderpolitischenAusein-
andersetzungsind.Vordergründigwürdensie
dieGeschichtedes20.Jahrhundertsbetref-
fen,indemsichmitderrussischenOktober-
revolutionundihrenErgebnissenweltweitdas
Anfangsstadiumeinerneuen,komplizierten

undwiderspruchsvollenEpocheinderEnt-
wicklungdermenschlichenZivilisationeröff-
nethabe.DieseEpocheunterlagindenJahren
1989bis1991«einemtiefenUmbruch,dader
ZusammenbruchdeseuropäischenSozialis-
musglobaleAuswirkungenhatte.Weltweit
undganzbesondersauchinDeutschlandsa-
hensichallelinkenKräftemitneuenBedingun-
genundHerausforderungenkonfrontiert,die
zusätzlichzudenüberkommenenzubewäl-
tigensind.»125VonihrerBewältigunghänge
esdaherweitgehendab,obauchnachdem
ZusammenbruchdersozialistischenStaaten-
gemeinschaftinEuropadiehistorischseitlän-
geremherangereifteÜbergangsperiodeinder
WeltgeschichteihreFortsetzungfindenund
nichtalsabgeschlossengeltenkönne.126

DerÄltestenrattratam25.September2008
mitdemDiskussionspapier«Dasschwedische
ModellunddieprogrammatischeArbeitinder
Linken»andieÖffentlichkeit,daeineReihePo-
litikerderLINKENdiesesModellalsVorbildfür
Deutschlandpropagierte.DerRatgingdabei

123 AnregungenzumUmgangmitderGeschichte.Erklärung
desÄltestenratsderParteiDIELINKE(16.Juli2008).URL:ht-
tps://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/
aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltes-
tenrates/news/anregungen-zum-umgang-mit-der-geschich-
te-1/(abgerufenam08.03.2018). 124 Ebenda. 125 Eben-
da. 126 Vgl.ebenda.
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sehrdifferenziertzweiFragennach:Erstens.
WiekönntevordemHintergrundderschwe-
dischenErfahrungendieDominanzdesprivat-
kapitalistischenEigentumszurückgedrängt
werden?Undzweitens:Taugtderschwedi-
schebzw.skandinavischeWohlfahrtsstaatals
GegenmodellzurneoliberalenModernisierung
oderalsOrientierungfüreinedemokratische
undsozialeGestaltungdesgegenwärtigen
Kapitalismus?DabeiverstandderÄltestenrat
unterdemBegriff«schwedischesModell»den
erfolgreichstenmodernenWohlfahrtsstaat,
wieerseitMitteder1930erJahreunter40-jäh-
rigersozialdemokratischerRegierungsmacht
mitsehrstarkenGewerkschaftenbiszurMitte
der1970erJahreentwickeltundvorallemin
derinternationalenSozialdemokratiealsBei-
spieleines«demokratischenSozialismus»
wirksamwurde.DerRathobhervor:«Diege-
lebteDialektikvonKlassenkompromissen,
ArbeiterkämpfenundAktioneneineskämpfe-
rischenParlamentarismusinSchwedenbirgt
wertvolle,aufzuarbeitendeErfahrungenfür
dengegenwärtigen,darunterdennotwendig
antikapitalistischen,EinsatzimRahmendie-
serGesellschaftsordnung.EineBedingungfür
dieErfolgsperiodeinSchwedenwardieVer-
knüpfungvonReformarbeitfürdieVerbesse-
rungderalltäglichenLebenslagederabhängig
BeschäftigtenmiteinerVisionvonsozialer
Gleichheit.»127

DerÄltestenratbetonteandererseits:«Die
wohlfahrtsstaatlichePolitikwurdeunterden
konkretenBedingungennichtgegensondern
imInteressedesProduktiv-undFinanzkapi-
talsentwickelt.»128Das«schwedischeMo-
dell»könneAnnahmennichtbestärken,dass
InteressenanderKapitalverwertungdenen
derabhängigBeschäftigtenbeiFortbestehen
derherrschendenEigentumsverhältnisseam
machtgebendenProduktivkapitalundVermö-
genuntergeordnetwerdenkönntenundauf 
diese WeisederKapitalismusineinesozialisti-
scheGesellschaftzutransformierenwäre.Eine
vorrangigeoderalleinigeprogrammatische
OrientierungaufEingriffeindieVerfügungsge
waltüberprivatesProduktiv-undGeldvermö-
genwürdedergrundlegendenErfahrungmit
dem«schwedischenModell»imEinsatzfürei-
nendemokratischenSozialismusundfürWirt-
schaftsdemokratiewidersprechen.Reformen,
dienichtauchInteressenvonökonomisch
MächtigenuntersichänderndenBedingungen
entsprechen,hättenkeinenBestand,wennsie

127 DasschwedischeModellunddieprogrammatischeAr-
beitinderLinken.DiskussionspapierdesÄltestenrates
(25.September2008).URL:https://www.die-linke.de/par-
tei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerun-
gen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/das-schwe-
dische-modell-und-die-programmatische-arbeit-in-der-linken/
(abgerufenam08.03.2018). 128 Ebenda.



nichtdurchrevolutionäre,d.h.qualitativeVer-
änderungen/Reformen/Brüchegesichertwür-
den.IndenprogrammatischenÜberlegungen
derParteiDIELINKEseidavonauszugehen,
dassdaseuropäischesozialdemokratische
Sozialstaats-oderWohlfahrtsstaatsprojektder
Nachkriegszeit,einschließlichseinesProto-
typsinSchweden,weitgehendgescheitertsei
unddassseineWiedererrichtung,Erneuerung
oderWandlungkeinerealistischeOrientierung
füreinesozialistischeParteiseinkönne.129

Am19.Februar2009äußertesichderÄltes
tenratineinemPositionspapierzumkünftigen
ProfilderParteiDIELINKEundzuihremPlatz
inderbundesdeutschenGesellschaft.Der
RatsahalsGrundliniendesParteiprofils,die
zugleichalsBindegliedfürdieFlügelundver-
schiedenenStrömungeninnerhalbderPartei
dienenkönnten,dieVerteidigungdesSozial-
staates,dieLösunginternationalerKonflikte
mitausschließlichfriedlichenMittelnundden
Übergangzueinerökonomisch,sozialund
ökologischnachhaltigenWirtschaftspolitik.
WürdedieParteidieseGrundlinienetwaals

«Preis»füreineRegierungsbeteiligungverlas-
sen,bestündedieGefahr,dassdiesvonihren
AnhängernundWählernalsVerratanihren
InteressenundAnliegenwahrgenommen
würde.AusstrategischerSichtbleibefürdie
ZukunftdieForderungnacheinerantikapitalis-
tischenAlternative.Dabeikönneessichauch
nachNiederlagenundgewonnenenErfahrun-
genim20.JahrhundertnurumeinenSozialis-
musim21.Jahrhunderthandeln.130

InHannoverberietderÄltestenratderPar-
teiDIELINKEam2.April2009mitderLand-
tagsfraktionderParteiinNiedersachsenund
veröffentlichtedieErklärung«Dieaktuelle
WeltwirtschaftskriseweitetsichzueinerSys-
temkriseaus».DiegegenwärtigeFinanz-und
WirtschaftskrisemitihrengravierendenAus-
wirkungenaufvieleBereichedesgesellschaft-
lichenLebensrechtfertigenachAuffassung
desRatesunterschiedliche,zumTeilsogar
konträreLösungsvarianten.DerErnstderSi-
tuationerfordereesjedoch,dassgemeinsam
erarbeiteteundnachdrücklichpropagierte
KonzeptetrotzunterschiedlicherAuffassungen

129 Vgl.ebenda. 130 Vgl.DIELINKE–ihrkünftigesProfilund
ihrPlatzinderbundesdeutschenGesellschaft.Positionspa-
pierdesÄltestenrates(19.Februar2009).URL:https://www.
die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
die-linke-ihr-kuenftiges-profil-und-ihr-platz-in-der-bundesdeut-
schen-gesellschaft/(abgerufenam08.03.2018).

Grundlinien des Parteiprofils sollten die aus-
schließlich friedliche Lösung internationaler 

Konflikte und der Übergang zu einer sozial und 
ökologisch nachhaltigen Wirtschaftspolitik sein.
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undinnerparteilicherDebattenimVordergrund
stehen.«AlseinganzprimäresAnliegensehen
wires,dieErkenntniszuvermitteln,dassdie
gegenwärtigeKriseundihreweiterdrohende
VerschärfungihreUrsacheimSystemdesKa-
pitalismusundseinenWidersprüchenselbst,
nichtineinzelnenFehlverhaltenoderFehlent-
scheidungenvonManagernundPolitikerinnen
undPolitikernhat.»131Alseinewesentliche
Schlussfolgerung–soderÄltestenrat–sollte
darausabgeleitetwerden,diewirtschaftliche
unddaraussichergebendepolitischeDomi-
nanzundMachtdesGroßkapitalsmitseinem
spekulativenundexpansivenProfitstrebenzu
GunstendesGemeinwohlszubegrenzen.132

ZurAuswertungdesBundestagswahl-Partei-
tagesderLINKEN2009trafsichderÄltestenrat
am30.Juni2009.IneinerErklärungbegrüß-
tenseineMitgliederdieErgebnissedesPartei-
konvents.MitderAnnahmeeinesüberzeugen-
denundrechtdetailliertenWahlprogramms
unddermanifestiertenGeschlossenheithät-
tendieDelegiertendenErwartungenalljener
entsprochen,dieamstärkstenvondergegen-
wärtigentiefenKriseinderBundesrepublik
betroffenseien.Jetztgeheesnichtzuletztda-
rum,diesimBundestagswahlkampfdeutlich
sichtbarzumachen.DerÄltestenrathieltesfür
zweckmäßig,einenaufdieHauptforderungen
orientierendenWahlkampfzuführen,ummit
ihmsowohldievielenSympathisant*innenals

auchweiterepotenzielleWähler*inneneiner
wirklichalternativenPolitikzugewinnen.Wie
sichzeige,werdeGeschichteimWahlkampf
zumThema.DaserfordereeindeutlichesBe-
kenntnisderParteiDIELINKEzueinemaus-
gewogenenGeschichtsbild,dassowohlauf
einerpositivenHaltungzudenTraditionenals
aucheinerkritischenderselbenBewertung
beruhenmüsse.«WirdürfendieDeutungder
GeschichtenichtdenUrheberndergegenwär-
tigenKrisedesKapitalismusüberlassen.»133

Am1.Oktober2009berietderÄltestenratzu
FragenderJugendpolitikderParteiDIELINKE
undunterbreiteteineinemDiskussionspa-
pierÜberlegungenundVorschlägedazu.Eine
DurchsichtgrundlegenderDokumenteder
Parteiweisedaraufhin,dassJugendpolitik
inderPolitikderParteinichtdenRaumein-
nehme,derihrineinerlinkenParteizukom-
menmüsste.AuchinderpraktischenPolitik

131 DieaktuelleWeltwirtschaftskriseweitetsichzueinerSys-
temkriseaus.ErklärungdesÄltestenratszumAbschlussseiner
BeratunginHannover(2.April2009).URL:https://www.die-linke.
de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerun-
gen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/die-aktuel-
le-weltwirtschaftskrise-weitet-sich-zu-einer-systemkrise-aus/
(abgerufenam09.03.2018). 132 Vgl.ebenda. 133 ZurAuswer-
tungdesBundestagswahlparteitages2009.ErklärungdesÄltes-
tenrates(30.Juni2009).URL:https://www.die-linke.de/partei/
parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stel-
lungnahmen-des-aeltestenrates/news/zur-auswertung-des-bun-
destagswahlparteitages-2009/(abgerufenam09.03.2018).



derParteispieltenjugendpolitischeFragestel-
lungenundProblemenureineuntergeordnete
Rolle.AusSichtdesRatesseiesgenereller-
forderlich,diejungenParteimitgliederindie
verschiedenenAktivitätenderParteientspre-
chendihremWissenundKönnen,ihrenErfah-
rungenaktiveinzubeziehen,ihneneigenver-
antwortlicheAufgabenzuübertragen,siean
dieLeitungsarbeitheranzuführenundihnen
auchdieMöglichkeitzuschaffen,fürAbge-
ordnetenmandatezukandidieren.NachAuf-
fassungdesÄltestenratessollteihneninden
Basisorganisationen,indenKreis-undLandes-
verbändendasGefühlgegebenwerden,etwas
fürdieZielederPartei–unddamitfürihreeige-
nen–tunzukönnen.134

ImRahmenderProgrammdebattederPartei
DIELINKEbefasstesichderÄltestenratam
18.Januar2010mitFragendesSozialismusim
21.Jahrhundertundmitrealengesellschaftli-
chenProzessenzulinkenAlternativeninderGe-
genwart.UnterEinbeziehungexternenSach-
verstandsbetrachteteerdazudiebestehenden
RealitätenindenLändernLateinamerikas,so-
wieinKubaundinderVolksrepublikChina,um
imneuenParteiprogrammaucheinmodernes
undzeitgemäßesVerständnisvonSozialismus
zuentwickeln.IneinemPositionspapierkamer
zuderSchlussfolgerung,dassDIELINKEdiein-
ternationalengesellschaftlichenProzessemit
großerAufmerksamkeitverfolgenundsieauf

ihrewesentlichenErfahrungenhinanalysieren
sollte.EscharakterisieredieseEntwicklungen,
dassübertheoretischeErwägungenzumSo-
zialismushinausinderPraxisderVersuchun-
ternommenwerde,Wegedahinzubahnen.Sie
würdengeradedadurchvorallemanInteresse
gewinnen,dasssiedieEtappedesHerankom-
mensangesellschaftlicheVeränderungen,an
eine«Schwelle»fürmachbareSchritteineine
neueGesellschaftstärkerinsLichtrückenwür-
den.DasseieinFeldmitvielenFragezeichen.
ErfahrungenundVorstellungenkönntenange-
sichtsderunterschiedlichenkonkretenBedin-
gungenauchnichtunbesehenübernommen
werden,abergrundlegendeMöglichkeiten
undStrategiensolltennachMeinungdesÄl
testenratesaufihrenwesentlichenGehaltund
ihreTauglichkeitunterdenhiesigenBedingun-
gengeprüftwerden.135

134 Vgl.ÜberlegungenundVorschlägezurJugendpoli-
tikderParteiDIELINKE.DiskussionspapierdesÄltestenra-
tes(1.Oktober2009).URL:https://www.die-linke.de/partei/
parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-
stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/ueberlegungen-
und-vorschlaege-zur-jugendpolitik-der-partei-die-linke/(abge-
rufenam09.03.2018). 135 Vgl.Sozialismusim21.Jahrhundert
undrealegesellschaftlicheProzessezulinkenAlternativeninder
Gegenwart.PositionspapierdesÄltestenrateszurProgrammde-
batte(18.Januar2010).URL:https://www.die-linke.de/partei/
parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stel-
lungnahmen-des-aeltestenrates/news/sozialismus-im-21-jahr-
hundert-und-reale-gesellschaftliche-prozesse-zu-linken-alterna-
tiven-in-der-ge/(abgerufenam10.03.2018).
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DiepolitischenBestrebungen,fürdieMil-
lionenMenschenihreKräfteundihrLeben
einsetzenwürden,seieneswert,«unsereSo-
lidaritätundUnterstützunginwesentlichhö-
heremMaßealsbisherzustärken.Trotzhoch
anzuerkennenderInitiativenderBundestags-
fraktionderLINKENbleibtdieHaltungder
ParteialsGanzesdazubisherblass.»136Hier
müsstengemeinsammitSolidaritätsbewe-
gungenIdeenfürwirksamereAktionenentwi-
ckeltwerden,waszweifelsfreiderParteiauch
weitereZustimmungausderBevölkerungzu-
führenkönnte.DieLINKEkönneessichohne
GefährdungihrereigenenIdentitätnichterlau-
ben,inTendenzenderVerunglimpfungenund
EntstellungendieserBewegungeneinzustim-
men,diediebürgerlichenMedienpermanent
offerieren.NachAuffassungdesÄltestenrates
solltesie,ohnedieProblemeundSchwierig-
keitenauszublenden,zumindestindenvon
ihrangeregtenVeröffentlichungenundErklä-
rungenfüreinesachlichrichtigeInformation
undklarePositionzudiesenProzessenSorge
tragen.137

BeiderBundestagswahlam27.September
2009hattedieParteiDIELINKEmit11,9Pro-
zentderZweitstimmenihrbisherbestesWahl-
ergebniserzielenkönnen.138Nacherfolgrei-
chenLandtagswahlenhattesichdiePartei
bundesweitalsMachtfaktoretabliert.Doch
nachdemderPartei-undFraktionsvorsitzende

OskarLafontaineMitteNovember2009mitge-
teilthatte,sicheinerKrebsoperationunterzie-
henzumüssenunderstdanachzuentschei-
den,wieseinepolitischeZukunftaussehen
werde,bracheineöffentlichgeführtePerso-
naldebatteaus,dieinhaltlicheFragenderPo-
litikderParteiindenHintergrundtretenließ.
DaswarAnlassfürdenÄltestenratderPartei
DIELINKE,sicham23.Januar2010ineinem
PositionspapiermitgroßerSorgezurSituation
inderParteizuäußern.Erkonstatierte«mitBe-
fremdendieVerantwortungslosigkeiteiniger
führendenGenossenmitderöffentlichgeführ-
tenPersonaldebattegegenüberderParteials
GanzesundihrenAufgaben»139.
Dieswiegeumsoschwerer,alsdieSituation
inderWeltdesKapitalismusangesichtsder
schwerstenWirtschaftskriseseitJahrzehnten
eineaußerordentlicheHerausforderungfür
allelinkenpolitischenKräftesei,wennesgelte,
anderegesellschaftlicheVerhältnisseaufdie
Tagesordnungzusetzen.AnstattsichinPer-
sonaldebattenundkleinkariertemPostenstreit

136 Ebenda. 137 Vgl.ebenda. 138 Vgl.DerFischerWeltal-
manach2011.Zahlen,Daten,Fakten,FrankfurtamMain2010,
S.149. 139 ZurSituationinderParteiDIELINKE.Positionspapier
desÄltestenrats(23.Januar2010).URL:https://www.die-linke.
de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerun-
gen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/zur-situati-
on-in-der-partei-die-linke/(abgerufenam12.03.2018).



zuzerfleischen,müssedieParteiihrePolitik-
fähigkeiterhöhen,ernsthafteralsbisherver-
suchen,dieBevölkerungfürdiealternativen,
antikapitalistischenVorstellungenderLINKEN
beiderVeränderungdieseskrisengeschüttel-
tenGesellschaftssystemszumobilisieren.Die
MitgliederdesÄltestenratesbetonten:«Wir
sindfüreineninhaltlichenMeinungsstreitin
derPartei,aberPluralismusdarfnichtzupoliti-
scherBeliebigkeitdegenerierenundpolitische
MeinungsbildungsolltenichtdemFeuilleton
indenMedienüberlassenwerden.[…]Eine
handlungsfähigeLinkeistnotwendig,umeine
neuesozialeIdeestarkzumachen.»140

ImFrühjahr2010legtedievomParteitag2007
beschlosseneProgrammkommissioneinen
EntwurffürdasParteiprogrammderPartei
DIELINKEvor,derdanninBasisgruppen,in
speziellenVeranstaltungenderKreiseundei-
nigerLänder,inBundesarbeitsgemeinschaf-
tenundinPlattformenbzw.anderenZusam-
menschlüssenintensivdiskutiertwurde.Am
2.September2010meldetesichderÄltesten
ratmiteinerErklärungzuWort,indererfür
einekonstruktiveProgrammdebatteundfür
«einantikapitalistisches,einsozialistisches
ProfilderParteiDIELINKE»plädierte.Ersah
einganzbedeutendesZielderProgrammdis-
kussiondarin,dieParteizusammenzuführen,
ihreIdentitätzufestigenunddasgemeinsame
Profilklarerherauszuarbeiten.

DerRatdefiniertefünfSchwerpunktefürdie
weitereProgrammarbeit:(1)Dievertiefende
AnalysederheutigengesellschaftlichenVer-
hältnisse,«derVertiefungderallgemeinen
KrisedeskapitalistischenSystems,dennsie
stelltdieFundierungderGrundaussagedes
Programmentwurfsdar,dasseinSystem-
wechselwegvomKapitalismusnotwendig
ist»141.(2)DasSozialismusverständnisderLIN-
KEN.(3)DieweitereQualifizierungderBezug-
nahmeaufdasGeschichtsverständnisderPar-
tei.DerVersuchimOstenDeutschlands,den
Sozialismuszuerrichten,unddieErfahrungen
derDDRwürdenzudemErbegehören,zu
demsichdieLINKEbekenntunddassienicht
pauschalverleumdenlassendürfe,auchwenn
siesicheinekritischeSichtdarauferarbeitet
habe.(4)DasProgrammmüssedieParteials

140 Ebenda. 141 FüreinekonstruktiveProgrammdebatte.
ErklärungdesÄltestenrats(2.September2010).URL:https://
www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltes-
tenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/
news/fuer-eine-konstruktive-programmdebatte/(abgerufenam
12.03.2018).

In der Programmdebatte 2010 plädierte  
der Ältestenrat für ein antikapitalistisches,  
sozialistisches Profil der LINKEN, durch  
das die Identität der Partei gefestigt werde.
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antikapitalistischeKraftausweisen,alseine
Partei,dieumeinesozialistischePerspektive
ringe,alsPartei,diekonsequentfürsoziale
Gerechtigkeit,fürdieInteressenderMehrheit
derMenschenindiesemLandekämpfe,als
konsequenteFriedenspartei.DasProgramm
müsseausweisen,wasundwelchesdieori-
ginärenZielederParteiseien,wodurchsie
sichvonanderenParteienundlinkenBewe-
gungenunterscheide.Nursowürdedeutlich,
wassieinKoalitioneneinbringenkönnebzw.
womiteventuellePartnerzurechnenhätten.
(5)TiefereBeachtungundAnalyseerfordere
dieDialektikdesNationalenunddesInterna-
tionalenunterdenheutigenBedingungen.In
diesemKontextmüsseauchdaraufverwiesen
werden,dassdieParteiDIELINKEalsMitglied
derEuropäischen Linkenineuropäischerund
internationalerVerantwortungstehe.Schließ-
lichwäreesimSinnederVerbindungdes
HeutemitdemMorgengut,dieProgrammde-
battemitdenFragendergegenwärtigenprak-
tischenPolitikderLINKENzuverknüpfen.142

Am30.November2010befasstesichder
ÄltestenraterneutmitdemEntwurfdesPar-
teiprogrammsderLINKENvom23.März
2010–speziellmitdenPositionenzuStaatund
RechtsordnungimEntwurf–unddiskutierte
undbedachtebeiderErarbeitungseinesPosi-
tionspapiersdazu,«wiestetsimÄltestenrat»
unterschiedlicheErfahrungen,Auffassungen

undPositionenineinemKlimagegenseitiger
Achtung.DerRatmachtedaraufaufmerksam,
dassimProgrammentwurfbishereinegrund-
legendeCharakteristikdergegenwärtigen
Staatsmachtfehle,obwohlimgesamtenEnt-
wurfStaatundRechtbeidererstrebtenUm-
gestaltungderGesellschafteinewesentliche
Rollezugedachtwerde.«AusdiesemDefizit
erwachseneinerseitsGefahreneinerÜber-
schätzungderMöglichkeiten,waslinkePolitik
durch,mitundindergegenwärtigenStaats-
machterreichenkönnte,undandererseitsGe-
fahreneinerUnterschätzungihrersystemsi-
cherndenundrepressivenFunktionen.»143Der
Ältestenratgabzubedenken,dasswesentli-
cherGehaltundNormendesGrundgesetzes,
vorallemseinewirtschaftspolitischeNeutra-
lität,aufUmwegenüberdieEUzunehmend
unterhöhltwürden.DieEuropäischeUnion
sei–andersalslautGrundgesetzdieBundes-
republik–aufeineneoliberaleWirtschaftspoli-
tikfestgelegt.144

142 Vgl.ebenda. 143 ÜberdenStaatunddieRechtsordnungim
EntwurfdesParteiprogrammsderLINKENvom23.März2010.
StellungnahmedesÄltestenrates(30.November2010).URL:
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/
aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltesten-
rates/news/ueber-den-staat-und-die-rechtsordnung-im-ent-
wurf-des-parteiprogramms-der-linken-vom-23-maerz-2010-1/
(abgerufenam14.03.2018). 144 Vgl.ebenda.



IneinerErklärungdesÄltestenratesderPartei
DIELINKEmitdemTitel«DerSozialismusist
im21.JahrhundertAnspruchunsererZeit»
vom20.Januar2011setztesichdasGremium
mit«hysterischenReaktionen»aufdenArti-
kelderParteivorsitzendenGesineLötzschin
der«JungenWelt»vom3.Januar2011über
«WegezumKommunismus»145auseinander.
NachAuffassungdesRateswürdendieseRe-
aktionenaufAusgrenzungundDiffamierung
derLinkenundihreraufsozialeGerechtigkeit
undFriedengerichtetenPolitikzielen.Anti-
kommunistischeVorbehalteinderbundes-
deutschenGesellschaftwürdengeschürt,
umdielangfristigeOrientierungderPartei
DIELINKEaufeinendemokratischenSozi-
alismus,aufdieuntrennbareEinheitvonSo-
zialismusundFreiheitzuverunglimpfen.Der
ÄltestenratzeigtesichindiesemZusammen-
hangüberzeugt:«DerKapitalismusistnicht
dasEndederGeschichte!»146

Am28.April2011schätztederÄltestenratim
RahmenderProgrammdiskussion147dieinter-
nationaleLageeinundformulierteHerausfor-
derungenfürdieParteiDIELINKEalsinternati-
onalistischePartei.Erkonstatierte,dassesmit
derZerstörungderUdSSR,derNiederlagedes
SozialismusinEuropazueinergrundlegenden
VeränderungdesinternationalenKräftever-
hältnissesgekommensei,zueinemzivilisatori-
schenRückschlagimRingenumeinebessere,

gerechtere,friedlichere,ausbeutungs-und
unterdrückungsfreieWelt.Anstelleeinermi-
litärstrategischenParität,einerBipolarität,sei
zunächstdieDominanzderUSAundderNATO
getreten.InderFolgezeitseienneueKraftzen-
trenwieChina,Indien,Brasilienentstanden.
DerÄltestenratstelltefest,dasssichzwareine
multipolareWeltherauszubildenbegann,je-
dochseienvorallemmehrereimperialistische
Machtzentrenentstanden,dieinKonkurrenz,
gemischtenBündnissenundKonfliktenmit-
einanderverbundenseien.DieLINKEmüsse
sichaufjäheWendungeninderEntwicklung
derWeltlageeinstellen.Natürlichwürdendie
LinkenwieauchandereprogressiveKräfteden
KampfumgesellschaftlicheVeränderungenin
ersterLinieimnationalenRahmenführen.An-
gesichtsderglobalisiertenWeltwerdedieser
Kampfjedochumsoerfolgreichersein,jemehr

145 SteindesAnstoßeswarderSatzimArtikel:«DieWegezum
Kommunismuskönnenwirnurfinden,wennwirunsaufden
Wegmachenundsieausprobieren,obinderOppositionoder
inderRegierung.»(GesineLötzsch:WegezumKommunismus.
In:jungeWelt,Berlin,03.01.2011). 146 DerSozialismusistim
21.JahrhundertAnspruchunsererZeit.ErklärungdesÄltesten-
ratesderParteiDIELINKE(20.Januar2011).URL:https://www.
die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
der-sozialismus-ist-im-21-jahrhundert-anspruch-unserer-zeit/
(abgerufenam15.03.2018). 147 DasProgrammderParteiDIE
LINKEwurdedannaufdemErfurterParteitagam23.Oktober
2011beschlossen.
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esgelinge,ihnüberdieLändergrenzenhinaus
zuinternationalisieren.148

ImFrühjahr2011wardieParteiDIELINKEin
eineschwierigeSituationgeraten.Personal-
debattenwurdenindenMedienausgetragen
undvermittelteninderÖffentlichkeiteinBild
derZerrissenheitderPartei.Esgabeinewach-
sendeUnzufriedenheitderMitglieder,weildie
StellungnahmenundErklärungenderFüh-
rungsgremienoffeneundehrlicheAntworten
aufdieentstandeneSituationvermissenlie-
ßen.DieschlechtePerformancederbeiden
ParteivorsitzendenGesineLötzschundKlaus
Ernst,diedieKritikunterschiedlicherStrömun-
genundGruppierungeninderParteiaufsich
zogen,löstedenRufnacheinemSonderpar-
teitagzurvorzeitigenWahleinerneuenPartei-
spitzeaus.149

IndieserSituationrichtetederÄltestenratam
5.Mai2011einenOffenenBriefandieMit-
gliederderLINKENundfordertesieauf,jeden
Tagzuzeigen:«DiesistmeinePartei!»DerRat
drückteseineSorgenumdieParteiaus,diein
dieserbundesrepublikanischenGesellschaft
unersetzbarsei.Erhobhervor,dassdieMit-
gliedervorallemvondenFührungsgremien
derParteierwartenwürden,dasssiebeialler
berechtigtenHervorhebungundBetonung
vonErfolgenMisserfolgenichtkleinreden,
sichmitihnenkritischundselbstkritischaus-
einandersetzenunddamitdergesamtenPartei

OrientierungfürdieweitereArbeitgeben.Der
GeschäftsführendeVorstandderLINKENhabe
zwaram20.April2011dazuaufgefordert,die
«DebatteüberdasFührungspersonalsofort
einzustellen»,abereshättedeutlichgesagt
werdenmüssen,dasshinterdieserDebattein
WirklichkeitunterschiedlicheAuffassungen
zurPolitikderPartei,zurProgrammatikund
auchzuganzaktuellenProblemenstünden.In
einerpluralistischenParteiseienunterschied-
licheAuffassungennormal;eskämeaberdar-
aufan,dieDiskussionendarübersozuführen,
dasssiedazubeitrügen,gemeinsameGrund-
positionenzuerarbeiten,diedaspolitische
ProfilderParteibestimmen.Daszubeschlie-
ßendeProgrammmüsseauchfürAußenste-
hendedeutlichmachen,welchesdas«Allein-
stellungsmerkmal»derLINKENsei.150

148 Vgl.[ÄltestenratderParteiDIELINKE]:ZurEinschätzungder
gegenwärtigeninternationalenLage.Herausforderungenfürdie
ParteiDIELINKEalsinternationalistischePartei(28.April2011).
URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissi-
onen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-ael-
testenrates/news/zur-einschaetzung-der-gegenwaertigen-inter-
nationalen-lage/(abgerufenam15.03.2018). 149 Vgl.Eckhard
Jesse/JürgenP.Lang:DIELINKE–einegescheitertePartei?,
München2012,S.161/162. 150 Vgl.JedesMitgliedsollteje-
denTagdemonstrieren:DiesistmeinePartei!OffenerBriefdes
ÄltestenratesandieMitgliederderPartei(5.Mai2011).URL:
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/
aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltes-
tenrates/news/jedes-mitglied-sollte-jeden-tag-demonstrie-
ren-dies-ist-meine-partei/(abgerufenam15.03.2018).



Am11.Oktober2011wandtesichderÄl
testenratmiteinemBriefandieDelegierten
der2.Tagungdes2.ParteitagesderPartei
DIELINKE,dervom21.biszum23.Oktober
2011inErfurtbevorstandunddessenTages-

ordnungdieVerabschiedungdesneuenErfur-
terProgrammsderParteisowieSatzungsän-
derungenvorsah.Erforderte,dieinsgesamt
geringerwerdendeAkzeptanzderPolitikder
ParteibeidenBürgerinnenundBürgern,wie
diesdieWahlergebnisseinsbesondereinBer-
linsignalisierthatten,gründlicherzuanalysie-
ren.Diesgelteinsbesonderehinsichtlichder
ProblematikRegierungsbeteiligung,derstra-
tegischenAbhängigkeitvomKoalitionspart-
nersowiederDurchsetzungsfähigkeiteigener
ZielstellungenlinkerPolitik.Esseidringend
geboten,aufdemParteitageineoffensiveund
kämpferischeHandlungsorientierungzuge-
ben,mitderWählerzurück-undneugewon-
nenwerdenkönnten.MitderVerabschiedung
desProgrammswerdediestrategischeOrien-
tierungfürDIELINKEgegeben.Dieseseivon

allenMitgliedernundGruppeninnerhalbder
ParteialsGrundlagefürdiepraktischepoliti-
scheArbeitanzuerkennenundzupraktizieren.
DerRatbetonte:«DIELINKEkannnurstärker
werden,wennsiesichnichtweitermitsich

selbstbeschäftigt,sondernselbst-
bewusstihrenantikapitalistischen,
aufeinendemokratischenSozia-
lismusgerichtetenKurshält.DIE
LINKEmusssichals»Parteifürden
Alltag«undzugleichalsParteimit
klarersozialistischerPerspektive
beweisen!»151

AufdemErfurterParteitagimOktober2011
wurdeindieSatzungderParteiDIELINKEerst-
malsinden§20alsAbsatz7aufgenommen,
dassderParteivorstandalsKonsultationsgre-
miumeinenÄltestenratberuft:«DerÄltesten-
ratberätauseigenerVerantwortungoderauf
BittedesParteivorstandeszugrundlegenden
undaktuellenProblemenderPolitikderPartei.
ErunterbreitetVorschlägeoderEmpfehlungen
undbeteiligtsichmitWortmeldungenander

151 AndieDelegiertender2.Tagungdes2.ParteitagesderPar-
teiDIELINKE.BriefdesÄltestenrates(11.Oktober2011).URL:
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/
aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltesten-
rates/news/an-die-delegierten-der-2-tagung-des-2-parteitages-
der-partei-die-linke/(abgerufenam16.03.2018).

Auf dem Erfurter Parteitag wurde in die Satzung  
erstmals als eigenständiger Absatz aufgenommen, 
dass der Parteivorstand als Konsultationsgremium 

einen Ältestenrat beruft.
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parteiöffentlichenDebatte.»152Indienachfol-
gendenFassungendesStatutsderParteiDIE
LINKEvomJuni2012,vomJuni2013undvom
Mai2014sowieindieaktuelleSatzungvom
Juni2015wurdediePassagegleichlautend
übernommen.VorherfandderÄltestenratim
StatutkeineErwähnung.DerÄltestenratbe-
schlossinseinerSitzungam15.Dezember
2011eineSatzungdesRates,dieinderSit-
zungdesGeschäftsführendenParteivorstan-
desam21.Januar2012bestätigtwurde.153

InseinerBeratungam15.Dezember2011,in
dersichderRatauchmitdenErgebnissendes
ErfurterParteitagesbeschäftigte,würdigte
derÄltestenratdieVerabschiedungdesPar-
teiprogrammsalseinewichtigeEtappeinder
EntwicklungderParteiundalsunverzichtbare
GrundlagefürihrzukünftigesWirken.Obwohl
dieMitgliederanderBasisineinerArt«Auf-
bruchstimmung»konkreteBeschlüssedes
ParteivorstandesundderLandesvorständezur
UmsetzungdesProgrammserwartethätten,
habenachdemParteitageineneueRundeder
PersonaldebatteundzurFrageeinesmögli-
chenMitgliederentscheidsdarüberbegonnen
unddamitdasProgrammalsErrungenschaft
derganzenParteiindenHintergrundgedrängt.
DerÄltestenratverlangtedahereindurchdach-
tesKonzeptzurpolitischenBildung,dasinhalt-
licheSchwerpunktezurwissenschaftlich-the-
oretischenFundierungdesParteiprogramms

undzuaktuellenFragenderkapitalistischen
EntwicklunginDeutschlandundinderWelt
sowiepraktischeWegezuihrerRealisierung
ausweist.Erbetonte,dassderpluralistische
CharakterderParteifürdenErfolgdesZu-
sammengehenslinkerKräfteunabdingbarsei.
Pluralismusbraucheabereinsolideswissen-
schaftlichbegründetesFundament.«Ohne
einsolchesbestehtdieGefahrderBeliebigkeit
unddesEntstehensvonpolitischenIllusio-
nen»154,warntederRat.
IneinemBriefvom10.Mai2012andieDe-
legiertender1.Tagungdes3.Parteitagesder
ParteiDIELINKEinGöttingenbeklagteder
Ältestenrat,dassdasinErfurtbeschlossene
ProgramminderVorbereitungdesGöttinger
ParteitagesimLebenderParteiindenver-
gangenenMonatenkaumeineRollespielte.
DerRatmachteerneutaufdieNotwendigkeit

152 BundessatzungderParteiDIELINKE[FassungvomOkto-
ber2011].URL:https://www.die-linke.de/fileadmin/download/
grundsatzdokumente/bundessatzung/fruehere_fassungen/
die_linke_bundessatzung_erfurt2011.pdf(abgerufenam
28.02.2018). 153 Vgl.DIELINKE.:DerÄltestenratderParteiDIE
LINKE,a.a.O. 154 DasProgrammalsErrungenschaftdergan-
zenParteiwurdeindenHintergrundgedrängt.Überlegungen
ausderBeratungdesÄltestenrates(15.Dezember2011).URL:
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/
aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltes-
tenrates/news/das-programm-als-errungenschaft-der-ganzen-
partei-wurde-in-den-hintergrund-gedraengt/(abgerufenam
16.03.2018).



derAnalysedervorgefundenenVerhältnisse
füreineerfolgreichePolitikaufmerksamund
verwiesdarauf,dassdielanganhaltende
WirtschaftskriseunddieDiktaturdesFinanz-
kapitalsüberdasgesellschaftlicheLeben,
gekoppeltmiteinemgravierendensozialen
VerfallundrigorosenDemokratieabbauinden
europäischenStaateneinenErosionsprozess
deseuropäischenkapitalistischenIntegrati-
onsgebildeseingeleitethätten.LinkeKräfte
undkämpferischeGewerkschaftsorganisati-
oneninEuropahättenaufdieangespannte,
krisenhafteSituationderEuropäischenUnion
mitvielfachenAktivitätenundKampagnen
reagiert.DasverpflichteauchDIELINKEals
sozialistischeParteimitallerKraft,durchprä-
ziseAnalysenderWeltlageihreninternationa-
listischenCharakterstärkerauszuprägenund
anknüpfendandemokratischeundsoziale
TraditioneninEuropaineinembreitenZusam-
menwirkenmitdemokratischenStrömun-
genaufnationalerundinternationalerEbene
dieFrontderLinkeninEuropazustärken.Es
geltezugleichkonstruktivundvorallempo-
litischwahrnehmbarsozuagieren,dassdie
programmatischenZielstellungenderLINKEN
füreinegrundlegendeUmgestaltungderEU
überzeugendwirksamwerdenkönnten.Der
Ältestenratunterstrich:«UnsereForderung
nacheinemNeustartderEUalseinedemokra-
tische,soziale,ökologischeundFriedensunion

sollteinderÖffentlichkeitalsunsernationaler
BeitragzurinternationalenSolidaritätgewertet
werden.DieFrontderLinkenkannihreStärke
nuringemeinsamenBündnissen,imDialog
undschließlichingemeinsamensozialenund
politischenKämpfengewinnen.»155

DerÄltestenraterinnertedaran,dassdiedeut-
scheLinkeeinenweitenWegmitHöhenund
TiefeninsozialenKämpfenundrevolutionären
Prozessengegangenist.SiehabeChancen
genutztundChancenverspielt.«Nochhaben
wirdieChance,mitdemneuenErfurterPro-
grammeinenWechselderPolitikzuerkämp-
fenundeinenWandeldergesellschaftlichen
Verhältnisseanzustreben.Wennwirsieheute
verspielen,wirdesJahrzehntedauern,ehe
sicheineneuesozialistischeLinkeformiert»156,
warntederÄltestenrat.Underappelliertean
dieDelegierten:«DieParteibrauchteineOri-
entierungzurStärkungderPartei,eineFüh-
rung,diekonsequentzurVerwirklichungdes
Programmarbeitet,konstruktiveDiskussionen
befördert,aufeinheitlichesHandelnorientiert,
umdieParteiausderjetzigenschwierigenSi-

155 AndieDelegiertender1.Tagungdes3.Parteitagesder
ParteiDIELINKE.BriefdesÄltestenrates(10.Mai2012).URL:
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/
aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltesten-
rates/news/an-die-delegierten-der-1-tagung-des-3-parteitages-
der-partei-die-linke/(abgerufenam16.03.2018). 156 Ebenda.
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tuationzuführen.Esgehtdarum,einebreite
ZustimmunginderGesellschaftfürunsere
Zielezugewinnen.»157

Aufder1.Tagungdes3.ParteitagesderLIN-
KENinGöttingenam2.und3.Juni2012,auf
demsichostdeutschePragmatikerundwest-
deutscheRadikaleinderpolitischenAusrich-
tungderParteiwieinderEntscheidungüber
dieWahlderneuenParteivorsitzendenunver-
söhnlichgegenüberstanden,wurdedieWahl
derneuenParteiführungzurZerreißprobe.
DerVersuchOskarLafontaines,nocheinmal
dieParteiführungzuübernehmen,misslang.
SchließlichwähltederParteikonventdiezur
Emanzipatorischen Linkenzählendeostdeut-
scheBundestagsabgeordneteKatjaKipping
unddenwestdeutschenGewerkschafter
BerndRiexingeralsNachfolgerderbeiden
glücklosenVorsitzendenGesineLötzschund
KlausErnstandieParteispitze.158

ZuvorhatteGregorGysi,derFraktionsvorsit-
zendederLINKENimBundestag,angesichts
dersichzumTeilhasserfülltgegenüberstehen-
denFlügelerklärt:«Entwederwirsindinder
Lage,einekooperativeFührungzuwählen,die
dieParteiintegriertunddieorganisiert,dass
wirinersterLiniewiederpolitischwahrgenom-
menwerden,vondenBürgerinnenundBür-
gern,vondenMedien,vondenanderenPar-
teien.[…]Oderaberwirsinddazunichtinder
Lage,wasbedeutete,dassdieGruppeAnun

dochdieGruppeBbesiegtoderdieGruppeB
dieGruppeA.FürdenFallsageichEuchoffen:
Dannwäreessogarbesser,sichfairzutrennen
alsweiterhinunfair,mitHass,mitTricksereien,
mitüblemNachtretenundDenunziationeine
injederHinsichtverkorksteEhezuführen.»159
GysisdramatischeRedehattewieeinreinigen-
desGewittergewirkt.
ÜberdieErgebnissedesParteitagesderLIN-
KENinGöttingenberietderÄltestenratam
28.Juni2012unterTeilnahmederneuen
Ko-VorsitzendenderPartei,KatjaKipping.Vom
Ältestenraterhofftesiesich«kritischeBeglei-
tung»undforderteihnauf,sichanderErar-
beitungdesBundestagswahlprogrammszu
beteiligen.DerÄltestenratstelltefest,dassdie
vondenverschiedeneninderParteivertrete-
nenunterschiedlichenPositionen,dievordem
ParteitagundaufdemParteitagaufeinander
pralltenundz.T.sogarzupersönlichenVer-
letzungengeführthätten,mitdenBeschlüs-

157 Ebenda. 158 Vgl.AertvanRiel:LINKEprobierteinenBurg-
frieden.KatjaKippingundBerndRiexingeraufeinemParteitag
mitverhärtetenFrontenalsSpitzenduogewählt.In:Neues
Deutschland,Berlin,04.06.2012,S.1;UweKalbe:DasGespenst,
dasziemlichrealist.InGöttingenwurdevermieden,diePolarisie-
rungaufdieSpitzezutreiben.In:ebenda,S.2;DerneueFischer
Weltalmanach2013.Zahlen,Daten,Fakten,FrankfurtamMain
2012,S.131. 159 GregorGysi:WichtigfürdieMenschen[Rede
aufdemParteitagderLINKENam2.und3.Juni2012inGöttin-
gen].In:Disput,Berlin,2012,Juni,S.25.



sendesParteitagesnichteinfachvomTisch
seien.DiepolitischenAuseinandersetzungen
seienkeinesfallseinStreitzwischenOstund
West.DerRatwollemitseinenMöglichkeiten
auchweiterhindazubeitragen,dassdiepoliti-
schenAuseinandersetzungeninsachlicherArt
undWeiseundinsolidarischerAtmosphäre
zumNutzenfürdieWirksamkeitderGesamt-
parteiausgetragenwerden.Erbetonte,dass
dieGrundlagedesWirkensderParteidasinEr-
furtverabschiedeteProgrammseinundblei-
benmüsse.160

Am6.September2012beschäftigtesichder
ÄltestenratgemeinsammitdemBundesge-
schäftsführerMatthiasHöhnmitderEntwick-
lungunddenErgebnissenderArbeitderPartei
seitdemGöttingerParteitagundtauschtesich
vorallemzudenSchlussfolgerungenfürdie
VorbereitungderBundestagswahl2013aus.
DerRatdiskutiertezudemaufderGrundlage
einesVortragesvonProf.Dr.MichaelBrievon
derRosa-Luxemburg-Stiftunginsbesondere
AlternativenzuraktuellenPolitiksowiezupo-
litischenProjektenderStiftung.Übereinstim-
mendseifestgestelltworden,dassdieErgeb-
nissedesGöttingerParteitagesGrundlagefür

eineweitereerfolgreicheEntwick-
lungderParteiundihraktivesEn-
gagementinderbundesdeutschen
Gesellschaftdarstellen.VonGöttin-
genseidasSignalausgegangen:

DieParteiDIELINKEbleibeeineeinheitliche
gesamtdeutschelinkePartei!DerÄltestenrat
kritisierteindiesemKontextdieVeröffentli-
chungdesBriefesderostdeutschenLandes-
undFraktionsvorsitzendenanKatjaKipping
undBerndRiexingerinderPresse,indemsie
ihreErwartungenfür«mehrRespekt»ihnen
gegenüberzumAusdruckgebrachthatten.
DieseVeröffentlichunghabedemAnliegenge-
schadet,dengemeinsamenKampfallerLan-
desverbändeinOstundWestinsZentrumzu
rückenundeinenlinkenDialoginnerhalbder
ParteiundeinenDialogderParteiDIELINKE
mitallenLinkeninDeutschlandundderEuro
päischen Linkenzuentwickeln.161

160 Vgl.HoffnungsvolleErgebnissedesParteitages.Informa-
tionübereineBeratungdesÄltestenrates(28.Juni2012).URL:
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/
aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltes-
tenrates/news/hoffnungsvolle-ergebnisse-des-parteitages/
(abgerufenam16.03.2018). 161 Vgl.DieParteiDIELINKE–
120TagenachGöttingenInformationübereineBeratung
desÄltestenrates(6.September2012).URL:https://www.
die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
die-partei-die-linke-120-tage-nach-goettingen/(abgerufenam
16.03.2018).

Vom Göttinger Parteitag ging für den Ältestenrat  
das Signal aus: DIE LINKE bleibt eine einheitliche 

gesamtdeutsche linke Partei!
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Am13.Dezember2012berietderÄltestenrat
überdieEntwicklungderParteiDIELINKEseit
demGöttingerParteitagundüberdieWahlen
2013.ImJahr2013werdesichentscheiden,so
derRat,obinderBundesrepublikDeutschland
weiterhineinekonservativ-liberaleKoalition
Merkel/RöslerdasSagenhabe.Erforderlichsei
abernichteinfacheinKoalitionswechsel,son-
derneingenerellerRichtungs-undPolitikwech-
sel.UndderseiohnedieLinkenichtrealisier-
bar.DieParteiDIELINKEstehealsovorgroßen
Herausforderungen.DieLinkebrauchedaher
einefundierteAnalysederpolitischenWeltlage
unddergesellschaftlichenRealitätvorallem
inDeutschland.NuraufeinersolchenGrund-
lagekönnesieihreeigenenPositionenmitei-
nerüberzeugendenstrategischenOrientierung
entwickelnundsieindenaktuellenpolitischen
Kämpfenvertretenunddamitdeutlichmachen,
wofürdieLinkeinderheutigenSituationstehe.
NichtzuletztwürdendamitauchVorausset-
zungengeschaffen,dassStimmeneinerbrei-
terenBevölkerungsschichtindenWahlenzum
LandtaginNiedersachsenimJanuar2013,zum
BundestagimHerbstdesJahres2013undzum
EuropäischenParlament2014gewonnenwer-
denkönnten.EsgelteindiesemKontext,den
ProzessderEntwicklungundStärkungderEu
ropäischen Linkenzielstrebigzufördernundda-
beidieWahlenzumEuropaparlamentimJahr
2014stärkerinsBlickfeldzurücken.162

ImMittelpunktderBeratungdesÄltestenrates
am7.März2013standeinBerichtdesVorsit-
zendendesLandesverbandesNiedersachsen
derParteiDIELINKE,ManfredSohn,überUr-
sachenundErkenntnisseausderWahlnieder-
lageimJanuar2013.163Erbetonte,dassdie
MitgliederdesLandesverbandeseinensehr
aktivenWahlkampfgeführthätten,dervonan-
derenLandesverbändesehraktivunterstützt
wordensei.Wiesichjedochzeigthabe,wür-
denkurzfristige,wahltaktischeManövernicht
zumErfolgführen,wennnichtlängerfristigein
klarespolitischesProfilderParteiausgeprägt
sei.DerGöttingerParteitaghabedenStreit
inderParteizwarnachaußenberuhigt.Aber
diewesentlichenstrategischenFragenseien
nichtgelöst.EsfindekeinewirklicheDebatte

162 Vgl.DieEntwicklungderParteiDIELINKEseitdemGöttin-
gerParteitagunddieWahlen2013.ErklärungdesÄltestenrates
vonseinerTagungam13.Dezember2012.URL:https://www.
die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
die-entwicklung-der-partei-die-linke-seit-dem-goettinger-partei-
tag-und-die-wahlen-2013/(abgerufenam16.03.2018). 163 Der
ÄltestenratderParteiDIELINKEveröffentlichtedieThesenvon
ManfredSohnam11.März2013alseigenständigesDokument.
Vgl.LehrenausNiedersachsen.Nachträglichverschriftlichte
DiskussionsthesenzumEinstiegindieBeratungdesÄltesten-
rates–vonDr.ManfredSohn,LandesvorsitzenderinNieder-
sachsen.URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/
kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnah-
men-des-aeltestenrates/news/lehren-aus-niedersachsen/(ab-
gerufenam16.03.2018).



umdieFragederEigenständigkeitderPartei
gegenüberSPDundBündnis 90/Die Grünen,
umdieFragederZugehörigkeitzueinemrot-
rot-grünenLager,umdasVerhältniszukurz-,
mittel-undlangfristigenZielenundumdie
FragederOppositions-oderRegierungsrolle
alsgegenwärtigangemessenemPlatzdieser
Parteistatt.DerÄltestenratvertratdieAuffas-
sung,dassdieinhaltlichenDebattenvorallem
vorOrtinderParteigeführtwerdenmüssten,
damiteinpolitischerWahlkampfauchbreite
WählerschichtenerreichtunddieStammwäh-
lerschaftstärkt.164

Am7.Mai2013beschäftigtesichderÄltesten
ratmitdemThema«Mitregieren–einLern-
prozessfürdieLinke?».DemlageneineAus-
arbeitungvonEdeltrautFelfeunterdieser
ÜberschriftsowieeineEinschätzungvon
HelmaChrenko«LinksregierungeninLatein-
amerika–ErrungenschaftenundoffenePro-
bleme»zugrunde.165Zugleichverständigten
sichdieMitgliederdesÄltestenratesaufdie-
serBeratungmitBlickaufdiebevorstehen-
denBundestagswahlenimHerbst2013über
dieaktuelleSituationinderParteivordem
DresdnerParteitag.DieMitgliederdesRates
äußertenZweifel,obdieParteialsGanzezur-
zeitsoaufgestelltundgeführtwerde,dasssie
denaktuellenAnforderungeninderjetzigen
PhasederVorbereitungderBundestagswahl
gewachsensei.IhreMedienwirksamkeitsei

zugering.DieSpitzenkandidatenmüsstenals
«GesichtderPartei»jeweilsfürdieganzePar-
tei(nichtnurfüreinSpezialgebiet)stehenund
wirksamwerden.VorallemSPDundBündnis 
90/Die GrünenwürdenmitlinkenThemen
versuchen,derLINKEN«dasWasserabzugra-
ben»,einVorgang,aufdendieParteiführung
schnellerundpolemischerhättenreagieren
müssen.«MitSorge»beobachtetederÄltes
tenratauch,dassdieVeröffentlichungdes
Wahlprogramm-Entwurfskaumeinebreite
DebatteinderPartei–geschweigedennin
derÖffentlichkeit–zurFolgegehabthabe.
Alldaszusammengenommenließihnzuder

164 Vgl.FürkritischeAnalysenundkonstruktiveSchlussfol-
gerungen.MitteilungüberdieBeratungdesÄltestenratesam
7.März2013.URL:https://www.die-linke.de/partei/parteis-
truktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stel-
lungnahmen-des-aeltestenrates/news/fuer-kritische-analy-
sen-und-konstruktive-schlussfolgerungen/(abgerufenam
16.03.2018). 165 DerÄltestenratveröffentlichtebeideMate-
rialiennachEinarbeitungwichtigerDiskussionsergebnisseim
Internet.Vgl.Mitregieren–einLernprozessfürdieLinke?Aus-
arbeitungvonEdeltrautFelfefürdieBeratungdesÄltestenrates
(7.Mai2013).URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruk-
tur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnah-
men-des-aeltestenrates/news/mitregieren-ein-lernprozess-fu-
er-die-linke/(abgerufenam16.03.2018);Linksregierungenin
Lateinamerika–ErrungenschaftenundoffeneProbleme.Beitrag
vonHelmaChrenkofürdieBeratungdesÄltestenrateszumThe-
ma«Mitregieren–einLernprozessfürdieLinke?»(7.Mai2013).
URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissi-
onen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-ael-
testenrates/news/linksregierungen-in-lateinamerika-errungen-
schaften-und-offene-probleme/(abgerufenam16.03.2018).
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Schlussfolgerungkommen,dass«einRuck»
durchdieParteigehenmüsse–undzwar
gründlich.EsgelteindenWochendesWahl-
kampfesdasProfilderParteialsdiejenigeder
sozialenGerechtigkeit,desFriedensunddes
konsequentenKampfesgegenRassismus,
FremdenfeindlichkeitundNeofaschismusund
diedarausresultierendenzentralenInhaltein
dasZentrumdespolitischenHandelnszurü-
cken.166

ErneutbeschäftigtesichderÄltestenratam
8.August2013mitdemWahlkampfzurBun-
destagswahlundmitderFrage,wieDIELINKE
dafüraufgestelltsei.DerRathobzunächst
dieBedeutungderBundestagswahlen2013
fürdenweiterenWegderBundesrepublik
Deutschlandhervor.DieWeltwirtschaftskrise
bildedenvorläufigenHöhepunkteineräußerst
krisenhaftenEntwicklungsphasedesKapita-
lismusmitbesondersvielensozialenVerwer-
fungen.DagegenwachseweltweitderWider-
stand.AuchdieKrisederEuropäischenUnion
spitzesichzu.Dieökonomischschwächeren
LänderwürdeneinenhohenPreisfürdiePo-
litikdersogenanntenTroikazahlen.Immer
mehrMenschenwürdeninsElendgestürzt
undgrundlegendedemokratischeRechteau-
ßerKraftgesetzt.DiesePolitikwürdevorallem
inBerlinvonderdeutschenBundesregierung
konzipiertunddurchgesetzt.IndieserSitu-
ationhättendieErgebnissederBundestags-

wahlinDeutschlandweitüberdiesesLandhi-
nausgehendeBedeutung.DieVerantwortung
derParteiDIELINKEseideshalbgroß,eingu-
tesErgebniszuerreichen.167

ZugleichsahderÄltestenratallerdingsnicht
wenigeinhaltlich-politischeProbleme,die
imAlltagdesWahlkampfesunddarüberhin-
ausaufdieParteizukommen.Sowerdedas
Markenzeichen«SozialeGerechtigkeit»der
LINKEN–wennauchinkonsequent–vonal-
lenanderenParteienebenfallsthematisiert.
DIELINKEdürfedasThema«Europa»trotz
kontroverserDiskussioninihrenReihennicht
ausdemBundestagswahlkampfausklam-
mern–nichtzuletztdeshalb,weil2014Euro-
pawahlenanstünden.DieParteimüssedeut-
lichmachen,dasssiedieEuropäischeUnion
will,abereineandere,einebessere,eine,
diefürsozialeGerechtigkeitinallenLändern
desKontinentsstehe.Dafürbedürfeeseiner

166 Vgl.DieaktuelleSituationinderParteivordemDresdnerPar-
teitag.BriefdesÄltestenratesandenParteivorstand(7.Mai2013).
URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissio-
nen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltes-
tenrates/news/die-aktuelle-situation-in-der-partei-vor-dem-dresd-
ner-parteitag/(abgerufenam16.03.2018). 167 Vgl.Wieweiterim
WahlkampfzurBundestagswahl?FüreinestarkeLinke!Erklärung
derBeratungdesÄltestenrates.URL:https://www.die-linke.de/
partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerun-
gen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/wie-wei-
ter-im-wahlkampf-zur-bundestagswahl-fuer-eine-starke-linke/
(abgerufenam17.03.2018).



starkenEuropäischen Linken.NachMeinung
desÄltestenratessolltezudemweitereine
ReihevonFragengeklärtwerden,dieinder
ProgrammdebatteeineRollegespielthätten.
DasbeziehesichaufFragendesProfilsund
desCharaktersderParteialsPartei des Demo
kratischen Sozialismus,aufihreStellungund
Funktioninderbundesdeutschenkapitalisti-
schenGesellschaft,aufihrVerhältniszuWelt-
anschauungundzurmarxistischenTheorie,
zumGeschichtsbildundzurinternationalen
Solidarität.168

Am10.Oktober2013wertetederÄltesten
ratdieErgebnissederBundestagswahlvom
September2013ausundlenktedenBlickauf
dieHauptaufgabendesWirkensderLINKEN
indennächstenJahren.DIELINKEhabemit
8,6ProzentbeiderBundestagswahleinacht-
baresErgebniserreicht,konstatiertederÄltes
tenrat.AndiesemAchtungserfolghättendie
MitgliedermitihremengagiertenWahlkampf
indenneuenundindenaltenBundesländern
gleichermaßenAnteil.DerWiedereinzugder
LINKENindenHessischenLandtagseiein
wichtigesSignaldafür,dassdie«Tendenz»
zurLiquidierungderLINKENindenLandta-
genderwestdeutschenFlächenländerge-
stopptwordensei.DerRatverwiesandieser
StelleaufeinenentsprechendenBeitragvon
ManfredCoppik.169BeiallerFreudedarüber,
dassdieParteialsdrittstärksteKraftinden

Bundestageinziehe,würdendieErgebnisse
aberauchernsteProblemesignalisieren.Der
Ältestenratverlangte,dassderVerlustvonca.
1,4MillionenStimmenundderMehrzahlder
Direktmandatenichtleichtgenommenwer-
dendürfeundaufseineUrsachenhingründ-
lichunddetailliertuntersuchtwerdenmüsse.
Wennesnichtgelinge,dieeigenenMängel,
SchwächenundFehlerzuanalysieren,würden
derParteiSchlussfolgerungenfürnotwendige
Veränderungenfehlen.170

FürdieBestimmungderGrundrichtungund
derinhaltlichenSchwerpunktedespolitischen
WirkensderParteiindenkommendenJah-
renseieineüberdieWertungderstatistisch
erfasstenErgebnissehinausgehendeAnalyse
derWahlergebnisseunddesgesellschaftli-
chenZustandsinderdeutschenGesellschaft
dringenderforderlich.DieRolleDeutschlands

168 Vgl.ebenda. 169 DerÄltestenratpubliziertedenBeitragvon
ManfredCoppikimInternet.Vgl.ManfredCoppik:Anmerkungen
zurDiskussionderWahlergebnissevom22.September2013
(10.Oktober2013).URL:https://www.die-linke.de/partei/partei-
struktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellung-
nahmen-des-aeltestenrates/news/anmerkungen-zur-diskussi-
on-der-wahlergebnisse-vom-22-september-2013/(abgerufen
am17.03.2018). 170 Vgl.DasWahlergebnisundworaufsich
DIELINKEindennächstenJahrenkonzentrierensollte!Erklä-
rungdesÄltestenrates(10.Oktober2013).URL:https://www.
die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
das-wahlergebnis-und-worauf-sich-die-linke-in-den-naechs-
ten-jahren-konzentrieren-sollte/(abgerufenam17.03.2018).
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iminternationalenundimeuropäischenKon-
text(EuropäischeUnion)dürfedabeinichtaus-
geklammertwerden.Vorallemmüssebeach-
tetwerden,dassdieBundestagswahlenden
stärkstenRechtsruckseit1990angezeigthät-
ten.FürdieParteiDIELINKEgelteesjetztnach
derBundestagswahl,sichaufdie«neuen»
Realitäteneinzustellen.Daserforderenichtzu-
letzt,denKonsolidierungsprozessfortzusetzen
unddabeidaspolitischeProfilderParteiauf
derGrundlagedesErfurterProgrammsweiter
auszuprägen.DerÄltestenratforderte,dass
sichdieParteivollalsOppositionskraftimPar-
lamentundimaußerparlamentarischenRaum
profilierenmüsse.Erbetonte:«Wirverstehen
unsnichtals»RegierungsparteiimWarte-
stand«!»171

DerÄltestenraterinnertedaran,dasszuden
umstrittenenFrageninderParteidasVerhält-
niszurEuropäischenUniongehöre:«Diebe-
vorstehendenEuropawahlenerfordern,dass
sichdieParteialsGanzesintensivderEuropä-
ischenUnionundihrenpartnerschaftlichen
BeziehungenzudenanderenStaatenEuropas
zuwendetunddabeiihreprinzipielle Kritik am 
Charakter, am gegenwärtigen Zustand und an 
der aktuellen Politik der EUundihrerGremien
deutlichmachtundindieÖffentlichkeitträgt.
Daserfordertaberauch,inderParteiselber
über ein linkes Verständnis von Europa nach
zudenkenundentsprechendePositionenzu

erarbeiten.»172Dasschließenichtzuletztauch
dasVertrautmachenmitderEntwicklungder
ParteiderEuropäischen LinkenundFragender
internationalenSolidaritätein.173

EUROPAPOLITIK IM ZENTRUM  

DER AUFMERKSAMKEIT DES ÄLTES

TENRATES DER PARTEI DIE LINKE

VordemHintergrundderdurchdieFinanz-
marktkriseinitiiertenüberbordendenStaats-
verschuldung,insbesonderesüdeuropäischer
StaatenwieGriechenland,derVersucheder
Euro-RettungdurchAusteritätspolitikder
herrschendenKreisederEuropäischenUnion,
desUkraine-Konfliktsundderzunehmenden
SpannungenzwischenderEUundRussland
undderdurchdieseEreignisseausgelösten
innerparteilichenKontroversenrücktedieEu-
ropa-PolitikinsZentrumderAufmerksamkeit
desÄltestenratesderParteiDIELINKE.Dazu
kamdasAufbrechenvonKonflikteninnerhalb
linkerParteieninEuropa,dienichtzuletztaus
unterschiedlichenSichtenaufdieVergangen-
heitwiedieEinschätzungdessogenannten
realexistierendenSozialismus,insbesondere
desStalinismus,resultierten.

171 Ebenda. 172 Ebenda. 173 Vgl.ebenda.



Am19.Dezember2013wertetederÄltesten
ratdenMadriderKongressderEuropäischen 
Linkenausundveröffentlichteanschließend
eineStellungnahmedazu.Grundlagefürdie
DebatteimÄltestenratwarenBerichteder
KongressteilnehmerClaudiaHaydt,dieinden
VorstandderELwiedergewähltwordenwar,
HeinzBierbaum,MitglieddesGeschäftsfüh-
rendenParteivorstandes(GfPV),undOliver
Schröder,LeiterdesBereichesInternationale
PolitikimParteivorstandderParteiDIELINKE.
SieinformiertenüberdieBeratungenunddie
WahleninMadrid.DerÄltestenratbatden
Parteivorstand,diewichtigstenAussagen
desKongressesschriftlichundinMitglieder-
versammlungeninderParteibekanntzuma-
chen.174

AusdergrundlegendenAblehnungderjetzi-
genVertragsgrundlagenundderpolitischen
PraxisderEUsowiederForderungnachei-
nem«Neustart»derEUdurchdieEuropäische 
LinkeleitetederÄltestenratdieEmpfehlung
ab,denfürdenHamburgerParteitagvorgeleg-
tenEntwurfdesEuropa-Wahlprogramms,in
demAnsätzeeinersolchenPositiondurchaus
enthaltenseien,grundsätzlichzuüberprüfen
undinÜbereinstimmungmitdenPositionen
derELdiePositionderLINKENakzentuierter
zuformulierenunddenAktivitätenderPartei
zuGrundezulegen.DerRatkritisierte,dassin
PublikationenderParteizwarmanchesüber

dieEUunddasWirkenderAbgeordnetender
LINKENdortkommuniziertwerde,aberüber
dieELalsParteikaumetwaszulesensei.Der
Ältestenratwiesdaraufhin,dassEntscheidun-
genderEU-InstitutionenüberdieBundese-
benebisindieLänder,StädteundGemeinden
eingreifenwürden.ImEuropawahlkampfwie
beidenLandtags-undKommunalwahlenim
Jahr2014solltedahermehralsbisherdenBür-
gerinnenundBürgerndurchAbgeordneteund
KandidatenderParteiDIELINKEbewusstge-
machtwerden,wietiefdieEU-Politiksichauf
dasalltäglicheLebenauswirkt.Nurmiteiner
alternativenEuropa-Politik,zeigtesichderRat
überzeugt,werdeesderEuropäischen Linken
gelingen,Europazuverändern.175

Am6.März2014berietderÄltestenratmit
demCo-ParteivorsitzendenBerndRiexinger
überdasArbeits-undDiskussionspapiermit
demTitel«Verankern,verbreiten,verbinden:
ProjektParteientwicklung.Einestrategische
OrientierungfürDIELINKE»,dasimNovember
2013vorgestelltundzurDiskussionindergan-

174 Vgl.VerändertEuropa!FüreinealternativeEuropapolitik!
StellungnahmedesÄltestenrateszumMadriderKongressder
EuropäischenLinken(EL)(19.Dezember2013).URL:https://
www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltes-
tenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/
news/veraendert-europa-fuer-eine-alternative-europapolitik/
(abgerufenam14.03.2018). 175 Vgl.ebenda.
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zenParteiempfohlenwordenwar.Nachden
einführendenBemerkungendesVorsitzenden
gabeseinelängerekritisch-konstruktive,ka-
meradschaftlicheDiskussion,derenSchwer-
punktesichandenimDokumentderbeiden
VorsitzendengenanntenAufgabeneinerlinken
Parteiorientierten,darunter:(1)EinelinkePar-
teimüssesichinderGesellschaftundinzivil-
gesellschaftlichenOrganisationenverankern.
(2)SiesolleinderLagesein,imBündnismit
AnderenpolitischeAuseinandersetzungenzu
führenundinpolitischenKämpfeneineaktive
Rollezuspielen.(3)SiemüsseeineStrukturha-
ben,diesiebefähige,Wahlenzuorganisieren
unddieInteressenihrerWähler*inneninden
ParlamentenzuvertretenunddortSprachrohr
dersozialenBewegungenzusein.(4)Siehabe
dieAufgabe,politischeOrientierungzugeben
undimpositivenSinneaufklärerischzuwirken.
(5)SiesolleinderLagesein,zudenaktuellen
FragenundpolitischenAuseinandersetzun-
genStellungzubeziehenundeineschlüssige
Positioneinzunehmen.(6)DIELINKEagiere
internationalinZusammenarbeitmitdenan-
derenLinksparteien.DieausführlicheDebatte
zwischendemÄltestenratunddemVorsitzen-
denBerndRiexingernahmderÄltestenratzum
Anlass,denParteivorstandzubitten,ihngene-
rellfrühzeitigbeiderVorbereitungundVerab-
schiedungwichtigerundgrundlegenderDoku-
mentederParteieinzubeziehen.176

AufdemBerlinerParteitagimMai2014gab
derÄltestenrat,derbeiderGründungderPar-
teiDIELINKE2007berufenwordenwar,sein
Mandatzurück,setzteseineTätigkeitaber
fort.177DerÄltestenratempfahlbeidieserGele-
genheitinseinemBerichtandenBerlinerPar-
teitagdemneuzuwählendenParteivorstand,
entsprechendderBundessatzung§20Abs.7
einenÄltestenratneuzuberufenundaufder
GrundlagederSatzung«dessenPotenzen
umfassendzunutzen,ihninderalltäglichen
politischenArbeitberatendeinzubeziehen
undRaumfürseineTeilnahmeanparteiöf-
fentlichenDebattenzugeben»178.DerPartei-
vorstandberiefdannaufseinerSitzungam
24.Oktober2015denÄltestenratneu.179

DerÄltestenratwerteteam12.Juni2014die
EuropawahlenausundberietüberdieEr-
gebnissedesBerlinerParteitagesderPartei

176 Vgl.Verankern,verbreiten,verbinden–ProjektParteient-
wicklung.InformationüberdieBeratungdesÄltestenratesam
6.März2014.URL:https://www.die-linke.de/partei/parteis-
truktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stel-
lungnahmen-des-aeltestenrates/news/verankern-verbrei-
ten-verbinden-projekt-parteientwicklung/(abgerufenam
17.03.2018). 177 Vgl.DIELINKE.:DerÄltestenratderPartei
DIELINKE,a.a.O. 178 BerichtdesÄltestenratesandie2.Ta-
gungdes4.ParteitagesderParteiDIELINKE.URL:https://
archiv2017.die-linke.de/fileadmin/download/parteitage/ber-
lin2014/berichte/berlin2014_bericht_aeltestenrat.pdf(abgeru-
fenam22.03.2018). 179 Vgl.DIELINKE.:DerÄltestenratder
ParteiDIELINKE,a.a.O.



DIELINKE.DerBerlinerParteitagunddieöf-
fentlicheundparteiinterneDebattedanach
hättensignalisiert,soderRat,dasseinepoli-
tischeUnkulturinderParteiBodenergriffen
habe.Erforderlichseijetztvorallemdiegründ-
licheAnalysederpolitischenRollederParteiin
derGesellschaft,derSituationinderFührung
derParteiundindenLandesverbänden,um
VertrauenzustärkenundpolitischerUnkul-

turkeinenRaumzulassen.DieVorsitzenden
derParteiundderParteivorstandstündenhier
ineinerbesonderenVerantwortung,dersie
gerechtwerdenmüssten.«Wennhierkeine
Veränderungeneintreten,kanneineähnliche
SituationeintretenwievordemGöttingerPar-
teitag»180,warntederÄltestenrat.
InderDiskussiongabesÜbereinstimmung,
dassdieEuropawahlenzwarkeineNiederlage,
abermitdemVerlusteinesMandateskein
besondererErfolgfürDIELINKEwaren.Als
Problemseideutlichgemachtworden,dass
offensichtlichviele(potenzielle)Wählerinnen
undWählerdurchdieDebattenzumWahl-
programmderParteiverunsichertwarenund

ihrekritischeSichtaufdieEuropäischeUnion
durchDIELINKEnichtentsprechendaufge-
nommenwordensei.Dasgeltebesondersfür
dieSchärfedesSozialabbausdurchdieBrüs-
selerInstitutionen,derdurchaktivesAgieren
derBundesregierungerfolgtsei.Eindeutiger
hättenachAuffassungdesÄltestenrateser-
klärtwerdenmüssen,dassdieEUzwareine
Wirtschaftsunionsei,aberkeinesfallseine

Sozialunion.DerÄltestenratunter-
stützteeineInitiativedesBundesaus-
schussesderLINKEN,derFraktion
GUE/NGLimEuropäischenParla-
mentzuempfehlen,einenVertreter
dergriechischenlinkenParteizum
Vorsitzendenzuwählen.181

DerÄltestenratderParteiDIELINKEbeschäf-
tigtesicham4.September2014erneutmit
denErgebnissenderWahlenzumEuropäi-
schenParlament.ErkonstatierteeineKon-
zeptionslosigkeitderLinkenhinsichtlicheiner
politischenStrategiezurLageinEuropa.Auf
jedenFallseiesnotwendig,soderRat,das
neueVerhältnisvonnationalenundinternatio-

180 DiepolitischeRollederParteiinderGesellschaftklären.In-
formationüberdieBeratungdesÄltestenratesam12.Juni2014.
URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissi-
onen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-ae-
ltestenrates/news/die-politische-rolle-der-partei-in-der-gesell-
schaft-klaeren/(abgerufenam17.03.2018). 181 Vgl.ebenda.

Auch der Ältestenrat sprach sich nach den Europa-
wahlen 2014 für einen Vertreter der griechischen 
linken Partei als Vorsitzenden der Fraktion GUE/NGL 
im Europäischen Parlament aus.
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nalenKampfbedingungenfüreinelinkePolitik
zurVeränderungderVerhältnisseinEuropain
denVordergrundzurücken.DerÄltestenrat
kamimErgebnisseinerDebattezuderAuffas-
sung,dassdiebishererfolgteAuswertungder
WahlenzumEuropaparlamentnochnichtden
neuenHerausforderungeninderEntwicklung
derEUgerechtwerde.DieAnforderungenfür
dieGestaltunglinkereuropäischerPolitikseien
gewachsen.DieRegierungderBRDsetze
aufFührungsanspruchinderEUundkämpfe
umständigwachsendenEinfluss.DIELINKE
müssesichdieserTendenznochentschiede-
nerentgegenstellen.182

DerÄltestenratempfahldergesamtenPartei,
natürlichinersterLiniedemParteivorstandund
denLandesvorständen,sichaufderGrundlage
derWahlergebnissezumEU-Parlamentund
weitererWahlengründlichmitderaktuellen
internationalenSituationundspeziellmitder
EntwicklunginEuropaundinderEUauseinan-
derzusetzenundkonkreteSchlussfolgerungen
fürdiepolitischenAktivitätenderParteiund
ihreÖffentlichkeitsarbeitzubeschließen.Für
besondersdringendhieltesderÄltestenrat,
dassderParteivorstandgemeinsammitsach-
kundigenundzuständigenMitgliedernderPar-
teiundVertreternandererlinkerParteieneine
umfassende,langfristigangelegteKonzeption
fürdiepolitischeStrategiederLinkenzurLage
inEuropaundinderEUerarbeitet.Aufdem

ParteitagderEuropäischen LinkeninMadrid
imDezember2013wurdedieForderungnach
einemLinksdialoginEuropaerhoben.DerPar-
teivorstandderParteiDIELINKEsolltediesen
GedankenaufgreifenundeineInitiativefürei-
nensolchenDialogauslösen.183

Am4.Dezember2014diskutiertederÄltesten
ratseinSelbstverständnisundseineFunktionin
denStrukturenderParteiDIELINKE.Dieerst-
maligeBerufungeinesÄltestenratesander
Jahreswende1989/90habedasZielverfolgt,in
denProzessderErneuerungderParteiErfahrun-
genausdenKämpfenderArbeiterbewegung
unddesnationalenundinternationalenWi-
derstandesgegendenFaschismus,überhaupt
ErfahrungenausdemgeschichtlichenGewor-
den-SeinderParteieinzubringen.DerÄltesten
rathabesichinderVerantwortungfürdasMitei-
nanderderGenerationeninderParteigesehen.
«GegenseitigeAchtungderErfahrungenunter-
schiedlicherGenerationenundsichgemeinsam
derVerantwortungausderGeschichtezustel-
len,dassindwichtigeQuellenfürdieEntwick-
lungeinerkonsequentlinkenParteiundfür

182 Vgl.DasEuropäischeParlament–Probleme,Erwartun-
gen,Hoffnungen.InformationüberdieBeratungdesÄltes-
tenratesam4.September2014.URL:https://www.die-linke.
de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerun-
gen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/das-euro-
paeische-parlament-probleme-erwartungen-hoffnungen/(ab-
gerufenam17.03.2018). 183 Vgl.ebenda.



ihrenPlatzinderGesellschaft»184,unterstrich
derRat.AlldasgelteauchheuteundhabeKon-
sequenzenfürdieStellungunddasWirkendes
ÄltestenratesinderParteiDIELINKE.
EntstandenseiderÄltestenratmitderGrün-
dungderPDS.ImProzessderVerschmelzung
vonPDSundWASGseidieNeugründungder
ParteiDIELINKEundmitihr2007dieBerufung
einesneuenÄltestenrateserfolgt.DieMitglied-
schaftderParteihabesichinzwischenweitge-
hendverändertundneueFührungsgeneratio-
nenhättendieVerantwortungübernommen.
MiteinergewissenBitterkeitkonstatiertendie
MitgliederdesRates:«DadieinderSatzung
festgelegtenGrundsätzefürdasWirkendesÄl
testenratesindenvergangenenJahrenimFüh-
rungsprozessdurchdenParteivorstandkaum
Beachtungfanden,solltegeprüftwerden,ob
beidenVeränderungeninderZusammenset-
zungderMitgliedschaftundderneuenFüh-
rungseliteeinÄltestenratmitdenErfahrungen
seinerMitgliederfürdiePolitikderParteiange-
sichtsneuerHerausforderungennocheinenzu
beachtendenBeitragleistenkann.Diejüngste
Praxis–auchnachdemBerlinerParteitag–
setzteherZeichen,dasseinsolcherRatkaum
gebrauchtwird.»185AllerdingsmüssediePartei
dieverändertengesellschaftlichen,politischen
undökonomischenRahmenbedingungenin
Deutschland,inEuropaundinderWeltgründ-
lichanalysieren,umstrategischeSchlussfol-

gerungenfürihrWirkenimparlamentarischen
KampfundalspolitischeKraftzuziehen,die
zumherrschendenkapitalistischenSystem
inDeutschlandingrundlegenderOpposition
steht–unddasauch,wennsieindemeinen
oderanderenBundeslandanderRegierungbe-
teiligtsei,erinnertederÄltestenratundbrachte
sichdamitalsunverzichtbarerMahnerundRat-
gebererneutinsSpiel.186

MitderVorbereitungdesParteitagesderLIN-
KENam6./7.Juni2015inBielefeldbefasste
sichderÄltestenrat inseinerSitzungam
26.März2015.ErunterstütztedabeidieEmp-
fehlungdesBundesausschussesderPartei,fol-
gendeSchwerpunktefürdenParteikonventzu
berücksichtigen:(1)IntensivereHinwendung
derLINKENzursozialenFrageinihrenkonkre-
tenErscheinungsformen,verbundenmitdem
RingenumbreiteresozialeGerechtigkeit.(2)
KampfgegenRechtsentwicklunginallihren
Schattierungen,verbundenmitdemAusbau
dersozialenDemokratie.(3)Kampfgegendie
wachsendeKriegsgefahrundTendenzender
Militarisierung,verbundenmitderUnterstüt-

184 NeueHerausforderungenfürDIELINKEunddieVerantwor-
tungdesÄltestenrates(4.Dezember2014).URL:https://www.
die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
neue-herausforderungen-fuer-die-linke-und-die-verantwor-
tung-des-aeltestenrates/(abgerufenam17.03.2018). 185 Eben-
da. 186 Vgl.ebenda.
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zungdesKampfesumdenFrieden.NachAuf-
fassungdesÄltestenratessolltederParteitag
GrundfragenderweiterenPolitikderLINKEN
beraten.DabeiseivoneinerneuenEtappeder
imperialistischenPolitikzurNeuaufteilungder
Einflusssphären,derRessourcenundderAb-
satzmärkteinderWeltundinEuropaauszu-
gehenunddavon,dassdabeimilitärischeund
kriegerischeOptioneneinewachsendeRolle
spielten.EsbrenneanallenEckenundEnden
derWelt.Dasgeheeinhermitzunehmender
sozialerUngleichheit,mitdemAbbauundder
Aushöhlungbürgerlich-demokratischerStan-
dardsindenUSAundaufnationalerEbenein
Europa,forciertdurchdiePolitikderEU.Aufder
GrundlagedieserRealitätmüsseesAufgabe
desParteitagessein,dasheutigeKlassen-und
gesellschaftlicheKräfteverhältniszuanalysie-
renunddarauslinkeStrategienabzuleiten.187

DieEntwicklungundPolitikderEuropäischen
UnionsowiedieRollederBRDinEuropasoll-
tenillusionsloseingeschätztundaufgrund
dieserAnalysedasVerhaltenderLinkeneinen
SchwerpunktderTagesordnungdesParteita-
gesbilden.NamentlichgeheesumdasVerhal-
tenderLINKENzurdeutschenZwangspolitik
gegenüberGriechenlandebensowieumdas
AgierenderBRDimVorfeldundimBürger-
krieginderUkraineundumeinebeabsichtigte
ArmeederEU.DiefriedenspolitischenPositio-
nenderLINKENsolltenauchaufdiesemPar-

teitagbekräftigtund«Kompromisse»indieser
FragefüreinevermeintlicheRegierungsfähig-
keitebensoausgeschlossenwerdenwiein
derGrundpositionderLinksparteigegendie
AusteritätspolitikderBundesregierungund
derEuropäischenUnion.Esmüsse,soderÄl
testenrat,zudemdasweitereAgierenderLIN-
KEN(inParteiundFraktionen)u.a.gegenTTIP,
CETAunddieDienstleistungsrichtlinieberaten
werden.188

VerlaufundErgebnissedesBielefelderPartei-
tagesselbstbehandeltederÄltestenrataufsei-
nerSitzungam5.Juli2015.DerRatkritisierte,
dass–auswelchenGründenauchimmer–we-
sentlicheProblemederStrategie,deraktuellen
PolitikundderweiterenEntwicklungderPar-
teioffengebliebenbzw.gegensätzlichinden
Raumgestelltwordenseien.Auchwenndas
ThemaKriegundFriedenaufdemParteitag
angesprochenwordensei,wärenseineAussa-
genhinterderSchärfederBedrohungenund
derwachsendenRollederdeutschenMilitär-
macht,ihrerAufrüstung,desRüstungsexports
unddemBestrebennacheinerEuropaarmee
mitbestimmendemEinflussderBRDzurück-

187 Vgl.VonErfurtnachBielefeld.ErklärungdesÄltestenra-
tesderLINKEN(26.März2015).URL:https://www.die-linke.
de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerun-
gen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/von-er-
furt-nach-bielefeld-1/(abgerufenam18.03.2018). 188 Vgl.
ebenda.



geblieben.DerRatkritisierte,dassDIELINKE
einewirklicheantikapitalistischeAlternative
nichtzurEntfaltungbringe.DieBeratungdes
ParteitageshättekeineNähezumParteileben
undzurweiterenParteientwicklunggehabt.Die
InteressenvertretungderjüngerenGeneration
solltestärkerbestimmtundinderDurchset-
zungstärkervertretenwerden.189

DerÄltestenratbeschäftigtesicham9.Juli
2015erneutmitderAuswertungdesBielefel-
derParteitagessowiemitderBeratungdesPar-
teivorstandesvom4.und5.Juli2015unddem
ProzessderneuenBerufungdesRatesdurch
denParteivorstand.DerRatkritisierte,dassder
BielefelderParteitagAusdrucksei«füreinefeh-
lendeWiedergabedespolitischenLebensinder
Partei,fürfehlendenRaum,umauchimRah-
meneinerpluralistischenParteistrittigeProb-
lemeauszutragenundhandlungsfähigzusein,
fürElementeeinesZurückbleibensimpoliti-
schenFeldgegenüberdenHerausforderungen,
diesichimKampfumFriedenundSicherheit
unddemsichradikalverschärfendenSozialab-
bauinderEuropäischenUnionundauchinder
BundesrepublikDeutschlandvollziehen»190.Be-
sondereAufmerksamkeithätteninderDebatte
imÄltestenratdieneuenHerausforderungen
derSolidaritätfürsouveräneEntscheidungen
unddennotwendigenKlassenkampfinGrie-
chenlandunddieimmerschnellerwachsende
VerschärfungderLageinMittel-undOsteu-

ropagefunden.Prof.Dr.GretchenBinushabe
einDiskussionspapierzurLageinGriechenland
vorgelegt191undBrunoMahloweinsolchesfür
dieProblemeinMittel-undOsteuropa192.
DerÄltestenratkritisierte,dassesschonMühen
gekostethabe,dasThemaFriedenundSicher-
heitaufdieTagesordnungdesParteitagesin
Bielefeldzusetzten.JetztseiesanderZeit,sich
derGrößederGefahrenzustellenund«nicht
angepasstenSchwankungenimSinneeiner
Äquidistanzzufolgen»193.NachAuffassungdes

189 Vgl.ErsteEinschätzungdesBielefelderParteitages.Informa-
tiondesÄltestenratesfürdenParteivorstand(5.Juli2015).URL:
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/
aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltesten-
rates/news/erste-einschaetzung-des-bielefelder-parteitages/
(abgerufenam18.03.2018). 190 BemerkungenzumBielefel-
derParteitagundzurjüngstenBeratungdesParteivorstandes.
DiskussionspapierdesÄltestenrates(9.Juli2015).URL:https://
www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltesten-
rat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
bemerkungen-zum-bielefelder-parteitag-und-zur-juengsten-bera-
tung-des-parteivorstandes/(abgerufenam18.03.2018). 191 Der
ÄltestenratpubliziertediesesDiskussionspapierimInternet.Vgl.
GretchenBinus:ZurGriechenland-Krise.EinDiskussionspapier.
URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissi-
onen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-ae-
ltestenrates/news/zur-griechenland-krise/(abgerufenam
18.03.2018). 192 DerÄltestenratveröffentlichteauchdieAusar-
beitungvonBrunoMahlowimInternet.Vgl.[BrunoMahlow]:Der
FriedeninEuropaistaufsäußerstegefährdet(9.Juli2015).URL:
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/
aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltesten-
rates/news/der-frieden-in-europa-ist-aufs-aeusserste-gefaehrdet/
(abgerufenam18.03.2018). 193 BemerkungenzumBielefelder
ParteitagundzurjüngstenBeratungdesParteivorstandes,a.a.O.
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RateshabediegesellschaftlicheEntwicklung
auchdieTheorieeiner«doppelten»Transfor-
mationaufdenPrüfstandgestelltundzueiner
weiterenoffensivenDebatteherausgefordert.
WennsichaufdemParteitagschonkeine
Chancegebotenhabe,überTransformationund
angestrebteRegierungspolitikzudiskutieren,
dannsolltesichdieParteidieseChancenicht
entgehenlassen.Diesumsomehr,weilAussa-
genimRaumstünden,diesichfüreinenetwas
besserenKapitalismusaussprechenunddie
Transformationstheorieals«Schönwetteraus-
sage»erscheinenlassenwürden.DieWerbung
fürRot-Rot-GrünwerdemitleerenWortenge-
priesen,abervonLehrenausdemMitregieren
seibisherkeineRede.ÜberZukunftzureden,
ohneeinetiefeKlassenanalysederGegenwart
alsGrundlagezunehmen,könneeinenPolitik-
wechsel,derzuGesellschaftsveränderungen
führe,wederauslösennochtragen.194

Am15.Oktober2015tagtederÄltestenrat
zurVorbereitungderneuenBerufungdesRa-
tesdurchdenParteivorstand.DerÄltestenrat
legteauchaufdieserTagungdenFingerindie
Wunde.Erkonstatierte,dassderWahlderDe-

legiertendes4.ParteitageseineMitglied-
schaftvon64.000Mitgliedernzugrunde
gelegenhabe,fürden5.Parteitagseien
esnurnoch60.000Mitglieder.ZurStabili-
sierungderParteibedürfeesgrößererAn-
strengungenzurAktivierungderBasisor-

ganisationenunddesParteilebens.Dieetwa
10ProzentderMitgliederindenunterschied-
lichenStrömungenundArbeitsgemeinschaften
seieneinwichtigesElementfürdenPluralismus
derPartei,könntenabernichtandieStelleder
gewähltenFührungskräftetreten.Tendenzen
einerTrennungoderDistanzzwischenFüh-
rungskräftenundderMitgliedschaftanderPar-
teibasismüsstendiskutiertundschnellstmög-
lichüberwundenwerden.DerParteivorstand
steheinderVerantwortung,diedreiwichtigen
EbenendesparlamentarischenWirkenszu
analysierenundnotwendigeSchlussfolgerun-
genzuziehen.Esgehedabeiumdiedeutsche
GruppeinderlinkenFraktiondesEuropaparla-
ments,umdieFraktionderLINKENimDeut-
schenBundestagundumdasZusammenwir-
kenderLandtagsfraktionenüberdieKonferenz
derVorsitzendenmitBundundEuropa.195

194 Vgl.ebenda. 195 Vgl.StärkerindieÖffentlichkeittreten.
InformationzumErgebnisderBeratungdesÄltestenratesam
15.Oktober2015(26.Oktober2015).URL:https://www.die-lin-
ke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklae-
rungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/staer-
ker-in-die-oeffentlichkeit-treten/(abgerufenam18.03.2018).

Tendenzen einer Distanz zwischen Führungs-
kräften und der Parteibasis müssen diskutiert 
und schnellstmöglich überwunden werden,  

so der Ältestenrat im Oktober 2015.



NachdemderÄltestenratam24.Oktober2015
neuberufenwordenwar,konstituierteersich
am26.November2015unterAnwesenheitder
ParteivorsitzendenKatjaKippinginPotsdam.
AlsStellvertreterdeserneutalsVorsitzender
diesesGremiumsberufenenHansModrow
wurdenGretchenBinus,ChristinaEmmrich,
UrsulaSchumm-GarlingundWolfgangGra-
bowskigewählt.EsschlosssicheineDiskus-
sionüberdiezukünftigeArbeitdesÄltesten
ratesan,inderdasMitgliedGregorSchirmer
anregte,dasssichderRatmitderGrundsatz-
frage«QuovadisEU»beschäftigenmöge.196

AmgleichenTagfandimGebäudedesBran-
denburgerLandtageseinengagierterGe-
dankenaustauschdesÄltestenratesmitdem
VorsitzendenderBrandenburgerParteiorgani-
sationundStellvertretendenMinisterpräsiden-
ten,ChristianGörke,demFraktionsvorsitzen-
denderLINKENimLandtag,RalfChristoffers,
undJustizministerHelmuthMarkovstatt,bei
demChristianGörkedasWirkeninRegie-
rungsverantwortunganalysierte.HansMo-
drowlenktedenBlickinsbesonderedarauf,
durcheinkonsequentesEinstehenfürein
sozialesBrandenburgdasProfilderParteizu
schärfen.AuchinBrandenburgmüssediePar-
teispürbarerimAlltagvorkommenundwie-
derKümmererparteiwerden.DIELINKEsei
herausgefordert,eineneueStrategiefürdie
WirtschaftimOstenzuentwickelnundmitih-

renMöglichkeitenwirksamzumachen.197Wie
ThomasFalkneralsInsider,dervieleJahreim
BereichStrategieundGrundsatzfragendes
Parteivorstandestätigwar,berichtete,hatten
sichderRatundHansModrowpersönlich
immerwiedermitderEntwicklungderPartei
imLandBrandenburgbeschäftigt.Indiesem
KontextunterhieltHansModrowregelmä-
ßigeKontaktezudenMinisterpräsidenten
Stolpe,PlatzeckundWoidke.DiePaletteder
Themen,mitdenensichderRatundHans
Modrowbefassten,reichtedabeivoneiner
kritisch-konstruktivenBegleitungderRegie-
rungsbeteiligungderLINKENüberdieArbeit
derEnquete-Kommission«ZurAufarbeitung
derGeschichteundzurBewältigungderFol-
genderSED-DiktatursowiedesÜbergangs
ineinendemokratischenRechtsstaatimLand
Brandenburg»,überVerfassungsfragenund
überFragenderAchtungostdeutscherLe-
benswegebiszurAnalysederUrsachenfürdie
empfindlichenStimmenverlustederLINKEN
beiderLandtagswahlimSeptember2014in
diesemBundesland.198

196 Vgl.MitteilungüberdieKonstituierungdesÄltestenrates
(9.Dezember2015).URL:https://www.die-linke.de/partei/partei-
struktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellung-
nahmen-des-aeltestenrates/news/mitteilung/(abgerufenam
18.03.2018). 197 Vgl.ebenda. 198 Vgl.E-MailvonThomas
Falknervom27.März2018andenAutor.
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AufeinerDiskussionsveranstaltungimSenio-
renclubderLINKENinBerlinam8.Dezember
2015bilanziertederÄltestenratseineTätigkeit
indenJahrenvon2007bis2015.ImMittel-
punktderArbeitdesÄltestenrateshättenstets
ProblemederParteientwicklunggestanden.
EsseizunächstumdasZusammenwachsen
derPDSundderWASGgegangen,umdas
WirkenderverschiedenenStrömungenund
Arbeitsgemeinschaften.DerRathabesich
schwerpunktmäßigmitdenProblemender
ErarbeitungdesProgrammsundderPro-
grammdebattebeschäftigt.InderVorberei-
tungderverschiedenenParteitagehabein
seinerMeinungsbildungimmerdieBetonung
desProfilsderParteiimVordergrundgestan-
den,dasheißteinerParteimiteinemantika-
pitalistischen,aufeinendemokratischenSozi-
alismusgerichtetenKurs–diesauchinihrer
eigenständigenPositionimVerhältniszurSPD
undzudenBündnis 90/Die Grünen.Auchdie
ProblematikderRegierungsbeteiligungwar
GegenstandderDebattenimÄltestenrat.Der
RathabedieErgebnissederParteitageunddie
WahlergebnisseausgewertetundzumBei-
spielaufdieungenügendeMedienwirksam-
keitderWahlprogrammederLINKEN,aufeine
fehlendeDebatteinderParteidarüber,aufdas
nochausbaufähigeVerhältnisvonparlamenta-
rischemundaußerparlamentarischemKampf
aufmerksamgemacht.199

DerÄltestenratkritisierteinseinerBilanz,er
seiinalldenJahrenseinerbeiderBerufung
undinderSatzungformuliertenBeratungs-
aufgabederParteiführungnachgekommen,
aberdieResonanzunddie«Bitten»desPartei-
vorstandesumBeratunghättenzuwünschen
übriggelassen.DieFunktiondesÄltestenrates
alseinKonsultationsgremiumseinachseiner
MeinungvomParteivorstandnurungenü-
gendinAnspruchgenommenworden:«Es
istanunskeineBitteumeineMeinungoder
auchKritikzueinemProblemherangetragen
worden,obwohldiePositionspapierezurVer-
fügungstanden.InderÖffentlichkeitwurden
wirstärkerwahrgenommen.»200Insgesamtsei
diebisherigeArbeitdesÄltestenratesdurchei-
nengrundsätzlichkonstruktiv-kritischenund
durchgegenseitigeAchtungcharakterisier-
tenGedankenaustauschunddurcheineganz
besonderesolidarischeAtmosphäregeprägt
gewesen.DiesgelteesinderkommendenAr-
beitsperiodedesRatesauchfortzusetzen.201

DerÄltestenratberietam18.Februar2016über
grundsätzlicheFragenvonFriedenundSicher-

199 Vgl.BilanzderTätigkeitdesÄltestenrates2015.Kur-
zerÜberblick–vorgestelltaufeinerDiskussionimSenio-
renclubam8.Dezember2015.URL:https://www.die-lin-
ke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
bilanz-der-taetigkeit-des-aeltestenrates-2015/(abgerufenam
18.03.2018). 200 Ebenda. 201 Vgl.ebenda.



heitunddabeiinsbesondereüberseinenBei-
tragzurFriedenskonferenzderParteiDIELINKE
am19.März2016inBerlin.DenMitgliedern
desRateslagzurBeratungundBeschlussfas-
sungderEntwurfeinesAppells«Dendeut-
schenOSZE-Vorsitz2016vertrauensbildend
undfriedensstiftendgestalten»vor.Einleitend
informiertendiefrüherenDDR-Botschafter
WolfgangGrabowskiundPeterSteglichüber
dieEntwicklungundüberGrenzenundMög-
lichkeitenderOSZEsowiedarüber,dasssich

DeutschlandumdenOSZE-Vorsitzfür2016
beworbenhabe.InderanschließendenDiskus-
sionwurdehervorgehoben,dassdieKriegsge-
fahrseit1989/90zukeinemZeitpunktgrößer
gewesenseialsderzeitunddassDeutschland
einebesondersgroßeVerantwortungimKampf
umdieErhaltungdesFriedenszukomme,der
esmitseineraktuellenPolitikaberabsolutnicht
gerechtwerde.202

KritischeBemerkungenhabeesinderDiskus-
sionzudemvomParteivorstandam12.De-
zember2015beschlossenen«Konzeptvor-
schlagfürdieFriedenskonferenzderLINKEN»

am19.März2016gegeben.DieKonferenz
seizwarbreitangelegtundbötevielenTeil-
nehmernausunterschiedlichenBereichen
dieMöglichkeit,ihreIdeenundVorschläge
einzubringen.Wasaberfehle,seieineklare
OrientierungderParteifürihrfriedenspoliti-
schesHandelnundentsprechendekonkrete
VorschlägefürihrpraktischesEngagement.
GenaudasaberwürdendieParteibasisund
vieleBündnispartnerausderFriedensbewe-
gungerwarten.DerÄltestenratbeauftragte
seinenVorsitzendenHansModrow,denbe-
ratenenAppellzumdeutschenOSZE-Vorsitz
demParteivorstandfürseineBeratungam
20.Februar2016zuübergebenunddabeiüber
dieErgebnissederDebatteimÄltestenratzu
informieren.DerParteivorstandstimmtedann
demVorschlagdesÄltestenrateszu.203

Am6.Oktober2016beschäftigtesichder
ÄltestenratmitseinenErwartungenanden
KongressderEuropäischen Linken.Dieser
KongressfindeineinerZeittieferKriseninder
EuropäischenUnionundtieferGegensätze
inEuropastatt.DabeibleibedieEuropäische 

202 Vgl.InVorbereitungderFriedenskonferenzderParteiam
19.März2016.InformationüberdieBeratungdesÄltestenrates
(18.Februar2016).URL:https://www.die-linke.de/partei/partei-
struktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellung-
nahmen-des-aeltestenrates/news/in-vorbereitung-der-frie-
denskonferenz-der-partei-am-19-maerz-2016/(abgerufenam
18.03.2018). 203 Vgl.ebenda.

Zur Friedenskonferenz im März 2016 kritisierte 
der Ältestenrat das Fehlen einer klaren  

friedenspolitischen Handlungsorientierung 
und konkreter Vorschläge für die Praxis.
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LinketrotzmancherAnstrengungen«sehr
beachtlich»hinterdenvorihrstehendenHe-
rausforderungenzurück,Schwächen,diesich
auchinderParteiDIELINKEzeigenwürden.
NachAuffassungdesRatessolltederBerliner
KongressAnlassfüreinebreiteInformation
dergesamtenMitgliedschaftderLINKENüber
dieEntwicklungunddieaktuelleSituationin
derEUundüberdenPlatzderELimKampf
füreinefriedliche,demokratischeundsoziale
UnioninEuropasein.DerÄltestenratunter-
stütztedenkonstruktiv-kritischenBerichtder
Linke-DelegationimEL-Vorstand,derdem
ParteivorstandderLINKENvorgelegtwurde.
NachMeinungdesÄltestenratessolltebeider
WahlleitenderOrganeundPersonenderEu
ropäischen LinkenBewährtesbeachtetund
keineüberhöhtedeutscheRepräsentanzange-
strebtwerden.StärkeralsbishersolltedieViel-
faltallerEL-ParteienzurGeltungkommen.204

DerÄltestenratveröffentlichteam1.Dezem-
ber2016einenBerichtzuseinerTätigkeitim
Jahr2016.EntsprechendderVerabredung
mitderKo-ParteivorsitzendenKatjaKipping
aufderkonstituierendenSitzungdesRa-
tesam26.November2015hättenfolgende
SchwerpunkteimMittelpunktderArbeitdes
Ältestenratesgestanden:(1)Vorbereitungund
AuswertungdesMagdeburgerParteitages;
(2)KrisenstimmungundSicherheitsbedürfnis
inderBevölkerung;(3)Friedenskonferenzder

ParteiDIELINKEam18.und19.März2016
und(4)Strategiedebatte.InAuswertungdes
MagdeburgerParteitagesfandaufBittedes
ParteivorsitzendenBerndRiexingereinGe-
sprächmitdemVorsitzendenunddenstellver-
tretendenVorsitzendendesÄltestenratesstatt.
ImMittelpunkthättenFragenderStrategie
gestanden(u.a.Protestparteiund/oderPartei
derGestaltung,alsovonRegierungsverant-
wortung,HinwendungzurundAufgreifender
MeinungundderWünschederParteibasis,
UmsetzenderParteitagsbeschlüssemitder
Basis).205

DerÄltestenratfordertediezügigeUmsetzung
desParteitagsbeschlusses«FriedenmitRuss-
land–VerständigunginEuropa–NeinzuFa-
schismusundKrieg»,dereinebeeindruckende
Mehrheitgefundenhatte.Dazuwurdedem
ParteivorstandeinArbeitspapierübergeben.
SowichtigdieAktivitätenderBundestags-

204 Vgl.ErwartungenandenKongressderEuropäischen
Linken.MitteilungübereineBeratungdesÄltestenrates
(6.Oktober2016).URL:https://www.die-linke.de/partei/
parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerun-
gen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/erwartun-
gen-an-den-kongress-der-europaeischen-linken/(abgerufenam
18.03.2018). 205 Vgl.BerichtzurTätigkeitdesÄltestenrates
2016.Abschließendberatenam1.Dezember2016.URL:https://
www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltes-
tenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/
news/bericht-zur-taetigkeit-des-aeltestenrates-2016/(abgerufen
am18.03.2018).



fraktionseien(u.a.fürdieDurchsetzungeiner
VeranstaltungimBundestaganlässlichdes
75.JahrestagesdesÜberfallsHitlerdeutsch-
landsaufdieSowjetunion),dieVerhinderung
vonmilitärischenKonflikteninEuropasetze
Vertrauensbildungvoraus,indieauchRuss-
landeinzubeziehensei.DassolltenachAuf-
fassungdesÄltestenrateseinbesonderes
MarkenzeichenderLinksparteisein.Kritisiert
wurdeimÄltestenrat,dassdieFriedenskonfe-
renzdiesemwichtigenAnliegennichtgenügt
habe.DieKonferenzhabevielewichtigeund
interessanteBeiträgegebracht,derParteivor-
standhabedieKonferenzjedochnichtgenutzt,
umeineneindeutigenStandpunktzurinterna-
tionalenLage,denKonfliktenunddenKriegs-
treibernzuformulierenundinderParteizur
DiskussionundAktionzubringen.206

DerÄltestenratundseinVorstandbeschäftig-
tensich–wieinseinemTätigkeitsberichtvom
1.Dezember2016dargelegt–ausführlichmit
dembevorstehendenKongressderEuropäi
schen LinkeninBerlin.DerRaterarbeiteteein
Standpunktpapier,dasauchzurInformation
fürdieBasisgenutztwerdenundhelfenkönne,
WissenundVerständnisfürdieELzufördern.
DerRatformulierteHerausforderungen,de-
nensichdieELmitihremBerlinerKongress
stellenmüsste.DieELdürfenichtNameohne
Profilsein.DasNebeneinanderderParteien
müsseüberwundenundeinMiteinanderder

ParteienindensozialenundpolitischenKämp-
fengestaltetwerden.AngesichtsderRechts-
entwicklunginEuropastehedieeuropäische
LinkevorhistorischenHerausforderungen,de-
nensienur«ingroßerrevolutionärerGemein-
samkeit»gerechtwerdenkönne.207

DerÄltestenratstelltefest,dassindenletzten
JahrendieKrisederEuropäischenUnionund
besondersderEurozonedeutlichzugenom-
menhabe.ImmermehrBürgerinnenundBür-
gerwürdensichalsVerlierer*inneninderEU
begreifen.Diesgeltesowohlinnerhalbderein-
zelnenStaatenalsauchzwischendenStaaten
(Nord-Süd-bzw.West-Ost-Gefälle).DieAuf-
nahmevonMigrant*inneninderEUunddie
indenletztenJahrenverstärkteinsetzenden
FluchtbewegungenhättendieseTendenzen
verstärkt.DieDeutunghätteninvielenFäl-
lenrechtspopulistischeundnationalistische
Kräfteübernommen.InderEUwieinderBun-
desrepublikDeutschlandzeichnesicheinAuf-
stiegvonrechtspopulistischenBewegungen
ab.208

HiersolltenachMeinungdesÄltestenrates
eineklareundeindeutigeKritikdurchDIE
LINKEformuliertwerden:Statteinesneoli-
beralen,undemokratischenundimperialen
LeitbildeseinerWettbewerbsunionmüssedas

206 Vgl.ebenda. 207 Vgl.ebenda. 208 Vgl.ebenda.
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Leitbildeinesdemokratischenundsozialen
Europasformuliertwerden.Angesichtsderre-
alenVerhältnisseinderEUundderKonkurrenz
vorallemdergroßenundeinflussreichenNati-
onalstaatenumMachtmüsstendiefortschritt-
lichenKräfteindenNationalstaatengestärkt
werden,sonstbestündedieGefahr,dassdie
demokratischenundsozialenRechteaufnatio-
nalerEbeneweitergeschwächtwerden.Dazu
gehörees,realisierbareMaßnahmenfürdie
MenscheninEuropazuentwickeln:vorallem
MaßnahmengegendieMassenarbeitslosig-
keitunddieArmutsrisiken,Mindeststandards
gegenprekäreunderniedrigendeArbeitsver-
hältnisseundeineausreichendeGrund-und
SozialversicherungsowiedieradikaleAbleh-
nungmilitärischerAuslandseinsätze.209

Am9.März2017berietderÄltestenratge-
meinsammitDietmarBartsch,demSpit-
zenkandidatenderParteiDIELINKEfürdie
Bundestagswahl,überdenbegonnenenWahl-
kampf.NachAuffassungdesRatessolltefür
DIELINKEdieFriedensfrageimWahlkampfan
ersterStellestehen.DiepolitischeLagewerde
sichimWahljahr2017weiterzuspitzen,so-
wohlimInnerendesLandes,inderEUalsauch
weltweit.ImWahlkampfwerdedieHaltung
zurAlternative für Deutschland(AfD)einen
zentralenPlatzeinnehmen.DieseRechtsau-
ßen-Parteihabeesverstanden,dieSchwächen
dertraditionellenneoliberalenMachthaberzu

instrumentalisierenundgroßeTeiledesim
LandwachsendenProtestpotentialsansichzu
bindenundzumobilisieren.Leiderhabeesdie
Linksparteinichtverstanden,rechtzeitigund
wirkungsvolldagegenzuhalten.Vieleehema-
ligeWählerhättennichtmehrerkennenkön-
nen,dassDIELINKEweiterVertreterinihrer
InteressenfürFriedenundsozialeGerechtig-
keitseinwillundfühltensichnichtmehrdurch
sievertreten.NachMeinungdesÄltestenrates
wärederParteivorstandgutberaten,wenner
imWahlkampfdieFrageeinerRegierungsbe-
teiligungsehrbedachtunterEinbeziehungder
Basisberatenundentscheidenwürde.210

DIELINKEhabesichimZusammenhangmit
demKongressderEuropäischen LinkeninBer-
linintensivmitderEUbeschäftigt.Auchder
Ältestenrathabedazubeigetragen:«Wirwaren
unseinig,dassUngemachfürdieVölkerdroht.
EsgehtaufeinewachsendesozialeKatastro-
phehin.Schwelende,tiefgreifendeWidersprü-
chemalendasGespenstderAuflösungderEU
andieWand.»211Eswerdedeutlich,dassman
indenFührungsetagenderEU-Staatennicht

209 Vgl.ebenda. 210 Vgl.DerWahlkampfhatbegonnen.
BerichtvonderSitzungdesÄltestenratesam9.März2017
(veröffentlichtam21.März2017).URL:https://www.die-linke.
de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerun-
gen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/der-wahl-
kampf-hat-begonnen/(abgerufenam19.03.2018).



mehrandenDefizitenderEuropäischenUnion
vorbeigehenkönne.DIELINKEhabeseitJah-
renkritisiert,dassderVertragvonMaastricht
dieInteressendesKapitalsvertreteundnicht
diederBürger.EsseieinegefährlicheSchie-
flageeingetreten.Offensichtlichhättensich
diesogenanntenführendenElitenderEU
übernommen,eineÜberdehnungseieinge-
treten,diesystemischenFehlleistungenvon
Maastrichtkönntennichtmehrübertüncht
werden.DiemeistenMitgliedsländerderEU
könntendie«heiligeKuh»vonMaastricht,
dieForderungnachstrengerEinhaltungder
Schuldengrenze,nichtbedienen.Dasdrasti-
scheVorgehenvorallemDeutschlandsgegen
einesderschwächstenEU-Mitglieder,Grie-
chenland,habevielUnmutausgelöst,auchin
anderenLändern.UnddiegriechischeKrise
schweleweiter.Natürlichseinichtentgangen,
dassDeutschlandvorallemdaraufbedacht
sei,aufKostenandererseineExportwirtschaft
weiterzustärken.Auchdasfinde,natürlich,
keinenBeifall.212

MitderFlüchtlingswellenachEuropahabe
sichdieLagebeträchtlichverschärft.Dievie-
lenTreffendesSpitzenpersonalsderEUund
derMitgliedstaatenhättendenEindruckvon
RatlosigkeitundAktionismusvermittelt.Vor
diesemHintergrundwürdenNationalisten
undEU-GegnerMorgenluftwittern,siewür-
denzueinerrealenGefahr,auchfürdasEsta-

blishmentderEU.EU-Kommissionspräsident
JunckerhabefünfmöglicheVariantenfürdie
EU-EntwicklunginsSpielgebracht.DerÄltes
tenratstelltedazufest:«Keinedavonkönnte
einederLinkenEuropassein,abereineAus-
sagehatergeradefürunsgemacht.DIELINKE
istherausgefordert,sichselberKlarheitzu
verschaffenundOrientierungfürihrenKampf
gegendenKursderMilitarisierungderEU,der
VerschärfungderAusbeutung,dersozialen
ZerstörungunddesAbbausderDemokratiezu
geben.»213DerBerlinerKongressderEuropä
ischen LinkenkönnedafürnuralseinAnfang
gesehenwerden.214

ZudenOstermärschen2017veröffentlichteder
ÄltestenratderParteiDIELINKEam30.März
2017denAufruf«SchlussmitRüstungundMi-
litarisierung–fürsozialeAufrüstung».DerRat
machteaufBestrebungenaufmerksam,dieBe-
völkerunggezieltaneinKlimaderMilitarisie-
rungzugewöhnen,umdamiteineallgemeine
ZustimmungderBevölkerungzurAufrüstung
undzuMilitäreinsätzenzuschaffen.Erunter-
stütztedieForderungenderFriedensbewe-
gungnachdemEndederKriegeundderdeut-
schenBeteiligungdaran,verlangtedenStopp
allerRüstungsexporteausDeutschlandund
eineKonversionderRüstungsindustrieunder-

211 Ebenda. 212 Vgl.ebenda. 213 Ebenda. 214 Vgl.ebenda.
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klärte:«DerKriegistkeinGesetzderNatur,und
derFriedeistkeinGeschenk!»215

BeiderBundestagswahlam24.September
2017erzieltedieParteiDIELINKEmit9,2Pro-
zentderZweitstimmendaszweitbesteErgeb-
nisinihrerGeschichte.Sieerreichteabsolut
mehrZweitstimmenals2013,wurdealler-
dingsnichtzweistelligundverlorihrePosition
alsstärksteOppositionsparteiandieAfD.Inih-
rerWählerschaftgabesbemerkenswerteVer-
änderungen:WährendderRückhaltderPartei
DIELINKEimOstendeutlichauf17,1Prozent
zurückging,wuchssieimWestenauf7,2Pro-
zentdergültigenStimmen.Damitverschoben
sichdieKräfteverhältnisseinnerhalbderPartei
weiterinRichtungwestlicheLandesverbände.
DIELINKEerhieltüberdurchschnittlichen
ZuspruchunterjüngerenWähler*innenund
erreichtewiederwiediefrüherePDSeinen
überdurchschnittlichenStimmenanteilunter
Akademikern.216DieParteibefindesichim
Umbruch,bliebaberbeiderWahlunterden
vorallemdurchdenAufstiegderAfDverän-
dertenRahmenbedingungenstabil,konsta-
tiertederSozialwissenschaftlerHorstKahrs

vonderRosa-Luxemburg-Stiftung.
Dochkönne–soKahrs–«einstabi-
lesErgebnisfüreinePartei,dieauf
fortschrittlichegesellschaftliche
Veränderungensetzt,nichtbefriedi-
gen,zumalauchdieeinzigmögliche

MehrheitsoptioninweitereFernegerücktist.
UnterdenverändertenpolitischenBedingun-
genwirdesdaraufankommen,dievorhan-
denenstrategischenundgesellschaftspoliti-
schenBlockadenzuüberwinden,umgrößere
politischeHandlungsoptionenzuerlangen.»217

Am13.Oktober2017veröffentlichtederÄltes
tenrateinPositionspapierzumAusgangder
Bundestagswahl2017undzudenneuenHe-
rausforderungenimpolitisch-gesellschaftli-
chenSystemderBRD.DerRatkonstatierte,
dassähnlichwieindeneuropäischenNach-
barländerndieBundestagswahleninsgesamt
geseheneineunübersehbareVerschiebung

215 SchlussmitRüstungundMilitarisierung–fürsozialeAuf-
rüstung.AufrufdesÄltestenratsderParteiDIELINKEzuden
Ostermärschen2017(30.März2017).URL:https://www.
die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
schluss-mit-ruestung-und-militarisierung-fuer-soziale-aufru-
estung/(abgerufenam19.03.2018). 216 Vgl.HorstKahrs:Die
Wahlzum19.DeutschenBundestagam24.September2017.
WahlnachtberichtundersteAnalyse,Berlin,25.09.2017,S.1
und4.URL:http://www.horstkahrs.de/wp-content/upload-
s/2017/09/2017-09-25-Ka-WNB-BTW17.pdf(abgerufenam
20.03.2018). 217 Ebenda,S.4.

Der Rat konstatierte, dass die Bundestagswahlen 
2017 insgesamt gesehen eine unübersehbare  
Verschiebung der politischen Kräfteverhältnisse 
nach rechts sichtbar gemacht hätten.



derpolitischenKräfteverhältnissenachrechts
(insbesondereamAufstiegderAfD)sichtbar
gemachthätten.Diezeitweiligüberraschend
hoheZustimmungfürdenSPD-Kandidaten
MartinSchulzkönnenichtdarüberhinweg-
täuschen,dassnichtnurdiedeutschesondern
auchdieeuropäischeSozialdemokratieinei-
nertiefenKrisestecke.Mitdemdramatischen
undäußerstinnovativenStrukturwandelder
Wirtschaft,derindenmeisteneuropäischen
LänderndenIndustrieanteilaufnurnoch10bis
20ProzentderWirtschaftsleistunggedrückt
habe,seiderSozialdemokratieihrsoziales
Milieu–alsoderKernihrerAnhängerschaft–
zumgroßenTeilverlorengegangen.Esseider
europäischenSozialdemokratienichtgelun-
gen,ihrewegbrechendenExistenzgrundlagen
durchneueIdeenundProjektemitähnlicher
Anziehungskraftzuersetzen.218

DieLinksparteihabeihrZieldeutlichverfehlt,
erneutdrittstärksteKraftzuwerden.Siehabe
inallenostdeutschenFlächenländerngegen-
über2013spürbaranZuspruchverloren,und
zwarsogleichmäßig,dasseskaummitErfah-
rungenderWählerindeneinzelnenLändern
zusammenhängenkönne.ImWestendage-
genhabedieLinksparteidurchwegüberfünf
Prozentgelegen,zumTeilsehrdeutlichüber
ihrenbisherigenErgebnissenbeiBundes-
tagswahlen.BeidenabsolutenZahlenhabe
es,obzwarihrdieAfD400.000Wähler*innen

abgenommenhabe,eindeutlichesPlusgege-
ben.ObwohldieLINKEbeiderWahlErfolge
erzielenkonnte,plädiertederÄltestenratfür
eineselbstkritischeBestandsaufnahmeund
solidarischeDiskussioninderParteimitdem
ZieleinerStärkungderstrategischenZiel-
setzungen.JemehrdaspolitischeKlimavon
denThemenfelderndererstarktenRechten
geprägtwerde,umsonotwendigerwürden
sichfürDIELINKEdieFragennachGegenar-
gumentenundgrundsätzlichenStrategienzur
VeränderungderKräfteverhältnissestellen.219

Am23.November2017berietderÄltestenrat
inBerlinmitVertreterndesBerlinerLandesvor-
standesundderFraktionDIELINKEimBerliner
AbgeordnetenhausüberdieSituationinder
Hauptstadt.Esscheinewichtig,soderRat,die
mitMühewiederwachsendeGlaubwürdigkeit
derParteibeiwichtigenPartnernundWegbe-
gleiternzuvertiefen.MehrTransparenzund
Öffentlichkeitseienhiergefordert.Dashaupt-
sächlicheProblemfeldbleibeausSichtdes
ÄltestenratesdieWohnungsfrage.Trotzaller

218 Vgl.ZurBundestagswahlunddieneuenHerausforderungen
impolitisch-gesellschaftlichenSystemderBRD.Positionspa-
pierdesÄltestenrates(13.Oktober2017).URL:https://www.
die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
zur-bundestagswahl-und-die-neuen-herausforderungen-im-
politisch-gesellschaftlichen-system-der-brd/(abgerufenam
19.03.2018). 219 Vgl.ebenda.
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AnstrengungenkönnederMietanstiegnicht
gebremstwerden,setzesichdieVerdrängung
ausdemZentrumfort,würdendieBoden-
preiseerhöht,seienWohnungsnotundInves-
torenwillkürnichtgestoppt,entsprecheder
NeubaubeiweitemnichtdenErfordernissen.
DIELINKEmüsseimBundemitdenBürgerini-
tiativenfüreinenachhaltigeBürgerbewegung
zurgrundsätzlichenVeränderungderLage
kämpfenunddieGegnersozialerLösungen
unterstarkenöffentlichenDrucksetzen.Der
ÄltestenratthematisiertedenStimmenverlust
inöstlichenHochburgenderPartei.DIELINKE
habeaufgehört,sichumdie«Abgehängten»
undihreSorgenrealzukümmern.EsgebeEr-
scheinungen,diesesFeldfaktischderAfDzu
überlassen.Esschränkedengesamtdeutschen
CharakterderParteiDIELINKEnichtein,wenn
siemiteinereigenenInitiativefürdieInteres-
senderOstdeutschenauftrete,umverlorenes
Vertrauenwiederzugewinnen.Siemüssewie-
der«Kümmererpartei»werden.220

DerÄltestenratbeschäftigtesichinseiner
Beratungam23.November2017auchmit
aktuellenpolitischenProblemennachder
Bundestagswahl.Erneutbestätigesichdie
Einschätzung,«dasswireinehistorischeZäsur
durchlaufen»221.DieEUunddieEurozone
hättendieschwereWirtschaftskriseauch
nachzehnJahrennochnichtüberwunden.
ZudemhabesichdieEUmitdemBrexitund

demAusgangderBundestagswahlenselbst
geschwächtundseikeinStabilitätsfaktorin
derneuenWeltunordnung.InDeutschland
habemitdemNiedergangderSPDeinrot-rot-
grünesBündnismitAusnahmeeinigerost-
deutscherBundesländerderzeitkeinegesell-
schaftlicheMehrheitundseikeinerealistische
politischeOptionmehr.Diegesellschaftliche
LinkekönneindiesemLandnurmehrheits-
fähigwerden,wennsiedurchihreProjekte
dieindenunterschiedlichensozialenMilieus
präsenteKapitalismuskritikundGerechtig-
keitserwartungenaufgreifeundineinemMit-
te-Unten-BündniseinepolitischeZielrichtung
verleihenkönne.DerÄltestenratkamzudem
Schluss,«dasssichdieParteiführungmitih-
reninnerenDebatten,denschwachenAna-
lysenderpolitischenSituationundfehlender
gründlicher,konstruktiv-kritischerHaltung
denwachsendenpolitisch-gesellschaftlichen
Herausforderungennochnichtaufdernot-
wendigenHöhederDebattenunddernotwen-
digenSchlussfolgerungenbefindet»222.Der
Ältestenratwerdebemühtsein,sichweiterim

220 Vgl.PolitikfürdieBürgerinnenundBürgermitEr-
folggestalten.MitteilungüberdieBeratungdesÄltes-
tenrates(23.November2017).URL:https://www.die-lin-
ke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/
erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/
politik-fuer-die-buergerinnen-und-buerger-mit-erfolg-gestalten/
(abgerufenam19.03.2018). 221 Ebenda. 222 Ebenda.



innerparteilichenLebenzuengagierenundan
denentstehendenöffentlichenDebattenteil-
zunehmen.223

InderErklärung«FürdieErneuerungeiner
Europa-DiskussioninderParteiDIELINKE»
vom6.März2018konstatiertederÄltesten
rat,dasssicheineZäsurdesÜberlebensder
kapitalistischenGesellschaftvollziehe,diedie
LebenschancenderMenschenaufdieserErde

zerstörenkönnte.DieLinkskräfteinderEuro-
päischenUnion,allenvorandieEuropäische
Linke,müsstensichnachAuffassungdesRa-
tesdenHerausforderungenstellen,ihreKräfte
formierenundgemeinsamWegeausderge-
genwärtigenKrisederEUsuchen.UnterBe-
achtungnationalerBesonderheitengeltees,
aufderEbenederEuropäischenUnioneinen
solidarischenKlassenkampfinvielfältigenFor-
menzuentfalten.FürdieWahlenzumEuropä-
ischenParlament2019solltenaufnationalen
ParteitagenWahllistenerstelltundgemein-
samePositionenaufdemKongressderELfür
denWahlkampferarbeitetwerden.224

DerÄltestenratbetonte,dassangesichtsder

wachsendenZukunftsängsteunddesAuf-
stiegsrechtspopulistischerParteiennichtnur
inOstmitteleuropa,sondernauchindenLän-
dernKerneuropas,derenSprengkraftfürdas
europäischeProjektnichtzubestreitensei.
AberdieBefürwortereinerRenationalisierung
würdendieSpielräumenationalstaatlicher
Politiküberschätzen.VordemHintergrund
freierKapital-undWarenströmesowieeiner

gemeinsamenWährungkönn-
tennationaleRegierungen in
denzentralenFeldernderWirt-
schafts-,Sozial-undLohnpolitik
keineprogressivePolitikimnati-
onalenAlleingangdurchhalten.
ImUmkehrschlussbedeutedas

allerdingsnicht,dasseineengeZusammenar-
beitderzwei,dreigrößtenVolkswirtschaften
(Deutschland,Frankreich,Italien)nichtneue
Handlungsspielräumeschaffenkönnte.Zu-
demhängedieStabilitätnationalerAusteritäts-
regimeimmernochsehrengmitderStabilität
nationalerRegierungenzusammen.Insofern
habederNationalstaatkeinesfallsausgedient.

223 Vgl.ebenda. 224 Vgl.FürdieErneuerungeinerEuropa-Dis-
kussioninderParteiDIELINKE.ErklärungdesÄltestenrates.
URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissi-
onen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-ae-
ltestenrates/news/fuer-die-erneuerung-einer-europa-diskussi-
on-in-der-partei-die-linke/(abgerufenam17.04.2018).

Eine Rückkehr zu nationalen Währungen – die radikalste 
Variante einer Renationalisierung – ist keine wünschens-
werte politische Option. Die Alternative zu weniger 
Europa ist mehr Europa, aber anders.
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«EineRückkehrzunationalenWährungen–die
radikalsteVarianteeinerRenationalisierung–
istkeinewünschenswertepolitischeOption.
DieserWegwürdemitdramatischenökono-
mischenundsozialenVerwerfungeneinher-
gehen.DieAlternativezuwenigerEuropaist
mehrEuropa,aberanders»,unterstrichder
Rat.«Zielisteindemokratischesundsoziales
Europa,dasmitderneoliberalenLogikdes
MaastrichterVertragsbricht.»225

Am26.April2018berietendieParteivorsitzen-
denKatjaKippingundBerndRiexingermitden
MitgliederndesÄltestenratesüberdieVorbe-
reitungdesLeipzigerParteitagesderLINKEN
imJuni2018.226DieVorsitzendenumrissen
knappdieLagederParteiunddieinhaltliche
VorbereitungdesParteitages.Inderanschlie-
ßendenDiskussionfordertenmehrereMit-
gliederdesRates,sowohlderFriedensfrage
alsauchderEuropa-PolitikaufdemParteikon-
venteinengrößerenStellenwerteinzuräumen.
BrunoMahlowundGregorSchirmerwandten
sichgegeneineÄquidistanzderLINKENzu
denGroßmächtenUSA,RusslandundChina.
DieHauptgefahrfürdenFriedeninderWelt
gehe,soSchirmer,auchheutevomImperialis-
musderUSAaus.WolfgangGehrckeerklärte
indiesemKontext:«FürmichistRussland
PartnerimKampffürdenFrieden.»Wolfgang
Grabowskiforderte,derParteivorstandder
LINKENmüssesichstärkerfürbessereBezie-

hungenzuRusslandeinsetzen.Esmüssegel-
ten:DialogstattKonfrontation.
AndereMitgliederwieGretchenBinusmahn-
tenaufdieserSitzungdesÄltestenrateseine
exakteAnalysederökonomischenMacht-
strukturenwieeineEinschätzungderinter-
nationalenLagealsBasisfürdieEntwicklung
linkerPolitikan.UrsulaSchumm-Garlingver-
langte,derbevorstehendeParteitagmüssePo-
sitionbeziehenzurVeränderungderArbeits-
weltdurchdieDigitalisierung.DieterHooge
warntedavor,dieVerwüstungderGesellschaft
durchdasneoliberaleProjektzuunterschät-
zen,undforderte,derKampfgegendiesesPro-
jektmüsseinderLINKENPrioritäthaben.Sehr
kritischäußertensichMitgliederdesÄltesten
rateszurGeschichtspolitikBodoRamelows
undseinerrot-rot-grünenLandesregierungin
Thüringen,dieaufeineDelegitimierungder
DDRhinauslaufe.EdeltrautFelfewarfKatja
Kipping,diedieseRegierungmitdenWorten,
dasLandbrauche«mehrRamelow»,verteidigt
hatte,vor,dieRechtsentwicklunginderBun-
desrepublikzubefördern.Kippingkontertezu-
recht,dieAlternativezurRamelow-Regierung
seieineunterFührungderCDU,womöglich
gemeinsammitderAfD.

225 Ebenda. 226 DerAutornahmalsGastanderSitzungdes
Ältestenratesam26.April2018teil.



FürdieFunktionundArbeitsweisedesRates 
der Altenbzw.desÄltestenratesderParteigal-
tenundgeltenauchheutenochjeneGrund-
sätze,dieEdwinSchwertner2003alsSelbst-
verständnisdesRatesformulierte:Erstens.
DieArbeitdesRatesbasiertaufdemGrund-
konsensdesAußerordentlichenParteitages
derSED/PDSvomDezember1989undbein-
haltetdamitdasZieleinesdemokratischenSo-
zialismusunddieAbsageanalleInhalteund
StrukturenstalinistischerPolitik.Zweitens.
DieParteiagiertimpolitischenSystemder
BRDundvertrittsozialistischePositionen,die
aufdenWertensozialeSicherheit,Solidarität
undDemokratieberuhenunddenFriedenzum
höchstenGutderMenschheiterklären.Drit
tens.Einekritische,abersachlicheHaltungzur
DDR.Viertens.RespektierungderBiografien
derOstdeutschenundVertretungihrerInter-
essen.Fünftens.«Konsensim‹Ältestenrat›ist
es,dassaufderBasisdesGrundgesetzesder
BRDnocherfolgreicheundzielstrebigePolitik
gemachtwerdenkann,wenndieKräftezielge-
richteteingesetztwerden.DasgiltfürdieFrie-
dens-undArbeitsmarktpolitikebensowiefür
Bildungs-undSeniorenpolitik.»227

DieArbeitdesÄltestenrateswar«dadurch
gekennzeichnet,dasstrotzallerUnterschied-
lichkeiteninkonstruktiverundgegenseitig
verständnisvollerDiskussiongemeinsame
Standpunkte/Positionenerarbeitetunddem

Parteivorstandbzw.dergesamtenParteizur
Verfügunggestelltwerdenkonnten»228.Dabei
seiderÄltestenratimmerbemühtgewesen,
erklärtederRatinseinemBerichtandie2.Ta-
gungdes4.ParteitagesderParteiDIELINKE
imMai2014,anstehendeProblemeinder
EntwicklungundderArbeitderParteiaufzu-
greifenundzuderenBewältigungkonstruktiv
beizutragen,auchdann,wennsievomPartei-
vorstandnichtmitdererforderlichenGründ-
lichkeitaufgegriffenwurdenundeindeutige
Beschlüssebzw.Orientierungenausgeblie-
benseien.WiederholthabederÄltestenrat
aufWidersprüchezwischenderPolitikund
demHandelndesParteivorstandes,derBun-
destagsfraktionundzumTeilführenderFunk-
tionsträgerinBundesländerneinerseitsund
denMeinungen,demDenkenundpraktischen
HandelnnichtwenigerGenoss*inneninden
KreisenundanderBasisandererseits,hinge-
wiesen.ZuderenÜberwindungbeizutragen,
habederÄltestenratalsseineAufgabeange-
sehen.229

HermannKlenner,MitglieddesaktuellenÄl
testenrates,berichtete,dasses–andersals
inderPartei–imÄltestenrat,indemausden
neuenBundesländernvorallemrenommierte

227 EdwinSchwertner:DemGrundkonsensderPDSverpflich-
tet,a.a.O.,S.35. 228 BerichtdesÄltestenratesandie2.Tagung
des4.ParteitagesderParteiDIELINKE,a.a.O. 229 Vgl.ebenda.
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WissenschaftlerundausdenaltenBundeslän-
dernvorwiegendgestandeneGewerkschafter
vertretensind,keineOst-West-Dissonanzen
gibt.ErstelltevielmehreinengroßenDrang
nachGemeinsamkeitfest.DieMitgliederneh-
mensichinderRegelzurück,umtragfähige
Kompromissezuermöglichen,dieindiege-
meinsamenErklärungenundStellungnahmen
desRateseinfließen.230

UrsprünglichgedachtalsBeratungsorgandes
ParteivorsitzendenunddesParteivorstandes
derPDS,mutiertederRat der Altenimmer
mehrzumMahnerderParteiundihrerFüh-
rung.EineähnlicheFunktionübernahmauch
derÄltestenratderParteiDIELINKE,indemer
denParteiformierungsprozesskritischbeglei-
teteundmitErklärungenundStellungnahmen
indieinnerparteilichenKontroverseneingriff.
WieHermannKlennerhervorhob,verortete
sichderRatimmerlinksvonderoffiziellenPar-
teilinie,wasbesondersprägnantinseinersehr
kritischenHaltungzurBeteiligungderParteian
LandesregierungenundinseinerAblehnung
einerBeteiligungderselbenaufBundesebene
zumAusdruckkamundkommt.231

DaheutenahezuallePolitikfelderaufnatio-
nalerEbenemitjenenaufdereuropäischen
Ebeneuntrennbarverwobensind,diesaberin
derpraktischenTagespolitikvonderParteifüh-
rungignoriertoderunterschätztwird,rückte
indenletztenJahrendieEuropapolitikzuneh-

mendindasZentrumderAufmerksamkeit
desÄltestenratesderParteiDIELINKE.Dabei
liegtnachAussagevonHermannKlennerdas
InteressedesÄltestenratesaufderFörderung
derZusammenarbeitlinkerParteieninEuropa,
aufderUnterstützungderGemeinsamkeiten
unddarauf,bestehendeGräbennichtzuver-
tiefen,sondernzuüberwinden.232Generell
giltwohlfürdasVerhältnisvonRat der Alten
bzw.ÄltestenratundParteispitze,wasThomas
Falkner,dermehrfachimAuftragvonLothar
BiskyanlässlichvonProgrammdebattenund
derVorbereitungvonBundesparteitagenan
denTreffendesRatesteilgenommenodermit
HansModrowkonferierthatte,indieWorte
fasste:«DieKooperationwarnichtkonfliktfrei,
aberimmerkonsensorientiertundkonsensfä-
higundvorallemimErgebnisabsolutverläss-
lich.»233

230 Vgl.GesprächdesAutorsmitHermannKlenneram4.April
2018inBerlin. 231 Vgl.ebenda. 232 Vgl.ebenda. 233 E-Mail
vonThomasFalknervom27.März2018andenAutor.



234 DieZeittafelbasiertbis1997auf:VondenAnfängen.Eineil-
lustrierteChronikderPDS.1989–1994,a.a.O.,S.12,16,191,197,
210,233,247und255;ChronikderPDS.1989bis1997,a.a.O.,
S.224/225und239;ADS,PDS-PV-324,Bl.75/76;ADS,Bestand
ParteivorstandderPDS(1993bis2007),Alt-Sign.2003-XII-245;
DIELINKE.PDS:DokumentedesÄltestenratesundseinerMit-
glieder.URL:http://archiv2007.sozialisten.de/partei/strukturen/
aeltestenrat/dokumente/index.htm(abgerufenam13.02.2018);
DIELINKE.:DerÄltestenratderParteiDIELINKE,a.a.O.

ZEITTAFEL234

http://archiv2007.sozialisten.de/partei/strukturen/aeltestenrat/dokumente/index.htm
http://archiv2007.sozialisten.de/partei/strukturen/aeltestenrat/dokumente/index.htm
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1989
16. DEZEMBER
Der Außerordentliche 
Parteitag der SED/PDS 
beschließt die Bildung 
eines Rates der Alten 
beim Parteivorstand.

1990
12. JANUAR
Konstituierung eines 
«Beirates der Alten  
beim Parteivorstand» 
der SED/PDS

23. JULI
Das Präsidium des Par-
teivorstandes der PDS 
beschließt Vorschläge 
für eine effektivere 
Gestaltung der Tätigkeit 
des Rates der Alten.

1991
ENDE NOVEMBER/ 
ANFANG DEZEMBER
Erklärung des Rates der 
Alten: Wir brauchen 
Meinungsvielfalt und 
gemeinsames Handeln

1992
27. MÄRZ
Die Mitglieder des Rates 
der Alten treffen sich mit 
der stellvertretenden Vor-
sitzenden der Gruppe der 
PDS/Linke Liste im Bun-
destag, Andrea Lederer, 
zur Diskussion über die 
parlamentarische Arbeit 
der PDS.

14. SEPTEMBER
Der Rat der Alten 
 debattiert mit Gregor 
Gysi insbesondere über 
ein neues Programm der 
Partei, über die Haltung 
zur SPD, über die Ergeb-
nisse des Einigungspro-
zesses und über die Asyl- 
und Flüchtlingspolitik.



1993
14. JUNI
Der Rat der Alten trifft 
sich mit Wolfgang 
Gehrcke, dem stellver-
tretenden PDS-Bundes-
vorsitzenden, und Hans 
Modrow, dem Ehren-
vorsitzenden der Partei, 
um die generelle Frage 
«Wie weiter mit dem 
Rat?» zu diskutieren.

1994
31. JANUAR
Auf seiner Tagung be-
fasst sich der Parteivor-
stand der PDS u. a. mit 
der weiteren Tätigkeit 
des Rates der Alten.

25. FEBRUAR
Der Rat der Alten berät 
in Berlin über seine  
weitere Arbeit.

16. MAI
Der Rat der Alten disku-
tiert das Thema «Plura-
lismus und Toleranz»  
als Grundbedingung für 
die weitere Entwicklung 
der PDS.

23. SEPTEMBER
Mitglieder des Rates der 
Alten beschweren sich 
beim Bundespräsidenten 
darüber, dass sie als 
«rotlackierte Faschisten» 
beleidigt wurden.

17. DEZEMBER
Der Rat der Alten berät 
über die «10 Thesen zum 
weiteren Weg der PDS», 
deren Veröffentlichung 
der Parteivorstand der 
PDS am 28. November 
1994 entschieden hat, und 
empfiehlt dem Gremium, 
auf eine Beschlussfassung 
zu dem Dokument auf dem 
bevorstehenden Parteitag 
zu verzichten.
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1996
29. MÄRZ
Der Rat der Alten debat-
tiert Probleme der Ver-
einigung von KPD und 
SPD zur SED 1946.

16. SEPTEMBER
Der Rat der Alten nimmt 
Stellung zu Versuchen 
politischer Gegner, die 
PDS als undemokratisch 
und nicht verfassungs-
konform zu diskriminie-
ren, sie zu spalten und 
auszuschalten, sowie  
zu aktuellen Fragen  
der PDS-Politik,  
insbesondere zur  
Strategie-Debatte.

1995
27. JANUAR
In einer Meinungsäu-
ßerung zur Diskussion 
in der PDS charakteri-
sierte das Mitglied des 
Rates der Alten Karl 
Schirdewan den Links-
radikalismus als das 
entscheidende Problem 
auch in der Geschichte 
der SED.

3. MÄRZ
Der Rat der Alten nimmt 
zu den Ergebnissen der 
1. Tagung des 4. Parteita-
ges der PDS Stellung und 
bekundet dem neuen Vor-
stand seine Unterstützung.

21. MÄRZ
Mitglieder des Rates der 
Alten, des Parteivorstan-
des, der Bundestags-
gruppe und Vertreter der 
AG Seniorenpolitik beraten 
über weitere Aktivitäten 
der PDS gegen das Ren-
tenstrafrecht.

18. DEZEMBER
Der Rat der Alten erörtert 
die Notwendigkeit einer 
Strategiedebatte in der 
PDS, ihr Ziel und die Me-
thoden, wobei die Politik 
gegenüber der SPD eine 
zentrale Rolle spielt.



1997
11. APRIL Lothar Bisky, der Bundesvorsitzende  
der PDS, informiert den Rat der Alten über die Lage  
in der Partei und diskutiert die Situation mit den  
Ratsmitgliedern.

13. JUNI Dietmar Bartsch, der Bundesgeschäfts- 
führer der PDS, informiert den Rat der Alten über  
die Arbeit des Bundesvorstandes seit dem  
Schweriner Parteitag.

12. SEPTEMBER Der Wahlkampfleiter der PDS,  
André Brie, referiert zum Thema «Die PDS in den  
Wahlen 1998/99» und stellt sich der Diskussion  
mit den Ratsmitgliedern.

5. DEZEMBER Der Rat der Alten befasst sich  
in Vorbereitung auf das Doppeljubiläum 50 Jahre  
Gründung der BRD und 50 Jahre Gründung der DDR  
im Jahr 1999 mit der Volkskongressbewegung  
für Einheit und gerechten Frieden der Jahre 1947  
bis 1949.

1998
MÄRZ
Der Rat der Alten 
positioniert sich zum 
Wahlprogramm der PDS 
für die Bundestagswahl 
im Herbst 1998.

SEPTEMBER
Der Rat der Alten 
ruft dazu auf, bei der 
Bundestagswahl für 
die Kandidatinnen und 
Kandidaten der PDS zu 
stimmen.

1999
21. MAI
Der Rat der Alten unter-
streicht seine Unterstüt-
zung für die Ablehnung 
des Einsatzes deutscher 
Soldaten auf dem Balkan 
durch die PDS-Fraktion 
im Bundestag im März 
1999 und stimmt dem 
Friedensplan der PDS 
vom 5. April 1999 zu.
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2002
4. JULI
Der Ältestenrat befasst 
sich mit dem Beschluss 
der 2. Parteikonferenz 
der SED über den Auf-
bau der Grundlagen des 
Sozialismus in der DDR.

12. SEPTEMBER
Zur Bundestagswahl im 
Herbst 2002 veröffent-
lichen die Sprecher*in-
nen des Ältestenrates 
der PDS den Wahlaufruf 
«Eine starke PDS-Frak-
tion verhindert einen 
Kanzler Stoiber».

27. SEPTEMBER
Nach dem Debakel bei der 
Bundestagswahl 2002 
und vor dem Geraer Par-
teitag der PDS fordert der 
Ältestenrat in einem Brief 
an den Parteivorstand der 
PDS ein «unverwechsel-
bares sozialistisches 
Profil» ein.

18. OKTOBER
Nach dem Geraer Parteitag 
der PDS veröffentlichen 
die Sprecher des Ältesten
rates der PDS die Erklä-
rung «Gera bietet Chance 
für eine reale Erneuerung 
der Partei».

2000
MÄRZ
Der Rat der Alten fordert 
in einer Stellungnahme, 
Schluss zu machen mit 
gegenseitigen Verun-
glimpfungen und sich 
auf die sozialistischen 
Inhalte der Politik der 
PDS zu besinnen.

2001
27. APRIL
Sitzung des Rates der 
Alten mit der neuen Par-
teivorsitzenden Gabriele 
Zimmer. Umbenennung 
des Rates der Alten in 
Ältestenrat. Die PDS-Vor-
sitzende Gabriele Zimmer 
beruft die Mitglieder des 
Ältestenrates der PDS.

13. SEPTEMBER
Der Ältestenrat verurteilt 
ganz entschieden die 
Terroranschläge gegen 
die USA.

9. NOVEMBER
Der Ältestenrat würdigt 
den Dresdener Parteitag 
der PDS als wichtigen 
Schritt zur Konsolidie-
rung der Partei.



2003
14. JANUAR
Der Ältestenrat berät 
mit der PDS-Vorsitzen-
den Gabriele Zimmer 
und bringt anschließend 
in einem Brief der Rats-
sprecher an den Partei-
vorstand seine Unter-
stützung für die Position 
der Parteivorsitzenden 
zum Ausdruck.

10. JUNI
Der Ältestenrat der PDS 
beschäftigt sich gemein-
sam mit Gabriele Zimmer 
und Lothar Bisky mit der 
Vorbereitung der außer-
ordentlichen Tagung des 
8. Parteitages und mit der 
seit der Bundestagswahl 
anhaltende Krisensitua-
tion der PDS.

4. SEPTEMBER
Der PDS-Vorsitzende 
Lothar Bisky beruft 24 
Mitglieder in den neuen 
Ältestenrat der PDS und 
erörterte mit den Mitglie-
dern des Rates den neuen 
Entwurf des Parteipro-
gramms.

2005
2. NOVEMBER
In einem Positionspa-
pier befürworten die 
Mitglieder des Ältes
tenrats grundsätzlich 
den geplanten Vereini-
gungsprozess von Links
partei.PDS und WASG.

10./11. DEZEMBER
Der Dresdener Parteitag 
beschließt, dass das 
«Positionspapier des 
 Ältestenrates» vom 
2. November 2005 in  
die inhaltliche Weiter-
führung des Parteibil-
dungsprozesses von 
Linkspartei.PDS und 
WASG mit einzube-
ziehen sei.

2006
24. FEBRUAR
Der Ältestenrat berät 
mit Bundesgeschäfts-
führer Dietmar Bartsch 
über die Vorbereitung 
des 10. Parteitages der 
Linkspartei.PDS in Halle 
(Saale) und über den 
Verlauf des angestreb-
ten Vereinigungsprozes-
ses mit der WASG.

28. NOVEMBER
In einer Stellungnahme 
des Ältestenrates der 
Linkspartei. PDS fordert 
er für die neue Partei 
DIE LINKE ein klares 
politisches Profil als 
sozialistische Partei.
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2007
6. MÄRZ In einer Botschaft des Ältestenrates  
der Linkspartei.PDS an die Delegierten des damals  
bevorstehenden Dortmunder Parteitages brachten  
die Mitglieder des Rates ihre uneingeschränkte  
Unterstützung für die Bemühungen zur Herausbildung 
einer einflussreichen gesamtdeutschen Partei der  
Linken zum Ausdruck, die sich den historisch  
gewachsenen und bewährten Ideen des Sozialismus  
verpflichtet sieht.

12. DEZEMBER Konstituierung des Ältestenrates  
der Partei DIE LINKE

2008
5. FEBRUAR Der Ältestenrat unterbreitet ein Angebot 
zum Fortgang der Programmdebatte der Partei  
DIE LINKE. Der Ältestenrat verurteilt zudem die  
unter Stalin begangenen Verbrechen einmütig,  
hält aber die Inschrift «Den Opfern des Stalinismus»  
auf dem Gedenkstein auf dem Friedhof der Sozialisten 
in Berlin-Friedrichsfelde für beliebig auslegbar  
und irreführend.

16. JULI Der Ältestenrat meldet sich erneut in  
der Programmdebatte der Partei DIE LINKE mit einer 
Erklärung zum Umgang mit der Geschichte zu Wort.

25. SEPTEMBER Der Ältestenrat tritt mit dem  
Diskussionspapier «Das schwedische Modell und  
die programmatische Arbeit in der Linken» an  
die Öffentlichkeit.



2009
19. FEBRUAR
Der Ältestenrat äußert 
sich in einem Positions-
papier zum künftigen 
Profil der Partei DIE 
LINKE und zu ihrem 
Platz in der bundesdeut-
schen Gesellschaft.

2. APRIL
Der Ältestenrat der Par-
tei DIE LINKE berät mit 
der Landtagsfraktion der 
Partei in Niedersachsen 
und veröffentlicht die 
Erklärung «Die aktuelle 
Weltwirtschaftskrise 
weitet sich zu einer  
Systemkrise aus».

30. JUNI
Der Ältestenrat begrüßt 
die Ergebnisse des Bun-
destagswahl-Parteitages 
der LINKEN 2009 und hält 
es für zweckmäßig, einen 
auf die Hauptforderungen 
orientierenden Wahlkampf 
zu führen.

1. OKTOBER
Der Ältestenrat berät zu 
Fragen der Jugendpolitik 
der Partei DIE LINKE und 
kritisiert, dass Jugendpo-
litik in der Politik der Partei 
nur eine untergeordnete 
Rolle spiele.

2010
18. JANUAR Im Rahmen der Programmdebatte  
der Partei DIE LINKE befasst sich der Ältestenrat mit 
Fragen des Sozialismus im 21. Jahrhundert und mit  
realen gesellschaftlichen Prozessen zu linken  
Alternativen in der Gegenwart.

23. JANUAR Angesichts der öffentlich geführten 
Personaldebatte in der LINKEN äußert der Ältestenrat 
seine große Sorge über die Situation in der Partei.

2. SEPTEMBER Der Ältestenrat plädiert in einer  
Erklärung für eine konstruktive Programmdebatte  
und für «ein antikapitalistisches, ein sozialistisches 
Profil der Partei DIE LINKE».

30. NOVEMBER Der Ältestenrat diskutiert Positionen 
zu Staat und Rechtsordnung im Entwurf des Partei-
programms der LINKEN vom 23. März 2010.
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2011
20. JANUAR
In der Erklärung  
«Der Sozialismus ist 
im 21. Jahrhundert 
Anspruch unserer Zeit» 
setzt sich der Ältesten
rat mit «hysterischen 
Reaktionen» auf den  
Artikel der Parteivorsit-
zenden Gesine Lötzsch 
über «Wege zum  
Kommunismus»  
auseinander.

28. APRIL
Der Ältestenrat schätzt  
im Rahmen der Programm-
diskussion die interna tio-
nale Lage ein und formu-
liert Her ausforderungen  
für die Partei DIE LINKE 
als interna tionalistische 
Partei.

5. MAI
Der Ältestenrat richtet 
einen Offenen Brief an die 
Mitglieder der LINKEN und 
bringt seine Sorgen um die 
Partei zum Ausdruck.

11. OKTOBER
Der Ältestenrat fordert 
in einem Brief an die 
Delegierten der 2. Tagung 
des 2. Parteitages der 
LINKEN in Erfurt von allen 
Mitgliedern und Gruppen 
innerhalb der Partei, die 
mit der Verabschiedung 
des Programms gegebene 
strategische Orientierung 
als Grundlage für die  
praktische politische  
Arbeit anzuerkennen  
und zu praktizieren.

21. BIS 23. OKTOBER
Verankerung des Ältesten
rates in der Satzung der 
Partei DIE LINKE im Artikel 
20, Absatz 7, durch den 
Erfurter Parteitag.

15. DEZEMBER
Der Ältestenrat beschließt 
eine Satzung des Rates, 
die in der Sitzung des Ge-
schäftsführenden Partei-
vorstandes am 21. Januar 
2012 bestätigt wird.
Der Rat würdigt die Verab-
schiedung des Parteipro-
gramms als eine wichtige 
Etappe in der Entwicklung 
der Partei und verlangt ein 
durchdachtes Konzept zur 
politischen Bildung.



2012
10. MAI In einem Brief appelliert der Ältestenrat an 
die Delegierten der 1. Tagung des 3. Parteitages der 
Partei DIE LINKE in Göttingen, die Chance, mit dem 
neuen Erfurter Programm einen Wechsel der Politik  
zu erkämpfen, nicht zu verspielen.

28. JUNI Der Ältestenrat berät mit Katja Kipping  
über die Ergebnisse des Parteitages in Göttingen und 
will weiterhin dazu beitragen, dass die politischen 
Ausein andersetzungen in solidarischer Atmosphäre 
ausgetragen werden.

6. SEPTEMBER Der Ältestenrat beschäftigt sich ge-
meinsam mit Bundesgeschäftsführer Matthias Höhn mit 
der Arbeit der Partei seit dem Göttinger Parteitag und 
berät über die Vorbereitung der Bundestagswahl 2013.

13. DEZEMBER Der Ältestenrat berät über die  
Entwicklung der Partei DIE LINKE seit dem Göttinger 
Parteitag und über die Wahlen 2013.

2013
7. MÄRZ
Der Ältestenrat befasst 
sich mit der Niederlage 
der Partei DIE LINKE 
bei der Landtagswahl 
in Niedersachsen im 
Januar 2013.

7. MAI
Der Ältestenrat be-
schäftigt sich mit dem 
Thema «Mitregieren – 
ein Lernprozess für die 
Linke?» und verständigt 
sich mit Blick auf die 
bevorstehenden Bun-
destagswahlen über die 
aktuelle Situation in der 
Partei vor dem Dresdner 
Parteitag.

8. AUGUST
Der Ältestenrat beschäftigt 
sich erneut mit dem  
Wahlkampf zur Bundes-
tagswahl und mit der Frage, 
wie DIE LINKE dafür  
gewappnet sei.

10. OKTOBER
Der Ältestenrat wertet die 
Bundestagswahl vom Sep-
tember 2013 aus und lenkt 
den Blick auf die Hauptauf-
gaben des Wirkens der LIN-
KEN in den nächsten Jahren.

19. DEZEMBER
Der Ältestenrat befasst sich 
mit dem Madrider Kongress 
der Europäischen Linken (EL) 
und empfiehlt, den für den 
Hamburger Parteitag vorge-
legten Entwurf des Europa- 
Wahlprogramms hinsichtlich 
der Kompatibilität mit den  
Positionen der EL grundsätz-
lich zu überprüfen.
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12. JUNI
Der Ältestenrat wertet die 
Europawahlen aus, berät 
über die Ergebnisse des 
Berliner Parteitages und 
verlangt, die politische 
Rolle der LINKEN in der 
Gesellschaft zu klären.

4. SEPTEMBER
Der Ältestenrat der Partei 
DIE LINKE befasst sich er-
neut mit den Ergebnissen 
der Wahlen zum Europäi-
schen Parlament.

4. DEZEMBER
Der Ältestenrat diskutiert 
sein Selbstverständnis 
und seine Funktion in 
den Strukturen der Partei 
DIE LINKE.

15. OKTOBER
Der Ältestenrat tagt zur 
Vorbereitung der neuen 
Berufung des Rates durch 
den Parteivorstand.

24. OKTOBER
Der Parteivorstand beruft 
den Ältestenrat neu.

26. NOVEMBER
Neukonstituierung  
des Ältestenrates.

8. DEZEMBER
Der Ältestenrat bilanziert 
seine Tätigkeit in den  
Jahren 2007 bis 2015  
im Seniorenclub der  
LINKEN in Berlin.

2014
6. MÄRZ
Der Ältestenrat berät 
mit dem Ko-Parteivorsit-
zenden Bernd Riexinger 
über das Arbeits- und 
Diskussionspapier 
«Verankern, verbreiten, 
verbinden: Projekt 
 Parteientwicklung».

9. BIS 11. MAI
Auf dem Berliner Partei-
tag gibt der Ältestenrat, 
der bei der Gründung 
der Partei DIE LINKE 
2007 berufen wurde, 
sein Mandat zurück, 
setzt seine Tätigkeit 
aber fort.

2015
26. MÄRZ
Der Ältestenrat debat-
tiert die Vorbereitung 
des Parteitages der LIN-
KEN am 6./7. Juni 2015 
in Bielefeld.

5. JULI
Der Ältestenrat kritisiert 
Verlauf und Ergebnisse 
des Bielefelder Parteita-
ges der LINKEN.

9. JULI
Der Ältestenrat beschäf-
tigt sich erneut mit der 
Auswertung des Biele-
felder Parteitages sowie 
mit der Beratung des 
Parteivorstandes vom  
4. und 5. Juli 2015.



2016
18. FEBRUAR
Der Ältestenrat berät 
über grundsätzliche 
Fragen von Frieden 
und Sicherheit und 
über seinen Beitrag zur 
Friedenskonferenz der 
LINKEN am 19. März 
2016 in Berlin.

6. OKTOBER
Der Ältestenrat be-
schäftigt sich mit seinen 
Erwartungen an den 
Kongress der Europäi
schen Linken.

1. DEZEMBER
Veröffentlichung des 
Berichts des Ältesten
rates zu seiner Tätigkeit 
im Jahr 2016.

13. OKTOBER
Der Ältestenrat publiziert 
ein Positionspapier zum 
Ausgang der Bundestags-
wahl am 24. September 
2017 und zu den neuen 
Herausforderungen im  
politisch-gesellschaft-
lichen System der BRD.

23. NOVEMBER
Der Ältestenrat berät 
in Berlin mit Vertretern 
des Berliner Landesvor-
standes und der Fraktion 
DIE LINKE. im Berliner 
Abgeordnetenhaus über 
die Situation in der  
Hauptstadt.

2017
9. MÄRZ
Der Ältestenrat be-
rät gemeinsam mit 
Dietmar Bartsch, dem 
Spitzenkandidaten der 
LINKEN für die Bundes-
tagswahl, über den be-
gonnenen Wahlkampf.

30. MÄRZ
Zu den Ostermärschen 
2017 veröffentlicht der 
Ältestenrat den Aufruf 
«Schluss mit Rüstung 
und Militarisierung –  
für soziale Aufrüstung».

2018
6. MÄRZ
Der Ältestenrat plädiert 
in einer Erklärung für 
eine Erneuerung der  
Europadiskussion in  
der Partei DIE LINKE.

26. APRIL
Die Parteivorsitzenden 
Katja Kipping und Bernd 
Riexinger beraten mit 
den Mitgliedern des 
Ältestenrates über die 
Vorbereitung des Leip-
ziger Parteitages der 
LINKEN im Juni 2018.
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235 Vgl.AußerordentlicherParteitagderSED/PDS.ProtokollderBeratungenam8./9.und16./17.Dezember1989inBerlin,a.a.O.,
S.173. 236 Vgl.EhrenvorsitzenderderPDS[HansModrow]:VorlagefürdasPräsidiumdesParteivorstandesderPDS.Betr.:Vor-
schlägefüreineeffektivereGestaltungderTätigkeitdesRatesderAlten,Berlin,17.7.1990,a.a.O.,Bl.45. 237 Vgl.BeiratderAlten
beimVorsitzendendesParteivorstandesderPDS.In:ADS,PDS-PV-341,Bl.316/317.

VORSCHLAG FÜR DEN RAT DER ALTEN AUF DEM  

AUSSERORDENTLICHEN PARTEITAG DER SED/PDS  

AM 16. DEZEMBER 1989235

RAT DER ALTEN DER PDS ANFANG 1991237

Engelberg, Ernst
Fechner, Herbert
Geschonneck, Erwin
Hauser, Harald
Hermlin, Stephan
Heumann, Benny
Janka, Walter
Knorr, Erich

Kuczynski, Jürgen
Leo, Gerhard
Kohlme y, Gunther
Maetzig, Kurt
Mebel, Moritz
Mohr, Arno
Quandt, Bernhard
Rebling, Eberhard

Ruge, Wolfgang
Schirdewan, Karl
Spira, Steffi
Trappen, Friedel
Werner, Ruth
Wolf, Markus

Später kamen weitere 
Mitglieder hinzu. 

Als Sekretär des Rates 
der Alten fungierte Horst 
Siebeck.236

Modrow, Hans (Leiter)
Berg, Lene
Doernberg, Stefan
Engelberg, Ernst
Fischer, Oskar
Geschonneck, Erwin
Hauser, Harald
Hermlin, Stephan
Heumann, Benny

Janka, Walter
Jendretzky, Hans
Knorr, Erich
Kuczynski, Jürgen
Kohlmey, Gunther
Maetzig, Kurt
Mebel, Moritz
Quandt, Bernhard
Rebling, Eberhard

Rosenkranz, Rudolph
Schirdewan, Karl
Schmidt-Kolmer, Eva
Schwertner, Edwin
Spira, Steffi
Trappen, Friedel
Werner, Ruth

Hinzugezogen wurden:
Höppner, Luise
Schmidt, Max
Streiber, Kurt



238 Vgl.EdwinSchwertner:DemGrundkonsensderPDSverpflichtet,a.a.O.,S.34. 239 Vgl.MitwirkunginGrundsatzdiskussion
bleibtwichtigeAufgabe,a.a.O.,S.7;ADS,BestandParteivorstandderPDS(1993bis2007),Alt-Signatur2003-XII-245.

RAT DER ALTEN DER PDS 1994238

RAT DER ALTEN DER PDS IM APRIL 1997239

Die Sprecher des  
Rates der Alten:
Fischer, Oskar
Mebel, Moritz
Schwertner, Edwin

Weitere Mitglieder  
des Rates der Alten:
Berg, Lene
Doernberg, Stefan
Engelberg, Ernst
Geschonneck, Erwin
Göbel, Helmut
Graw, Edith
Hauser, Harald
Heider, Günther

Hermlin, Stephan
Heumann, Benny
Junghähnel, Gerhard
Knorr, Erich
Kuczynski, Jürgen
Lauter, Hans
Maetzig, Kurt
Quandt, Bernhard
Rebling, Eberhard
Schirdewan, Karl

Schneider, Horst
Schröder, Eberhard
Schwidtmann, Heinz
Sieber, Günter
Streiber, Kurt
Taut, Heinrich
Trappen, Friedel
Werner, Ruth

Die Sprecher des  
Rates der Alten:
Fischer, Oskar
Mebel, Moritz
Schwertner, Edwin

Weitere Mitglieder  
des Rates der Alten:
Berg, Lene
Dellheim, Fred
Doernberg, Stefan
Eberlein, Werner
Engelberg, Ernst
Graw, Edith
Heider, Günther

Juch, Elfriede (Friedel)
Junghähnel, Gerhard
Kuczynski, Jürgen
Lauter, Hans
Quandt, Bernhard
Rebling, Eberhard
Schirdewan, Karl
Schneider, Horst
Schröder, Eberhard

Schwidtmann, Heinz
Sieber, Günter
Streiber, Kurt
Trappen, Friedel
Wolff, Friedrich

Als Sekretär des Rates 
der Alten fungierte Horst 
Siebeck.
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240 Vgl.MitgliederdesÄltestenratesderPDS.In:PDS-Pressedienst,Berlin,2001,Nr.18(vom04.05.2001),S.8. 241 DieSprecher
desÄltestenratesderPDSwurdenam1.Juni2001gewählt.Vgl.ÄltestenratwähltSprecherrat.In:PDS-Pressedienst,Berlin,2001,
Nr.26(vom29.06.2001),S.4. 242 Vgl.DerÄltestenratderPDS.In:PDS-Pressedienst,Berlin,2003,Nr.37(vom12.09.2003),S.3.

ÄLTESTENRAT DER PDS, BERUFEN DURCH  

GABRIELE ZIMMER AM 27. APRIL 2001240

ÄLTESTENRAT DER PDS, BERUFEN DURCH  

LOTHAR BISKY AM 4. SEPTEMBER 2003242

Die Sprecher  
des Ältestenrates:241

Doernberg, Stefan
Fischer, Oskar
Schwertner, Edwin
Wolff, Friedrich

Weitere Mitglieder  
des Ältestenrates:
Chaker, Ahmed
Dellheim, Fred
Eberlein, Werner
Engelberg, Ernst
Fritschler, Hans-Dieter
Graw, Edith
Hahn, Erich
Heider, Günther
Herrmann, Klaus

Jacobus, Hans
Juch, Elfriede (Friedel)
Junghähnel, Gerhard
Langbein, Ingrid
Lauter, Hans
Libera, Kurt
Marohn, Heinz
Moneta, Jacob
Pötschke, Günter
Putz, Jolanda
Rebling, Eberhard

Scheringer, Johann
Schirdewan, Gisela
Schwidtmann, Heinz
Siebeck, Horst
Sieber, Günter
Sitte, Willi
Theben, Margot
Tischer, Heinz
Trappen, Friedel
Wekwerth, Manfred

Die Sprecher  
des Ältestenrates:
Doernberg, Stefan
Graw, Edith
Siebeck, Horst
Wolff, Friedrich

Weitere Mitglieder  
des Ältestenrates:
Chaker, Ahmed
Czepuk, Harry
Dellheim, Fred
Fischer, Oskar
Hahn, Erich
Halberstadt, Heiner

Heider, Günther
Juch, Elfriede (Friedel)
Lauter, Hans
Libera, Kurt
Marohn, Heinz
Neubert, Harald
Pötschke, Günter
Putz, Jolanda

Scheringer, Johann
Schirdewan, Gisela
Schwertner, Edwin
Sieber, Günter
Theben, Margot
Wekwerth, Manfred



243 Vgl.DIELINKE.PDS:DerÄltestenrat.URL:http://archiv2007.sozialisten.de/partei/strukturen/aeltestenrat/index.htm(abgerufenam
13.02.2018). 244 Vgl.DIELINKE.PDS:DieMitgliederdesÄltestenratesderPDS.URL:http://archiv2007.sozialisten.de/partei/strukturen/
aeltestenrat/mitglieder.htm(abgerufenam13.02.2018). 245 Vgl.DIELINKE.:DerÄltestenratderParteiDIELINKE,a.a.O.

ÄLTESTENRAT DER LINKSPARTEI.PDS 2007

ÄLTESTENRAT DER PARTEI DIE LINKE,  

BERUFEN AM 24. OKTOBER 2015:245

Die Sprecher  
des Ältestenrates:243

Doernberg, Stefan
Fischer, Oskar
Graw, Edith
Neubert, Harald
Wolff, Friedrich

Weitere Mitglieder  
des Ältestenrates:244

Chaker, Ahmed
Czepuk, Harry
Hahn, Erich
Halberstadt, Heiner
Juch, Elfriede (Friedel)

Lauter, Hans
Libera, Kurt
Marohn, Heinz
Putz, Jolanda
Schäfer, Heinz
Scheringer, Johann
Schirdewan, Gisela

Schwertner, Edwin
Theben, Margot
Wekwerth, Manfred

Vorsitzender:
Modrow, Hans

Stellvertretende  
Vorsitzende:
Emmrich, Christina
Grabowski, Wolfgang
Schumm-Garling, Ursula

Mitglieder:
Binus, Gretchen
Bischoff, Joachim
Felfe, Edeltraut
Fessen, Friederun
Halberstadt, Heiner
Haug, Frigga
Hensche, Detlef

Hooge, Dieter
Jochimsen, Lukrezia
Juch, Elfriede
Klages, Johanna
Klenner, Hermann
Knake-Werner, Heidi
Mahlow, Bruno
Nowitzki, Evelin

Schindler-Saefkow, Bärbel
Schirmer, Gregor
Seidl, Anni
Stamm, Sybille
Watzek, Hans
Wilms, Günter

http://archiv2007.sozialisten.de/partei/strukturen/aeltestenrat/index.htm
http://archiv2007.sozialisten.de/partei/strukturen/aeltestenrat/mitglieder.htm
http://archiv2007.sozialisten.de/partei/strukturen/aeltestenrat/mitglieder.htm


102
—103



BIOGRAFISCHE 
SKIZZEN



104
—105

DOERNBERG, STEFAN246

StefanDoernbergwurdeam21.Juni1924in
BerlinineinemjüdischenbürgerlichenEltern-
hausgeboren.SeinVater–einIngenieur–war
politischzunächstinderUnabhängigen Sozi
aldemokratischen Partei Deutschlands(USPD)
unddann inderKommunistischen Partei 
Deutschlands(KPD)aktiv.1935emigrierteSte-
fanDoernbergmitseinenElternindieSowjet-
union.Dorttrater1939demKommunistischen 
Jugendverband Deutschlands (KJVD) bei, 1941 
dem Komsomol und 1943 der KPD.1941legte
StefanDoernberginMoskaudasAbiturab.Am
TagdesÜberfallsdesfaschistischenDeutsch-
landaufdieUdSSR,am22.Juni1941,meldete
ersichfreiwilligzurRotenArmeeundkamim
Juli1941zuPionierarbeitenindenRaumSmo-
lensk.1942wurdeerineinemsowjetischen
ArbeitslagerinNishniTagilimUralinterniert.
1942/43besuchteereinenLehrgangander
SchulederKommunistischen Internationalein
Kuschnarenkowo.Ab1943warDoernbergals
LeutnantderRotenArmeewiederanderFront
undalsPolitoffiziermitPropaganda-Tätigkeit
gegenüberderdeutschenWehrmachtbeauf-
tragt.Ernahmmitder8.Garde-Armeeander
BefreiungderUkraine,BelorusslandsundPo-
lensundanderSchlachtumBerlinteil.
NachseinerRückkehrnachDeutschlandwar
StefanDoernberg1945/46beiderSowjeti-

schenMilitär-AdministrationinMecklenburg
alsReferentundDolmetschervonGeneral
MichailAlexandrowitschSkossyrewtätig.
1946bis1950wirkteeralsaußenpolitischer
RedakteurderZeitung«TäglicheRundschau».
Von1950bis1955arbeiteteeralsRedakteur
derdeutschsprachigenAusgabederMos-
kauerZeitschrift«Sowjetliteratur»undals
RedakteurbeimMoskauerRundfunk.1947
bis1951absolvierteereinFernstudiumder
GeschichteanderLomonossow-Universitätin
Moskau.
Von1955bis1961lehrteStefanDoernberg
alsDozentundstellvertretenderLehrstuhllei-
terfürAllgemeineGeschichteundinternatio-

246 Angabennach:HelmutMüller-Enbergs,JanWielgohs,
DieterHoffmann,AndreasHerbst,IngridKirschey-Feix(Hrsg.):
WerwarwerinderDDR?EinLexikonostdeutscherBiographien,
Bd.1,A–L,Berlin2010,S.242/243;http://de.wikipedia.org/
wiki/Stefan_Doernberg(Stand:11.07.2011);GottfriedHama-
cherunterMitarbeitvonAndréLohmar,HerbertMayer,Gün-
terWehnerundHaraldWittstock:GegenHitler.Deutschein
derRésistance,indenStreitkräftenderAntihitlerkoalitionund
derBewegung»FreiesDeutschland«.Kurzbiografien,Hrsg.:
Rosa-Luxemburg-Stiftung(Reihe:Manuskripte,Bd.53),Berlin
2005,S.46;HaraldNeubert:LaudatiofürStefanDoernberg.In:
Helsinki1975.GenutzteMöglichkeitenundverpassteChancen.
BeiträgeeinerWissenschaftlichenKonferenzzuEhrenvonProf.
Dr.StefanDoernberganlässlichseines75.Geburtstages,Berlin
2000,S.5–9;HansModrow(Hrsg.):ZeitenundZäsuren.Stefan
Doernbergzum85.Geburtstag,Berlin2009.



naleArbeiterbewegungamInstitutfürGesell-
schaftswissenschaftenbeimZentralkomitee
derSED(IfG).1959wurdeermitderArbeit
«DerKampfumdieökonomischeEntmach-
tungdesdeutschenImperialismusaufdem
GebietderDeutschenDemokratischenRe-
publikundseineBedeutungimRahmender
antifaschistisch-demokratischenUmwälzung
(1945–1948)»zumDr.phil.promoviert,einer
Arbeit,dieimgleichenJahrunterdemTitel
«DieGeburteinesneuenDeutschland.1945–
1949.Dieantifaschistisch-demokratische
UmwälzungunddieEntstehungderDDR»in
Berlinpubliziertwurde.1961/62wirkteDoern-
bergalsstellvertretenderLeiterdesDeutschen
InstitutsfürZeitgeschichte(DIZ)undvon1962
bis1971alsDirektordesDIZ.NachdemZu-
sammenschlussdesDIZmitdemDeutschen
WirtschaftsinstitutunddemStaatssekretariat
fürwestdeutscheFragenzumInstitutfürInter-
nationalePolitikundWirtschaft(IPW)arbeitete
ervon1971bis1977alsstellvertretenderDi-
rektordesneuenInstituts.Von1977bis1982
übteerdieFunktiondesDirektorsdesInstituts
fürinternationaleBeziehungenanderAkade-
miefürStaatundRechtinPotsdamaus.1983
wurdeStefanDoernbergalsBotschafterder
DDRnachFinnlandentsandt,woerbis1987
tätigwar.
Von1957bis1962fungierteDoernbergals
wissenschaftlicherSekretärderdeutschen

SektionderKommissionderHistorikerder
DDRundderUdSSRundab1964alsVor-
sitzenderderDDR-SektionderForschungs-
einrichtungenderDDR,derČSSR,Polens,
UngarnsundderUdSSRzuFragendereu-
ropäischenSicherheit.1963wurdeerzum
ProfessorfürGeschichtederdeutschenund
internationalenArbeiterbewegungamIfG
berufen,eineAufgabe,dieernebenamtlich
wahrnahm.1966wurdedeminternational
anerkanntenForscheraufdemGebietder
ZeitgeschichtederakademischeGradeines
DoktorsderGeschichtswissenschaftender
AkademiederWissenschaftenderUdSSR
(Dr.sc.)verliehen.
Von1971bis1978wirkteDoernbergalsGe-
neralsekretärdesDDR-KomiteesfürEuropäi-
scheSicherheitundZusammenarbeitundvon
1978bis1982alsVizepräsidentdiesesKomi-
tees.Von1987bis1990warerPräsidentdes
DDR-KomiteesfürEuropäischeSicherheitund
Zusammenarbeit.1979wurdeStefanDoern-
bergzumVorsitzendendesRatesfürFor-
schungenzurInternationalenPolitikernannt.
DoernbergwarauchMitglieddesFriedensra-
tesderDDR.
StefanDoernbergwarMitgliedderSEDund
ab1990MitgliedderPDS.Ab1991warerMit-
gliedunddanneinerderSprecherdesRates
derAltenbzw.desÄltestenratesderPDSund
nachderVereinigungvonPDSundWASGzur
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ParteiDIELINKEstellvertretenderVorsitzender
desÄltestenratesderneuenPartei.Doernberg
kandidiertefürdiePDSzurVolkskammerwahl
imMärz1990undzurBundestagswahlimDe-
zember1990.
Von1990anwirkteStefanDoernbergimDeut-
schenKomiteefüreuropäischeSicherheitund
ZusammenarbeitbiszurAuflösungdiesesKo-
miteesimJahr2000.1992gehörteProf.Dr.
DoernbergzudenGründungsmitgliederndes
Verbandes Deutscher in der Résistance, in den 
Streitkräften der Antihitlerkoalition und der Be

wegung «Freies Deutschland» e.V. (DRAFD).Er
warseitdererstenHälfteder1990erJahreMit-
glieddesVorstandesundab2008Vorsitzender
desDRAFD.Darüberhinausarbeiteteervon
1992aninderAlternativenEnquete-Kommis-
sion«DeutscheZeitgeschichte»mit.
StefanDoernbergstarbam3.Mai2010inBer-
lin–kurzvorseinergeplantenAbreisenach
Moskau,woeraufEinladungderrussischen
RegierungandenFeiernzum65.Jahrestag
desSiegesüberdasfaschistischeDeutschland
teilnehmenwollte.

HOOGE, DIETER247

DieterHoogewurdeam26.November1943
inOstbevernimMünsterlandgeboren.1957
begannereineLehrealsMaschinenschlosser
beiderFirmaWindmöller&HölscherinLen-
gerichinWestfalen.DieterHoogetrat1959
indieIGMetallein.1966/67besuchteerdie
AkademiederArbeitinFrankfurtamMain.Da-
nachwarervon1967bis1969alsMitarbeiter
derDGB-BundesschuleBadKreuznachtätig.
AnschließendarbeiteteeralsJugendbildungs-
referentbeimDGBHessen.Von1972bis1978
warDieterHoogeLandesjugendsekretärbeim
DGBHessen.DanachwirkteeralsReferent
fürErwachsenenbildungbeimDGB-Bildungs-

werkHessen.Von1981bis1983arbeiteteer
alsLandesgeschäftsführerderGewerkschaft
ErziehungundWissenschaft (GEW).Von
1983bis1991wirkteHoogealsSekretärder

247 DiebiographischeSkizzewurdeam26.April2018mitDie-
terHoogeabgestimmt,undseineErgänzungenwurdeneinge-
arbeitet.–Vgl.zudenbiographischenAngabenauchAndreas
M.Vollmer:Arbeit&sozialeGerechtigkeit–DieWahlalternative
(WASG),a.a.O.,S.315/316;MichaelFlörsheimer:(K)eineneue
Partei.ZurEntwicklungderParteiDieLinke.URL:http://www.
links-netz.de/K_texte/K_floersheimer_dielinke.html(abgerufen
am20.04.2018);DieLinken.DerHaudegenDieterHooge.In:
FrankfurterRundschau.de,FrankfurtamMain,08.01.2009.
URL:http://www.fr.de/rhein-main/die-linken-der-haudegen-die-
ter-hooge-a-1126146(abgerufenam20.04.2018).



GewerkschaftÖffentlicheDienste,Transport
undVerkehr(ÖTV)inFrankfurtamMainund
von1991bis1995alsDGB-Vorsitzenderin
dieserMetropole.Höhepunktseinerberufli-
chenLaufbahnwarvon1995bis2002seine
TätigkeitalsLandesvorsitzenderdesDGBin
Hessen.
2004tratDieterHoogewegenderAgenda
2010derrot-grünenSchröder/Fischer-Regie-
rungnach40JahrenMitgliedschaftausder
SPDausundgehörtezudenMitbegründern
derWASGinHessen.ZunächstimFrühjahr
2004anderGründungder«InitiativeArbeit
undsozialeGerechtigkeit»inHessenbetei-
ligt,warerimJuli2004Gründungsmitglied
desVereinsWASGaufBundesebene.Biszum
ZusammenschlussderWASGmitderLinks-
partei.PDSimJuni2007wirkteDieterHooge
alsMitglieddesgeschäftsführendenLandes-
vorstandesderWASGHessen.Danachwar
ernocheinigeJahrealsLandesvorstandsmit-
gliedderLINKENinHessentätig.Seit2013ist
erMitgliedimÄltestenratderParteiDIELINKE.
ImAugust2007unterlagDieterHoogeüber-
raschendbeiderWahlzumSpitzenkandidaten

derneuenParteiDIELINKEfürdieLandtags-
wahlinHessen2008,obwohlervomkommis-
sarischenLandesvorstandfürPlatzeinsno-
miniertwordenwar.Erverzichtetedaraufhin
aufweitereKandidaturenzurLandeslisteder
Partei.UngeachtetdessentratHoogejedoch
imWahlkreisFrankfurt/Main-SüdalsKandidat
derLINKENzurLandtagswahl2008an.Ein
JahrspäterscheiterteAndreaYpsilanti(SPD)
alsMinisterpräsidentininHessen,undeskam
Anfang2009zuNeuwahlen.Hoogekandi-
dierteerneutimWahlkreisFrankfurt/Main-
Südundwurdedadurchzueinembeachteten
politischenGewichtderParteiinderStadt.Im
WahlkampfzurBundestagswahl2009enga-
giertesichHoogefürDIELINKEundsetzteda-
beivorallemaufdieThemenArbeitundsoziale
GerechtigkeitsowieaufdenKampfgegendie
PrivatisierungvonWohnungsgesellschaften.
DieterHoogewurdeinseinempolitischen
LebenzweimalinBundesversammlungen
zurWahldesBundespräsidentendelegiert–
1999vonderhessischenSPDindie11.und
2010vonderParteiDIELINKEinHessenindie
14.Bundesversammlung.
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KNAKEWERNER, HEIDI248

HeidiKnake-Wernerwurdeam5.März1943
inTomaschow(Łódź/Polen)geboren.Nach
demBesuchdesGymnasiumsinWilhelmsha-
ven,dassie1964mitdemAbiturabschloss,
studiertesieanderUniversitätGöttingenund
erwarb1969einenAbschlussalsDiplomsozi-
alwirtin.EsfolgteeinewissenschaftlicheTätig-
keitandenUniversitätenOldenburgundBre-
men.HeidiKnake-Wernerwurdedannander
UniversitätOldenburgpromoviert.Anschlie-
ßendarbeitetesiealswissenschaftlicheMit-
arbeiterinimBereichFamilien-,Bildungs-und
IndustriesoziologieanderUniversitätOlden-
burg.Ab1984warsiealsMitarbeiterindesBe-
zirksvorstandesBremenderDeutschenKom-
munistischenPartei(DKP)tätig.1991wurde
dieSozialwissenschaftlerinMitarbeiterinder
PDS-GruppeimDeutschenBundestag.
HeidiKnake-Wernerengagiertesichseit1968
politisch–zunächstvon1970bis1981alsMit-
gliedderSPD.SieübtezahlreicheFunktionen
indieserParteiaus,unteranderemwirktesie
von1972bis1976imStadtratvonOldenburg.
NachihremAustrittausderSPDwarsievon
1981bis1989MitgliedinderDKP.Seit1990
engagiertesiesichinderPDS,warMitbegrün-
derinderLinkeListe/PDSinBremen,wurdeim
Januar1991indenParteivorstandderPDSge-
wählt,warverantwortlichfürdenBereichSozi-

alpolitikundwurdeMitgliedimPräsidiumund
imBundesvorstandderPDS.Seit2007istHeidi
Knake-WernerMitgliedderParteiDIELINKE.
Von1994biszum17.Februar2002warHeidi
Knake-WernerMitglieddesDeutschenBun-
destages,indensieüberdieLandeslisteder
PDSSachsen-Anhalteinzog.Inder13.Wahl-
periodedesDeutschenBundestageswirktesie
alsMitgliedimAusschussfürArbeitundSozia-
lordnungundalsstellvertretendesMitgliedim
AusschussfürGesundheit.Von1994bis1998
arbeitetesiealsstellvertretendeGruppenvor-

248 Angabennach:ADS,BestandPDSimDeutschenBundestag
(13.Wahlperiode)(BT/13.WP)-001,Bl.1,5,13/14,31,39,265
und299;ADS,BestandPDSimDeutschenBundestag(14.Wahl-
periode)(BT/14.WP)-0002,Bl.45,62,130und137;Amtliches
HandbuchdesDeutschenBundestages,14.Wahlperiode(Stand:
01.März2002),hrsg.vomDeutschenBundestag,bearbeitetvon
derBundestagsverwaltung,ReferatParlamentsarchiv,Rhein-
breitbach2002,TeilV.BiographischeAngabenderAbgeordne-
ten,S.282;KürschnersVolkshandbuchDeutscherBundestag,
14.Wahlperiode(Stand:16.November2001),Rheinbreitbach
2001,S.146;Linke(wieder)imBundestag.MitderRedevonSte-
fanHeym,Hrsg.:BundestagsgruppePDS,Bonn[1994],S.13und
30;AbgeordnetenhausBerlin,15.Wahlperiode2001–2006(Stand:
1.Juni2003),Rheinbreitbach2003,S.114;AbgeordnetenhausBer-
lin,16.Wahlperiode2006–2011(Stand:29.März2007),Rheinbreit-
bach2007,S.38;HeidiKnake-Wernergeht,CarolaBluhmkommt.
In:Welt,Berlin,12.07.2009.URL:https://www.welt.de/politik/
deutschland/article4105931/Heidi-Knake-Werner-geht-Carola-Bl-
uhm-kommt.html(abgerufenam10.03.2018);HeidiKnake-Werner.
In:Wikipedia.DiefreieEnzyklopädie.URL:https://de.wikipedia.
org/wiki/Heidi_Knake-Werner(abgerufenam10.03.2018).



sitzendederPDS-Bundestagsgruppe,alsLeite-
rindesArbeitsbereichesIII«Arbeitsmarkt-und
Sozialpolitik»undalsarbeitsmarkt-undsozial-
politischeSprecherinderPDSimBundestag.
Inder14.WahlperiodedesDeutschenBun-
destageswarHeidiKnake-Wernerstellver-
tretendeVorsitzendedesAusschussesfür
ArbeitundSozialordnungundVorsitzende
der Deutsch-Portugiesischen Parlamen-
tariergruppe.Von1998bisOktober2000
wirktesiealsstellvertretendeVorsitzendeder
PDS-Fraktion,vonOktober2000bisJanuar
2002alsParlamentarischeGeschäftsführerin
derPDS-Fraktion.HeidiKnake-Wernerwirkte
alsarbeitsmarktpolitischeSprecherinder
PDS-FraktionundwarMitgliedinderArbeits-
gruppe«Arbeit/Soziales/Gesundheit»sowie

imArbeitskreis«Gewerkschafts-undBündnis-
politik»derPDS-Fraktion.
Vom17.Januar2002bisNovember2006ar-
beiteteHeidiKnake-WerneralsSenatorinfür
Gesundheit,SozialesundVerbraucherschutz
inBerlin.Vom23.November2006bis15.Ok-
tober2009wirktesiealsSenatorinfürIntegra-
tion,ArbeitundSozialesinBerlin.VonOktober
2006bis15.April2007warsieMitglieddes
AbgeordnetenhausesvonBerlin.ImOktober
2010wähltederLandesverbandBerlinder
Volkssolidarität,einWohlfahrtsverband,der
2014regional18.500Mitgliederhatte,Heidi
Knake-WernerzuseinerVorsitzenden.ImOk-
tober2014wurdesieindiesemAmtbestätigt.
SeitOktober2015gehörtHeidiKnake-Werner
demÄltestenratderParteiDIELINKEan.

KUCZYNSKI, JÜRGEN249

JürgenKuczynskiwurdeam17.September
1904inElberfeldgeboren.NachdemGymna-
siumstudierteervon1922bis1924Philoso-
phie,FinanzwirtschaftundStatistikinBerlin,
ErlangenundHeidelbergundpromovierte
1925inErlangenzumThema«Derökonomi-
scheWert».Von1926bis1929weilteerin
denUSA,betriebPostgraduateStudiesan
derBrooking-SchoolWashingtonundleitete

1927bis1928dieForschungsabteilungder
AmericanFederationofLabor.1929bis1934

249 Angabennach:HelmutMüller-Enbergs,JanWielgohs,Die-
terHoffmann,AndreasHerbst,IngridKirschey-Feix(Hrsg.):Wer
warwerinderDDR?A.a.O.,Bd.1,A–L,S.739/740;Meyers
NeuesLexikon.Zweite,völligneuerarbeiteteAuflageinacht-
zehnBänden,Bd.8,Leipzig1974,S.219;ChronikderPDS.1989
bis1997,a.a.O.,S.503.
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wirkteKuczynskialsMitherausgeberder«Fi-
nanzpolitischenKorrespondenz».1930trater
indieKPDein,arbeitetevon1930bis1933als
WirtschaftsredakteurderKPD-Zeitung«Rote
Fahne»,lehrteanderMASCHundleitetedie
AbteilungInformationinderReichsleitungder
RGO.Von1933bis1936wareranderillega-
lenArbeitinderKPD-Reichsleitungbeteiligt.
1936emigrierteJürgenKuczynskinachGroß-
britannienundwirktebis1944alsMitglied
derKPD-LeitunginEngland.IndieserZeitwar
erMitarbeiterinderRedaktionvon«Labour
Monthly»unddesDeutschenFreiheitssenders
29,8.ImJahr1939gehörteerzudenMitbe-
gründerndesFreienDeutschenKulturbundes.
Von1944bis1945warerwissenschaftlicher
MitarbeiterdesUnitedStatesStrategicBom-
bingSurveyundOberstderUS-Armee.
NachdemEndedesZweitenWeltkriegs
wurdeJürgenKuczynski1945Präsidentder
ZentralverwaltungfürFinanzen.1946traterin
dieSEDein.Von1946bis1956arbeiteteerals
ordentlicherProfessoranderUniversitätBerlin
undgründeteundleitetedasdortigeInstitut
fürWirtschaftsgeschichte.Zeitweisewarer
DekanderWirtschaftswissenschaftlichenFa-
kultät.Von1949bis1952wirkteernebenamt-
lichalsDirektordesDeutschenWirtschafts-
instituts.Von1947bis1950warerPräsident
derGesellschaftzumStudiumderKulturder
Sowjetunion,von1949bis1958Abgeordne-

terderVolkskammerderDDR.1955wurde
KuczynskiOrdentlichesMitgliedderDeut-
schenAkademiederWissenschaften(DAW).
1956bis1968fungierteeralsLeiterderAb-
teilungWirtschaftsgeschichtedesInstituts
fürGeschichtebzw.alsDirektordesInstituts
fürWirtschaftsgeschichtederDAW.Von1957
bis1959sahersichRevisionismus-Vorwürfen
ausgesetzt.Von1965bis1979warJürgenKu-
czynskiVorsitzenderdesNationalkomiteesder
Wirtschaftshistoriker.1968wurdeeremeri-
tiert.Derauchinternationalhochangesehene
WissenschaftlerwurdemitderEhrendoktor-
würdederUniversitätenBerlin(Humboldt-Uni-
versität),Dresden(TechnischeUniversität)und
Halle(Martin-Luther-Universität)bedacht.Er
warseit1976auswärtigesMitgliedderAka-
demiederWissenschaftenderUdSSR,Fellow
derRoyalStatisticalSocietyLondonundzeit-
weiligMitglieddesExekutivkomiteesderIn-
ternationalEconomicHistoryAssociation.
JürgenKuczynskigiltalsNestorderDDR-Ge-
schichtswissenschaft.Erhataufnahezual-
lenGebietenderGeistes-undSozialwissen-
schaftenpubliziert.SeineBibliographieweist
nahezu4.000Publikationenauf.Kuczynski
wurdebesondersdurchzahlreichewissen-
schaftlicheSchriftenüberdieSituationder
ArbeiterimKapitalismusbekannt.SeinOpus
Magnumist«DieGeschichtederLagederAr-
beiterunterdemKapitalismus»in40Bänden.



WeitereArbeitenerschienenzurEntwicklung
desImperialismus.Erwähnenswertsindins-
besondereseine«StudienzurGeschichteder
Gesellschaftswissenschaften»(zehnBände)
undzur«GeschichtedesAlltagsdesdeut-
schenVolkes»(fünfBände).Zudemwarder
Wirtschaftshistorikerjournalistischtätig.Sei-
nemEinflussinsbesondereaufErichHone-

ckerundseinemEngagementverdanktendie
MitarbeiterdesvonihmgegründetenInstituts
fürWirtschaftsgeschichtebis1989,dasssie
imGegensatzzuKollegenananderenwissen-
schaftlichenEinrichtungenrelativfreiforschen
konnten.JürgenKuczynskistarbam6.August
1997.ErwarbiszuletztimRat der Altender
PDSaktiv.

MEBEL, MORITZ250

MoritzMebelwurdeam23.Februar1923in
Erfurtgeboren.1932emigrierteermitseinen
ElternindieUdSSR.InMoskaubesuchteerdie
Karl-Liebknecht-Schule,ab1937die118.Mit-
telschule.1938wurdeerMitglieddesKomso-
mol.NachdemMoritzMebel1940dasAbitur
abgelegthatte,studierteeram1.Medizini-
schenInstitutinMoskauMedizin.VonOkto-
ber1941bis1947leisteteerMilitärdienstin
derRotenArmee,u.a.alsOffizierderPolit-Ab-
teilungder53.Armee.1943erhielterdenso-
wjetischenOrdenRoterSternund1944den
OrdendesVaterländischenKrieges.Von1943
bis1958warMebelMitgliedderKommunisti-
schenParteiderSowjetunion(KPdSU).
Von1945bis1947warMoritzMebelalsOffi-
zier(zuletztalsOberleutnant)inderAbteilung
PropagandaderSowjetischenMilitäradminis-

trationinDeutschland(SMAD)tätig.Ab1947
setzteerseinMedizinstudiuminMoskaufort
undschlosses1951mitdemExamenam
MoskauerMedizinischenInstitutab.Von1951
bis1954arbeiteteeralsOberarztundChirurg
imKreiskrankenhausKeila(Estland).Von1954
bis1958warMebelAspirantamLehrstuhlfür
UrologiedesZentralinstitutsfürÄrztlicheFort-
bildunginMoskau,woer1958promovierte.
ImgleichenJahrübersiedelteMoritzMebelin
dieDDRundtratindieSEDein.Ab1958warer
alsUrologeinverschiedenenKlinikeninBerlin
tätig.Von1958bis1960fungierteeralsAs-

250 Vgl.HelmutMüller-Enbergs,JanWielgohs,DieterHoff-
mann,AndreasHerbst,IngridKirschey-Feix(Hrsg.):Werwar
werinderDDR?A.a.O.,Bd.2,M–Z,S.859.
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sistentanderChirurgischenKlinikderCharité
derHumboldt-UniversitätBerlin.IndieserZeit
erhielter1959dieMedaillefürKämpfergegen
denFaschismus.Von1960bis1962arbeitete
MebelimStädtischenHufeland-Krankenhaus.
Nachdemersich1963habilitierthatte,wirkte
erbis1981alsChefarztderUrologischenKli-
nikundPoliklinikdesStädtischenKrankenhau-
sesBerlin-Friedrichshain.SeitJuni1962war
MoritzMebelamAufbaudeserstenNieren-
transplantationszentrumsinderDDRbeteiligt.
1967führteerinZusammenarbeitmitdenPro-
fessorenHaraldDutzundOttoProkopdieerste
erfolgreicheNierentransplantationinderDDR
durch.Seit1970lehrteeralsordentlicherPro-
fessorfürUrologieanderHumboldt-Universi-
tätzuBerlin(Charité).Von1982bis1988war
erChefderUrologischenKlinikderCharité.
Von1967bis1971warMoritzMebelMitglied
derStadtverordnetenversammlungBerlin.
1970erhielterdenVaterländischenVerdienst-

orden.Mebelwarab1971Kandidatundvon
1986bis1989MitglieddesZentralkomitees
(ZK)derSED.1972erhielterdenNationalpreis
derDDR.1973wurdeerKorrespondierendes
und1975OrdentlichesMitgliedderAkademie
derWissenschaftenderDDR.1983erhielter
dieEhrenspangezumVaterländischenVer-
dienstordenund1988denKarl-Marx-Orden.
Von1983bis1990wirkteeralsVorsitzender
desKomitees«ÄrztederDDRzurVerhütung
einesNuklearkrieges»,derDDR-Sektionvon
InternationalPhysiciansforthePreventionof
NuclearWar.MebelwarOrdentlichesAus-
wärtigesMitgliedderAkademiederMedizini-
schenWissenschaftenderUdSSRundistseit
1992AuswärtigesMitgliedderRussischen
AkademiederWissenschaften.Eristseit1990
MitgliedderPDSundwarinden1990erJah-
reneinerderdreiSprecherdesRatesderAlten
dieserPartei.



MODROW, HANS251

HansModrowwurdeam27.Januar1928in
Jasenitz(KreisUeckermünde)geboren.Nach
demBesuchderVolksschuleerlernteervon
1942bis1945denBerufeinesMaschinen-
schlossers.Noch1945wurdeerzumVolks-
sturmeingezogenundgerietinsowjetische
Kriegsgefangenschaft.DortbesuchteHans
ModroweineAntifa-Schule.1949ausder
Kriegsgefangenschaftzurückgekehrt,arbei-
teteeralsMaschinenschlosser.Von1949bis
1961arbeiteteHansModrowinBrandenburg,
MecklenburgundBerlininverschiedenen
FunktioneninderFreienDeutschenJugend
(FDJ)undstudiertevon1952bis1953ander
HochschuledesKomsomolinMoskau.Von
1953bis1961übteerdieFunktionendes
1.SekretärsderFDJ-BezirksleitungBerlinund
desSekretärsdesZentralratsderFDJaus.Von
1954bis1971warerMitgliedderSED-Be-
zirksleitungBerlin.Von1954bis1957absol-
vierteHansModrowimFernstudiumdiePar-
teihochschule«KarlMarx»derSozialistischen
EinheitsparteiDeutschlands(SED)inBerlin
undschlossdasStudiumalsDiplom-Gesell-
schaftswissenschaftlerab.Von1959bis1961
folgteeinexternesStudiumanderHochschule
fürÖkonomieinBerlin-Karlshorst,daserer-
folgreichmitdemAbschlussalsDiplom-Wirt-
schaftlerbeendete.AnderHumboldt-Univer-

sitätzuBerlinpromovierteer1966zumDr.rer.
oec.miteinerArbeitzusoziologischenProble-
menderWirtschaftsleitung.
Von1961bis1967arbeiteteHansModrow
als1.SekretärderKreisleitungderSEDin
Berlin-Köpenickundvon1967bis1971als
SekretärfürAgitationundPropagandainder
SED-BezirksleitungBerlin.Danachwarerbis
1973alsLeiterderAbteilungAgitationdesZK
derSEDtätig,demervon1958bis1967als

251 Vgl.ADS,BestandPDS-FraktioninderVolkskammerder
DDR(10.Wahlperiode)(Kurzform:VK/10.WP),Signatur062,
Blatt210;ADS,BestandPDSimDeutschenBundestag(12.
Wahlperiode)(Kurzform:BT/12.WP),Signatur003,Blatt184/85,
188,190–192,198,202,273,277/78,281/82,286/87,291/92
und296/97;ChristopherHausmann:BiographischesHandbuch
der10.VolkskammerderDDR(1990),Köln,Weimar,Wien2000,
S.151;Klaus-J.Holzapfel(Hrsg.):KürschnersVolkshandbuch
DeutscherBundestag.12.Wahlperiode1990,71.Aufl.,Stand:
1.November1993,Rheinbreitbach1993,S.173und295;Hel-
mutMüller-Enbergs,JanWielgohs,DieterHoffmann,Andreas
Herbst,IngridKirschey-Feix(Hrsg.):WerwarwerinderDDR?
A.a.O.,Bd.2,M–Z,Berlin2010,S.895;DasFischerLexikon
PersonenderGegenwart.BiographienausPolitik,Wirtschaft
undKulturvon1945bisheute,FrankfurtamMain2000,Sp.
519/520;VondenAnfängen.EineillustrierteChronikderPDS.
1989–1994,a.a.O.,S.139;PeterSchindler:Datenhandbuch
zurGeschichtedesDeutschenBundestages1949bis1999.Ge-
samtausgabeindreiBänden,Baden-Baden1999,Bd.I,S.1005,
Bd.II,S.1598,Bd.III,S.3759,3802und3881;Europäisches
Parlament.Abgeordnete.HansModrow.URL:http://www.eu-
roparl.europa.eu/meps/de/4301/HANS_MODROW_home.html
(abgerufenam12.03.2018).
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Kandidatundvon1967bis1989alsMitglied
angehörte.1973wurdeHansModrowzum
1.SekretärderBezirksleitungDresdender
SEDgewählt.
Inden1980erJahrenkameszunehmendzu
Meinungsverschiedenheitenzwischenihm
undParteichefErichHoneckerüberFührungs-
stilundSinnsozialistischerPolitikundüberdie
vonKPdSU-GeneralsekretärMichailGorbats-
chowverfolgtePerestroika-Politik.Während
dasPolitbürodesZKderSEDinihmdaherei-
nenungeliebtenAbweichlererblickte,ließihn
diesfürvieleinderSED,aberauchinderBRD,
zumReformerundHoffnungsträgerwerden.
AnfangOktober1989gehörteHansModrow
zudenInitiatorendesDresdenerDialogsmit
deroppositionellen«Gruppeder20».Vom
8.Novemberbiszum3.Dezember1989ge-
hörteerdemPolitbürodesZKderSEDan.
Am13.November1989wählteihndieVolks-
kammerderDDR,derenMitgliedervon1958
bis1990war,zumVorsitzendendesMinis-
terratesderDDR.HansModrowbildeteeine
RegierungausVertreternderSED,derDemo-
kratischenBauernparteiDeutschlands(DBD),
derChristlich-DemokratischenUnion(CDU),
derLiberal-DemokratischenParteiDeutsch-
lands(LDPD)undderNational-Demokrati-
schenParteiDeutschlands(NDPD)–«…eine
RegierungderKoalition,einesneuverstande-
nen,kreativenpolitischenBündnisses»252.Am

1.Februar1990unterbreiteteerdasKonzept
«FürDeutschland,einigVaterland»undbil-
deteam5.Februar1990mitVertreternvom
RundenTischdie«Regierungdernationalen
Verantwortung»,diedieAmtsgeschäftebis
zum12.April1990führte.DankHansModrow
alsMinisterpräsidentenvollzogsichderÜber-
gangvonderHonecker-Äraindemokratische
Verhältnisseinnenpolitischgeordnetundau-
ßenpolitischberechenbar.
Inder10.WahlperiodederVolkskammerder
DDRvomMärzbiszumOktober1990gehörte
HansModrowdemAusschussfürDeutsche
EinheitderVolkskammeralsoffiziellesMit-
gliedan.ErwarMitgliedderPDS-Fraktionund
arbeiteteimArbeitskreisAußen-,Sicherheits-
undDeutschlandpolitikderFraktionderPDS
mit.MitdemBeschlussderVolkskammerder
DDRvom28.September1990wurdeerab
Oktober1990indenDeutschenBundestag
entsandt.ErgehörtedanndemDeutschen
BundestagbiszumEndeder12.Wahlpe-
riode1994anundwirkteimAuswärtigen
AusschussundimEG-AusschussdesParla-
mentesmit.AußerdemgehörteModrowder
deutsch-japanischenundderdeutsch-sowje-
tischenParlamentariergruppean.InderAb-

252 RegierungserklärungdesVorsitzendendesMinisterrates
andieVolkskammerderDDR(Entwurf).In:ADS,BestandMo-
drow-003,Bl.2.



geordnetengruppederParteidesDemokrati-
schenSozialismus/LinkeListe(PDS/LL)nahm
erdieFunktioneinesaußenpolitischenSpre-
cherswahrundhattedenVorsitzimArbeits-
kreisI«Friedens-,Außen-undEntmilitarisie-
rungspolitik»inne.
Von1999bis2004warHansModrowMitglied
desEuropäischenParlamentsundgehörteder
KonföderalenFraktionVereinteEuropäische
Linke/NordischeGrüneLinke(GUE/NGL)an.
DortarbeiteteeralsMitgliedimAusschuss
fürEntwicklungshilfe,alsstellvertretendes
MitgliedimAusschussfürHaushaltskon-
trolleundingleicherFunktionimAusschuss
fürauswärtigeAngelegenheiten,Menschen-
rechte,gemeinsameSicherheitundVerteidi-
gungspolitik.Erwarzudemvon1999bis2004
StellvertretenderVorsitzenderderDelegation
imgemischtenparlamentarischenAusschuss
EU–TschechischeRepublik.
AufdemAußerordentlichenParteitagderSED/
PDSimDezember1989wurdeHansModrow
zumstellvertretendenVorsitzendenderPartei
gewählt.Vom25.Februar1990biszurGrün-
dungderParteiDIELINKEimJuni2007warer
EhrenvorsitzenderderPDS.VonderKonstitu-
ierungdesÄltestenratesderParteiDIELINKE
imDezember2007anarbeiteteralsdessen
Vorsitzender.
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SATZUNG DES ÄLTESTENRATES  

DER PARTEI DIE LINKE253

Beschlossen in der Sitzung des Ältesten
rates am 15. Dezember 2011, bestätigt  
in der Sitzung des Geschäftsführenden 
Parteivorstandes am 21. Januar 2012

1.DieTätigkeitdesÄltestenrates(imFolgen-
den«Rat»)vollziehtsichaufderGrundlageund
inDurchführungvon§20Abs.7derBundes-
satzungderParteiDIELINKE:«DerParteivor-
standberuftalsKonsultationsgremiumeinen
Ältestenrat.DerÄltestenratberätauseigener
InitiativeoderaufBittedesParteivorstandeszu
grundlegendenundaktuellenProblemender
PolitikderPartei.ErunterbreitetVorschläge
oderEmpfehlungenundbeteiligtsichmit
WortmeldungenanderparteiöffentlichenDe-
batte.»LeitliniefürseineTätigkeitistdasPro-
grammderParteiDIELINKE.

2.DerVorsitzende/dieVorsitzende(imFol-
genden«derVorsitzende»)desRatswirdvom
Parteivorstandberufen.FürdieBerufungder
anderenMitgliederdesRatsdurchdenPar-
teivorstandunterbreitetderVorsitzendena-
mentlicheVorschläge.Erforderlichwerdende
NeuberufungenvonMitgliederndesRatswer-
dennachdemselbenModusvorgenommen.
DieMitgliedschaftimRatsolldieZahl20nicht

überschreiten.DerRatwähltbiszudreiStell-
vertreter/StellvertreterinnendesVorsitzenden,
diedenVorsitzendenbeidessenVerhinderung
vertreten.

3.DerVorsitzendeleitetdieTätigkeitdesRates.
IhmobliegtdieVerbindungmitdemParteivor-
standunddemGeschäftsführendenParteivor-
standsowiedieVertretungdesRatesnachau-
ßen.DerVorsitzendenimmtalsständigerGast
anSitzungendesParteivorstandesteiloder
beauftragteinenVertretermitderTeilnahme.

4.DerRattagtinderRegelvierMalimJahr.Die
TagungenwerdenvomVorsitzendenmitdem
VorschlageinerTagesordnungeinberufen.
DieTagungensindöffentlich.Ausnahmenbe-
schließtderRat.MitgliederdesParteivorstands
könnenandennichtöffentlichenTagungenteil-
nehmen.DerVorsitzendekannGästezudenTa-
gungeneinladen.EswirdeinProtokollgeführt.
DieMitgliederderParteiunddieÖffentlichkeit
werdeningeeigneterWeise(Presseerklärun-
gen,Internet,Disputundandereparteiinterne
undparteiöffentlicheWege)vomVerlaufund
ErgebnisderTagungenunterrichtet.

253 Quelle:DIELINKE.:SatzungdesÄltestenrates.URL:https://
www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltes-
tenrat/satzung-des-aeltestenrates/(abgerufenam28.02.2018).

https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/satzung-des-aeltestenrates/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/satzung-des-aeltestenrates/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/satzung-des-aeltestenrates/


5.JedesMitglieddesRateshatdasRecht,
VorschlägezurTagesordnungundEntwürfe
vonDokumentenzurBeratungeinzubringen.
DieVerabschiedungvonDokumentendesRa-
teserfolgtinoffenerAbstimmungnachdem
Konsensprinzipoder,aufVerlangeneinesMit-
glieds,mitZweidrittel-Mehrheit.JedesMit-
gliedhatdasRecht,abweichendeMeinungen
zuDokumentendesRateszuerklären.

6.DievomRatverabschiedetenDokumente
werdendemParteivorstandübergeben.Der
VorsitzendeunterrichtetdenRatüberdieRe-
sonanzaufVorschlägeundEmpfehlungen.

7.DerRatunterbreitetdemParteivorstandund
demBundesausschussVorschlägefürdieTeil-
nahmevonVertreterndesRatsanParteitagen
alsDelegiertemitberatenderStimme.

8.DieFinanzierungderTätigkeitdesRatser-
folgtimRahmenderimFinanzplanderPartei
fürdenParteivorstandvorgesehenenMittel.
DiefürdieTätigkeitdesRatserforderlicheIn-
frastrukturundLogistikwirddurchdasBüro
desParteivorstandsgewährleistet.

9.DieSatzungdesRatesbedarfderBestäti-
gungdurchdenParteivorstand.

ERKLÄRUNGEN UND  

STELLUNG NAHMEN

Erklärung des Rates der Alten:  
Wir brauchen Meinungsvielfalt und  
gemeinsames Handeln (1991) 254

WirMitstreiterimRatderAltenwarenMitglie-
derderSED,vielevonunsgehörtenvorheran-
derenlinkenParteienundOrganisationenan.
SeitunsererJugendnahmenwir–diemeis-
tenunterEinsatzvonFreiheitundLeben–am
KampfgegendenFaschismus,fürFriedenund
einesozialistischeAlternativezumkapitalisti-
schenSystemteil.WirsindinunseremLeben
durchHöhenundTiefengegangen,habenun-
sereParteistarkundschwacherlebt,alslegale
OrganisationundinderIllegalität.
DieSEDinihremParteiverständnisvermochte
esnicht,diesozialistischenIdealeinderDDR
zuverwirklichen.Wirbekennenunszuunserer
Mitverantwortungdafür.UnsereVergangenheit
undwasjetztdiePolitikderführendenkapitalis-
tischenIndustriestaatenbestimmt,bestärkenuns
inderÜberzeugung,daßdemokratischerSozia-
lismusheutefürdieMenschheitnotwendigerist
dennje.DieglobalenWidersprüche,fürdieder
KapitalismusdieHauptverantwortungträgt,trei-
bendieMenschheitletztlichindenUntergang.

254 UndatiertesDokument,ca.EndeNovember/AnfangDezem-
ber1991.Quelle:ADS,PDS-PV-039,Bl.18.
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AllunsereErfahrungensagenuns,daßdiePar-
teidesDemokratischenSozialismusdiePrü-
fungenauchdieserheutigenZeitbestehenund
zuneuerKraftfindenwird.UnserStrebennach
einerAlternativezujenemSystem,dasdieVöl-
kerinzweiverheerendeWeltkriegestürzte,das
dieKraftdesAtomszurMenschenvernichtung
mißbrauchte,dasunzähligeMenschenzuDau-
erarbeitslosigkeit,Obdachlosigkeitundsozia-
lerNotverdammt,dasganzeVölkerindenEnt-
wicklungsländernverelendenundverhungern
läßt,dasdiebegrenztenRessourcenderWelt
sinnlosvergeudet,warundistberechtigt.
MitgroßerSorgesehenwirdasAnwachsen
vonRechtsradikalismus,RassismusundNati-
onalismusinDeutschland.WirsehenDemo-
kratie,HumanismusundMenschenwürde
bedroht.MitallenMittelnversuchendieherr-
schendenKreise,linke,besonderssozialisti-
scheOppositionmundtotzumachen.Ineiner
solchenSituationmußdiePDSihreKräftezu-
sammenfassenimKampffürAbrüstungund
Entmilitarisierung,fürdieVerteidigungder
MenschenrechteinihrerGesamtheit,gegen
dieZerstörungvonIndustrie,Landwirtschaft,
WissenschaftundKultur,gegenpolitischeund
sozialeAusgrenzungganzerBevölkerungs-
gruppen,voralleminOstdeutschland.
UnsereErfahrungenbesagen,daßDemokratie,
sozialeGerechtigkeitundwachsendeLebens-
qualitätnurimZusammenwirkenvielfältiger

politischerKräfteerreichtwerdenkönnen.Im
ParlamentwieinBürgerbewegungen,aufin-
ternationalemwiekommunalemGebiet,inei-
nerpluralistischenGesellschaft.Diesschließt
sachlichenMeinungsstreitauchinderPDS
selbstein.DabeidarfdiegeschichtlicheEr-
fahrungnichtignoriertwerden,daßnichtnur
erzwungene«EinheitundGeschlossenheit»,
sondernauchdasFehlenvonÜbereinstim-
mungdieParteizerstörenkann.
Unseroffener,schonungsloserMeinungsstreit
mußzugemeinsamerPolitik,zugemeinsamen
Aktionenführen.Dannwerdenwirebensode-
neneinguterPartnersein,diederunheilvollen
EntwicklunginDeutschlandWiderstandentge-
gensetzen.Vonderkommenden3.Tagungdes
2.ParteitagsderPDSerhoffenunderwartenwir
einenentschiedenenSchrittindieseRichtung.

Unverwechselbares sozialistisches Profil. 
Brief des Ältestenrates an den Parteivor
stand der PDS (27. September 2002)255

LiebeGenossinnenundGenossendesPartei-
vorstandesderPDS!DiesesPapierentstand
nacheinergründlichenAusspracheineiner
BeratungdesÄltestenratsam25.Septem-

255 Quelle:DIELINKE.PDS:DokumentedesÄltestenratesundsei-
nerMitglieder.URL:http://archiv2007.sozialisten.de/partei/struk-
turen/aeltestenrat/dokumente/view_html?zid=339&bs=1&n=6
(abgerufenam05.03.2018).

http://archiv2007.sozialisten.de/partei/strukturen/aeltestenrat/dokumente/view_html?zid=339&bs=1&n=6
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ber2002.AufderGrundlagederBewertung
derSituationfürdieParteinachdenBundes-
tagswahlendurchdieGenossinGabiZimmer,
derenAusführungenvonallenAnwesenden
ausdrücklichunterstütztwurden,richtenwir
folgendenBriefandenParteivorstand:
DieBundestagswahlenendetenmiteiner
eklatantenNiederlagederPDS.Diesewar
einschneidenderundverhängnisvolleralser-
wartet.DieUrsachenmüssenweiterhininei-
nerkonstruktivenundkritischenAtmosphäre
gründlichanalysiertwerden.EineEntschei-
dungübereinenechtenPolitikwechselstand
beidenbeidenHauptkonkurrentennichtzur
Wahl.EsbleibtbeidervonunsformuliertenPo-
sition:Zwingenderdennjeisteinestarke,auch
außerparlamentarischeOppositiongegendas
herrschendeunsozialeSysteminderBRD,das
insbesonderefürdieMassenarbeitslosigkeit,
dieklaffendenLückenimBildungs-undGe-
sundheitswesen,fürwachsendeRüstungsaus-
gaben,verbundenmiteinernichtdurchschau-
bareninternationalenPolitikverantwortlichist.
MehralsbisherbrauchtunserLanddiePDSals
Parteimiteinemunverwechselbarensozialisti-
schenProfil,alskonsequenteFriedenskraft,als
Partei,diesichderungezügeltenDominanzdes
GroßkapitalsindiesemLandemitihrenschlim-
menFolgenfürdieelementarenLebensrechte
derMenschenentgegenstellt.Deshalbsollten
diekritischeDiskussionüberInhaltundProfil

unsererPolitik,besondersinderletztenWahl-
periodesowiedieGrundlinienundGrundwerte
unsererProgrammatikimMittelpunktdes
bevorstehendenGeraerParteitagesstehen.
PersonelleEntscheidungensolltennachAb-
wägungallerstatutarischenundgesetzlichen
Möglichkeitensachlichdurchdachtwerden.
Wirgehennichtdavonaus,dassderParteivor-
standinnerhalbvondreiWochenalleherange-
reiftenProblemehinreichendanalysierenund
maximaleLösungsvariantenvorschlagenkann.
Allesmussguterwogensein,nichtsdarfdem
ZufallodergaraugenblicklichenStimmungen
überlassenwerden.
DerÄltestenratderPDSunterbreitetdeshalb
folgendeAnregung:DieNeuwahldesPartei-
tagesfürdiePeriodedes8.Parteitagessollte
differenzierterfolgen.AufdemGeraerPartei-
tagsolltediestatutarischfestgelegteWahldes
Parteivorstandeserfolgen,abergleichzeitig
durchBeschlussfestgelegtwerden,ineinem
überschaubarenkurzenZeitraummöglicher-
weiseeinenSonderparteitagdurchzuführen,
derdieChancebietet,dieZusammensetzung
desParteivorstandesneuzubestätigen.Damit
wirdZeitfüreineweiteregründlicheAnalyse
derLagegewonnenundzugleichauchderBa-
sisderParteimitihrenStandpunktenundVor-
schlägennochmehrMitspracheermöglicht,
umsieindienotwendigenVeränderungender
Parteientwicklungeinzubeziehen.Daswürde
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dieMöglichkeitbieten,weitereerforderliche
VeränderungenzurErneuerungderParteivor-
zunehmen.MitsozialistischenGrüßen
SprecherdesÄltestenratesderPDS,
27.September

Verändert Europa! Für eine alternative  
Europapolitik! Stellungnahme des  
Ältestenrates zum Madrider Kongress  
der Europäischen Linken (EL)  
(19. Dezember 2013)256

DasMottodesMadriderKongressesderEu-
ropäischenLinken(EL)standauchimMittel-
punktderDebattedesÄltestenratsam19.De-
zember2013zurAuswertungdesKongresses.
GrundlagewarenBerichtederKongressteil-
nehmerClaudiaHaydt,wiedergewähltinden
VorstandderEL,HeinzBierbaum,Mitglied
desGfPV,undOliverSchröder,LeiterdesBe-
reichesInternationalePolitik.Sieinformierten
überdieBeratungunddieWahleninMadrid.
AufdemKongresswurdeeinnachintensiver
DebatteinMitgliederparteienderELentstan-
deneszentrales«PolitischesDokument»dis-
kutiertundalsArbeitspapiervonüber93%
derDelegiertenverabschiedet.Außerdem
beschlossderKongresssechsthematische
SchwerpunktefürdenEuropawahlkampfund
entschiedindiesemZusammenhang,denVi-
zepräsidentenderELAlexisTsipras(SYRIZA–
Griechenland)alsgemeinsamenKandidaten

fürdieWahlzumKommissionspräsidenten
derEUaufzustellen.DamitbekommenderEu-
ropawahlkampfderLINKENunddasKonzept
einesanderenEuropaein«Gesicht»!
DerÄltestenratbittetdenParteivorstand,die
wichtigstenAussagendesKongressesschrift-
lichundinMitgliederversammlungeninder
Parteibekanntzumachen.
UmeinenständigenlinkenDiskussionspro-
zesszugestaltenbeschlossderKongresswei-
ter,einjährlichtagendes«ForumderAlterna-
tiven»zugründen,zudemauchTeilnehmer
überdieELhinauseingeladenwerdensollen.
SchließlichwurdeeineneuekollegialePräsi-
dentschaftmitPierreLaurent(Kommunisti-
scheParteiFrankreichs)als(wiedergewähltem)
PräsidentundvierweiterenVizepräsidenten
ausGriechenland,Spanien,Portugal,Bulgarien
sowieDieterDehm(DIELINKE–Deutschland)
alsSchatzmeistergewählt.
InderintensivenDiskussiondesÄltestenra-
teswurdenjeneErgebnissedesKongresses
hervorgehoben,dieausunsererSichtbeson-
dersbedeutsamfürdieEntwicklungderPartei
DIELINKEundihrpolitischesWirkenvorallem

256 Quelle:DIELINKE.:DokumentedesÄltestenratesundseiner
Mitglieder.URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/
kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-
des-aeltestenrates/news/veraendert-europa-fuer-eine-alternati-
ve-europapolitik/(abgerufenam14.03.2018).
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inderVorbereitungderEuropawahlensind.
DieTatsache,dassalleEntscheidungendes
KongressesmitinderRegel80Prozentund
zumTeilmehrZustimmunggetroffenwurden,
verdeutlichtdenWillenderMitgliedsparteien
zugemeinsamemHandeln.Obwohleszuver-
schiedenenProblemenunterschiedlicheAuf-
fassungenundStandpunktegabundsicher
auchweitergibt,gemeinsamwarderWille:
VerändertEuropa!Unddazubrauchteseine
starkeLinke,eineLinke,diePolitikfürdieMen-
schenmacht!DiesesErgebnisisteinZeichen
fürdieEntwicklungderELundfürdieLinkein
jedemeinzelneneuropäischenLand!
Das«PolitischeDokument»skizziert,vorwel-
chenAufgabendieEuropäischeLinkesteht
undwelcheRollesieindengesellschaftlichen
Auseinandersetzungenspielenwill.Esver-
stehtsichalsprogrammatischeGrundlage
fürdiekommendenzweiJahre.Inihmwird
begründet,dassdieEuropäischeUnion(EU)
inihrergegenwärtigenVerfasstheitmitden
entsprechendenInstitutionenkeinegeeignete
GrundlagefüreinesolidarischeEntwicklung
derEUundfüreinePartnerschaftmitihren
europäischenNachbarndarstellt.DerLissa-
bon-VertragistdafürdasgrundlegendeHin-
dernis,erverhinderteindemokratischesund
sozialesEuropa,wiewirLinkeeswollen,denn
seinZielist,nichtdenMenschen,sondernden
Märktenzudienen.

EinNeustartisterforderlich!Ohneeinefun-
damentaleNeugründungderEuropäischen
UnionundihrerStrukturenwirdeskeineZu-
kunftfüreinsolidarisches,friedliches,demo-
kratischesEuropageben!SolautetdieFor-
derungdesKongresses.Dieentscheidende
KonsequenzfürdielinkenKräfteundParteien
inEuropaist:WerdieEUindiesemSinnever-
ändernwill,mussindenbeteiligtenStaaten
fürentsprechendeVeränderungenkämpfen.
ZentralesMomentdieserKämpfemusssein:
HerstellungdemokratischerSouveränität,
dennDemokratieverliertihrenWert,wenn
Troika,FinanzmärkteundBankenmehrMacht
habenalsgewählteRegierungen.
VorallemdiedeutscheBundesregierungunter
AngelaMerkelhateinensolchenantidemokra-
tischenProzessinderEUbesondersintensiv
vorangetrieben.IhreVorreiterrolledabeiist
nichtzuübersehenundwirdvonRegierungen
andererLändermitArgwohnverfolgt.Diese
RolleerforderteineprinzipielleKritikundBe-
kämpfungmitallenzurVerfügungstehenden
MittelndurchdiedeutscheLinke,allenvoran
durchunsereParteiDIELINKE.Dasgiltauch
füreinekritischeSichtaufdieneueRegierung
derGroßenKoalition.
AusdergrundlegendenAblehnungderjetzi-
genVertragsgrundlagenundderpolitischen
PraxisderEUsowiederForderungnachei-
nem«Neustart»derEUdurchdieEuropäische
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LinkeleitetderÄltestenratdieEmpfehlungab,
denfürdenHamburgerParteitagvorgelegten
EntwurfdesEuropawahlprogramms,indem
AnsätzeeinersolchenPositiondurchausent-
haltensind,grundsätzlichzuüberprüfenund
inSolidaritätundÜbereinstimmungmitden
PositionenderELunserePositiondeutlicher
undakzentuierterzuformulierenunddamit
denAktivitätenderParteiindenkommenden
Monatenzugrundezulegen.
InderDebattedesÄltestenrateswurdeauch
mehrfachdaraufhingewiesen,dassunserer
ParteieinegroßeVerantwortungfürdieEnt-
wicklungder«EuropäischenLinken»obliegt
unddarausfolgendaucheingrößeresEngage-
mentindenGremienderELundalsMitglied
derELindereuropäischenÖffentlichkeiterfor-
derlichist.Dassolltesichnichtzuletztsowohl
inderArbeitdesParteivorstandesalsauchin
anderenGremienderPartei,wiez.B.inden
bundesweitwirkendenArbeitsgemeinschaf-
tenundZusammenschlüssen,widerspiegeln.
InPublikationenderParteiwirdzwarmanches
überdieEUunddasWirkenunsererAbgeord-
netendortkommuniziert,aberüberdieEL-Par-
teiistkaumetwaszulesen.
EntscheidungenderEU-Institutionengreifen
überdieBundesebenebisindieLänder,Städte
undGemeindenein.ImEuropawahlkampfwie
beidenLandtags-undKommunalwahlenim
Jahr2014solltemehralsbisherdenBürge-

rinnenundBürgerndurchAbgeordneteund
KandidatenunsererParteibewusstgemacht
werden,wietiefdieEU-Politiksichaufunser
alltäglichesLebenauswirkt.
NurmiteineralternativenEuropapolitikwird
esderEuropäischenLinkengelingen,Europa
zuverändern.

Das Europäische Parlament – Probleme, 
Erwartungen, Hoffnungen. Information 
über die Beratung des Ältestenrates am 
4. September 2014257

DerÄltestenratderParteiDIELINKEbeschäf-
tigtesicham4.September2014mitdenEr-
gebnissenderWahlenzumEuropäischen
Parlament.CorneliaHildebrandtundAndreas
WehrgabenmitihrenAnalysenzumWahl-
ergebnisunddenProblemeninderEuropäi-
schenUnionsowieHansModrowmitAus-
führungenzuProblemenderinternationalen
LageundzurSituationinnerhalbderPartei
eineGrundlagefürdieDebatte.DerÄltesten-
ratsprachCorneliaHildebrandtundAndreas
WehrseinenDankaus.

257 Quelle:DIELINKE.:DokumentedesÄltestenratesundseiner
Mitglieder.URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/
kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-
des-aeltestenrates/news/das-europaeische-parlament-proble-
me-erwartungen-hoffnungen/(abgerufenam17.03.2018).
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AusgangspunktderBeschäftigungmitdiesem
ThemawardieTatsache,daßsich
_zumeinendieEuropäischeUnionseitfünf

JahreninderschwerstenKriseihrerExis-
tenz,mitgravierendgewachsenenUnter-
schiedeninderEntwicklungdereinzelnen
Mitgliedsstaateneinschließlichschwerwie-
gendersozialerFolgenundpolitischerAus-
wirkungenundneuenweltgeschichtlichen
Herausforderungenbefindet,

_undzumanderen,dassesimVorfelddieser
WahleninnerhalbderParteiderLINKENDis-
kussionenumdasWahlprogrammhinsicht-
lichdesCharaktersdieseskapitalistischen
Integrationsgebildesundseinerimperialisti-
schenStrategiegab.

DieLINKEstelltesichmitihremWahlpro-
grammdieAufgabe,«einSignalzusetzen»
(GabiZimmer),umdieVerhältnisseinderEU
umzuwerfen.
WaswurdemitdenWahlergebnissenerreicht?
WiesehenwirdieEntwicklungderEU?Wel-
chepolitischenAufgabenstehenvoruns?

1. Die Ergebnisse der Wahlen zum Europäi-
schen Parlament zeigen,
_dassmiteinerniedrigenWahlbeteiligungvon

43ProzentdasAnsehenunddieRechtmä-
ßigkeitderEUinderBevölkerungungenü-
gendausgeprägtist,wasu.a.aufeinenvon
denMedienverbreitetenKonsensmitden

herrschendenVerhältnissenundauchauf
politischesDesinteressezurückzuführenist.

_dassauchdieHochstilisierungdesEuropä-
ischenParlamentsmitderPersonalisierung
vonSpitzenkandidatenfürdasParlament
undzugleichauchalsKandidatenfürdas
AmtdesPräsidentenderEuropäischen
KommissionkaumWirkungaufdieWahlbe-
teiligunghatte,obgleichsichderBekannt-
heitsgradderKandidatenerhöhthat.

_dassmitderWahlderAbgeordnetender
konservativenEuropäischenVolksparteials
stärksteFraktionimEuropäischenParlament
undinKoalitionmitdenSozialdemokraten/
DemokratenalszweitstärksteKraftkeinAb-
gehenvonderbisherigenneoliberalenPo-
litikundkeineSchritteinRichtungaufeine
sozialereEUzuerwartensind,auchwenn
dielinkenKräftemit52von751Abgeordne-
tenanGewichtgewonnenhaben,

_unddassangesichtsderökonomischenund
politischenMachtpositionDeutschlandsin
derEUsichaußerhalbdesführendenKerns
politischeBestrebungenverstärken,dieauf
AblehnungeinerunterderFührungDeutsch-
landsstehendenEUzielenunddiesmitsehr
unterschiedlichenRichtungen:Zuwachs
rechtsradikalerundrechtspopulistischer
ParteienaufdereinenSeite(Frankreich,
Großbritannien,Dänemark,Österreich)und
linkssozialistischerBewegungen(Griechen-
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land,Spanien,Portugal,Irland,Dänemark)
aufderanderenSeite.

2. Die Entwicklung der EU nach den Wahlen 
ist von einer weiter anschwellenden ökono-
mischen Krise und zunehmenden politischen 
Auseinandersetzungen angesichts der Lage 
im mittleren Osten und in der Mitte Europas 
gekennzeichnet.
_DieUSAforcierenihrStrebennachErhalt

undAusbauihrerökonomischen,politischen
undmilitärischenDominanzinderWeltund
setzendieEUmitderOrientierungaufeine
StärkungdestransatlantischesBündnisses
alsPhalanxgegenRusslandunterDruck–
mitdemZielihrerEinbindungalsabhängiger,
starkerPartner(nichtalszweitewestliche
Weltmacht)imRahmenihrerneuenWelt-
machtstrategiegegenüberChinaundden
Schwellenländernundfürdiefinanzielleund
militärischeEntlastungihrerAmbitionenim
NahenOsten.EntscheidendeInstrumente
sind:dieAushandlungundDurchsetzungder
TransatlantischenHandels-undInvestitions-
partnerschaft(TTIP)als«Wirtschafts-NATO»
sowiederAntriebzueinerforciertenexpan-
siven,militaristischenAußenpolitikderEuro-
päischenUnionimKomplottmitderNATO,
inderenRahmendieherrschendeEU-Elite
auchihreeigenenökonomischenundpoliti-
schenInteressendurchzusetzengedenkt.

_Mitderseit2007schwelendenökonomi-
schenKrise–verbundenmitdemrigorosen
Spardiktatfürdiebesondersbetroffenen
LänderderPeripheriederEUsowiederKrise
inderEuro-Zone–undentsprechendder
sichneuanbahnendenSituationdurchden
Ukraine-KonfliktmitdenvondenUSAauf-
oktroyiertenSanktionengegenüberRuss-
landpasstdieEUauchihreinstitutionellen
Mechanismenan.DievonderEuropäischen
KommissionausgearbeiteteAgendadereu-
ropäischenPolitikwirdsichervomneuen
EuropäischenParlamentunterstütztwerden.
«ZielistdabeidieEtablierungeinerWirt-
schaftsregierung,diedienationalenSouve-
ränitätsrechteinFinanz-undWirtschaftsfra-
gendrastischeinschränkensoll.Aufdiese
WeisesollvorallemdieEurozonepolitisch
stabilisiertwerden.»

3. Für die linken Kräfte und besonders für 
DIE LINKE ergeben sich aus der neuen Welt-
situation und besonders aus der Lage in der 
EU neue Herausforderungen. Die bisherigen 
Verlautbarungen dazu sind jedoch unter-
schiedlich. Es ist bisher noch keine strategi-
sche Linie zu erkennen.
_AndreasWehrsiehtfürdielinkenundpro-

gressivenKräfteaufeuropäischerEbene
keineMöglichkeit,dieAgendainihrem
Sinnezubeeinflussen.Erplädiertgegendas



WunschdenkenvomUmbauderUnionzu
einer«demokratischen,sozialenundökolo-
gischenEU»,fürentscheidendeKämpfezur
Verteidigungerrungenersozialerunddemo-
kratischerStandardsaufnationalerEbene
undgegendasillusionäreWunschdenken
vonderMöglichkeitderDurchsetzungeines
«sozialen,demokratischenEuropa».

_ HeinzBierbaumsiehtinseinerAnalyse«Die
neuepolitischeLandschaftEuropas»dieAuf-
gabenderLinkeninzweierleiRichtungen:
einmaldarin,dassdieLinkeinEuropamit
einererstarktenRechtenkonfrontiertistund
deutlichmachenmuss,dassihreKritikander
EU-PolitikundandereuropäischenEntwick-
lungineineganzanderepolitischeAlternative
mündetalsdiederRechtsextremen–ineine
antikapitalistische,demokratischeundinter-
nationalistischangelegte.Gleichzeitigmuss
siesichmitderSozialdemokratieauseinan-
dersetzen,diesichaufeuropäischerEbene
ineinemsehrwidersprüchlichenProzessbe-
findet,unddadurchihrePositionenstärken,
zumanderendarin,dassesimEuropäischen
Parlamentdarumgeht,«dieEinheitinder
Vielfaltzufinden»unddieunterschiedlichs-
tenKräftezuintegrierenunddafürauchdie
Fraktionsführungstärkerkollektivausrich-
ten–unddiesüberdasvonderELgeplante
ForumderAlternativenalsbreitePlattform
fürallelinkenParteienundBewegungen.

_CorneliaHildebrandtsetztinihrerAnalyse
derErgebnissezudenEuropawahlen2014
denSchwerpunktaufdieFormierungeiner
NeuenRechten,diesichaufverbreiternde
nationalistischeundwertekonservativege-
sellschaftlicheGrundströmungenstützt,
sichgegendieEuropäischenInstitutionen
wendet,dieseabernichtbeseitigen,sondern
nationalneulegitimierenwill.Zugleichsieht
siedie«großeKoalition»derEUpolitisch
unterDruckvonrechts,aberauchdurch
diewirtschaftlichenKrisenindeneinzelnen
LändernmiteinerpolitischenSystemkrise
derEUkonfrontiert.DielinkeBewegung
charakterisiertC.Hildebrandtalszwiespäl-
tig–defactoineineNord-Süd-gespaltene
entsprechendderwirtschaftlichenPosition
desLandesundderAuswirkungenderKrise
indeneinzelnenLändern.Sieplädiertfür
«mehralsnursymbolischeSolidarität»der
LinkeninEuropauntereinander.«Dieeuro-
päischeLinkestehtvorderDoppelaufgabe,
dieInstitutionenderDemokratieinEuropa
zuverteidigenundzugleicheinenBeitrag
zurwirtschaftspolitischensozialenundöko-
logischenUmgestaltungderFundamente
derEUzuleisten.DiesisteineStrategie
harterAuseinandersetzungmitderNeuen
Rechten,desoffenenKonfliktsmitdenherr-
schendenElitenunddersehroffenenSuche
nachBündnispartnern.»
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_MittevergangenenJahreswurdezudem
ein«AufruffüreinegalitäresEuropa»von
linkenExponentenwieKarlHeinzRoth
undLotharPetervon«Alternativen»disku-
tiert,dieKonzeptefürdiePeripherieländer
zurKrisenüberwindungeinschließen,aber
aucherheblicheSchwierigkeitenaufzeigen.
EineglaubwürdigePerspektivefürEuropa
siehtdiesesPapiernurunterbestimmten
KriterienrealisierbarundformulierteinAk-
tionsprogramminneunPunkten,dasals
verbindendeKlammereineneuepoliti-
scheVerfassungnotwendigmacht,einen
post-nationalstaatlichenAnsatzhatund
nichtausdenStrukturenderEuropäischen
Unionentwickeltwerdenkann,orientiertan
denPrinzipienderdirektenDemokratieund
aufein«ProjekteinerFöderativenRepublik
Europa»zielt.

_LetztlichistdasPositionspapierderPartei
DIELINKEvom25.August2014zunennen.
Im6.PunktdiesesPapiersistunterWohl-
standundSolidaritätinEuropazulesen:
«WirwolleneinSystemdereuropäischen
Integration,dasjenseitsvonMonetarismus,
AusteritätundDumpingwettbewerbliegt
undeinePolitikfürsozialenFortschrittund
globaleEntwicklungverfolgt.Wohlstand
darfsichnichtaufAusbeutungandererKon-
tinentegründen.DieKostenderKrisedür-
fennichtweiteralsKürzungsprogramme

derMehrheitderBevölkerungübergeholfen
werden,siesollendurcheineeuropaweite
VermögensabgabefürMillionäreundMilliar-
därefinanziertwerden.Wirbraucheneinen
EinstiegineineerneuerteWirtschaftsstruk-
turundeinedemokratischeundregional
ausgeglicheneInvestitionspolitik.Ohneeine
RegulierungdesFinanzmarktesundeinehö-
hereBesteuerungvonFinanztransaktionen
undFinanzvermögenlässtsichdieBelebung
langfristig-realwirtschaftlicherAktivitäten
nichtbewerkstelligen.»

InsgesamtzeigtsicheineKonzeptionslosig-
keitderLinkenhinsichtlicheinerpolitischen
StrategiezurLageinEuropa.AufjedenFallist
esnotwendig,dasneueVerhältnisvonnati-
onalenundinternationalenKampfbedingun-
genfüreinelinkePolitikzurVeränderungder
VerhältnisseinEuropaindenVordergrundzu
rücken.
IndiesemZusammenhangbrachtendieMit-
gliederdesÄltestenratesausaktuellemAnlass
ihreEmpörungüberdasAuftretendesBun-
despräsidentenGauckam1.September2014
inDanzigzumAusdruck.Ausgerechnetam
TagdesBeginnsdesfaschistischenRaub-und
VernichtungskriegesRusslandimperialeMo-
tiveundaggressiveAbsichtenzuunterstellen,
zeugtnichtnurvonhistorischerIgnoranz,son-
dernvorallemvomBestrebennachVorherr-
schaftdesdeutschenImperialismusinEuropa.



DerÄltestenrathältesfürerforderlich,dass
sichzusolchenVorkommnissennichtnurfüh-
rendeFunktionäredesParteivorstandesposi-
tionieren,sondernauchdieführendenKräfte
derParteiindenBundesländernimRahmen
vonWahlkämpfenundausAnlassandererlan-
desspezifischerAktivitäten.
DerÄltestenratkamimErgebnisseinerDe-
battezuderAuffassung,dassdiebisherer-
folgteAuswertungderWahlenzumEuro-
päischenParlamentnochnichtdenneuen
HerausforderungeninderEntwicklungder
EUgerechtwird.DieAnforderungenfürdie
GestaltunglinkereuropäischerPolitiksind
gewachsen.DieRegierungderBRDsetztauf
FührungsanspruchinderEUundkämpftfür
ständigwachsendenEinfluß.DIELINKEmuss
sichdieserTendenznochentschiedenerent-
gegenstellen.
DerÄltestenratempfiehltdergesamtenPartei,
natürlichinersterLiniedemParteivorstandund
denLandesvorständen,sichaufderGrundlage
derWahlergebnissezumEU-Parlamentund
weitererWahlengründlichmitderaktuellen
internationalenSituationundspeziellmitder
EntwicklunginEuropaundinderEUauseinan-
derzusetzenundkonkreteSchlussfolgerungen
fürdiepolitischenAktivitätenderParteiund
ihreÖffentlichkeitsarbeitzubeschließen.
FürbesondersdringendhältesderÄltestenrat
imErgebnisderheutigenDebatte,dassderPar-

teivorstandsichgemeinsammitsachkundigen
undzuständigenMitgliedernderParteiundVer-
treternandererlinkerParteienandieErarbei-
tungeinerumfassenden,langfristigangelegten
KonzeptionfürdiepolitischeStrategiederLin-
kenzurLageinEuropaundinderEUmacht.
AufdemParteitagderEuropäischenLinkenin
MadridimDezember2013wurdedieForderung
nacheinemLinksdialoginEuropaerhoben,ähn-
lichdemdesForumsSaoPauloinLateiname-
rika.DerParteivorstandderParteiDIELINKE
solltediesenGedankenaufgreifenundeineIni-
tiativefüreinensolchenDialogauslösen.

Erwartungen an den Kongress der Europäi
schen Linken. Mitteilung über eine Beratung 
des Ältestenrates (6. Oktober 2016)258

DerÄltestenratderParteiDIELINKEhatsich
am6.Oktober2016mitseinenErwartungen
andenKongressderEuropäischenLinken,
dessenVollmitgliedsieist,beschäftigt.
DieserKongressfindetineinerZeittieferKri-
seninderEUundtieferGegensätzeinEuropa
statt.DabeibleibtdieEuropäischeLinketrotz
mancherAnstrengungensehrbeachtlichhin-

258 Quelle:DIELINKE.:DokumentedesÄltestenratesundseiner
Mitglieder.URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/
kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-
des-aeltestenrates/news/erwartungen-an-den-kongress-der-eu-
ropaeischen-linken/(abgerufenam18.03.2018).

https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/erwartungen-an-den-kongress-der-europaeischen-linken/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/erwartungen-an-den-kongress-der-europaeischen-linken/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/erwartungen-an-den-kongress-der-europaeischen-linken/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/erwartungen-an-den-kongress-der-europaeischen-linken/
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terdenvorihrstehendenHerausforderungen
zurück.Schwächen,diesichauchinunserer
ParteiDIELINKEzeigen.
DerBerlinerKongresssollteAnlassfüreine
breiteInformationdergesamtenMitglied-
schaftüberdieEntwicklungunddieaktuelle
SituationinderEUunddenPlatzderELPim
Kampffüreinefriedliche,demokratischeund
sozialeUnioninEuropasein.
DerÄltestenratwillsichmitseinemArbeitspa-
pierundderTeilnahmeseinerMitgliederam
ProzessderVorbereitungdesBerlinerKon-
gressesderELPbeteiligen.Erunterstütztden
konstruktiv-kritischenBerichtderLinke-De-
legationimEPL-Vorstand,derdemParteivor-
standvorgelegtwurde.
BeiderWahlleitenderOrganeundPersonen
sollteBewährtesbeachtetundüberhöhte
deutscheRepräsentanznichtangestrebtwer-
den.GeradedieseHinweiseimBerichtsollten
gebührendeBeachtungbeidenbevorstehen-
denBewerbungenfinden.DieVielfaltaller
EL-ParteiensolltestärkeralsbisherzurGeltung
kommen.
EntsprechenddenRegelnseinerBeratungen
beschäftigtsichderÄltestenratmitProblemen
deraktuellenpolitischenLageundderSitua-
tioninderPartei.ImMittelpunktstandendie
Landtags-undKommunalwahlen2016und
dasWahljahr2017mitdenSchwerpunkten
NRWundderBundestagswahl.BeiallerEi-

genständigkeitderLandesverbändeistDIE
LINKEeineParteiundnichteineAnsammlung
von16Landesverbänden.Wahlniederlagen
wieinSachsen-AnhaltundMecklenburg-Vor-
pommernsolltenmitgrößeremErnstanaly-
siertunddasachtungsvolleErgebnisinBerlin
gründlichhinterfragtwerden.Nochsteht,ob
NiederlageoderAchtungserfolg,ein«Weiter
so»mehrimRaum,alseinegründlicheNeuo-
rientierungfürunserenpolitischenKampfauf
allenEbenenundBereichen.
Esistgut,wennsichdiebeidenVorsitzenden
derParteiinbestimmtenSituationenmiteinem
«OffenenBrief»andieMitgliederderPartei
wendenundzurMitarbeitamWahlprogramm
auffordern.DievielenZwischentöne,diees
nunjedochgibt,sindfüreinenErfolgimWahl-
kampfmehralsnurschädlich.NichtdieInhalte
einersonotwendigenlinkenPolitikwurdendis-
kutiert,sondernvomgeschäftsführendenPar-
teivorstandwirdeinsogenannterProzessüber
ModellefürdieSpitzenkandidatenausgelöst.
WahlenlassennatürlichvieleMöglichkeiten
fürWahlkandidaturenzu,aberwenndieDe-
batteüberdieWahlstrategieaufNebenglei-
senbeginnt,solltensichdieVerantwortlichen
selbstbefragen.AusderSummevielerLehren
undErfahrungenbleibtunserStandpunkt:
zweiSpitzenkandidatenundeinebishernoch
nichterreichteStärkeimKampfumDirekt-
mandate,dieeinestarkeListebringt.Sokönn-



tenwirdiegesamteParteierreichenundalle
ihreMöglichkeitenausschöpfen.AlleZeichen
besagendoch,eshatnach1990nochkeinen
Wahlkampfgegeben,dersohochgradigpo-
litisiertseinwird,wiederimJahr2017.Die
bundesdeutscheGesellschaftbefindetsich
ineinemProzessgroßerVeränderungen.Die
deutscheLINKEistineinerbishernochnicht
gekanntenWeiseherausgefordert.Setzenwir
alsoalleKräfteein,umzubestehen!

Bericht zur Tätigkeit des Ältestenrates 
2016. Abschließend beraten  
am 1. Dezember 2016259

1.EntsprechendderVerabredungmitderPar-
teivorsitzendenKatjaKippingaufderkonstitu-
ierendenSitzungam26.November2015stan-
denfolgendeSchwerpunkteimMittelpunkt
derArbeitdesÄltestenrates:
_VorbereitungundAuswertung

desMagdeburgerParteitages
_KrisenstimmungundSicherheitsbedürfnis

inderBevölkerung
_FriedenskonferenzderPartei

am18.und19.März2016
_Strategiedebatte.
DesWeiterenwurdeninderSitzungalswich-
tigeThemenbenannt:Gesellschaftstrans-
formation,EntwicklungderParteiundihre
AttraktivitätfürjungeLeute,Auseinanderset-
zungmitderAfD,«QuovadisEU?»

AlsstellvertretendeVorsitzendedesÄltesten-
rateswurdenGretchenBinus,ChristinaEmm-
rich,UrsulaSchumm-GarlingundWolfgang
Grabowskigewählt.
2.EinbesondererSchwerpunktderArbeitwar
derParteitaginMagdeburg.DerÄltestenrat
undseinVorstanderörterteninmehrerenBera-
tungenseinenBerichtandenParteitag,dervon
HansModrowvorgetragenwurde,unddereine
positiveResonanzderDelegiertenfand.DerÄl-
testenratgratuliertederParteiführungundallen
VorstandsmitgliedernzurWahlundwiederholte
denschonbeiderKonstituierungam26.No-
vember2015zumAusdruckgebrachtenWillen
zukameradschaftlicherZusammenarbeit.Her-
vorgehobenwurde,dassderParteitagsichen-
gagiertdengewaltigenHerausforderungenals
einzigealternativeKraftzumneoliberalenPar-
teienkartellgestellthat.DaswardieBotschaft
allervierHauptredner,diedieProblemeund
linkeLösungsansätzekämpferischbenanntha-
ben.DamitistdieErwartungverbunden,dass
beiderUmsetzungderBeschlüssesolidarischer
Geist,kritischeOffenheitundkeinSpielüber
«dieBande»mitdenMedienpraktiziertwird.

259 Quelle:DIELINKE.:DokumentedesÄltestenratesundseiner
Mitglieder.URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/
kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-
des-aeltestenrates/news/bericht-zur-taetigkeit-des-aeltesten-
rates-2016/(abgerufenam19.03.2018).

https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/bericht-zur-taetigkeit-des-aeltestenrates-2016/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/bericht-zur-taetigkeit-des-aeltestenrates-2016/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/bericht-zur-taetigkeit-des-aeltestenrates-2016/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/bericht-zur-taetigkeit-des-aeltestenrates-2016/


132
—133

DerAppellvonHansModrowfürSolidarität
mitKuba(«WerRevolutionundSozialismus
sagt,istzurSolidaritätmitKubaherausgefor-
dert…»)trafdenNervderDelegierten.Ihre
ReaktionverdeutlichtdasVerlangeninder
Parteinachmehrundklarersystemkritischer
Position,zurwiderständigerenAuseinander-
setzungmitdenneoliberalenKräften.DerPar-
teitagerteilteGedankenspielenübereineRe-
gierungskonstellationSPD-LINKE-Grüneim
BundeineklareAbsage,ebensoderDebatte,
dassDIELINKEnichtlängereineProtest-und
Kümmererparteiseinkann.
3.InAuswertungdesParteitagesfandaufBitte
desParteivorsitzendenBerndRiexingerein
GesprächmitdemVorsitzendenunddenstell-
vertretendenVorsitzendendesÄltestenrates
statt.ImMittelpunktstandenFragenderStra-
tegie(u.a.Protestparteiund/oderParteiderGe-
staltung,alsovonRegierungsverantwortung,
HinwendungzurundAufgreifenderMeinung
undWünschederParteibasis,Umsetzender
ParteitagsbeschlüssemitderBasis).Zursozi-
alenFragewurdedemParteivorstandeinAr-
beitspapierübergeben.Gefordertwurdedie
zügigeUmsetzungdesParteitagsbeschlusses
«FriedenmitRussland–VerständigunginEu-
ropa–NeinzuFaschismusundKrieg»,dereine
beeindruckendeMehrheitundvielApplausge-
fundenhatte.DazuwurdedemParteivorstand
einArbeitspapierübergeben.Sowichtigdie

AktivitätenderBundestagsfraktion,u.a.fürdie
DurchsetzungeinerVeranstaltungimBundes-
taganlässlichdes75.JahrestagesdesÜber-
fallsHitlerdeutschlandsaufdieSowjetunion,
auchsind,dieVerhinderungvonmilitärischen
KonflikteninEuropasetztVertrauensbildung
voraus,indieauchRusslandeinzubeziehenist.
DassollteeinbesonderesMarkenzeichender
LinksparteiseinundaufallenEbenenderPartei
imFokusstehen.Dasdarfnichtanderenüber-
lassenwerden.KritisiertwurdeimÄltestenrat,
dassdieFriedenskonferenzdiesemwichtigen
Anliegennichtgenügte.Betontwurde,dass
diesevielewichtigeundinteressanteBeiträge
brachte,derParteivorstanddieKonferenzje-
dochnichtnutzte,umeineneindeutigenStand-
punktzurinternationalenLage,denKonflikten
unddenKriegstreibernzuformulierenundin
derParteizurDiskussionundAktionzubringen.
4.DerÄltestenratundseinVorstandhaben
sichausführlichmitdemKongressderEuro-
päischenLinkenbeschäftigt,derimDezember
inBerlinstattfindet.ErhateinStandpunktpa-
piererarbeitet,dasauchzurInformationfürdie
Basisgenutztwerdenundhelfenkann,Wis-
senundVerständnisfürdieELzufördern.Es
wurdenHerausforderungenformuliert,denen
sichdieELPmitihremBerlinerKongressstel-
lenmüsste.
DerÄltestenratunterstütztdenkonstruk-
tiv-kritischenBerichtderLinke-Delegationim



ELP-Vorstand.DieELPdarfnichtNameohne
Profilsein.DasNebeneinanderderParteien
mussüberwundenundeinMiteinanderder
ParteienindensozialenundpolitischenKämp-
fengestaltetwerden.
BeiderWahlleitenderOrganeundPersonen
sollteBewährtesbeachtetundüberhöhte
deutscheRepräsentanznichtangestrebtwer-
den.GeradedieseHinweiseimBerichtsollten
gebührendeBeachtungbeidenbevorstehen-
denBewerbungenfinden.DieVielfaltaller
EL-ParteiensolltestärkeralsbisherzurGeltung
kommen.
NichtzuletztsetzendieWahlenindenUSA
ZeichenfürdieGefahren,diemitdenRechts-
entwicklungeninFrankreich,Ungarn,auch
mitderAfDunddenPositionenderCSUin
DeutschlandmitdemTitel«Linksrutschverhin-
dern–damitDeutschlandDeutschlandbleibt»
verbundensind.DieeuropäischeLinkesteht
indieserSituationvorhistorischenHeraus-
forderungen,denensienuringroßerrevoluti-
onärerGemeinsamkeitgerechtwerdenkann.
DIELINKEinDeutschlandmussdafüreinen
größerenBeitragindensonotwendigenpoliti-
schenKämpfengegenrechtsinEuropaleisten.
5.DerÄltestenratlegtedemParteivorstandein
PapierfürdendeutschenOSZE-Vorsitzvor.Der
PVfasstedazueinenBeschluss,dieBundes-
tagsfraktionstellteeineausführlicheAnfrage,
aufdiedieBundesregierungam26.10.[2016]

Antwortgab.ZukonkretenSachfragenfiel
dieserechtausführlichaus,zustrategischen,
dieBedrohungvonFriedenundSicherheitbe-
treffendennichtsosehr,eherausweichend.
6.AufInitiativedesÄltestenratesunddesVer-
einsCubaSiwurdeeineKonferenzzurEnt-
wicklunginKubaerfolgreichdurchgeführt,
aufderderParteivorsitzendeBerndRiexinger
gesprochenhat.DieKonferenzfordertedazu
auf,densozialistischenWegKubasmitwach-
senderSolidaritätzubegleiten.
7.DerÄltestenrathältfürdasWahlprogramm
zudenBundestagswahleneinengesonderten
AbschnittüberdieostdeutschenLänderund
diediskriminierendeBehandlunggroßerTeile
ihrerBevölkerungfürerforderlich.Einentspre-
chendesArbeitspapierfürdasWahlprogramm
wurdedemParteivorstandvorgelegt.
8.EntsprechenddenRegelnfürseineBeratun-
genbeschäftigtesichderÄltestenratregelmä-
ßigmitProblemenderaktuellenLageundder
SituationinderPartei.ImMittelpunktstanden
dieLandtags-undKommunalwahlen2016
sowiedasWahljahr2017.Eswurdebetont,
dassbeiallerEigenständigkeitderLandes-
verbändeDIELINKEeineParteiundnichteine
Ansammlungvon16Landesverbändenist.
WahlniederlagenwieinSachsen-Anhaltund
Mecklenburg-Vorpommernsolltenmitgröße-
remErnstanalysiertunddasachtungsvolleEr-
gebnisinBerlingründlichhinterfragtwerden.
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DerÄltestenratsiehtleiderweiterwachsende
SchwächeinderPartei.DieAktiondes«Zuhö-
rens»derleitendenOrganeistgut,dieSchritte
zurBeachtungundUmsetzungdervielfältigen
AnregungenundkritischenHinweisederMit-
gliederundvielerVerbündeterbleibenaberoft
hinterdenErwartungenzurück.
DerÄltestenrathatsichwiederholtmitProb-
lemenderverändertenWeltlagebefasst.Dies
bleibtseinerMeinungnacheinewichtigeVor-
aussetzungfürpolitischeEntscheidungender
LINKEN.
DieWeltstehtheutevorProblemen,dieeineLö-
sungerfordern,dasiedieExistenzderMensch-
heitbedrohen.DasbetrifftdenKlimawandel
unddieUmweltprobleme.DieindustrielleRe-
volutionvernichtetmitihrenenormentech-
nologischenFortschrittenzugleichhunderte
MillionenvonArbeitsplätzen.Digitalisierung,
Roboterisierung,Meinungsmanipulierungtra-
gendasPotenzialderSelbstabschaffungder
Menscheninsich.Migrationsproblemewerden
inGrößenordnungenproduziert.DieGeißeldes
KriegeserstehtinvölligneuenDimensionen.
DieGegenwartistdurcheinendramatischen
WandelderpolitischenKulturgekennzeichnet.
DiegroßeVerdrossenheitbreiterKreiseder
Bevölkerunggegenüberder«institutionellen
Politik»unddemSchwindenvonVertrauenin
dieInstitutionen[der]Demokratiefindetsei-
nenAusdruckbeispielsweiseimBrexitoder

derWahlvonTrumpzumnächstenPräsiden-
tenderUSA.
Auchwennmannochnichtgenauweiß,wie
sichderAustrittvonGroßbritannienvollziehen
undauswirkenwirdundwelcheWirtschafts-
politikderneueamerikanischePräsidentDo-
naldTrumpletztlichgenauumsetzenwird,
zeichnensichgleichwohltektonischeVer-
schiebungeninderGlobalökonomieundden
politischenAllianzenab.TrumpsPolitikisteine
MischungausReaganomicsundProtektionis-
mus.Daswirdkurzfristigpositive,abermittel-
fristigschwerwiegendenegativeFolgenfür
dieGlobalökonomiehaben.DiePolitik«Make
Americagreatagain»wirddieWeltpolitikin
heftigereKonfrontationen,Konflikteundmili-
tärischeAuseinandersetzungenführen.
DieGlobalisierungwarfürvieleLändereinEr-
folg.Siehat500MillionenMenscheninden
SchwellenländernausderArmutgeholt.Doch
aufderanderenSeitehatesauchVerliererge-
geben–namentlichArbeitnehmerimproduzie-
rendenGewerbederentwickeltenLänder.Trotz
desstarkenWachstumssinddieHaushaltsein-
kommendieserGruppeindenvergangenen
dreißigJahrennichtwesentlichgestiegen.Die
InstabilitätdeskapitalistischenWeltsystems
wächstweiter.DasistderHintergrundfürdas
Brexit-VotumunddenWahlerfolgvonTrump.
DienächstenJahrewerdendurchprotektionis-
tischeAnsätzebestimmtwerden.



AuchinderEUwieinderBundesrepublik
DeutschlandzeichnetsicheinAufstiegvon
rechtspopulistischenBewegungenab.Die
langeZeitvorherrschendeWahrnehmung
einerrelativensozialenRuhewirdabgelöst
durcheineneuePolitikderWut.Ergebnisist
dieZunahmedesrechtenPopulismus,oder
sogarweitergehendeineRevoltevonrechts.
EinpolitischerParadigmenwechselzeichnet
sichab:ArgumentativwirddieGegenüberstel-
lungvonNeoliberalismusversusSozialismus
oderrechtsgegenlinksnichtmehralsange-
messenbetrachtet.DiskutiertwerdendieÖff-
nungderGrenzengegendieSchließungvon
Grenzen,Zuwanderungsquoten(Obergren-
zen)gegenPersonenfreizügigkeit,Freihandel
gegenProtektionismususw.ImKernmüssen
dieseAlternativendiskutiertundnachihrer
Entwicklungsrichtungeingeschätztwerden.
DieRevoltevonrechtsmachtdeutlich,dassdie
herrschendenElitenmitihrenneoliberalenVer-
sprechungen«wennesdenReichengutgeht,
gehtesallengut»(trickle-down-Effekt)anihr
Endegekommensind.Folgeistdiewachsende
Polarisierunginarmundreichunddamitder
ZerstörungdesgesellschaftlichenZusammen-
hanges.
DasKrisenpotenzialderGlobalökonomieist
gewachsen.Esrächtsichjetzt,denSystemab-
sturz2007/2008durchstaatlicheInterventionen
inkonzertierterAktionzwaraufgefangen,aber

die«gekaufteZeit»nichtzurgrundlegenden
sozialenundökologischenKrisenbereinigung
genutztzuhaben.UmdieWeltvoreinerWie-
derholungeinesDesasterszubewahren,wur-
deninternationaleKonferenzenabgehaltenund
eineVielzahlvonVorschlägendiskutiert,dieder
RegulierungderFinanzindustriedienensollten.
NurkurzeZeitspätersprudeltendieGewinne,
Gehälter,DividendenundBoniwiederundeine
Re-RegulierungderFinanzindustrieversandete
imGestrüppinternationalerVerhandlungenund
nationalerLobbytätigkeit.DieFinanzmärkte
werdenseitdemgroßzügigmitbilligemGeldge-
flutet.DIELINKEsollteauchiminternationalen
MiteinanderstrategischeSchlussfolgerungen
fürdasVerhältnisvonPolitikundÖkonomieund
füreinetatsächlicheEinschränkungderMacht
desFinanz-undGroßkapitalsziehenundwieder
indasBewusstsein,inDiskurseundpraktische
Ansätzezurückholen,wofüresvoralleminfolge
desBankencrashs2008ff.schonAnsätzegab.
IndenletztenJahrenhatdieKrisederEuro-
päischenUnionundbesondersderEurozone
deutlichzugenommen.ImmermehrBürge-
rinnenundBürgerbegreifensichalsVerlierer/
inneninderEU,diesgiltsowohlinnerhalbder
einzelnenStaatenalsauchzwischendenStaa-
ten(Nord-Süd-bzw.Ost-West-Gefälle).Die
AufnahmevonMigrantenundMigrantinnenin
dieEUunddieindenletztenJahrenverstärkt
einsetzendenFluchtbewegungenhabendiese
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Tendenzenverstärkt.DieDeutunghabeninvie-
lenFällenrechtspopulistischeundnationalisti-
scheKräfteübernommen.
HiersollteeineklareundeindeutigeKritik
durchDIELINKEformuliertwerden:Statteines
neoliberalen,undemokratischenundimperia-
lenLeitbildeseinerWettbewerbsunionmuss
dasLeitbildeinesdemokratischenundsozialen
Europasformuliertwerden.Angesichtsderre-
alenVerhältnisseinderEUundderKonkurrenz
vorallemdergroßenundeinflussreichenNati-
onalstaatenumMachtmüssendiefortschritt-
lichenKräfteindenNationalstaatengestärkt
werden,sonstbestehtdieGefahr,dassdie
demokratischenundsozialenRechteaufnatio-
nalerEbeneweitergeschwächtwerden.Dazu
gehörtes,realisierbareMaßnahmenfürdie
MenscheninEuropazuentwickeln:vorallem
MaßnahmengegendieMassenarbeitslosigkeit
unddieArmutsrisiken,Mindeststandardsge-
genprekäreunderniedrigendeArbeitsverhält-
nisseundeineausreichendeGrund-undSozi-
alversicherungsowiedieradikaleAblehnung
militärischerAuslandseinsätze.
IndenletztenJahrenhatdiesozialeSpaltung
inDeutschlandundinderEUgravierendzuge-
nommen.EinArgumentdafür,dassdiepopu-
listischenBewegungeninDeutschlandundEu-
ropadabeisind,denlinkenBewegungenihre
Themenabzunehmen,siedannallerdingsna-
tionalistischbzw.protektionistischzuwenden.

WiekannderHerausforderungdurchdie
rechtspopulistischenundnationalistischen
Bewegungenbegegnetwerden?
Esistunverzichtbar,eineeindeutigeAbgren-
zungvonrechtspopulistischenundnationa-
listischenPositionenvorzunehmen.DieVer-
wahrlosungdervorherrschendenpolitischen
DebattenzugunstenvonMeinungenanStelle
vonFakten,z.T.gespicktmitUnwahrheiten,
machteskompliziert,gegentiefsitzendeweit
verbreiteteRessentimentsmitAufklärungund
politischerVernunftzuargumentieren.Diesen
Positionsbestimmungenunterliegteineag-
gressiveVerschiebungaufSündenböckewie
denIslam,dieFlüchtlingeaberauchEurokra-
ten,Politiker,diedasVolkbetrügen,Emanzen,
dieFamilienzerrüttenoderdie«Lügenpresse»
undvielemehr.
DiezugrundeliegendenUrsachenundVerlet-
zungenmüssenaufgegriffenundpolitischbe-
arbeitetwerden.Dazugehörtes,alleAngriffe
aufSündenböckezurückzuweisenunddieVer-
änderbarkeitgesellschaftlicherDeprivationin
denVordergrundzustellenunddieökonomi-
schenundpolitischenZusammenhängeoffen
zulegen.Undesgeht–lastnotleast–darum,
Politikzureformulieren.Unverzichtbarindie-
semZusammenhangistes,sozialeUngleich-
heitnichtnuralsökonomischessondernauch
alshistorischesbzw.kulturellesPhänomenzu
behandeln.



EineVerstärkungerfahrendiepopulistischen
undantidemokratischenTendenzenauch
durchdenWandelderpolitischenKommunika-
tion.Esistnotwendig,einelebendigeVerstän-
digunginderParteizwischenobenundunten
zuvertiefen.FürdieWiederaneignungvonPo-
litikreichtesnichtzuzuhören,obwohleseine
wichtigeVoraussetzungist;vielmehrmüssen
DeutungsangeboteundOrientierungshilfen
zumVerständniskomplizierterZusammen-
hängeentwickeltwerdenohnedabeiabgeho-
benzuargumentieren,sondernunmittelbar
dieErfahrungenundNötevonMenschenauf-
zugreifen,undsiezumHandelnfürihreInter-
essenzubefähigenundalsParteizuvertreten.
DieswärederPrüfstandfüreineanderePolitik.
Esistwichtigerdennje,denPhänomenen
derEntsolidarisierungentgegenzutreten.
DieRückbindungvonPolitikanKlassenund
sozialeMilieusundderenInteressenfindet
zuwenigstatt.DieErfahrungvonpolitischer
ExklusionunddieSelbstausschließungdurch
WahlenthaltungsinddieFolge.Diesistder
«Saatboden»einesneuenFaschismus.
EsgibteineAlternative:NurwenndieUrsa-
chensozialer,ökonomischerundkultureller
Deprivationbenanntwerden,könnenErfolge
erwartetwerden.EineoffensiveHaltungder
LINKENgegenRassismus,Nationalismusund
ProtektionismusundfüreineandereDemo-
kratie,diedazubeitragenkönnte,einenPoli-

tikwechselaufdenWegzubringen.Füreinen
starkenSozialstaat,fürguteArbeitundeinaus-
kömmlichesEinkommenimAlter,gegenKin-
derarmutundvorallemfürFriedenundAbrüs-
tungfindensichineinzelnenParteienabervor
alleminaußerparlamentarischenBewegungen
vieleBündnispartner:indenGewerkschaf-
teninderFrauen-undFriedensbewegung,in
derÖkologiebewegungundindenSozialver-
bändenebensowieinsozialenBewegungen
wieAttac,dieBewegunggegendieneolibe-
ralenFreihandelsabkommenTTIP,CETAoder
denvielenInitiativenzurUnterstützungvon
Migranten.
DieGlaubwürdigkeitlinkerPolitikwirdver-
stärktdurchgemeinsameZieleundgemein-
sameKämpfeundwechselseitigeUnter-
stützungvonFraktionundParteiderLINKEN
sowiedurchdieEinbeziehungvonsozialen
Bewegungen.DamitsichdieLebens-und
ArbeitssituationderMenschennachhaltig
verbessert,müssenBündnissegeschlossen
undeineneueMeinungsführerschaftfürei-
nenPolitikwechselimSinnedessozialenAuf-
bruchsformuliertwerden.Dabeigehtesum
breitestmöglicheBündnisseselbstverständ-
lichauchmitMitgliedernundSympathisanten
derSPDundderGrünen.Überlegungenvon
LINKENfüreineRegierungskoalitionmitdie-
senParteienimBundsolltennachdenWahlen
geprüftwerden,wobeidiesozialenundfrie-
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denspolitischenKonditionenalsnichtverhan-
delbargelten.EsgehtumeinePolitik,diefür
dieErhaltungderprogressivenElementeder
bürgerlichenDemokratieeintrittundfüreine
Demokratiekämpft,dievomVolkausgeht.
WieunserBerichtzeigt,hatderÄltestenrat
2016eineumfangreicheArbeitgeleistet,den
ParteivorstandberatenundInitiativenaus-
gelöst,dievomParteivorstandaufgegriffen
wurdenundauchinderFraktionDIELINKE.
imDeutschenBundestagBeachtunggefun-
denhaben.DasJahr2017wirdganzoffen-
sichtlichtiefgreifendeVeränderungeninder
bundesdeutschenGesellschaftbringen.Die
politischenMachtverhältnissewerdensich
weiterverändern,dasdeutscheundeuropäi-
scheKapitalwirdseineMachtstärkenunddie
AusbeutungbreitererSchichten,vonderAr-
beiterklassebisweitindenMittelstand,ver-
tiefen.DiewachsendeUnzufriedenheitmitder
PolitikderetabliertenParteienlöstauchinder
BundesrepublikDeutschland,sowieinden
USAundanderenEU-Staaten,wachsendeGe-
waltbereitschaftaus.DieErgebnissederAfD
beidenjüngstenWahlensetzenZeichen.Wie
dieErfahrungeninjüngsterZeitlehren,zeigt
DIELINKEnochimmerkeinklarerkennbares
Profilindenvielfältigenaktuellenpolitischen
Herausforderungen.TeilederWählerschaft
werdenverunsichert,weildieAussagenvon
Funktionsträgernsehrunterschiedlichsind,

dieVorsitzendenderParteiimmerhäufiger
Aussagentreffen,dienichtausgemeinsamen
BeschlüssendesParteivorstandeserwachsen,
aberinseineZuständigkeitgehören.Sover-
schwimmtdasBildeinerlinkssozialistischen
ParteiimmermehrundDIELINKEwirdgleich-
fallsalsetablierteParteibewertet.Wirwollen
beiallerZurückhaltungaufsolcheErscheinun-
gendieAufmerksamkeitderParteibisindie
BasisderMitgliedschaftrichtenunddieEnt-
scheidungsträgerindenleitendenOrganen
bitten,hiermitderihnenübertragenenVerant-
wortungzuhandeln.
DasJahr2017istvollerWahltermine,von
LandtagswahlenüberdieBundespräsiden-
tenwahlbiszurBundestagswahl.DasJahr
2016solltefüralleEreignisseeineMahnung
seinundnichtzumVorfeldtiefergehender
RechtsentwicklungeninderBundesrepublik
Deutschlandwerden.
DerÄltestenratwillsichimJahr2017mitfol-
gendenSchwerpunktenbeschäftigen:
1.FriedenundSicherheitinEuropa,diewei-
tereEntwicklungderEuropäischenUnion.
2.DerProzessderVeränderungderGesell-
schaftsverhältnisseinderBundesrepublik
DeutschlandunddieHerausforderungenfür
dieParteiDIELINKE.
3.DasWeißbuch2016–vonderVerteidi-
gungs-zurAggressionspolitikundzurArmee,
diesierealisierensoll.



4.DasGedenkenanMarx200mitseinemals
WeltkulturerbeanerkanntenWerk«DasKapi-
tal»sollteeinenPlatzinlinkerBildungsarbeit
undindenaktuellenKlassenkämpfenfinden.
Wervon«Raubtierkapitalismus»spricht,muss
sichdenHerausforderungenvonMarxstellen.

Der Wahlkampf hat begonnen.  
Bericht von der Sitzung des Ältestenrates 
am 9. März 2017260

InseinerBeratungam9.März2017konnteder
ÄltestenratunserenSpitzenkandidatenfürdie
Bundestagswahl,DietmarBartsch,begrüßen,
derunsauchdieGrüßevonSahraWagen-
knechtübermittelte.ErdanktedemÄltesten-
ratfürseinaktivesMittunbeiderGestaltung
derPolitikderPartei.
DiepolitischeLagewirdsichimWahljahr2017
weiterzuspitzen,sowohlimInnerendesLan-
des,inderEUalsauchweltweit.DerWahl-
kampfhatbereitsvonallenSeitenbegonnen.
DieCDU/CSUsetzenweiteraufMerkel,deren
SternjedochimSinkenist.DieSPDwechselt
ihreSpitzeaus,undMartinSchulzsetztneue
Zeichen.WirinderLinkenhadertenerstmit
unsselbst.DieFührungfolgtedannunserem
RatundderwachsendenZustimmunginden
Landesverbänden,[Sahra]Wagenknechtund
DietmarBartschalsSpitzenkandidatenzube-
stimmen.Jetztgiltes,unserVertrauenzuih-
nenindieWählerschafthineinzutragen.

DerWahlkampfzumBundestagwirdmiteiner
Schärfegeführtwerden,wieessienochnicht
gegebenhat.DieFunktionselitensehensich
mitvielfältigen,tiefenKrisenundungewohn-
tenHerausforderungenkonfrontiert,diemit
Aussitzen,LavierenoderVertuschen,wieso
oftpraktiziert,kaumnochzuhändelnsind.Ein
weitersoscheintnichtmehrmöglich.
DieEnttäuschungVielermitdersogenannten
repräsentativenDemokratiehatZulauf,weil
dieScherezwischenarmundreichweiterge-
öffnetwird.ZukunftsängsteausrealemErle-
bengreifenumsichtrotzWirtschaftswachs-
tum.WederPolitiker,nochMainstreammedien
könnendiesenochwegschwatzen.DerWahl-
siegvonTrumpundseinerabiatenAttacken
aufdasgewohnteEstablishmenthabenden
SchleierdervielenScheinheiligkeitenauchin
derEUzerrissen.RatlosigkeitundVerwirrung
habenumsichgegriffen.
DieFriedensfrageistundsolltefürDIELINKE
imWahlkampfanersterStellestehen.Wo
Vertrauensbildungfehlt,wirdMisstrauenver-
breitet,unddieGefahreneinermilitärischen

260 Quelle:DIELINKE.:DokumentedesÄltestenratesundsei-
nerMitglieder.URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruk-
tur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnah-
men-des-aeltestenrates/news/der-wahlkampf-hat-begonnen/
(abgerufenam19.03.2018).

https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/der-wahlkampf-hat-begonnen/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/der-wahlkampf-hat-begonnen/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/der-wahlkampf-hat-begonnen/
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EskalationbestimmendasKlima.DieBestre-
bungenderBundesregierung,dieEUzumilita-
risieren,erfahrenseitdemBrexitundderInau-
gurationdesPräsidentenTrumpeinenneuen
Schub;sosollendieMilitärausgabendrastisch
erhöht,einmilitärischesEU-Hauptquartierein-
gerichtetunddieMilitäreinsätzemitdeutscher
Beteiligungintensiviertwerden.
NATOundEUbetreibenseitlangemdieEin-
kreisungRusslands.Sanktionen,Manöver
unddieDauerstationierungvonNATO-Trup-
penanderrussischenWestgrenzesowiedie
VerstärkungumdasDreifachederSchnellen
Eingreiftruppe(NRF)verletzendiesicherheits-
politischenInteressenRusslands.DerFrieden
inEuropakannnurmitundnichtgegenRuss-
landerhaltenwerden.
Hinzukommt,dassmansichinDeutschlandin
GestaltderAfDmiteinerRechtsaußen-Oppo-
sitionkonfrontiertsieht,diedemneoliberalen
Lagerentsprungenist,extremrechtsradikale
Kräfteaufsaugtundnuneigenständige,am-
bitionierteMachtansprüchestellt.Siehates
verstanden,dieSchwächendertraditionellen
neoliberalenMachthaberzuinstrumentalisie-
renundgroßeTeiledesimLandwachsenden
Protestpotentialsansichzubindenundzumo-
bilisieren,zumindestfürProtestwahlkämpfe
unterdemMotto«Gegendiedaoben».Durch
denTrump-SiegfühlensichFührungundAn-
hängerderAfDbestätigt.

LeiderhatesdieLinksparteinichtverstanden,
rechtzeitigundwirkungsvolldagegenzuhal-
ten.VieleehemaligeWählerhabennichtmehr
erkennenkönnen,dassDIELINKEweiterVer-
treterinihrerInteressenfürFriedenundsoziale
Gerechtigkeitseinwillundfühltensichnicht
mehrdurchsievertreten.DiePositionierung
einigerleitenderFunktionäreauchnochvor
demMagdeburgerParteitag,dassDIELINKE
nunvorallemgestalterischeAufgabenzulö-
senhabe,führtezuUnverständnisundVerun-
sicherung.OftwardieFragezuhören,obes
nunvorallemumdieRegierungsbeteiligung
gehensoll.Undmanhatbemängelt,dasskul-
turelleundgeschichtlichenegativeErfahrun-
gen,soausMecklenburg-Vorpommernoder
Sachsen-Anhaltschlechtanalysiertundkaum
zurPositionsbestimmungherangezogenwer-
den.DerParteivorstandistgutberaten,wenn
erimWahlkampfdieFrageeinerRegierungs-
beteiligungsehrbedachtunterEinbeziehung
derBasisberätundentscheidet.Selbstver-
ständlicherwartetdiegroßeMehrheitinder
ParteiundunsererWählerschaftzugleich,dass
sieweiterundentschiedenProtestgegenSo-
zialabbau,RüstungundKriegseinsätzeleistet
undauchvertritt.
DieSPDmitMartinSchulzrücktmiteinerKri-
tikderAgenda2010dieFragenachsozialer
GerechtigkeitindenMittelpunktihresWahl-
kampfesundversucht,dasThemaArmutund



Reichtumzubesetzen.FürdieUrsachender
wachsendenSpaltunginArmundReichist
jedochdieherrschendePolitikverantwortlich.
SolangedasWirtschaftswachstumzumdo-
minantenZielderPolitikerklärtwirdunddie
Verteilungsfrageausgeklammertbleibt,wird
nichtsüberdieVerteilungdesWohlstandes
innerhalbundaußerhalbDeutschlandsausge-
sagt.WiralsLINKEsolltenmehrdennjeMotor
desKlassenkampfesfürsozialeGerechtigkeit
seinundihninallerBreiteimWahlkampfmit
Forderungenführen,wie:
_HöhereLöhneundeinenhöheren

gesetzlichenMindestlohneinschließlich
derAufgabeallerSonderregelungen.

_RücknahmederHartzIV-Regelungen
undEndederprekärenArbeit.

_AllgemeinverbindlichkeitvonTarifverträgen
undAufgabedersachgrundlosen
BefristungvonArbeitsverhältnissen.

_EinelebensstandardsicherndeRente.
_BezahlbaresWohnen.
_DieBesteuerungvonReichtumund

Erbschaften.
_ RegulierungderglobalisiertenFinanzmärkte.
_StärkungvonArbeitnehmerrechten.
WählerundNichtwähler,diesichinderDDR
füreinantifaschistisches,nichtvonProfitgier
undKriegstreibereidominiertesDeutschland
eingesetzthaben,wünschensicheinediffe-
renziertereDebattezurGeschichtederDDR,

ihrerErgebnisse,Probleme,Widersprüche.Es
istanderZeit,gegenKlischeesdesKalten
Krieges,wiedieReduzierungaufdasWirken
desMfS,offensivaufzutreten.DieDiskus-
sionumAndrejHolmzeigt,dassdieAusein-
andersetzungumdieDDRdurchauseingro-
ßesThemableibt.Mehrdennjescheintaber
aucherforderlichzusein,endlichdieLücke
einereinseitigenBetrachtungderdeutschen
Nachkriegsgeschichtezuschließen.Geradein
BerlinsollteDIELINKEneueAnsätzefüreine
KulturderErinnerungandiegeteilteStadt
auslösen.DieunsäglichenFormularausfra-
gungenJahrzehntenachdemMauerfallge-
hörenlängstabgeschafft.Dieprotestierenden
Studentenhabendasbesserverstandenund
sichfürSachverstand,Versöhnungundsozi-
aleGerechtigkeitaufdemsowichtigenFeld
desWohnensstarkgemacht.Fürsiewarklar,
dasseinkompetenterundbeliebterStreiter
fürsozialesWohnenunbedingtausgeschaltet
werdensollte,nochbevorerzumZugekom-
menkonnte.ImLandesvorstandsetzteman
wenigeraufeinemutigepolitischeAuseinan-
dersetzungundhoffteaufeineformaleadmi-
nistrativeEntscheidung,diedieDirektorinder
UnidannauchalsihreHaltunggetroffenhat.
DIELINKEsollteaufpassen,dasssiesichnicht
schonfrühzeitigausbremsenlässt,nochbevor
siesichinRegierungsverantwortungmitihrer
HauptkompetenzaufdemGebietsozialerund
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gerechterStandardsfürWohnenundMieten
entfaltethat.DieMieterhöhungenbeistädti-
schenWohnungsbaugesellschaftendeuten
daraufhin,dassdieMiethaieundInvestoren-
lobbyMorgenluftwittern.
VielederlinkenNichtwählerderLINKENsind
inBürgerinitiativenundMassenvereinenak-
tiv,soimVereinderNutzervonGrundstücken
(VDGN)undderVolkssolidarität.InderZeit
derletztenRegierungsbeteiligungwar,was
denVDGNbetrifft,vielPorzellan(u.a.Altan-
schlüsse)zerschlagenworden.OhneNotließ
mansichvomKoalitionspartnerauchbeiMiet-
fragenaufantisozialePositionendrängen,
waszueinemimmensenVertrauensverlust
führte.Wirmusstenschmerzlicherfahren,wie
schwierigesist,verlorenesVertrauenwieder
zugewinnen,wiederglaubwürdigzuwerden.
VonderLINKENerwartetman,dasssiesich
nichtzudenEtabliertendrängt.Genaudamit
versuchtdieAfD,gegenDIELINKEzupunk-
ten.UndauchdieEtabliertenwürdengern
mitdemMottodenunzieren:«Diesindjaauch
nichtanders.»Dasdürfenwirnichtzulassen
undmüssendiesimWahlkampfundinRegie-
rungsverantwortungklarmachen.
ImWahlkampfwirddieHaltungzurAfDeinen
zentralenPlatzeinnehmen.ÜberdenUmgang
mitihrlässtsichvortrefflichstreiten.Aber
essolltesolidarischundsachlichzugehen.
DIELINKEwilleinevomMainstreamprinzipiell

anderepolitischeKulturpflegen.DieBasishat
einenNervdafür,wennpersönlicheAnimositä-
tenindieÖffentlichkeitgetragenwerdenund
lehntdasab.Natürlichkannman,z.B.unter-
schiedlicherMeinungdazusein,obeinInter-
viewmitderAfD-Vorsitzendenangebrachtist.
Abergenauhingeschaut,warnatürlichnicht
zuübersehen,dass[Sahra]Wagenknechtdie
Überzeugenderewar.IhreArgumentesindge-
eignet,sichinderSacheklarunderfolgreich
inallerÖffentlichkeitmitdenRechtspopulisten
auseinanderzusetzen,besondersdort,wosie
PositionenderLinkenbesetzenwill(u.a.bei
den«Abgehängten»,zuRussland,beiKritikan
denRegierenden).EinenanderenWeg,alsdie
besserenArgumenteverständlich,mitklarem
Profilvorzubringen,habenwirnicht.
AuchinderkompliziertenFlüchtlingsfrage,die
dieGemüterVielerbewegt,solltenProbleme
undDifferenzenimRahmenderParteiund
nichtüberdieMedienausgetragenwerden.
DieGesellschaftinderBRDbefindetsichin
einemProzesstiefgehenderVeränderun-
gen.WassichinanderenEU-Ländern,wiein
Frankreich,denNiederlanden,inPolenoder
Ungarnvollzieht,entwickeltsichspürbarauch
inDeutschland.ZweistelligeWahlergebnisse
fürdieAfDsprechenfürsich.Undalldies
erfolgtuntermassivemEinsatzderMassen-
medien.DiesesindkeinesfallsMittelderMei-
nungsfreiheit,sonderneinpolitischesElement



impsychologischenKrieg,einegefährliche
StreitmachtzurManipulierungdesMassenbe-
wusstseins,desVorschreibensvoneinseitiger
InformationunddesDenkens.

Die EU in der Krise
DIELINKEhatsichimZusammenhangmit
demKongressderEuropäischenLinkeninBer-
linintensivmitderEUbeschäftigt.Auchder
Ältestenrathatdazubeigetragen.Wirwaren
unseinig,dassUngemachfürdieVölkerdroht.
EsgehtaufeinewachsendesozialeKatastro-
phehin.Schwelende,tiefgreifendeWidersprü-
chemalendasGespenstderAuflösungderEU
andieWand.
WereinmalinDeutschlandglaubte,dassdie
EUmitdemMaastrichterVertragaufdersiche-
renSeiteangekommenwar,musssichheute,
25Jahredanacheingestehen,dassdieReali-
tätandersaussieht.WennschonderBundes-
präsidentinseinergesalbtenJubiläumsrede
inMaastrichtmahnt,dassbeideranfängli-
chenEuphoriederEU-ElitendieBürgernicht
ausreichendmitgenommenwordenseien,
wirddeutlich,dassmanindenFührungseta-
gennichtmehrandenDefizitenvorbeigehen
kann.DIELINKEhatseitJahrenkritisiert,dass
derVertragvonMaastrichtdieInteressendes
KapitalsvertrittundnichtdiederBürger.Es
isteinegefährlicheSchieflageeingetreten.
Offensichtlichhabensichdiesogenannten

führendenElitenderEUübernommen,eine
Überdehnungisteingetreten,diesystemi-
schenFehlleistungenvonMaastrichtkönnen
nichtmehrübertünchtwerden.Diemeisten
MitgliedsländerderEUkönnendie«heilige
Kuh»vonMaastricht,dieForderungnach
strengerEinhaltungderSchuldengrenze,nicht
bedienen.DasdrastischeVorgehenvorallem
Deutschlandsgegeneinesderschwächsten
EU-Mitglieder,Griechenland,hatvielUnmut
ausgelöst,auchinanderenLändern.Unddie
griechischeKriseschweltweiter.Natürlichist
unsnichtentgangen,dassDeutschlandvor
allemdaraufbedachtist,aufKostenanderer
seineExportwirtschaftweiterzustärken.Auch
dasfindet,natürlich,keinenBeifall.
MitderFlüchtlingswellenachEuropaver-
schärftesichdieLagebeträchtlich.Daseigen-
mächtigeAgierenderBundeskanzlerinund
dasunprofessionelleVorgehenderdeutschen
undEU-BeamtenbrachtendasFasszumüber-
laufen.DievielenTreffendesSpitzenpersonals
derEUundderMitgliedstaatenvermittelten
eherdenEindruckvonRatlosigkeitundAkti-
onismus.WasgeschiehtistsozialeZerstörung
undwachsendeArmutalspolitischesZiel,
undmanhofftoffensichtlichaufdieseWeise
dieKriseindenGriffzubekommen.EU-Kom-
missionspräsidentJunckerhatfünfmögliche
VariantenfürdieEU-EntwicklunginsSpielge-
bracht.KeinedavonkönnteeinederLinkenEu-
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ropassein,abereineAussagehatergeradefür
unsgemacht:DIELINKEistherausgefordert,
sichselberKlarheitzuverschaffenundOrien-
tierungfürihrenKampfgegendenKursder
MilitarisierungderEU,derVerschärfungder
Ausbeutung,dersozialenZerstörungunddes
AbbausderDemokratiezugeben.DerBerliner
KongressderEuropäischenLinksparteikann
dafürnuralseinAnfanggesehenwerden.
EinzelnodermitdenunmittelbarenNachbarn
versuchendiebesondersbetroffenenLänder
Lösungenzufinden,gegendieBestrebungen
derdeutschenBundesregierung.Auchdie
südlichenEU-Länderrückennäherzusammen
undüberlegenStrategiengegendiereichen
NordländerderEU.AufdiesemHintergrund
witterndieNationalistenundEU-GegnerMor-
genluft,siewerdenzueinerrealenGefahr,
auchfürdasEstablishmentderEU.
Großbritannienhatsichfaktischschonausder
EUverabschiedet.UngarnundandereEU-Län-
derhaltensichnichtandiegegenRussland
verhängtenSanktionen.Polenträgtseinein-
nenpolitischenFragenindieEUundverschärft
dieGegensätze.HilflosigkeitbereitetinBrüs-
sel,Deutschland,Frankreichundanderen
westeuropäischenEU-LänderndasVorgehen
desneuenUS-amerikanischenPräsidenten
gegenüberderEU.SeineWahlaussagenund
derSchulterschlussmitderbritischenRegie-
rungschefinverheißennichtsGutes.Trumpist

derdirekteVertreterdesMonopolkapitalsund
desmilitärisch-industriellenKomplexesander
SpitzederMachtindenUSA.
MitgroßerSorgeschauenwirnachOsteu-
ropa.DieNATOunddieEUhabensichbisan
dieGrenzeRusslandserweitert,bisüberdie
FrontliniezuBeginndesfaschistischenÜber-
fallsaufdieSowjetunionhinaus.Versprechen,
diebeimAbschlussdes2+4-Vertragsgemacht
wurden,sindnichteingehaltenworden.Die-
serGrundlagenvertragwirdaufdasGröbste
gebrochen.ÜberdasGebietderehemaligen
DDRrollenPanzerderNATOunddieBundes-
republikistführendbeteiligt.
WieofttöntenwestdeutschePolitiker,dass
vondeutschemBodenniewiederKriegaus-
gehendarf.DIELINKEstehtinderVerantwor-
tung,dassMassendenKriegstreiberninden
Armfallen.
InderUkrainestehtdieBRDaufderKrieg
führendenSeite.AuchimVorsitzderOSZE
imvergangenenJahrwurdenachMinsk2
faktischnichtszurUmsetzungderMinsker
Vereinbarunggetan,soumseinepolitischen
GrundsatzpositionenüberdieTeilnahmeder
VertretervomDonbassundLuganskanVer-
handlungensowiedieverfassungsmäßige
AbsicherungdesautonomenStatusunddie
DurchführungvonWahlenindiesenGebieten
zugewährleisten.Überweiterführendepoliti-
scheDialogangebotewarnichtszuhören.



Was tun?
1.DieParteivorsitzenden,KatjaKippingund
BerndRiexinger,habeneinenumfangreichen
ProgrammentwurffürdieBundestagswahlen
vorgelegt.EristaufderWeb-SeitederPartei
zulesen.InderParteiundmitSympathisan-
tenistseingründlichesStudiumzusichern,
umRedeundAntwortstehenzukönnenund
Verbesserungenanzubringen.Dafürsollten
auchdieRegionalkonferenzengenutztwer-
den.EinMassenmaterialzumProgrammistfür
dasGesprächmitdenBürgern,Freundenund
VerwandtenfürInfoständeundSteckaktionen
anzufertigen.
2.DasProgrammmusszumProgrammder
ganzenParteiundvonderganzenParteigetra-
genwerden.
3.DiebenanntenSpitzenkandidatensindals
KandidatenderganzenParteizubetrachtenund
ihreBemühungensindaktivzuunterstützen.
4.DieKandidaturenfürdenBundestagerfolgen
überLandeslisten.DieLandesverbändesind
aufgefordert,Kandidatenzuwählen,diedurch
ihrselbstlosesundqualifiziertesAgiereneinho-
hesAnsehenunterdenWählernhabenundso
denErfolgderWahlengewährleistenhelfen.
5.DasAnliegenderLINKENsollteessein,sich
imBundemitdenvielenFriedenskräftenden
gefährlichenEntwicklungenentgegenzustel-
lenundsichfürVertrauensbildungzuengagie-
ren.DiezentraleFragebleibtdieFriedensfrage,

derKampfgegendiewachsendeKriegsgefahr,
gegenMilitarisierung,HochrüstungundAtom-
waffen,fürAbrüstungundVernunft.
6.DerÄltestenratwendetsichfürdenOster-
marschmiteinemAppell«NiedermitdenWaf-
fen»andieÖffentlichkeit.

Für die Erneuerung einer EuropaDiskussion 
in der Partei DIE LINKE. Erklärung  
des Ältestenrates (6. März 2018)261

I. Ansatzpunkte für eine antikapita listische 
EU-Politik
Ansatzpunktefüreineantikapitalistische
EU-PolitiksolleneinennotwendigenProzess
gesellschaftlicherEntwicklungeinleitenund
tiefgreifendeVeränderungenfüreinenSozia-
lismus2.0–einemSozialismusmitmenschli-
chemAntlitz–fürdiePraxisformulieren.
DieLinkskräfteinderEU,allenvorandieEu-
ropäischeLinkspartei,müssensichdenHer-
ausforderungenstellen,ihreKräfteformieren
undgemeinsamWegeausderKrisesuchen.
UnterBeachtungnationalerBesonderheiten
giltes,aufderEbenederEuropäischenUnion

261 Quelle:DIELINKE.:ErklärungenundStellungnahmendes
Ältestenrates.URL:https://www.die-linke.de/partei/parteistruk-
tur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnah-
men-des-aeltestenrates/news/fuer-die-erneuerung-einer-euro-
pa-diskussion-in-der-partei-die-linke/(abgerufenam17.04.2018).

https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/fuer-die-erneuerung-einer-europa-diskussion-in-der-partei-die-linke/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/fuer-die-erneuerung-einer-europa-diskussion-in-der-partei-die-linke/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/fuer-die-erneuerung-einer-europa-diskussion-in-der-partei-die-linke/
https://www.die-linke.de/partei/parteistruktur/kommissionen/aeltestenrat/erklaerungen-und-stellungnahmen-des-aeltestenrates/news/fuer-die-erneuerung-einer-europa-diskussion-in-der-partei-die-linke/
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einensolidarischenKlassenkampfinvielfälti-
genFormenzuentfalten.AufnationalenPar-
teitagensolltenfürdieWahlenzumEuropäi-
schenParlament2019Wahllistenerstelltund
gemeinsamePositionenaufdemKongressder
EuropäischenlinkenParteifürdenWahlkampf
erarbeitetwerden.Daskannfürdaspolitische
ÜberlebenderEU-LinkenabernurderAnfang
sein.EsvollziehtsicheineZäsurdesÜberle-
bensderkapitalistischenGesellschaft,diedie
LebenschancenderMenschenaufdieserErde
zerstörenkönnte.
ImVerlaufderNachkriegsgeschichteistmit
derheutigenEuropäischenUnion(EU)ein
komplexesGebildeentstanden:DieEUist
keineFöderationwiedieUSAundauchkeine
OrganisationfürdieZusammenarbeitvonRe-
gierungenwiebeispielsweisedieUNO.Inden
JahrenhabendieMitgliedsstaatenihreeige-
nenOrganeeingerichtet:dasEuropäischePar-
lament,denRat,dieEuropäischeKommission,
denEuropäischenGerichtshofunddenEuro-
päischenRechnungshof.
DieMitgliedsländertreteneinenTeilihrer
staatlichenSouveränitätandieseOrganeab.
DieserZusammenschlussvonHoheitsrechten
heißtauch«EuropäischeIntegration».Prak-
tischbedeutetdas:DieMitgliedsländerent-
scheidendemokratischüberwichtigeundauf
dasgemeinsame,europäischeInteresseabzie-
lendeFragen.

DieseeuropäischeIntegrationberuhtaufvier
Gründungsverträgen:demVertragzurEuropäi-
schenGemeinschaftfürKohleundStahl(1951),
demVertragzurGründungderEuropäischen
WirtschaftsgemeinschaftunddemderEuropä-
ischenAtomgemeinschaft(1957)sowiedem
VertragüberdieEuropäischeUnion,auchVer-
tragvonMaastrichtgenannt(1992).DieEUbe-
findetsichamBeginneinerneuenPhaseihrer
Entwicklung.GegründetinderZeitdesKalten
KriegesstandensichNATOundderWarschauer
Vertrag,dieEGundderRGWalsGegnermitih-
rengesellschaftlichenSystemengegenüber.
AufderGrundlagegegenseitigeratomarer
BedrohungexistierteeinGleichgewichtdes
SchreckensmitständigerAufrüstungundBe-
drohung,aberohnedirekteKriegsführung.
DiewestlicheSeiteverhindertedurchständige
SanktionendenAustauschvonstrategischen
Informationeninwissenschaftlich-technischen
Bereichen.MitdemEndedesRealsozialismus
inEuropaunddemZerfallderSowjetunion–so
wurdeerklärt–seiderKalteKriegbeendet.
WiederVerlaufderletztenbalddreiJahr-
zehntezeigt,wachsenmilitärischeBedrohun-
gen,undeswerdenheißeKriegegeführt.
DieNATOundEUhabensichnachOsteuropa
erweitert.SanktionengegenRusslandwerden
alsMitteldesKaltenKriegeseingesetzt.
DieGründungvor60JahrenerfolgteimSinne
desNeoliberalismus,d.h.einesMarktfun-



damentalismus.DieStaatsquotenwerden
zurückgeführt,staatlicheAufgabenwerden
privatisiertundderKapitalverkehrwirddere-
guliert.DieseEntwicklungensindimVertrag
vonLissabonfestgeschrieben.
DieneuePhasederEUwirdmitsog.Reformen
denSozialabbaubeschleunigen,denGegen-
satzzwischenReichtumundArmutverschär-
fen,dieRechtsentwicklungbeschleunigen
undmilitärischeKräfteunddieGefahrihrer
Einsatzfähigkeitverstärken.
Entgegendervorherrschendenverbreiteten
MeinungzumGründungsprozessdespoliti-
schenEuropasistfestzuhalten:1941verfassten
dieaufderitalienischenInselVentotenefestge-
haltenenantifaschistischenAktivistenErnesto
RossiundAltieroSpinellieinManifestfürein
freiesundvereinigtesEuropa,dasfürdieLinks-
kräfteaufdemaltenKontinentRichtschnurwar.
DieKernthesen lauteten:DieNiederlage
DeutschlandswirdnichtautomatischdieNeu-
ordnungEuropasmitsichbringen,dieunse-
remKulturidealentspricht.Diereaktionären
KräfteverfügenübergeschickteLeuteund
Kader,diezumBefehlenerzogenwordensind
undihreVorherrschafthartnäckigverteidigen
werden.ImkritischenMomentwerdensiesich
geschicktzuverstellenwissenundbeteuern,
wiesehrihnendieFreiheit,derFriede,derall-
gemeineWohlstandderbenachteiligtenKlas-
senamHerzenliege.

VorallenDingenwerdensiedieWiederherstel-
lungdesNationalstaatesinsFeldführen.Sie
gewinnensojenesVolksempfindenfürsich,
dasamweitestenverbreitetistundamleich-
testenzurBeutereaktionärerManipulationen
wird,daspatriotischeGefühl.
DieersteAufgabe,dieangepacktwerdenmuss
undohnederenLösungjeglicherFortschritt
aufdemPapierbleibt,istdieendgültigeBesei-
tigungderGrenzen,dieEuropainsouveräne
Staatenaufteilen.EinfreiesundgeeintesEu-
ropaistdieunerlässlicheVoraussetzungfürdie
VerbreitungdermodernenKultur,derenEnt-
wicklungdietotalitäreEpocheaufgehaltenhat.
DieEuropäischeUnionwurdemitdemZiel
gegründet,denKriegenzwischenNachbarn
endgültigeinEndezubereiten,dieihrenHöhe-
punktimZweitenWeltkrieggefundenhatten.
UnddieGewerkschaftenundlinkenParteien
hatteneinennichtgeringen[Anteil]andieser
politischenZielsetzung.
DieDarstellungdergegenwärtigenSituation
desKapitalismuswirdholzschnittartiginzwei
gegensätzlichenPositionenbeschrieben.
InvielenStellungnahmenwirddiejetzigeSi-
tuationinsgesamtpositivbewertet.Seitmeh-
rerenJahrengeheesmitderWirtschaftinder
Euro-Zonemehroderwenigeraufwärts.Ein
baldigesEndediesesAufschwungeszeichne
sichgegenwärtignichtab.WesentlichenAnteil
daranhatallerdingsdieNullzins-PolitikderEZB.
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DieseArgumentationistnurdannüberzeu-
gend,wennsiesichaufstatistischeDurch-
schnittswertebeziehtundverliertdannihren
Erklärungswert,sobaldgesellschaftlicheWi-
dersprüchegedeutetwerdensollen.Danner-
scheintdiekapitalistischeEntwicklungalsein
ProzessdesNiedergangs.

Wesentliche Probleme sind in der EU  
nach wie vor nicht gelöst:
_EsgibtMassenarbeitslosigkeit,wobeidie

hoheJugendarbeitslosigkeiteinebesondere
Rollespielt.

_IndereuropäischenParteienlandschafter-
starkennationalistischeundrechtspopulis-
tischeParteien.

_DieWahleninderBRD,inTschechien,Ös-
terreichundItalienhabenzutiefgreifenden
politischenVeränderungenindiesenLän-
derngeführt.Umdiesezuerfassen,reichen
Begriffewie«Rechtspopulismus»nichtaus.
WassichvollziehtsindRäume,indenenEle-
mentefaschistischerIdeologieundPolitik
gesellschaftlichwirksamwerden.Indiesem
Sinneistesberechtigtdavonzusprechen,
dassdieBRDmitdenWahlenzumDeut-
schenBundestagunddemEinzugderAfD
eine«EuropäischeNormalität»erreichthat
wiesieinUngarn,Polen,Frankreich,Italien
undweiterenLändernschonlängerexis-
tiert.

_Esbestehennachwievorerheblicheöko-
nomischeundsozialeDifferenzenzwischen
deneinzelnenMitgliedsländern.DieEinkom-
mens-undVermögensungleichheitwächst
innerhalbundzwischendenStaaten.Die
LohnungleichheitzwischendenGeschlech-
ternistinkeinemLandbehoben.

_GrundlegendeKonstruktionsfehlerderEuro-
zonebestehenfort.EinKerneuropaver-
schärftdieLage.

VorsichtigeVersuchedieseKonstruktionsfeh-
lerzukorrigierenwurdendurchdieEuropäi-
scheKommission2017durchden«Vorschlag
füreineinterinstitutionelleProklamationzur
europäischenSäulesozialerRechte»(ESSR)
gemacht.
Festgelegtwird,dassfürwichtigeBereiche
wieArbeitsrecht,Mindestlöhne,Bildungund
Erziehung,GesundheitsfürsorgesowieOrga-
nisationdersozialenSchutzsystemedieMit-
gliedsstaatenund–invielenBereichen–die
Sozialpartnerzuständigsind;alsodieEUkei-
nenEinflusshat.InFortsetzungderGrund-
rechtschartadesLissabon-Vertrageswerden
dieRechtesehrunspezifischformuliert,so
dassRechtsverletzungenkaumfestgestellt
werdenkönnen.Folglichgibtesauchkeine
InstrumentemitdeneneinÜber-oderUnter-
schreitenvonSchwellenwertensichtbarge-
machtwerdenkönnte.DieseSäulesozialer



RechteverhindertnichtdieFortsetzungder
neoliberalenPolitik,wederinderEUnochin
deneinzelnenLändern.Sokönnenbeispiels-
weisedievonEmmanuelMacrongeplanten
neoliberalenReformendesArbeits-undSozial-
rechtsinFrankreichnichtaufgehaltenwerden.
DieAblösungeineretatistischenSteuerungs-
politikbisindie70erund80erJahreinden
einzelnenLändernderEUdurcheinenneoli-
beralenReformeiferwarverbundenmiteiner
gehörigenPortionhistorischenOptimismus‘,
dereinenBeitragzueinerbewusstenGesell-
schaftsgestaltunggarnichterstaufkommen
ließ.DieserVerzichtaufeinDritteszwischen
fordistischerSteuerungvonArbeitundKapital
undneuermarktförmigerKontrollehatdazu
geführt,dasssichindereuropäischenStaa-
tengemeinschaftindenletztenzweibisdrei
JahrzehntenkeineKraftentwickelthat,diein
derLagewäre,eineam«Gemeinwohl»orien-
tiertePolitikzuformulierenodergardurch-
zusetzen.DarausfolgtenüberJahrzehntefür
EuropatiefewirtschaftlicheDisparitätenund
zwischenstaatlicheKonflikte.
DieStaatenmüssensichdasVertrauenvon
wenigenoligopolistischagierendenglobalen
Finanzfondserwerben,umnichtindenBank-
rottgetriebenzuwerden.DieKapitaleigner
könnensowohldirektdurchFinanzierungoder
Nichtfinanzierung(Steuerpolitik)desStaates
oderindirektdurchInvestierenoderNichtin-

vestiereninnationaleVolkswirtschaftenDruck
ausüben.DieserklärteinenZustand,indem
sichwenigeSuperreicheeinengroßenTeildes
gesellschaftlichenReichtumsaneignenund
ProduktionsowieReproduktionkontrollieren.
DarausresultiertdasasymmetrischeHerr-
schaftsverhältnis,indemderverbleibendeRest
derGesellschaft–dieMehrheitvon90Pro-
zent–sehrgemischtundinverschiedeneFor-
mationengespaltenist.GroßeTeilederMittel-
schichtenwurdenbeispielsweisemitneuen
Freiheitsversprechengeködert.Vielenerscheint
heutedieRestitutionvonElementender«sozia-
lenMarktwirtschaft»alserstrebenswert.Rück-
blickendlässtsichsagen,dassdie«Soziale
Marktwirtschaft»immerKapitalismuswarund
wenigerdieInstitutionalisierungdesSozialen.
ErrungenschaftenimsozialenBereichstanden
unterdemVorbehalt,dassdieKapitalverwer-
tungerhaltenbleibt.InderFolgezeitfehlteesan
relevantenAkteuren,diedieerreichtensozial-
staatlichenErrungenschaftenverteidigthätten.
EuropäischeWirtschaftspolitikmüssteimSinne
ökonomischerKonvergenzgedachtwerden.
Auszulotenist,inwieweitesmöglichist,Misch-
wirtschaftinverschiedenenSektorenwieder
aufdieAgendazusetzen.SokönntenBanken
undVersicherungenverstärktöffentlicherKon-
trolleunterworfenwerden,wieesbeispiels-
weiseinderKrise2007/8möglichgewesen
wäre.Großunternehmenkönntenzumindest
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inderBundesrepublikentsprechenddemAr-
tikel14,Abs.2«Eigentumverpflichtet»indie
Pflichtgenommenwerden(z.B.Siemens).Die
MitbestimmungalsBeitragzueinerDemokra-
tisierungunternehmerischerEntscheidungen
könntedurchgewerkschaftlicheKämpfeaus-
geweitetwerden.
DieVerwandlungderKapitalmärkteinFinanz-
märktetriebdieHerrschaftderVermögens-
besitzerundihrerVerwaltungsgesellschaften
voran.ImmerneueFinanzproduktewurden
kreiert,umdieSpekulationinungeahnteHö-
henzutreiben.TechnischeEntwicklungen,
KapitalakkumulationundGeschäftstüchtigkeit
schaffenfüreinekleineSchichtvonInvestoren
oderRentiersunermesslicheVermögen.
DamitverbundenisteinezunehmendeVer-
schuldungnichtnurderführendenkapitalisti-
schenStaaten,sondernauchderUnternehmen
derRealwirtschaftundderPrivathaushalte.
ZeitgleichverfestigensichTendenzenrückläu-
figeröffentlicherDienstleistungenundLeis-
tungenfürdiesozialeSicherheit.
DieseEntwicklungensindindenEU-Ländern
verschiedenstarkausgeprägt,spielenaber
zwischendenStaateneinezentraleRolle.Die
Entwicklungistgekennzeichnetdurchstag-
nierendeoderabnehmendeLöhneimunteren
Einkommensbereich,Ausweitungvonunge-
schütztenbzw.prekärenBeschäftigungsver-
hältnissen,erodierendenTarifvertragssyste-

men,derAushöhlungderTarifautonomieund
KürzungenimBereichdersozialenSicherungen
sowiedenWandelvomManagerkapitalismus
zurHerrschaftdesShareholderValue.Alldas
geschahohnebemerkenswertenWiderstand.
IndenkommendenJahrenwirdsichdieSitua-
tionnochzuspitzen,wennGlobalisierungund
DigitalisierungnichtinengemZusammen-
hangmitderVerwertungslogikdesKapitals
begriffenwird.DiesesneueAkkumulations-
regimezeichnetsichdadurchaus,dassAlgo-
rithmenzurwichtigstenMaschine,Datenzum
essentiellenRohstoffundInformationenzur
Warewerden.DeraktuelleKapitalismustrans-
formiertsicherfolgreichundschafftes,sich
täglichneuzuerfindenverbundenmitdem
VersprechenvonFreiheitundTeilhabe.Auch
beiderangeblichdemokratischorganisierten
Digitalisierung(Plattformökonomie)bleibtdas
StrebennachProfitzentral.DieseAmbivalenz
aufzuzeigenwäreeinersterwichtigerSchritt.
StattdessenwirdinderEUdieEntfesselung
derMärkteunddesKapitalismusmitgroßer
Energievorangetrieben.DieAnpassungder
RahmenbedingungenandieMarktsteuerung
führtletztlichdazu,dasssichdieStaateneiner
«marktkonformenDemokratie»unterwerfen,
wiesieinsbesonderevonDeutschlandgefor-
dertwird.
DenKapitalismuszivilisierendeForderungen
wurdenlangeZeitdurchdierealexistierende



staatssozialistischeKonkurrenzbegünstigt,
wennauchnurindirekt.
ÜberlegungenzurBeendigungderAusteri-
tätspolitikundzuwirklichenReformenwer-
dendadurcherschwert,dassheutejedwede
KritikunterdenVerdachteinerstaatlichre-
guliertenPlanwirtschaftgestelltwird.Infolge
desNiedergangsundletztlichenScheiterns
desRealsozialismuswirdeinedemokratische,
zukunftsfähigeundrealistischesozialistische
Perspektivediffamiert.Dasgiltauchfüreine
MehrheitderBevölkerungeinschließlichder
Menschen,dieinprekärenVerhältnissenle-
ben,weilsievondemVersprechen«allen
werdeesbessergehen»(dasgebrochene
Wahlversprechenvonden«blühendenLand-
schaften»)nachhaltigenttäuschtwurdenund
außerdemeinerpermanentenIndoktrination
ausgesetztsind.Gegenpositionenmüssen
deutlichformuliertundöffentlichbreitdisku-
tiertwerden.
DerAufwärtstrenddesRechtspopulismus
inalleneuropäischenLändernistAusdruck
einertiefsitzendenEnttäuschungüberdie
ungerechtenVerhältnisseindenkapitalisti-
schenLändernundderOhnmachtresultie-
rendausdemGefühlderMachtlosigkeit.Die
spezifischennationalenFärbungenentstehen
vornehmlichausderSchwächebestehender
Systeme,denUngerechtigkeitserfahrungen
mitKonzeptenrealerfahrbarerGerechtigkeit

undsozialerSicherheitzubegegnen.InGesell-
schaftenvorhandeneautoritäreMentalitäten
werdenangesichtsderenttäuschendenErfah-
rungenderDeprivationdurchrechtspopulisti-
scheStrömungenaufgefangenundverstärkt.
EinenwesentlichenBeitragfürdieEmpfäng-
lichkeitderBevölkerungfürrechtsradikale
ForderungenindenneuenBundesländernhat
dieErfahrungderHerabsetzung,Diskriminie-
rungoderEntwürdigungihrerLebensleistung
inderDDRgeleistet.AuchnachdemEndeder
DDRbleibtihreehemaligeExistenzeinDorn
imFleischdesKapitalismus.Wiesonstistes
zuerklären,dasssienachwievormitNach-
druckdelegitimiertwird.MitdenHinweisen
aufPlanwirtschaftundSozialismuswirdjede
AlternativezumKapitalismusdiffamiert.Diese
Tendenzensinddurchausauchinetablierten
Parteienanzutreffen.DieKanalisierungdes
ökonomischenKonfliktesaufdasVolkimRah-
menbestehendernationalerGrenzenversus
denFremden,denZugewandertenoderden
MigrantenverstärktdieBereitschaft,mitGe-
waltgegendiesevorzugehen.DerRechtspo-
pulismusholtsiebeidenEmpfindungender
Benachteiligungab,verstärktdieseundfindet
imFremdeneinenSündenbock.
AlleDiskussionenumdieBeseitigungder
Fluchtursachenmüssenberücksichtigen,dass
esnichtdarumgehenkann,dassEuropasich
nochstärkerabschottet(Frontex),dieGren-
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zeninafrikanischeLändervorverlegtwerden
(EU-Grenzschutzmissionen)oderdieSitua-
tionvonSchutzSuchendennochrepressiver
gestaltet.EineBefriedungkannnurgelingen,
wenndieExistenzbedingungenindenHeimat-
ländernaufeinNiveaugehobenwerden,die
einemenschenwürdigeExistenzgarantiert.Es
kannzukünftignichtdarumgehen,anSymp-
tomenzukurieren,sonderneineVeränderung
derpolitischenundökonomischenMachtver-
hältnisseundeinedarausresultierendePoli-
tik–nichtzuletztderHandels-undWirtschafts-
politik–wäredringendnotwendig.Dieskann
nurdurchRegelungenerreichtwerden,die
sichgegendiedominantenMarktkräfterich-
ten.DiesozialeFragedes21.Jahrhunderts
istdieFragenachdemkumuliertenReichtum
undderVerteilungnachinnenundaußen.
OhneeinenglaubhaftenRichtungswechsel
inderPolitikwerdendieRechtspopulistenin
Österreich,Frankreich,denNiederlandenoder
Italien–ganzzuschweigenvondenLändern,
indenenschonrechtspopulistischeParteien
regierenwieinUngarnoderPolen–weiteren
ZulauferhaltenmitunabsehbarenKonsequen-
zen.DieszeigtesichbeidenWahlergebnissen
zumitalienischenParlamentimMärzdieses
Jahres.DieRegierungspartei,diePartitoDe-
mocratico(PD),erreichtenur18,9Prozentder
Stimmen;zusammenmitanderenlinkenKräf-
tenkamdasMitte-Links-Bündnisauf22,9Pro-

zent.EuropaskeptikerunddasrechteLager
triumphierenbeiderWahl.DieseRechtsver-
schiebungerschüttertdiepolitischeNach-
kriegsordnungundverschärftdieKriseder
europäischenUnionmassiv.

II. Europa ist größer als die EU 
OhneodergargegenRusslandisteuropäische
Politikrealitätsfernundgefährlich.DieWeiter-
entwicklungderEUkannnuralsFriedenspro-
jektgelingen.SanktionenundKonfrontation,
antirussischeHetzebedrohenaberdenFrie-
den.DieGefahreinesgroßenKriegesistnicht
gebannt,auchnichtinEuropa.DerWesten,
allenvorandieUSA,habenihrVersprechen
beimAbschlussdes2+4-Vertragesgebro-
chen,dieNATOnichtnachOstenzuerweitern.
HeutestehenNATO-Truppenanderrussischen
Westgrenze,undnachdenBrüsselerPlänen
solltenweitere800kminderUkrainedazu
kommen.ProvozierendeMilitärmanöverwer-
denveranstaltet.MitAntiraketensystemensoll
eineGegenwehrgegennukleareErstschläge
derNATOverhindertwerden.Einebeispiellose
HetzegegenRusslandsolldie«Drangnach
Osten»-Politikwiedersalonfähigmachenund
denMenschendieHirnevernebeln.Diehistori-
schenErfahrungensollenvergessengemacht
werden,auchdiederStalingraderSchlacht.
DerSiegderRotenArmeeließvor75Jahren
dasEndederNaziherrschafterahnen.



DiePariserCharta,dieeineFriedensordnung
nachderWendeverheißensollte,wurdean
dieWandgefahren.DerWestenfühltesichals
SiegerimKaltenKriegundwolltemitRussland
keineBeziehungenaufgleicherAugenhöhe,
gleicheundgemeinsameSicherheit.Versu-
che,andieOstpolitikvonWillyBrandtanzu-
knüpfen,wurdendurchdie«Atlantiker»vom
Regierungstischgenommen.DieBeziehungen
mitRusslandverschlechtertensichSchrittfür
Schrittundmündetenschließlichineinerbei-
spiellosenRussophobie,dienichterstmitder
EingliederungderKrimihrenAnfangnahm.
KonstruktiveBeziehungenmitRusslandsind
vonzentralemInteresseeinerfriedlichenund
entmilitarisiertenOrdnunginEuropa.Füreinige
mittelosteuropäischeStaatenundkonservative
MilitärsinderNATOverkörpertdagegenPutins
RusslandeineFortsetzungdeszaristischenund
sowjetischenImperialismus.MitderNATO-Er-
weiterung,demKosovokrieg,demIrakkrieg,
derLibyeninterventionetc.solleinemilitärische
Abgrenzungundeinwirtschaftlicher«Drang
nachOsten»gerechtfertigtwerden.MitderVer-
teidigungskooperation«PESCO»,einerMilitär-
koalitionderWilligen,istjetztdie«schlafende
Schönheit»dereuropäischenVerteidigungspo-
litikwiedererwecktworden.NichtalleEU-Staa-
ten–aberimmerhin20odermehr–kooperieren
stärkerbeiMilitärprojekten.JedesLand,das
zurGruppederPioniereinSachenEU-Verteidi-

gungspolitikzählenwill,musseineReihevon
Anforderungenerfüllen.SomüsstendieMili-
tärausgabenregelmäßiggesteigertwerden.
Jeder,derbeiPESCOmitmacht,verpflichtet
sich,anmindestenseinemgroßenRüstungs-
projektteilzunehmen.JetztseiderZeitpunkt
gekommen,dassEuropavoranschreitetmit
derSicherheits-undVerteidigungsunion.Die
Befürwortersehendarinnämlicheinenersten
SchritthinzueinerEU-Armee.DieEUtreibt
unübersehbardieZusammenarbeitinSachen
Verteidigungsunionvoranundgefährdetdamit
dienochbestehendeFriedensordnung.DieEu-
ropäischeUnionsolltekeineKernaufgabender
NATOübernehmenindemSinnederkollektiven
Verteidigung,alsoBündnis-undLandesvertei-
digung:imGegenteil;diewachsendeninternen
WidersprüchedesNATO-Militärbündnisses
solltendieEUermutigen,inAnknüpfung[an]
dieSchlussaktevonHelsinki,dieKSZEzube-
leben.DieKSZEwurde1995offiziellin«Orga-
nisationfürSicherheitundZusammenarbeitin
Europa»(OSZE)umbenannt.Zuihrenwichtigs-
tenZielenzählendieSchaffungvonSicherheit,
KonfliktverhütungundKonfliktmanagement,
derSchutzvonMenschenrechten,Demokratie
undRechtsstaatlichkeitsowieAbrüstungund
Terrorismusbekämpfung.ImZugedesKonflik-
tesinderUkraineistdieOSZEzuletztwiederin
denMittelpunktdereuropäischenSicherheits-
politikgerückt.
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FüreineneueOstpolitikzustreitenmussein
besonderesAnliegenderParteiDIELINKE
werden,wieeseinaufdemMagdeburgerPar-
teitageinmütiggefassterGrundsatzbeschluss
geforderthat.DasGebotderStundeist,Druck
aufdieRegierendenauszuüben,umwieder
normaleBeziehungenmitRusslandherzustel-
len.
DIELINKEkannsichhierbeiaufWohlwollen
inderBevölkerungstützen.Manwillkeinen
Krieg.DasbrachteauchderAppellder60her-
vorragendenPolitikerundPersönlichkeiten
«WiederKrieginEuropa?Nichtinunserem
Namen!»odereineDenkschriftdesWilly-
Brandt-KreiseseindrucksvollzumAusdruck.
EinflussreicheWirtschaftsmanagerwollen
fürbeideSeitenvorteilhafteWirtschaftsbe-
ziehungen.Schließlichgehtesauchummehr
Arbeitsplätze.
Vertrauenistnötig.EswächstdurchStädte-
partnerschaften,BegegnungenjungerLeute,
AustauschderKulturen.Nichtwenigehaben
sichdavondurchdiefeindseligePolitikderRe-
gierendennichtabbringenlassen.Einweites
FeldfürAktivitätenvonMitgliedernderPartei
DIELINKEundihrerSympathisanten.Viele
vonihnenhabendieSpracheunddiegroß-
herzigeLebensweiseimgroßenNachbarland
verinnerlicht.
«AnnäherungdurchVerflechtung»könnteein
erfolgreichesKonzeptwerden.Zieleinerneuen

europäischenOstpolitikmussessein,das
konstruktiveEngagementRusslandsdurch
neueKooperations-undIntegrationsangebote
zufördernundseineVerankerunginEuropa
durchengepolitische,wirtschaftlicheund
kulturelleBeziehungenirreversibelzumachen.
RusslandbleibteinwichtigerPartner,auch
wennesjetztnachaußenmitneuemSelbstbe-
wusstseinnationaleInteressenvertrittundim
InnereneineneigenenWegverfolgt,derviel-
fachasynchronzudemderEUverläuft.Ohne
intensivePartnerschaftmitRusslandkannes
wedereinegesamteuropäischeFriedensord-
nungnocheineLösungderKonfliktewieinder
Ukraine,imNahenOstenoderaufdemBalkan
geben.
DIELINKEwendetsichgegenzunehmende
MissachtungderLehrenderGeschichte,Ge-
schichtsvergessenheitund-fälschung.Sie
setztsichmitderPropagierungvonFeindbil-
dernundneuenTrennungslinienaufdemeu-
ropäischenKontinentauseinanderundfordert
diebesondereVerantwortungderMassenme-
dieninderAuseinandersetzungmitRechts-
populismusundzunehmendenneofaschisti-
schenTendenzen.
DieKriegsgefahrabzuwenden,erfordertkon-
sequentpolitischeLösungenfürKonflikteim
NahenOsten,aufderkoreanischenHalbinsel
undinderOstukraineanzustreben.ZuDialog,
fairenVerhandlungenstattKonfrontationund



militärischerGewalt,zurStärkungderUNO
unddesVölkerrechtsgibteskeineAlternative.
FürDIELINKEkommtesdaraufan,ihrauf-
klärendesWirkenzuUrsachenundFolgen
vonKonfrontation,zurEinmischungininnere
AngelegenheitenundAggressionzuintensi-
vierenundzurAktivierungderFriedensbewe-
gungbeizutragen.

III. Perspektiven einer Erneuerung  
der europäischen Linken
DaseuropäischeProjekt,istnachdemZerfall
desrealsozialistischenLagers1989–91mehr
undmehrnichtnur[zu]einemProjektdesneo-
liberalenAbbausnationalerSozial-undWohl-
fahrtsstaatengeworden,sondernhatauchin
offensivexpansiverWeisezueinerAusdeh-
nungdesüberdieNato-Mitgliedschaftvermit-
teltenEinflussesderUSAsowiederErschlie-
ßungneuerMärktefürdaseuropäischeKapital
beigetragen.
WegenderweitverbreitetenSorgeundAngst
vorArmut,Arbeitslosigkeit,Ungleichheitund
derextremenKonzentrationvonEinkommen
undReichtumbleibteineuropäischerPolitik-
wechselhinzueinemalternativenSanierungs-
undWachstumsmodellunverzichtbar.
DiezentralerealwirtschaftlicheUrsacheder
EurokriseliegtinderungleichenEntwicklung
derHandels-undKapitalströme.SeitEinfüh-
rungdesEurowerdendiewirtschaftlichstarken

Volkswirtschaftenstärkerunddiewirtschaftlich
schwachenVolkswirtschaftenschwächer.Ohne
einenAbbaudieserUngleichgewichtewirddas
WährungssystemdesEuronichtüberleben.
DieKriseinEuropaistauchErgebniseiner
falschausgerichtetenKonzeptionderEuropäi-
schenUnion.SpätestensseitdemVertragvon
Maastrichtgibteseineumfassendeneolibe-
raleAusrichtung,liegendieSchwerpunkteauf
derFreizügigkeitdesKapitalsundaufWettbe-
werbsvorteilenderwirtschaftlichstarkenLän-
der.
DiemeistenEU-Mitgliedsländersindange-
sichtsderökonomischenundpolitischenKri-
senmiteinemErstarkenderrechtsextremen
undrechtspopulistischenKräftekonfrontiert.
DiestarkeMigrations-undFluchtbewegung
hatdieseitJahrenanhaltendeWirtschafts-
undFinanzkriseindenHintergrundgedrängt.
DieProblemedergroßenWachstumsunter-
schiede,derinvielenMitgliedsländernhohen
Arbeitslosigkeit,hoherVerschuldungund
massiverDefiziteinderöffentlichenInfrastruk-
tursindnichtgelöst.Nachwievordominiert
alsLösungsversucheineneoliberaleAuste-
ritätspolitik,dievorallemdieKrisenländerin
dersüdlichenPeripherieniederdrücktunddie
wirtschaftlichewiesozialeEntwicklunginEu-
ropablockiert.
AngesichtsderwachsendenZukunftsängste
unddesAufstiegsrechtspopulistischerPar-
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teiennichtnurinOstmitteleuropa,sondern
auchindenLändernKerneuropas,istderen
SprengkraftfürdaseuropäischeProjektnicht
zubestreiten.VordemHintergrundderanhal-
tendeneuropäischenWirtschafts-undFlücht-
lingskrisesetzenRechtspopulistenaufeine
StärkungderNationundlehneneineweiterge-
hendeEuropäisierungundReformperspektive
derEUab.
DieBefürwortereinerRenationalisierungüber-
schätzendieSpielräumenationalstaatlicher
Politik.VordemHintergrundfreierKapital-
undWarenströmesowieeinergemeinsamen
WährungkönnennationaleRegierungenin
denzentralenFeldernderWirtschafts-,Sozial-
undLohnpolitikkeineprogressivePolitikim
nationalenAlleingangdurchhalten.Wasaber
imUmkehrschlussnichtbedeutet,dasseine
engeZusammenarbeitderzwei/dreigrößten
Volkswirtschaften(Deutschland,Frankreich,
Italien)nichtneueHandlungsspielräume
schaffenkönnte.ZudemhängtdieStabilität
nationalerAusteritätsregimeimmernochsehr
engmitderStabilitätnationalerRegierungen
zusammen.InsofernhatderNationalstaatkei-
nesfallsausgedient.EineRückkehrzunationa-
lenWährungen–dieradikalsteVarianteeiner
Renationalisierung–istkeinewünschens-
wertepolitischeOption.DieserWegwürde
mitdramatischenökonomischenundsozialen
Verwerfungeneinhergehen.DieAlternative

zuwenigerEuropaistmehrEuropa,aberan-
ders.Zielisteindemokratischesundsoziales
Europa,dasmitderneoliberalenLogikdes
MaastrichterVertragsbricht.
DieLinkeinEuropasolltesichzurGeschichte
derArbeiterbewegung,dersozialenKämpfe,
ihresKampfesgegendenKrieg,zueigenen
Fehlern,alsauchzuihrenErfolgenbekennen.
GefordertisteinoffenerDialog,dernachGe-
meinsamkeitundZukunftsvisionenstreben
lässt.

Die Europäische Linke sollte folgende  
Themen vorrangig behandeln:
_ Esgilt,dieKonstruktionsfehlerderEUlang-

fristigzubeseitigen.DazugehörtinersterLi-
nie,dasProjekteinessozialenEuropawieder
zubeleben.DievondenStaatenratifizierten
VerträgevonMaastricht,Amsterdam,Nizza
undLissabonsinddurcheinVerfassungs-
projektzueinemsozialenEuropazuerset-
zen.

_EinePolitik,diedenkulturellenundsozialen
ZusammenhaltundeinedemokratischeEnt-
wicklungfördert,indemgleicheLebensver-
hältnissehergestelltwerden.DieEUbenötigt
starkepolitischeInstitutionen,diedieOrien-
tierungvorgebenunddiesnichtdenMärkten
überlassen.

_DazugehörteineAbkehrvonderAusteri-
tätspolitikhinzueinerPolitikfürdasGemein-



wohl,inderauchdiezukünftigenProbleme
derDigitalisierungberücksichtigtwerden.

_DasRechtallerSchutzsuchendenaufAsyl
muss inderganzenEUanerkanntwer-
den,verbundenmitdemKampfgegendie
Fluchtursachen,Elend,AusbeutungundTod.

_AnsatzpunkteeinerverändertenAußen-,
Sicherheits-undFriedenspolitikderEU
müssenvonderEuropäischenLinkenent-
wickeltwerden.DieForderungenlauten:
militärischeAufrüstungunddenWaffen-
handelstoppen,Spannungenabbauenund
gegenseitigesVertrauenaufbauen,indem

PerspektivendersozialenSicherheitund
Entwicklunggeschaffenwerden.

WienotwendigdieEntfaltungeinerantika-
pitalistischenPolitikgeradevordenWahlen
zumEuropäischenParlament2019auchist,so
wichtigistauchdieForderungnacheinerge-
sellschaftlichenAlternativezumKapitalismus
überhaupt.Marx200sollteunsAnspornsein,
denDialogüberSozialismusim21.Jahrhun-
dertaufzunehmen.
WirÄlterenwollendafürwerbenundmitunse-
renMöglichkeitendafüreinenBeitragleisten.
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InAsienprägtderKonfuzianismusdasBild
vonKulturundGesellschaftseitvielenJahr-
hunderten.Erbeeinflusstauchheuteden
AlltaginJapan,China,Korea,Singapur,Viet-
namundTaiwanmaßgeblich.ZuseinerLehre
gehörtnichtzuletztderRespektgegenüber
demAlter.ZualternistinJapanundanderen
asiatischenLänderneineEhre.Aufgrundihrer
LeistungenfürdieGesellschaft,alsLehrerund
EntwicklerderGesellschaft,aufgrundihrer
LebensweisheitundihrerMenschenkenntnis
habensichdieÄlterenAnerkennungundRe-
spektverdient.262InChinafungiertedergroße
ReformerDengXiaopingnachseinemoffizi-
ellenRückzugausderPolitik1990alsBerater
fürdieFührungvonParteiundStaat.263Auchin
FrankreichziehtheutederneuePräsidentEm-
manuelMacronAmtsvorgängerwieNikolas
SarkozyundValéryGiscardd’Estaingzurate.264
InDeutschlandkonsultiertderjeweilsaktuelle
ParteivorsitzendederSPDseineVorgängerin
wichtigenFragen.265

DiePDSbzw.dieParteiDIELINKEwählteeine
andereFormderBeratungderjeweilsaktuel-
lenParteiführung:denRat der Altenbzw.den
Ältestenrat.ImVerlaufevonfastdreiJahrzehn-
tenscheintsichdieseFormverstetigtzuha-
ben,auchwennsichdasVerhältniszwischen
BeraternundBeratenenindieserZeitkeines-
wegsspannungsfreigestaltethat.EineAna-
lysederErklärungenundStellungnahmendes

Rates der Alten bzw.des Ältestenrateslässt
imVergleichmitderoffiziellenParteilinieso-
wohlderPDSalsauchderParteiDIELINKEvor
allemfolgendeTendenzenhervortreten:Der
Ratverlangteimmerwieder,dasssichdiePar-
teideutlichzumSozialismusalslangfristigem
Zielbekennenmüsse.Dastrafinbesonderem
MaßeaufdenschwierigenProzessderVerei-
nigungderPDSbzw.Linkspartei.PDSmitder
SozialstaatsparteiWASGzu–mitderGefahr
desScheiternsdiesesProzesses.Esistaller-
dingsklar,werseinganzesLebenfüreinsozia-
listischesZieleingesetzthat,derwirdimhohen
AlterkaumaufdiesesZielverzichtenwollen.

262 Vgl.DieLehrendesKonfuzianismusundseinegesell-
schaftlicheImplikation.URL:https://hallobusan.wordpress.
com/2016/01/14/die-lehren-des-konfuzianismus-und-sei-
ne-gesellschaftliche-implikation/(abgerufenam15.04.2018);
TagderEhrungderAlten.WieundwarumwirdderTagder
EhrungderAlteninJapangefeiert?URL:http://www.kalen-
der-uhrzeit.de/feiertage/tag-der-ehrung-der-alten(abgerufen
am15.04.2018). 263 Vgl.DavidHildebrand:DengXiaoping.
URL:http://www.chinaweb.de/china_politik/deng_xiaoping/
deng_xiaoping_china.htm(abgerufenam16.04.2018). 264 Vgl.
Frankreich:HollandesLektionen.In:DERSPIEGEL,Hamburg,
2018,Nr.16(vom14.04.2018),S.79. 265 ImFrühjahr2017
hieltbeispielsweisederdamalsneueSPD-VorsitzendeMartin
SchulzzuseinemAmtsvorgängerSigmarGabrielengenKontakt.
Beideredetenvielmiteinander.Vgl.FlorianGathmann:Schulz
undGabriel:Einerstrahlt,einerstrampelt.In:SPIEGEL-ONLINE,
Hamburg,19.04.2017.URL:http://www.spiegel.de/politik/
deutschland/martin-schulz-und-sigmar-gabriel-einer-strahlt-
einer-strampelt-a-1143702.html(abgerufenam18.04.2018).



266 GunnarDecker:DerfalscheMann.In:NeuesDeutschland,
Berlin,14./15.04.2018,S.9.

DerRat der Altenbzw.derÄltestenratwarsich
stetsbewusst,dassderSozialismusversuchauf
deutschemBodendurchDeformationender
sozialistischenIdeeundPraxis,insbesondere
durchdaserheblicheDemokratiedefizit,durch
selbstverschuldeteFehlentscheidungenund
Mängelgekennzeichnetwar,underverurteilte
dieVerbrechendesStalinismus.Aberfürihn
warderSozialismusversuchinderDDRzutiefst
legitim.Deshalbbestanderdarauf,dassden
unzweifelhaftenErfolgenindiesemVersuch
eindeutlichhöheresGewichtbeigemessen
werdenmüssealsFehlern,MängelnoderVer-
brechen.Erwarbzw.istderAuffassung,dass
diekritischeAufarbeitunghistorischerLehren
nichtzueinerDelegitimierungdesSozialismus-
versuchsinderDDRführendürfe.Westdeut-
scheGewerkschafterimÄltestenraterinnern
daran,dassdieDDRbeiTarifverhandlungenals
unsichtbarerdritterPartnermitamTischsaß.
InengemZusammenhangmitdieserBewer-
tungdesSozialismusversuchsinderDDRbe-
kundetederRatdieausdrücklicheSolidarität
mitaktuellenSozialismusversuchenimglo-
balenSüden.DerRatbefasstesichmitdiesen
VersuchenunterEinbeziehungexternenSach-
verstandsundsahdadurchrechtklardiebei
diesenVersuchenauftretendenobjektivenPro-
blemeundSchwierigkeitenunddiesubjektiven
FehlerderführendenAkteureinsbesonderein
lateinamerikanischenLändern.Diepolitischen

Bestrebungen,fürdieMillionenMenschen
ihreKräfteundihrLebeneinsetzenwürden,
verdientendennochseinerMeinungnachin
höchstemMaßeSolidaritätundUnterstützung.
WiederundwiederverbreitetederRatdieBot-
schaft,dassEuropanichteinfachmitderEuro-
päischenUniongleichgesetztwerdenkönne,
sonderninsbesondereRusslandeinschließe.
AndersalsjungeMenschensinddiemeisten
MitgliederdesÄltestenratesmitostdeutscher
Biographievon40JahrenDDR-Geschichte
undderZugehörigkeitdiesesStaateszum
östlichenPaktsystemgeprägt.Fürsiezählt
Russlandganzselbstverständlichzumeigenen
Erfahrungsraum.WasderPhilosoph,Thea-
terkritikerundBuchautorGunnarDeckerun-
längstüberdasLesepublikuminderDDRim
VergleichmitdeminderaltenBundesrepublik
schrieb,giltmitSicherheitauchfürdieseMit-
gliederdesÄltestenrates:«VonScholochows
‹DerstilleDon›bisBulgakows‹DerMeisterund
Margarita›,vonAitmatows‹DerTagziehtden
Jahrhundertweg›bisGranins‹DerPlatzfürdas
Denkmal›–inderDDRlasmandieseBücher
anders.Warum?Weilmanhier–seelischwie
alltagspraktisch–diesemTeilEuropasvielnä-
herstandalsinKölnoderMünchen.»266
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DerRatbezogundbeziehteinehochgradig
kritischeHaltungzuRegierungsbeteiligungen
derPDSbzw.derParteiDIELINKEaufLandes-
ebene,wobeierganzoffensichtlichdieRisiken
einersolchenBeteiligungweithöherbewertet
alsdiedarinliegendenChancen.Sothemati-
siertederRatineinersolchenKonstellationeine
strategischeAbhängigkeitvomKoalitionspart-
nerundeineeingeschränkteDurchsetzungs-
fähigkeiteigenerZielstellungenlinkerPolitik.
InsbesonderesaherdieGefahr,dassdiePartei
dieGrundlinienihrespolitischenProfilsVertei-
digungdesSozialstaates,Lösunginternationa-
lerKonfliktemitausschließlichfriedlichenMit-
telnundÜbergangzueinerökonomisch,sozial
undökologischnachhaltigenWirtschaftspolitik
etwaals«Preis»füreineRegierungsbeteiligung
verlassenkönnteunddassdiesvonihrenAn-
hängernundWählernalsVerratanihrenInte-
ressenundAnliegenwahrgenommenwürde.
BilanziertmandieGeschichtedesRates der 
Altenbzw.desÄltestenratesinsgesamt,giltes
vorallemfolgendefünfPunktehervorzuheben:
_ DerRat der AltenistBelegfürdieBestre-

bungen,mitderPDS1989/90eineneue,
zukunftsgerichtetegesellschaftlicheKraft
inderDDRzuentwickeln.AnliegenderMit-
gliederdesRateswardieSchaffungeiner
besserenDDR,warenmehrDemokratieund
echteMitbestimmung.DassdieseAnliegen
angesichtsdersichraschveränderndenLage

inDeutschlandundinderWeltnichtzureali-
sierenwaren,stehtaufeinemanderenBlatt.

_ DieErklärungenundStellungnahmendes
Ratesbelegen,dassdasGremiumdieunter-
schiedlichenPositionen,dieseineMitglieder
vertreten,inseinenReihenausdiskutiertund
aufdieseArtundWeiseeinenlebendigen
Pluralismuslebt.

_ DiegegenüberderoffiziellenParteilinieoft
linkenPositionen,diederRat der Alten bzw.
derÄltestenratvertratbzw.vertritt,richten
sichexplizitgegeneineAnpassunganden
politischenMainstream,wiesieeinigePoli-
tikerderPDSrespektivederLINKENaussei-
nerSichtvornehmen.

_DieGeschichtedesRates der Alten bzw.des 
ÄltestenratesisteinwichtigerTeilderbisher
nochungeschriebenenGeschichtederPDS
undderjenigenderParteiDIELINKE.

_ ObwohlderRat der Altenmehrfachdarüber
diskutierthat,obdiesesGremiumnochzeit-
gemäßistundgebrauchtwird,undindiesem
KontextüberseineSelbstauflösungnachge-
dachthat,kannmaninderRückschaufest-
stellen,dasssichdiesesGremiuminderin-
nerparteilichenWillensbildungbewährthat.
DerÄltestenratwirkteundwirktallesinal-
lemalsStachelimFleischderPDSbzw.der
LINKENundihrerjeweiligenParteiführung.
Ernahmundnimmtsomiteinekorrigierende
Funktionwahr.
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